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Erden, 
Ja nicht unwuͤrdig mag von mir befungen erden. 
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Doch halt, gertvegner Kiel find deine Furße Schwin⸗ 
gen 


Zu ſolcher fernen Reiſ', und Himmel⸗ hohen Flug, 
Das Haupt der Erden, CARL, zu ruͤhmen, zu bes 
fingen, 
Undehrend zu erhoͤh'n, geſchickt und ſtarck genug ? 
Nein; aber CARL wird dic) nad) Götter» Art 
betrachten, 
Die mehr auf Herb und Wunſch, als Werck und 
Dpffer, achten. 


Laß andre Weyrauchs-Dufft der Mufen-Schaar 
verſchwenden 
Und, mit gefaltner Hand, um Huͤlff zu Phoͤbus 
ſchreyn, 
Ich will mich bloß zu Dir, Durchlauchtſte Seele, 
wenden, 
EAREL fol mir ſtatt Apoll und aller Muſen feyn, 
Laß Deinen Gnaden⸗Strahl die hohe Fahrt erheis 
tern, 
So kan mein morſcher Kahn, troß Klipp und Sturm, 
nicht ſcheitern. 


Ein Teutſcher, deſſen Geiſt auf Pindus Huͤgel ſtei⸗ 


get, 
Und nicht den Sechſten CARL in feinen Schriff⸗ 
ten ehrt, 
u Iſt 
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Zueignunge⸗Schrifft. 7 
Und felchen Käyfer nicht der fpäten Nach⸗Wel 


zeiget, 
HM wahrlich nicht einmahl des teutſchen Nah⸗ 
Mens wehrt: 
Weil wo der Mufensgier die Helden 


nicht beſchrei⸗ 
bet, 
rGroͤſte nur ein Held, ſo langer lebet, u ibet. 
Es waͤr neas ugleich mit ihm ben, 
Achilles Lebens⸗ wa uch ſeiner Ehren Ziel 
o dieſer von Ehren⸗ ben, 


terſt vom ſt des 
Tichters borgen. 
Von Ihm darff man nur bloß die nackte ahrheit 


Nele doch, darob erſtaunt, 
kaum glaͤuben 

Daß es kein kuͤnſtlich Lob un ſchoͤne Fabel ſey: 

Denn alle Wunder find im eintgen CYRH 


ver⸗ 
bunden, 
Die alle Helden kaum in ſich zertheil⸗ gefunden. 
A4 Hier 
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Sier ſolte nun mein mein Geiſt die graue Zeit durchfliegen, 
Und in des Alterthums bewoͤlcktem Daͤmrungs 

Tahl, Zu. 

Vor Deiner Ahnen Glantz fich chrerbietig biegen, 

© Ersehlen ihre Groß’ und Anzahl ohne Zahl, 

— wie Dein Stamm aus Goͤtter⸗Wurtzeln 

ſprieſſet, 
Und * Für Helden Blutin Deinen Adern flieffer. 


Alleein mit wie viel Glantz auch ihre Thaten ſcheinen; 

Wie weit ihr Ruhm auch ſtrahlt; doch ziehſt 
und erndteſt Du 

Von Dir den groͤſten Ruhm; und darum waͤchſt 
den Deinen 

Noch groͤſſre Zier von Dir, als Dir von ihnen zu: 

30 will denn vom Gebluͤt' und fremden Vortheln 
fhweigen 

Um nur im geoffen CARL den groffen CARL zu 
jeigen. 


We * heb' ich an, daß alle Wunder⸗Dinge 


VUnd feiner Gaben⸗Meng', als wie ein Grund⸗ 


loß Meer, 


Pic meines ſchwachen Geifts verwirrten Kahn 


verſchlinge? 
© es als Groͤſſe wirfft ihn ſchlenckernd hin 
und her, 
Daß 
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Daß ich, da alle fich ei 
Nicht wei bey — 


Dep’ ig ſch 
Ali vorher: der enfrigen Gedancken 


S Gr? und Muht erftaunte 


nander übergehen, 


2 
2” 
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J 
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gleicht 


Der Honi 
% fammlenden 
und nimmer m; 
uͤden Bie⸗ 


ich am erſten ſtill zu ſtehen. 








| 


SIT nn m 


— —— 





10 Zueignungs«Scht Schrifft. 


Sein Helden⸗Hertz gejeigt,und wieEr Sich beſeſſen, 
Wird Spidhaͤts Kuͤſte nicht, ſo lang ſie ſteht, ver⸗ 
geſſen. 


Als Er zur Uberfahrt nach Spanien, die Britten 
Der Ehre wuͤrdigte, und ihrer Schiffe Heer, 
Ob ſolcher Buͤrde ſtoltz, dieltieffe Fluht durch⸗ 

| ſchnitten; 
Erftaunt” ob ihrer Zahl das ungezaͤhmte Meer, 
Der regen Schlöffer Laft, die ſchwimmend auf ihr 
lagen, 
Hatt' auch die Thetis ſelbſt kaum Schultern gnug 
zu tragen. 


Ihr Ruͤcken bog ſich ein, da ſolche Laſt ſie druckte, 
Die Fluht tratt ſeitwerts aus, wodurch ein Waſ⸗ 
ſer⸗ Schwall 
Den weit entfernten Strand bey heitrer Lufft ver⸗ 
ſchluckte; 
Ein Wald von Maſten fuͤllt den wallenden Cri⸗ 
ſtall: 
Die Flaͤche, ſo vorher faſt wie Sapphier gefunckelt, 
Ward von der Seegel Meng beſchattet und ver⸗ 
dunckelt. 


Bald aber aͤndert ſich der vormahls heitre Himmel, 
Ein falbes HERDER ummebelt Titans Licht, 
8 
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Eslaſt, obenden 
Aus nt⸗ 


Der Stürme frecher Schwar 


So daß ſo Erd' als 
N Flammen und Geheul, 


WAS lebte ſtarrt aus Angſt, 


Kein Schrecken, 


* 


faſt 
li 


S 
keine Furcht in Ca 


m, die 


en ſtarck, und br 
ſamlich, 
t an dickſten 


bricht: 
vermiſcht mit Strahl 


egen⸗Guͤſſe 


Bein fürchteslich Getuͤmmel 
tirrdiſchen verborgnen Schluͤnden 
Ein wilder Regen⸗ Sturtz, 


Furien der 


— 
uͤllten grau⸗ 


Finſterniſſen, 
ſt 


ſelbſt der Hoͤllen 


recken 


doch konte ſelbſt der 


RES Gemuͤht 


cken. 


Wie 
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Wie ein beftürmter Felß, wañ ihm mit heifermbellen 
Das ungeſtuͤhme Meer die ſchroffe Seiten ſchlaͤgt, 
Mit ſtarrer Stirn’ und Bruſt die Wuht der ſtoltzen 
Wellen, 
Trotz Schaum und Brauſen, bricht; ſo feſt, ſo 
unbewegt 
Saß CARL in freyer Lufft, mit ſolchem freyen 
Weſen, 
Dergleichen man noch nie gehoͤrt, noch nie geleſen. 
Denn als der tapffre * Roock, der ob fo ſtrengen 
Stürmen , 
Doch noch vielmehr ob CARLS beherstem 
Muht, erftarrt, 
Ihn baht, vor Sturm und Fluht im Schiff ſich zu 
beſchirmen, 
Erſtaunt' er, als ihm dieß von CARL zur Ant⸗ 
wort ward: 
Wir weichen nicht von hier, und halten Uns 
verpflichtet, 
Selbſt gnaͤdig anzuſehn, was ihr fuͤr Uns ver⸗ 
richtet. 


Wann Caͤſar, ſchwuͤlſtiger als die geſchwollne Wo⸗ 
gen 
Die ſtuͤrmend brauſeten, zum bangen Steuer⸗ 
mann 
Mit 





Admiral der Englifchen Flotte. 
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fermbelen Mitdiefen open ſprach: Die Seegel aufgezogen: | 
Wie Wenn feine Gottheit will, nimm mich zum 
— Tl utz⸗Gott an: | 
* br Rammt yon nichtes ſonſt die Furcht, die du ver⸗ | 
hf, ..  Püref \L 

Als daß du noch nicht weiſt, daß du jetzt Caͤſarn | 
sm freyen reſt, | 


Und man ſolch freches Wort in vielen klugen 
ce aelfe. Schriften 
frengen Als eine Tapfferkeit, die & 


herktei Mahl ftifften? | 
Dar, wann Caͤſar dort faſt blind von Hoch⸗ 
"ich zu — muht tobt, | 
Ceingnädig Delden-Aug nur auf die Seinen neiget, | 
Ant⸗ ſtatt verwegner Furcht, liebreiche Großmuht 
zeiget. 
Uns duͤrwahr dieß übertrifft, was aller iten Helden 
” Geldens Muprgeeige und dennoch hörer man 
v aufend-zungige Gerücht 


etwas melden, 
Das dieſer Wundertha ich voͤllig gleichen kan: 
bo⸗SEd wenig Fluht und Sturm ſein Helden⸗Hert ge⸗ 


* 


ruͤhret, 
ww. Go wenig Furcht hat CARL in Glut und furm 
gefpühyer, | 


Bo —— EVER 
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Sprich, Barcellona, fr fprich , wer er fehüiste Deine 


alle? 
Wer riß mit einem Muht, drob noch die Welt 
erftarrt, 
Dich aus der Feinde Hand, da du ſchon auf der 
Schwelle 
Des blutgen Untergangs, als CROLS Ge⸗ 
genwart? 
Sein tapffrer Helden-Muht trotzt Moͤrſer und 
Cartaunen, 
Er bleibt, Er kaͤmpft, Er ſiegt zu aller Welt er⸗ 
ſtaunen. 
Es flogen Strahl und Stein, zerſchmetternde Gras | "her 
naten, 
Eartätfchen, Blig und Bley aus donnerndem 
Metall 
Umfonft auf König CARL: Er frifchte die Sol⸗ 
Daten 


Mit Mund und Händenan, Erfelbft war überall, 
War König,war Soldat, war General undK rieger, 
War Held und Krieges⸗Raht, und dieß macht Ihn 

zum Sieger. 


Ihr, die ihr Menſchen⸗Blut, aus Ehrgeitz nur, 
verſpritzet, 


Und Doͤrffer, Staͤdt', und Land, um groß zu s 


feyn, verheert; 
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5 fehlte Di In euren mutigen Kr, fetten Faͤuſten blitzet 
Statt Ms Helden⸗Stahls, ein moͤrdriſch Hen⸗ 
noch dr Bat | | cker⸗Echwerdt. 
* Und einer Fan mit Recht folch Wen verſtoͤhrend 
ſchon ar J nen 

le | Sieg⸗ und Freuden⸗Feur vol aber Mord; 
ROLE rand, nennen, 

? 

i F Eu di f € 

Morfer un ch duͤrſtet nur nach Blut, ihr * euch nur mit 
| ten, 

eier | Ihr woͤrgt was Ihr beſieg 





Mit welchem e feine: 
nde Gra⸗ Fug koöͤnnt ihr — Ruhm be⸗ 
Da eure Tu . „een, 
vernden Da ihr den genden begluͤckte Laſter find? 


r⸗Zweig, d 


er nur aus £eichen 
Ci m prieſſet, 

i Mitfremden Blute duͤngt, mit Zaͤhren nur begieſſet 
aͤberal. Weit and 

* ers macht Pe x krieget um den 
He rieden, 

utaun Er kaoͤmpfft fuͤrs Vaterland, und Seiner Voͤlcker 


* \, 

4 nu, em DE 

Ale ſchwingi Er ungereitzt der Straffe Donner⸗ 
Keil, | 


oe 


Er 
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Er haͤlt's fuͤr minder Ruhm viel tauſend Feinde 
faͤllen, 
Als einen Unterthan in Fried' und Ruhe ſtellen. 


Es iſt fo wohl Sein Muht als-Sanfftmuht ohn 
Exempel, 

Drum nicht der Seinen nur, der gantzen Menſch⸗ 
heit Hertz 


Jhym Ehren⸗Saͤulen baut,jalebend’ Ehren⸗Tempel, 


Die unvergaͤnglicher, als Marmor⸗Stein und 

er Ertz, 

Und die unmöglich eh’, als mit dem Bau der Erden, 

Wann all’ in nichts zerfällt, in nichts zerfallen 
werden. 


Er kan Sein weites Reich mit Adlers-Flügeln decke, 
Er iſt, wie Fama längjt mit taufend Münden meldt, 
Der Seinen Schirm und Schild,der Feinde Furcht 
Ä Ä und Schrecken, 
Der unterdrückten Schutz, das Heil und Gluͤck 
| der Welt, | 
Einanderer Auguft, Trajan, jamehralsbeyde, 
Des menfchlichen Gefchlechts Ergetzlichkeit und 
Freude. 


Die Hand, die fich behergt um Stahl und Eifen 
fchlieffet, 
Eröffnet fich und ſchenckt, ſo bald fie Gold nur rt 
Die 
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znd Feinde Def ihr) iſt die Au die CARE von Seiner Laſt ges 


nieſſet, 
> tele, FE auf Geinen nicht, der @ Seinen Nutz nur | 
| ziehlt 
muhr ob Auf Er das Goldn ich — — Seinen Liebſten 
n Menſch⸗ 


Doch ſinds die Wuͤcdiſtemdie dieE 


nnet, 
* dießiebfen nenn 
md Kein Brutus wuͤrde fi 


I 
ich ſo leichten in, | 
in u | Trog feiner Freyheits⸗ ⸗Sucht, ve rlangen zu ent⸗ | 

| en, | 
rEden, Ein Cato wuͤrd de ſelb lbſt, wenn — aͤndern konte | 
vera | Die —** r⸗Haͤnde Ca S kuͤſſen fi Ä 
| bemuͤhn: | 
—9— Unnd ein Fabricius den n ſtei * en Sinn und Ruͤcken 
*7 Vor fol ben Tugenden, ftun dEhrfurcht bi cken. 
urcht Es zeigt dag Helde — der tapffern Catan, 
— Die Ihm, trotz Gluht und Fluht, ft über; 
Sy 
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Das duͤrre Feld befa’n mit feindlichen Gedärmen, 
ie eifern’ Inſuln ftehn in einer rohten Fluht, 
Sich nicht, als nur beym Feur geborftner ‘Bomben, 

warmen, 
Und loͤſchen ihren Brand mit nichts als Feinde 
| Blut, 
Ergaͤntzen, ftopffen, fülln die Mauren, fozerbrochen, 
Statt Kalk, mit Blut und Schweiß: ſtatt Stein 
mit eignen Knochen. 


Bon Schwefel, Gut und Tod gefüllte Minen 


ſtuͤrmen, 
Dem Salamander gleich, in Flammen Nacht 
und Tag, 
Mit todten Feinden ſich vor lebenden beſchirmen, 
Sind Thaten, ſo nur bloß ein Catalan vermag. 


Sie haͤtten tauſend mahl den Todt für CARL er⸗ 


litten, 
Ja die Unmoͤglichkeit, wo möglich, gern beftritten. 


Dieß iſt der Probe-⸗Stein, dieß find die rechten 


Zeugen 
Wie hoch, wie groß ein Held, und was ein Herr⸗ 
ſcher wehrt. 
Hier muß das Alterthum mit ſeinen Helden ſchwei⸗ 
gen, 
Weil es die ſeinen zwar, doch meiſt aus Zwang, 


verehrt; 
Was 
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Fein 
SedArmen, Vocheẽ bier fuͤr CA 


AL ger gethan, find x 
en Fk, einer brennenden u n und Ehrfurchte⸗ vollen Liebe. 
dat m, ler Kufzeten und brannten r Verlan 
* Mn UL er Die zu ſehn ſie wuſten gleichſam ſchon 
zalz V wuͤrdeſt was das Gluͤck bi bißher aus Neid ver⸗ 

hangen, 
1 u, 
> nn Du eines Hauſes Grip und unumſchraͤnckter 
— | Trohn 
Gap ſelbſt dem Oli zug groß; durch Wunder hins 
Ite u 


fertreiben, 
I Chief und Neid zu trotz 
en? St 


men, | Col auf der Wer dereinft ej 
N mad. e 
* |. Der groͤſſer als 


= die weicheley entfehen 
Ri —— uerhoͤhn, aufs hoͤch⸗ m betwan ſo: 

MT To Rennen — * en: 
rechmn Eoduͤr urffſt Du ga 


lleſt dem &cehften CyRp faſt 
herr⸗ ihn, 
Hen⸗ | Erftaunen nicht ob Ihmd ei; i he 
SO Ber Ei & able 
chwei⸗ | Wenn CARE , glei Salo ma 
pang, | Geſtehn ſie le nicht mi * bon 


rKaͤyſer ſey ihr Meiſter, 
| Viehfenumehr entlye en aus Sein 
WBaßz 


einem ihren Raht⸗ 
B 2 Im 


— — 
— — 
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Im Zweifels⸗Labyrinth ſind Ariadnes Faͤden 
Die Woͤrter ſo Er ſpricht, Oracul Seine Reden. 


Sein Witz iſt unbegrentzt, und kennet Feine Schran⸗ 
cken, 
Ja Sein erlauchter Geiſt und groſſe Seele zeugt 
In Ränferlicher Bruſt, vecht himmliſche Gedancken, 
Daher ein Sterblicher von ſolchen billig ſchweigt: 
Denn aller Tichter Kiel und aller Redner Zungen 
Iſt, was vom Himmel ſtammt zu bilden, nie gelungen. 


Wie Seinen Geiſt kein Geiſt, ſo kan kein Mahler 
taugen, 
Sein Weſen vorzuftelln, und Sein Durchlaucht 
Geficht: 
Die groffe Seele ftrahlt aus Seinen Helden Augen, 
Wie Phoͤbus, wann fein Glan aus braunen 
Wolcken bricht. 


Sein Majefrärfcher Blick, den Ernft und Anmuht 


| ſchmuͤcket, 
Zeugt Lieb’ und Furcht zugleich, erfchrecfet und ent⸗ 
zͤcket. 


Ein Fuͤrſt, der bloß ein Held, legt leicht die Menſch⸗ 
heit nieder, 

Wird unerbittlich, hart, nicht ſelten ein Tyrann. 

Ein David kriegt und fpielt, er ſiegt und ſinget Lieder, 

Zeigt Guͤt' und Muht zugleich, und der nur war 
der Mann 

Nach 
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— Nah Sg GOttes Cinn ur und Has: dieß weiß auch | 
aden CARL zu mifchen | 
e Reden Und nah der daſt mit Luſt Sich wieder, zu erfriſchen. | 
1 Schtan⸗ 


Denk dang der lermenden $ Trompeten und Clarinen 
ze Verwandelt > ARL 
zit 


L offt EN bſt in Floͤten und. 
hei: erben rdiſchen Eliſabeth a 
\ nun A Öinmels fi ſen Luft, Die Welt erſtaunet 
Sun 
gelungen. 


chier, 
na | Daß Haͤnde, die ſo wohl der Er 


den "3a führen, 
Eo übemenſhuh ſchnell und ii 


de Saiten ruͤh⸗ 
rchlaucht 
| Ein Seide, woer CARL ein inft ſo af, 
Augen ʒraͤch Ohne Zweifel (op; , was hoͤrich, was ges 
raunen | * 
Regiert Apoll die Welt? Herrſcht Zevs auf Pin 
nm 


dus Höhen? 
| Nun irrt ein ſolcher; 
den | Denn CARL Fan 


an dag Sich zuſammen 
gatten, 
en Was jener Jupiter und Phoͤbus eintzeln hatten 
san! Die «Dede die im Streit die t One re Scheitel jieren, 
N Kan ARLS b beredte Ha warn es dem | 
wat = nutzt, | 
B3 In | 
ach 
| | 


Pr 
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In aller voͤlcker Sprach ſo wunderwuͤrdig führen, 
Daß offt, drob ſelbſt entzuͤckt, Sein groſſer 
Cantzler ſtutzt: 
Bald ſchreibt die Wunder⸗Hand was mehr als 
wehrtzutreiben, 
a treibt Sie Wunder Were, die würdig zu 
befchreiben. 


Kan auf dem groſſen Raum der ausgeſpannten Erden 
Was groͤſſers als Sein Muht, was hoͤhers als 
Sein Geiſt, 
MWasMaieftätifchers,als CARL, gefunden werden, 
Da ſich Sein Goͤtter⸗Sinn der Menſchheit faſt 
entreiſſt? 
Ja da Er uͤber Gluͤck und Ungluͤck triumphiret, 
Gleicht Er an Groͤſſe Selbſt der Welt, die Er 
regieret. 


Es ſcheint, ob die Natur zur Ziehlung Seines 
Gleichen 
An Kraͤfften faſt erſchoͤpfft, und unvermoͤgend 
fen, 
Und find wir, da der Zweck ihr muͤhſam zu erreichen, 
Und Er ihr faft zu groß, nicht aller Sorgen frey. 
GOTT aber, deſſen Macht unendlich , ohne 
Graͤntzen, 
Wo BOT I die Welt noch liebt, wird diefen Fehl 
ergangen. 
Wird 
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Aſſſi Wird aller Eterblichen gerech 
ein Befie des Reich 
le 
gt: 


smchraß Minen 


23 | 
ten Kummer ftillen, | 
8 full unumfchränckten 


Leib, 
Ss Durchlauchtiag Hau 


ß mit jungen 

u elden füllen, 
” 2 " Damit der Erden ⸗Kreiß nicht ohne Haͤupter 
UNE ’ N 
| | leib, ' 
. Nic deucht, ich höre ſchon durch alle Welt erklin⸗ 
ntenbrder 4 en: | 
hoͤhers ab Die ſchöne Kaͤyſerin wirdeim Pringen bringen, | 
| | J — RER \ 
' padn, Allein, welch ploͤßlich Licht erheitert mein Gemuͤhte? 

NT, | : 
= at Welch underhofft 
EIKE | | 


er Strahl entzuͤndet meinen 
Sinn? 


| 

hire, | Cin heilger Eifer flammt im 
| 
| 


| \ 
wallenden Gebluͤte. 
die Et 


Wo reiſſtmich, gantz erſtaunt, ein Trieb der Freu⸗ 
| den hin? | 
| Mir iſt, ob ſeh ich ſchon die laͤngſt gewuͤnſchten 
Zinez | Stunden, 
u) Piel man jauchzend rufft: GOtt Lob! Sie iſt 
ange —F entbunden. 
ichen, Mein ſtatves Auge ſieht, von Andacht angetrieben, 
z Von odernder Begier faſt auſſe 
oh Nit af 


fer mich entzückt, 
Nit guͤldner Sternen Glantz am Fi 


——— — — — — — 
— — — 


— — — —— — — — — 
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ann Mond ond (9) und Carl (evi 1) fi ich wird 

als wie Sein Adler (DC) fügen; 

Rommt Zebn und Sechs bersus : (ocv1.) 
das Jahr wird euch vergnügen. 


So eilt ihr Tage denn, befiedert euch ihr Zeiten, 
Fliege aus der dunckeln Grufft der greifen Er ig, 
keit, 
Ein unausfprechliches Verqgnuͤgen zu bereiten 
Dem nie befiegten CHRL , der gantzen Chris 
itenheit, 
Der holden Rävferin, der nichts auf Erden gleichet, 
Der auch die Schönheit felbft, an Schoͤnheit, wil⸗ 
lig weichet! 


Der Heldin, deren Blick das Haupt der Welt bes 
fieget, 
In deren Schönheit Glantz und heiterm Augen, 
Strahl 
Der Geiſt des irrdſchen Zevs ſich naͤhret, ſi ich ver⸗ 
gnuͤget, 
Des wuͤrdigſten Gemahls recht wuͤrdiges Gemahl, 
Das Wunderwerck der Welt, der Erden Zier und 
Gluͤcke, 
Die Ehre der Natur , des Himmels Meiſter⸗Stuͤckel 


Dies iſt der treue Wunſch, o Kaͤyſer ſonder gleichen, 


Womit ſo Hertz als Buch, zu Deinen Fuͤſſen Lei 
ur 





u, 


OÖ 
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\ihmrd Nurdarum Bag’, hier gebic zu überreichen 
FR Den fehlimften Jo; 





uferich dem beften Herrn der 
Selt; 

8 Damien Gegen Ca das Laſter mehr verdunckle, 

rgnůgen. Und, bepder Laſter Ruß, die Tugendheller funckle. 

ıhr Zuten 


uni Damit Teutſche Welt, vor Luſt enttzuͤckt, erkenne 
ciſen © In andrer Voͤlcker Noht, ihr Wohlergehn und 

| Gluͤck; 
er Üopdieler Herrſcher Wuht, inCaRg ſich glück, 
tzen b4 % , 


| lich nenne, - 
nal, | _ MUndpreife GOttes uld für ihr geneigt Geſchick. 
J ni | Daß, da bie im Spuren T 


er Tyranney vergraben, 

| Sie CARL den beften Herrn, der Je geweſen haben. 

ehe | Wie ſchmachtet manches Volck, wie hoͤrt man es 
= | nicht ſtehnen 


Yanen Ob feiner Herrſchaft Stol 


tz und Unbarmhertzig⸗ 
hr; Esſey ihr Fuͤrſt ein Felß in Stroͤmen ihrer Traͤhnen; 
| Cr Herndesateic, N mit dem Unterfcheip, 
mabl, ? Daß der fein Volck wie Saͤu', und der wie Hunde 
rum | S achtet 
Dereine ſie noch jung,und der /als Maͤnner /ſchlachtet. 
ui | Votes Oeſterreh, betrachte du hingegen, 
sn | ie dir, im Hoffen GARL, der Himmel fels 
lt. ber hold. _ 
dur B 5 Er 
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So laß denn Deine Huld auf Hamburg ewig 
dauren: 

Sie fleht, Großmaͤchtigſter, durch meinen 
| Kiel, Dich an: 
Gen ihren, Dir allein beſtaͤndig treuen Mauren 

Mit Känferlicher Huld und Gnade zugethan! 
So wird fir CARL man uns niemahls ermuͤdet 
| ſehen, 


Den groſſen St ernen-Herrn inbrunſig 


anzuflehen. 


III 









richt 
an den 


Leſer. 


o ſchwer es iſt, in gebundener Rede 
AUS fremden E 


tachen etwas wohl 
zu Uberfegen, ſd vortheilhaft iftes fuͤr 
unfere Natien und folg 





lich auch dem 

Ueberſetzer u iel ruͤhmlicher 

Weßfaus gegenwaͤrtiges qug dem 

Welſchen ins Teutſche ergetragene Helden: 
Gedicht de weltberuͤhmte 


n Ritters Marino 
m ethlehemitiſchen Rinder-Mo 
um ſo viel hoh 


8 
Torguato Taffo ehemals in Staliänifcher Sprache 
Eſhrieben, von Dietrich vo 
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SprachzEundigen Gelegenheit geben wollen, von dies 


fer Berteurfchung defto grumdlicher und billiger ur⸗ 


theilen zu koͤnnen. Wobey verſichern kan, daß nie⸗ 
mahlen in Italien von diefem Wercke eine fo vollkom⸗ 
mene Edition, als gegenwaͤrtige, heraus gekommen: 
maſſen der Herr Ueberſetzer ſelbſt an denen darinn be⸗ 
findlichen Kupffern keine Koſten geſparet. 

Daß man aber der Italiaͤner fo genannte ottave 
rime oder achtzjeilige Strophen, darinn fich der erfte, 
dritte und füunffte, der zweyte, vierte und fechite, fo 
denn der fiebende und achte Vers zufammen reimen, 
bier nicht nachgemacht; fondern eine freye und ver? 
mifchte Reims Art erwehlet, ift nicht Deswegen uns 
terlaffen worden, als ob es im Teutfchen unmoͤglich 
nachjuahmen tware, fondern darum, weil man in 
der Verteutſchung fonften unhintertreiblich würde 
genoͤthigt worden feyn, des Reims halber bald etwas 
wegsulaffen, bald, wider den Ginn des Marino, 
etwas einzuflicken ; oder twidrigenfalls Das gantze 
Gedicht von Wort zu Wort allzuangftlich und ges 
zwungen zu uͤberſetzen; welches man aber gernenac) 
derjenigen Regel vermeiden wollen, die Lipſius dem 
Ueberfeger feiner Lateinifchen Schrifft von der ‘Ber 
ftandigfeit gegeben, wann er alfo anihn fehreibt: * 
Diefes wolte ich vornehmlich, daß du dir mebr 
Freiheit naͤhmeſt, und aus den Sußftapffen der 
2 ateinifchen Sprache auszutreten weniger Des 
dencken truͤgeſt. Deine Sorgfalt macht die 
Überfegung gedrungen, gebunden, ſeicht und 
zuweilen dunckel, Es hat doch eine jede Spras 
che ihren eigenen Genium, deffen man fie nicht 
berauben, noch in unbedacht in einen fremden 

# Cent. 1. Epift. 72. Coͤr⸗ 
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die Teutfchen, wie vormabls in den Waffen, 
alfo auch nunmebr in guten Rünften und Wiſ⸗ 
fenfchafften den Welſchen den Preiß ftreitig 
machen. Und wenn es wahr, mas * Gcaliger 
fügt, daß nemlidy die meiften Verfaſſer eine 
ſoiche Schreib-Art annehmen, wie ihre Sit 
ten oder ibre Gemuͤhts⸗Neigungen befchaffen, 
fo wird diefe Ueberſetzung des HerenZicent. Brockes 
alter Welt ein unbetrügliches Zeugniß geben, daß in 
ihm ein hoher Geift, und eine groffe Lebhafftigkeit 
des Verftandes, bey feiner männlichen und majeſtaͤ⸗ 
tifchen Schreib Art zu finden ,. welche derjenigen 
Hoffnung, die man fich von feiner Perteutfchung 
gemacht, vollfommen genug thun werden: Gleich⸗ 
wie auch unmiederfprechlich, daß ** nach Seneca 
Meynung, ein viel näherer und befferer Weg 
durch Exempel, als durch Regeln etwas zu 
begreiffen; foiftan dem Nutzen, den eine folche Les 
berfegung uns Teutfchen bringen wird, im gering? 
ften nicht zu zweifeln. Denn desjenigen Bortheild 
zu gefehtveigen,der unferer Mutter-Sprache dadurch 
zinvachit, und wel fich die Fransofen zur Aufnah⸗ 
me der ihrigen,befonders glücklich zu bedienen gewuſt, 
fo werden uns dadurch die Erfindungen und fremde 
Einfälle der Auslander, die Anmuht ihrer Redens⸗ 
Arten, die finnreiche Ausbildungen ihrer Gedancken, 
ihre Frafftige und wohlangebrachte Beywoͤrter, ihre 
natürliche Befchreibungen,, ihreauserlefene Gleich⸗ 
niffe, die bewegende Ausdruͤckung der Gemuͤhts⸗Re⸗ 
gungen, und tauſend andereZierlichkeiten bekannt, die, 
ohne diefes Mittel, denjenigen doch allezeit verborgen 
bleiben würden, die einen fremden Poeten in feiner 
E prache zulefen oder vielmehr zu verftehen, nicht ges 


® Libr. 6. Po&tic.cap.5. ** Epifl.6. lernt 
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den⸗Gedicht von zwoͤlf Geſaͤngen, Endymion bee 
nahmt , mit ſo groſſem Beyfall aller Verſtaͤndigen im 
1626. jahre in 4to ans Licht geſtellet, daß man es faſt 
für etwas unglaubliches gehalten. Sonft ift bekannt, 
Daß ValentinusPafchalius Infanticidium (acrum ges 
fchrieben, welches zu Rom in 4to gedruckt worden,und 
der gelehrte Jeſuite, Jacob Bidermann, ein Schwa⸗ 
be aus Ehingen, auch in Lateiniſcher Sprache ein Hel⸗ 
den⸗Gedicht von dem Bethlehemitiſchen Kinder⸗ 
Morde, in dreyen Büchern im 1622. Jahre in 12. 
unter dem Titel Herodias, zu Dillingen heraus gege⸗ 
ben, und nicht weniger Ruhm daduech erworben, als 
Daniel Heinfius durch fein unvergleichliches Trau⸗ 
er⸗Spiel von diefer Gefchichte, welches er Herodes 
Infanticidannennet; wiewohl man ihn unter andern 
auch desfalls öffentlich getadelt, daß er eben fo, wie 
hier Marino, wahre und falfche Gottheiten, Engel 
und Furien und dergleichen in einer Biblifchen Ger 
fchichte zugleich eingeführet: Die aber, theilsdurd) 
andere, theils von ihm felbft in verfchiedenen Gegen⸗ 
fchriften glücklich wiederlegt worden. 

Wann auc) bißweilenin diefem Gedichte einige 
wieder dieZeit-Rechnung ftreitende Dinge, befonders 
was die Geſchlechts⸗Geſchicht des Herodes anbetrifft, 
zu finden ſo fiehet man zwar wohl, daß ſolches mit der⸗ 
jenigen Tabelle nicht überein ftimme, welches Capel- 
lus * ausdem Zudifchen Gefchicht «Schreiber Joſe⸗ 
phus zufammen gezogen. Allein es ift doch wahr⸗ 
ſcheinlich, daß alles nicht bloffer Dings von Marino 
erdichtet 5 fondern daß er entweder in den meiften 
Stücken den Erjehlungen einiger alten Kirchen Bas 
ser gefolget; oder vielleicht darum von der waren 

7 


* L. Capelli Hiftoria Apoftolica illuftrata p. 85. 
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Stephanus Marinus, der im 1629. Jahre zu Kom, in 
8. ein Hochzeit⸗Gedicht drucken laflen,welcheser eben 
fo, wie ehmahls unfer Marino fein Lob-Gedicht an 
Pabſt Leo XI. il Febro feftante betitelt. 

Nechſt dieſem finde für nötig, dem Lefer befannt 
zumachen,daß Marino feinem Rinder⸗Morde eine 
Zueignungs- Schrift an Antonio d’Alba f in vier 
Etrophen einverleibt, und unmittelbar vorgefeßt: 
weßivegen es vielleicht einigen nicht wohlgethan zu 
feyn fcheinen möate, daß man folche hier weggelaſſen. 
Allein, weil fie obne allen Nachtheil des Haupt? 
Wercks wohl ausbleiben konnte, und uͤberdieß Sei⸗ 
ner Roͤmiſch⸗Kaͤyſerl. Maſ. CARL dem Sech⸗ 
ſten der Herr Ueberſetzer dieſe Verteutſchung, in ge⸗ 
bundener Rede, gleich anfangs allerunterthaͤnigſt zu⸗ 
zuſchreiben entſchloſſen war; als hielte man nicht fuͤr 


dienlich die Ztaliänif. Zuſchrift gleichfalls zu verteubs /· 


ſchen, oder auch nur uͤberſetzt in dieſes Werck mit ein⸗ 
zuruͤcken, ungeachtet der übrige Text dem Teutſchen 
fonft durchaus beyaefügt worden: weil man diefen 
FleinenAbgang theils durch die neue Zuſchrift an einen 
fo groffen Monarchen, theils auch durch die eigene 
Bedichte des Hn. Ueberſetzers, die man dieſem Bu⸗ 
che ‚hinten anhanget, ſchon volllommen wieder erſetzt 
ſchaͤtzte. Maſſen das geringſte derſelben, ſo bald es 
vormahls das bicht erblicket, bey allen Kennern fo viel 
Verwunderung als Vergnuͤgen erweckt. Schade iſt 
es inzwiſchen, daß bey dieſem Verlage die darinn bes 
findliche Kupfer⸗Stiche allzulange Zeit erfordert, und 
daher dieſes Werck, ſo zeitig als man gewuͤnſcht, zum 
Vorſchein nicht kommen koͤnnen: weil ſonſt die 49. 
urn in obgedachter Zueignungs » Cchrift ar 
Seine Voͤmiſch⸗Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, welche fehon 

t Leo Allatius in Ap. Urb. p. 237- bes 
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lich ſcheinet, daß dieſe auſſerordentliche koͤnigliche 
Freygebigkeit unſerm ſonſt ſorgfaͤltigen Ferrari und 
andern Lands⸗ Leuten des Marino, die deſſenLeben bes 
fchrieben, unbekannt geblieben fern follte. Wiewohl 
Bailtet *diefer Meynung des Tollius getreulich nach» 
gefolgt; mich aber dadurch zu muhtmaſſen veranlafz 
ſet, daß er fich zuErforſchung der Wahrheit bey diefen 
zweifelhaften Umftanden allzuwenig Mühe gegeben. 
Denn ob ich gleich felbft eine Parififche Edition des 
Adonis in 12. mitderZueignungs-Schrift an die Koͤ⸗ 
nigin geſehen, deren ich zwar in demLebens⸗ Lauffe des 
Marino nicht gedacht, weil fie mir erſt nad) deſſen 
Perfertigung unter die Hande gekommen ; fo bezeus 
gen doch auch) Ferrari und andre beivehrte Geſchicht⸗ 
Schreiber, daß Marino oft gedachtes Helden⸗Gedicht 
dem Koͤnige in Franckreich Ludwig dem XIII. zuge⸗ 
ſchrieben. Daher es wahrſcheinlich, daß vielleicht 
Marino, bey unterſchiedenen Auflagen, ſeinen Adonis, 
durch beſondere Zuſchriften beyden gewidmet. Daß 
ich aber dasLeben eines ſo groſſen Poeten, den die Na⸗ 
tur ſo ſelten hervorzubringen, die Kunſt aber mit ſo viel 
Schwuͤrigkeit vollfommen zu machen pfleget, bey die⸗ 
fer Gelegenheit etwas ausführlicher beſchrieben, wird 
wegen der haͤuffig darinn vorkom̃enden ſeltzamenllm⸗ 
ſtaͤnde ſchwerlich jemand verdrießlich fallen koͤnnen. 
In welcher Hoffnung ich fehlieffe,und nebſt Verſpre⸗ 
chung einer baldigen Herausgabe des zweyten Theils 
meiner eigenen Gedichte, wie auch eines andern 
Poetif. Wercks, mit vielem Vergnügen verharre 
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weſen, ſondern auch aufs genaueſte zu Fuͤllung die⸗ 
ſes Buches zugereichet haben. | 

Das erfte Stuck deffelben ift das Leben des Ma⸗ 
rino, welches unverandert gelaffen, und deſto lie⸗ 
ber beybehalten worden, je beſſer und vollſtaͤndiger 
es verfaſſt iſt. 

Die darauf folgende Ueberſetzung iſt nicht allein, 
tie allesübrige, forgfältig überfehen, fondern auch 
das Driginal mit einem zu Bologna 1664. in 12. ge⸗ 
druckten Eremplare zufammen gehalten: deſſen ich 
darum beylaufig erwehne, weil es vielleicht das eins 
zige ift, welches in dem Derzeichniffe der Marini⸗ 
fchen Schriften fehler: 

Man hat feit kurzem auch in Teutſchland anges 
fangen, mit etlichen nußbaren und wol getroffenen 
Ueberfesungen fich hervor zu ehun. Zwar finden 
unfere Landes⸗Leute noch eben nicht fonderlichen 
Geſchmack daran; doch Fann ich ihnen auch ihre 
vorgefaffte nachteilige Meynung von unfern Ders 
teutfchungen Feines NBeges verdenfen. Man fehe 
nur, wie elend die allermeiften geraten find, und 
wie fehlechte Driginale mehrentheils dazu genom- 
men worden! Unfere wenigſte Sorgfalt ift durch? 
gehends geweſen, artige und gute Bucher zu über 
fesen. So bald aber ein Iuftiger Roman, das 
Leben eines Spisbuben, oder ein Gemengfel von 
laͤppiſchen Mahrlein und faftigen Hiftörchen auss 
wartig ans Licht gefommen ; hat man Wunder ge, 
dacht, wie viel unfern Teutfehen daran gelegen fen, 
den Kram gleichfalls Iefen und verftehen zu Fonnen. 
Iſt ja einmal ein brauchbares Werk verteutſcht: 


fo finden wir, daß cs entweder mit einer Fnechti- 


ſchen 





Vorbericht, 43 
zu ill ſchen Pedanterep von Wort zu Wort nachgefchmie, 
tet, Oder mit Rüchtiger Cilfertigkeit fo obenhin augs 

‚Leben MET gehrucch jaofterima 


I$ gantze Blätter davon wegge⸗ 
umd dere Kaffe, morden, Sch weiß zwar freylich, daß mes 
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Leute hiezu recht wol, und fie haben mit ihren Latei⸗ 
nifchen Ueberſetzungen der alten Griechifchen Scri- 
benten befondere Ehre eingelegt. Man darf auch) 
nicht denken, daß dergleichen Befchäfftigung nur 
was leichtes ſey, oder fie für geringe halten. Die 
anfehnlichften Männer auswaͤrtiger Völker haben 
es ihrem Stande nicht nachteilig gefunden , eine 
merkliche Zeit darauf zu vertvenden, und der Lord 
Rofcommon hat allerdings Recht, wenn er ſchreibet: 


Tis true, compofing is the nobler Part, 

But good Translation is no eaſie Art: 

For tho’ Materials have long fince been found, 

Yet both your Fancy, and your Hands are 
bound ; 

And by improving what was writ before, 

Invention labours lefs, bat Fudgment more. 


Demnach muß uns der fo fparfame Beyfall, den 
auch gute Ueberſetzungen bisher Faum haben erlan⸗ 
gen Eunnen, von dergleichen Arbeit am twenigften 
zurück halten, wenn nicht die erforderliche groſſe 
Mühe uns davon abfchrecket. Den Nusen, den 
felbige mit fich führen, ift viel zu wichtig, und ins 
fonderheit bey unferem Frauenzimmer. Co find 
auch verfchiedene hoͤchſt⸗geſchickte Männer, die fich 
zugleich durch die beften Driginale bekannt gemacht, 
uns nunmehro mit beherztem Mute darin vorgeganz 
gen, unter welchen der Hr. Brockes einer mit von 
den erften iſt. Euclides, Epictetus, Horatius, Ci 
cero von den Pflichten der Menfchen, Tacitus von 
den alten Teutfchen, die Briefe des Plinius, Boe⸗ 


thius, des Antonius Lebens⸗Regeln, der Telema⸗ 
‚que, des Fontenelle Gefpräche im Reiche der Tod- 


ten, 
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AT vn x. find alle tſauber ing Deutſche eingeklei⸗ 
mwit ihren Eu eg und —* Mariniſche Heberfegunggibg 
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Du zeigſt uns abermal, beliebter Telemann, 
‚ Was Deine Runft in uns für Wunder ſchaf⸗ 


fen kann, 
Indem Dir Brockes Geiſt die reiche Feder 
fuͤhret, 
Und ſo, wie Seine Schrift, Dein Ton die 
Herzen ruͤhret. 
Du zeigſt, daß auch in todten Saiten 
Ein Leben, Geiſt und Feuer iſt, 
Und daß, wie Brocks Phoͤbus unf’rer 
eiten, 
So Du derſelben Orpheus, biſt. 


Weiter habe ich fuͤr dießmal den Leſern nichts zu ſa⸗ 
gen, und ich wuͤnſche nur dem Hrn. Verfaſſer ein ge⸗ 
ſundes, langwieriges, und geruhiges Leben, damit 
wir noch mit vielen Gedichten von Seiner Ahrt moͤ⸗ 
gen beſchenkt werden. Vielleicht koͤmmt in kurzem 
der vierte Band der BrockeſiſchenSchriften zum 
Vorſchein, welcher aus einer ſehr gluͤcklich geratenen 
Poetiſchen Ueberſetzung von den Grund⸗Saͤtzen der 
Welt⸗Weiſ heit, die der berühmte Franzoͤſiſche Abt, 
Geneft, geſchrieben, beſtehen wird. Sch habe viel? 
leicht in kurzem Gelegenheit, vor dem vierten Teile der, 
Nieder⸗Saͤchſiſchen Poefien mitdem geehrten Lefer 
mich meitläuftiger zuunterreden, und bin indeffen zu 
allem, was die natürlichen Pflichten erfodern, mit 
der gröften Ergebenheit | 


Deſſen 


Hamburg, den 24. Auguſt 1727. 
bereit:willigfter Diener, 


C. F. Weichmann. 
Ueber 
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48 
$ so will es, groffer Brocks, mit Dir noch endlich hin? 
> Wie weit wird fich Dein Rubin noch als ein Adler 
fchwingen ? 
Denn Deine Pocfie, der Seelen Zauberin, 
: Ran durch ihr kraͤftigs Wort auch todte Herzen zwingen. : 


Bornemlich da die Welt nunmehr zum andern mal 
Dein graßlichefchönes Werf, den a ‚es 
| pfanget 

Wie er verbeflert ift, und wie in gröffrer Zahl ; 
Gedichte von Dir Selbft demſelben angebenger. 


O! unvergleichlihs Wert! Werk von fo flarder Krafft, 
Auch Hergen von Metall und Marmor zu bewegen : 
Hier fieht man aufeinmahl fo manche Leidenfchafft 
Bon gut⸗ und böfer Art fich nach dem Leben regen. 


Haß Ehrgeig, Argwohn, Zorn, Lift, Blut:Durft, Raſerey 
Erfipeinen bier ergrim̃t mit Fackeln, Peitſch / und Klingen; 
ngegen ſieht man auch Erbarmung Lieb’ und Treu, 

. Mit thranendem Beficht die blaffen Hande ringen. 


Wer mag nun, groffer Brocks allhier Dein Herold ſeyn! 
Durch wen wird dieß Dein Werk recht nach Verdienſt ers 


hoben ? 
Der allergröfte Ruhm ift noch vor Dich zu Elein, 
Dein höchftes Lob if dig, daß Du nicht gnug zu loben. 
Ob das Berüchte gleich viel tanfend Zungen hat; 
Will es demfelben doch bey Dir 22 ngen fehlen, 
Daber verftärckt es fich, weil es vor lich zu matt, 
Durch der zu tödtenden unfchuld'gen Kinder Kehlen. 


Doch nicht Durch Kehlen nur : fo manche Wunde man 
An diefen Knaben fchaut, die ihnen Maler ſchlaͤget, 
So mancher Mund wird Dir zu ehren aufgerban, 
Der Deinverdientes Lob biß an Die Sterne traͤget. 
DIE ift ja Wunders werth: mas Männern allzuſchwer, 
Ba weder bem Gerücht, noch auch der ———— 
Zu leiſten möglich war, erlangeſt Du nunmebr 
Durch dieunmändigen und lebenlofen Söhne. 
Daniel Wilhelm Triller, 
Phil. & Med.D, 
Leben 
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feine väterliche Liebe, vor allen feinen Kindern, vor 
nemlich auf diefen Sohn gefallen, ließ ihn gleich, 
von zarter Kindheit an, in allen nöhtigen Dingen 
unterrichten: wozu er fich der Anweiſung des zur 
felben Zeit fo hochgefchasten Humaniften, Alfonfo 
Galeota, bediente, der ſchon damahls den hohen 
Geiſt nach der Hand ſo beruͤhmten Schuͤlers ſatt⸗ 
ſam erkannt und bewundert. Allein Matino, wann 
ihm die Strenge ſeines Vaters und die Ernſthaf⸗ 
tigkeit ſeines Lehrers nur einen Anblick Freyheit ga⸗ 
ben, ſuchte bloß, in Leſung des Ariofti, Taffo und 
anderer guten Hoeten, verſtolener und heimlicher 
Weiſe, fein eintziges Vergnügen. * Und ob er 
leich , nach gelegtem Grunde in den erften Wiſ⸗ 
nfchaften , ſchon im eilften Jahre feines Alters, 
auf vaterliche Verordnung, der Mechts-Gelahrts 
Dean: jiemlichem Fortgange obzuliegen anfıngz 
D trieb ihn doch feine natürliche Neigung zur Poe⸗ 
fie dahin, daß er bald darauf feinen erften Vorſatz 
sanglich verließ, und fich eingig und allein auf Die 
Dicht-Kunft in feiner Mutter-& rache legte, nicht 
ohne Widerwillen und herzliche Beimmernif feis 
nes Vaters, der ihn von einer fo wenig eintraglis 
chen Wiffenfchaft oftmals, aber vergeblich, abge 
mahnt ; als deflen vornehmftes Abſehen geweſen, 
einen Juriſten aus feinem Sohne zu machen, um 
dadurch fein Gefchlecht fo mol mit Anfehen als 
Meichthum zu vermehren : wie folches Marino in 
feinem Adone f mit einerüberaus angenehmen und 
— Art ſelbſt erzehlet, und ich folgender maſ⸗ 
en uͤberſetzt: 
iu 


* Loredano nella vita del Cav. Marino. 
T Canto IX. Stanza 69. 70 
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ch pfleg’te dieß Geſetz vollfommen nur zu ſchaͤten: 
en Zuͤgel⸗ loſen Sinn in Zuͤgel⸗Zwang jufegen. 


Es lebten damals,unter andern berühmten Mans 
nern, in Neapel JuliusCortefe und Afcanius Pıgna- 
telli, Herzog von Bifacci, welche, umdas Gedachtniß 
der gluckfeligen Zeiten des Pontanus, Sannazarius 
und anderer Gelehrten wieder zu erneuren, eine vor 
treffliche Academie aufgerichtet hatten, woſelbſt fie 
in einer edlen Uebung und Wett⸗Streit des 
ftandes, auf das rühmlichfte und nuͤtzlichſte ihre£es 
bens⸗Zeit zubrachten. Unſer Poet, twelcher diefen 
neuen Parnaß fleiffig zu befuchen nicht unterlieh, 
ward, ungeachtet er noch fehr jung, nichtsdefto mes 
niger in dieſe gelehrte Gefellfchaft mit aufgenommen. 
Weil nun gleich dazumal eine Sammlung von vers 
fehiedenen eingebrachten Italiaͤniſchen Gedichten 
non Academie zufammen gefucht, und in 

hrem Namen der Welt mitgetheilet werden follte; 
als ward ihm die Sorge der Ausleſung ſo wol von 
den anweſenden muͤndlich, als ſchriftlich von den ab⸗ 

weſenden Mitgliedern, einmuͤhtig aufgetragen. 
uͤbernam auch dieſe ſo edle Beſchaͤfftigung mit nicht 
wenigerm Fleiſſe als Vortheile: Maſſen eine ſolche 
Menge Erfindungen der aufgeweckten Köpfe ſelbi⸗ 
ger gel die er Dadurch unter die Hande befam, 
ihm Gelegenheit gab, feineeigenedarnach zu * 
nv, 
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einem neuen Glanze, ausgeſchmuͤckt. Im Gegen⸗ 
theile war eine deſto groͤſſere Anzahl Edelleute und 
Virtuoſen, welche ſeine Arbeit bewunderten; und 
weil er, wegen ganzlich zuruͤckgeſetzter Rechts⸗Be⸗ 
fliſſenheit, in ſeines Vaters Haus nicht mehr kom⸗ 
men durfte, woſelbſt man ihm ſo wol den Tiſch, als 





andern Unterhalt verſagte, fo fand er an dem Ho⸗ 


fe des (Fürften von Conca, Matheo de Capoua, 
welcher damalsGroß-AdmiraldesMeapolitanifchen 
Reichs war, und bey Johann Baptifta Manfo, Mar- 
chefe von-Villa, einem fonderbaren Kenner ſinnrei⸗ 
cher Studien, einen ficheren und Vergnuͤgten Aufent⸗ 
halt: wie er denn bey dem erften, ins fuͤnfte Jahr, als 
Geheim-Schreiber in Dienften geftanden. * 


dieſe Zeit Fam, nach mancherleyUingluchs-Fallenumd 


einer zehensjahrigen Einfparrung, an hochgedachten 
Fuͤrſtens Hofe Torquato Taffo zurück‘; entweder in 
Hoffnung, von feiner langwierigen und bey ihm tief 
eingewurzelten Melancholie in feinem Daterlande 
wieder zu genefen, oder, welches wahrſcheinlicher, 


fein mütterliches Erbgut zu erhalten, welches wegen 


Der Rebellion des Prinzen von Salerno, bey dem fein 
Vater Fernando Taflo Secretarius gervefen, eins 


gezogen worden. Marino verfäumtediefe fehöne Ge⸗ 


legenheit nicht, voneinem folchen Wunder des Ders 


ſtandes und von diefem Orakel der Mufen einigen 


Beyfall zu erwerben, welches feinen ſchon fo had) 
angewachſenen Ruhm vollends auf den höchften Gips 
felerheben koͤnnte; und Taſſo war auch gegen ihn mit 
feinen Lobes-Erhebungen gar nicht geigig: weßfalls 
der von diefem Toſcaniſchen Virgilius ihm beygeiegte 
Ruhm feine Lob⸗Begierde und Neigung jur * ie 

oſcher⸗ 
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einem neuen Ölanze, ausgeſchmuͤckt. Im Com 
theile mar eine deſto groͤſere Anzahl Edelleute un 
Dirtuofen, welche feine Arbeit bewunderten; uR 
weil er, wegen gaͤnzlich zuruͤckgeſetzter Rechts⸗ve 
fliffenheit, in feines Vaters Haus nicht mehr kur 
men durfte, mofelbft man ihm fo wol den Til, ab 
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melcherdamals&roß Admiral desNenpolitanibe 
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je mehr ihm der Haß ſeines Vaters, der Verluſt ſei⸗ 
ner Schriften, und ſeiner Freunde zu Herzen gieng, 
von denen er nicht einft Abfchied nehmen koͤnnen. An- 
tonioMartaroni, ein Neapolitaner, der damals beym 
Cardinal d’ Arragona in Bedienung ſtund, hatte 
Faum die Ankunft unfers Marino, deſſen fonderbarer 
Freund er war, vernommen, als er ihn fo gleich nebſt 
Arrigo Falconio und Gafpari Salviani befuchte, wel⸗ 
he beyde bereits die Canzone von den Rüffen geles 
fen, und als bekannte Poeſie⸗Verſtaͤndige, durch ih⸗ 
re Lob⸗Spruͤche, ſolche in ganz Rom in ungemeine 
Hochachtung gebracht. Durch Huͤlfe dieſer Freun⸗ 
de kam er auch ſogleich bey Melchior Creſcentio, 
einem Roͤmiſchen Ritter und Paͤbſtlichen Kaͤmme⸗ 
rer, unter uͤberaus anſehnlichen Bedingungen, in 
Dienſte. Gleichwie dieſer gelehrte Prälat, wegen 
feiner Freygebigkeit gegen die Mufen, fehr berühmt 
war; als hatte er nicht fo bald das groffe Verdienſt 
an Marino erkannt, da er ihm nicht fehon hundert 
Zeugniffe feiner Wolgervogenheit zu ſchenken, und 
ihn täglich mit anfeine Tafel zu ziehen, die Ehrethat: 
wobey unfer Poet nichts anders zu verrichten hatte, 
als in errounfchter Bequemlichkeit und rühmlichfter 
Ruhe feinem Studiren obzuliegen. 


Nicht lange zuvor war die fo genannte Academie 
der Humoriftendafelbft aufgerichtet worden. Weil 
nun einige Nachricht von den Urhebern und dee 
Stiftung gedachter Academie diefer Lebens-Erzahr 
Iung feinen geringen Zierrat neben dürfte; fo will 
dem begierigen Leſer folgende Befchreibung davon 
mittheilen: Paolo Mancini, melcyer in ganz; Rom, 
wegen feiner trefflichen Eigenfchaften, beliebt 
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Weiler nun einige wenige Jahre Vorſteher der Hu- 
moriften geweſen; als ward ihm in derſelben Acade- 
mie, durch die Freygebigkeit obgedachten Cardinals, 
ein praͤchtiges Leichen⸗Begaͤngniß angeſtellet, wobey, 
in Gegenwart vieler Cardinal⸗ und’Pralaten,Cafpar 
de Sımeonibus eine überaus gelehrte Rede, zu Ehren 
dem Beritorbenen,gehalten. Die Namen der Stif⸗ 
er die ſer fo beruͤhmten Geſellſchaft find folgende: An- 
toniCaeteno, nachmalsPäbftl.Abgefandter andem 
Kayferl. und SpanifchenHofe,der unter andern auch 
ein vortreffliches Trauer» Spiel heraus gegeben. 
Philippus Colonna, Herzog von Pagliano, Groß⸗ 
Conneftabel von Neapel, ein gelehrter Prinz welcher 
diefer Verſammlung diejenigen Gefege und Drdnuns 
gen vorgefchrieben,die nach der Hand alleseit fo unvers 
brüchlich in derfelben beybehalten worden. HerzogJo- 
hannes Savelli, welcher feinem Fürftl. Haufedurch 
feine hohe Verdienſte Feinen geringen Glanz beyge: 
legt. Porphyrius Feliciani, ‘Bifchofvon Foligno, fo 
Gtats-Secretariusbey Pabft PauloV. geweſen, und 
feine Gedichte, deren ein ganzes Buch, dem Eardinal 
Barberino jugefchrieben. Antonio Querengo, das 
mals Secretarius des Cardinals d’Arragona, nad) 
der HandKammmersPrälar beyPabftUrbanoVIIl. 
welcher zween Bände Bateinifch- und Welfcher Poes 
— herausgehen Er Alexander Tafloni, welcher 
urch fein Helden-Gedicht de la Secchia rapita, Oder 
von dem geraubten WaflersFimer und durch einanz 
der Buch genannt: Penfieri diver ſi, ſich einen groſſen 
Ruhm erworben. Cafpar Salviani,ein vortrefflicher 
Hiftoricus von einer befondern Erfahrenheit in den 
Alterthuͤmern der Roͤmiſchen Geſchlechter. Der — 
— | genu 
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von Adel, Guido Cafoni, genannt.* Dieſen traf 
Marino von ungefehr in einem öffentlichen Büchers 
Sale an, und hatte ihn nicht fo bald gegruffet, alser 
fchon ein gewiſſes Sonnet, deſſen Anfang: Apre 
P’huom intelice all’ hor, che nasce ; &c. mit lauter 
Stimme herfagte,fic) aber, fo bald es zum Ende, ohne 
auf Die haufigen Lob-Sprüche der Umftehenden acht 
zu haben, ſchleunig hinweg begab. Catoni erfuhr 
hierauf mit fo groſſer Verwunderung als Freude deu 
beruhmten Namen diefes gelehrten Fremdlings, und 
Eonnte fich wi enthalten,unfern Marino zu befuchen, 
und diejenige Freundſchaft mit ihm zu ftiften, die her⸗ 


nach, bisan ihr Ende, von ihnen ununterbrochen fort 


geſetzet ward. In der Rückkehr nahm er einen llm⸗ 
ſchweif faſt durch alle anſehnliche Staͤdte des ganzen 
elfchlandes,und =. die Ehre, allenthalben von ei⸗ 
ner Menge Virtuoſen in die Wette verehrt und be⸗ 
ſucht zu werden. Vornemlich aber ſahe er ſich gleich 
nach ſeiner Ankunft in Rom, von hochgedachtem Car⸗ 
dinal Petro mit dem Titel eines Hof⸗Junkers, und 
mit hundert Zeugniffen einer fonderbaren Hochach⸗ 
tung,begnadigt. Bey welcher Gelegenheit er an Sr. 
Eminenʒ Tafel mitden beruhmteften Leuten, und bes 
—— mit dem Cardinal Silvio Antonio, Cardinal 
ranceſco Toledo, Cardinal Cefare Baronio, Gia- 
como Mazzoni, PhilippoGuicciardini, einem Flo⸗ 
rentinifchen reichen Edelmann und Liebling des Cars 
dinals, wie auch von neuemmit Torquato Toflo, und 
Maffeo Barberino, demHoratius undPindarus felbis 
ger Zeit, ingenaue Kenntnißgeraten. Als nachger 
hendsAlerander,CardinaldeMedices,aufden Heil, 
Stul gelangt; ſchrieb unfer Poet, bey deffen Erhe⸗ 
2 Loredano nella vita del Marino. bung, 
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16. Reben des Ritters 
leuchtige Schuß» Gott der Mufen hatte an der 
fcharfjinnigen Poeſie dieſes muntern Kopfes ein ſo 
‚gnadiges Wolgefailen, daß bey der Abreife des Car⸗ 
dinals Marino in Turin, mit Bewilligung Sr. 
Eminenz, zuruͤck behalten, und mit täglich wiederhol⸗ 
ten Gnaden⸗ Bezeugungen uͤberſchuͤttet ward. Eben 
dazumal befand ſich Auch Cafpar Murtola an dieſem 
‚Hofe als Secretarius in Dienften, welcher ſich dar 
ſelbſt bereits in den Ruf eines ziemlichen Poeten geſetzt 
hatte; nach Ankunft dieſes ſo hochgeſchaͤtzten Ritters 
aber, nicht ohne Grund, befürchtete, daß fein Ruhm, 
den er Faum in fo vielen Fahren erworben, Durch jenes 
“Gegenwart inwenig Tagen gänzlich verdunfelt wer⸗ 
den duͤrfte; daher er, als Marino uͤber ein gewiſſes 
von Murtola verfertigtes und bereits der Preſſe un⸗ 
tergebenes Gedicht, die Erſchaffung der Welt* 








| un Fein allzugunftiges Urtheil gefallt, ganz ra⸗ 


end vor Eifer und Mißgunſt, fo wol öffentlich alß 
heimlich anfing, unfern Poeten und deſſen Schrifs 
ten unverantwortlicher Weiſe zu verlaͤumden. Ja 
es war Murtola kurz vorher ſo unverſchaͤmt, bey einer 


gewiſſen Gelegenheit in Mantua, als ſie beydezufams 


men vom Grafen d’Ard in fein Luftl-Schiff genoͤhti⸗ 
get tworden, bey allen vorgefallenen Unterredungen 
und aufgervorffenen Fragen unferm Marino muht⸗ 
williger Weiſe zu twiederfprechen, und mit einem uns 
ertraglichen Hochmuht alles, was er vorgebracht,, hoͤ⸗ 
nifch zu verkleinern. Marino, welcher feinen uber 
diefe Schmach- und Stichel-Neden des Murtola ge⸗ 
| fafften 

* Bon diefem Gedichte melden auch, auffer Ferrari, Jan. 


Nic. Erythrr. in Pinac. P. I. p. 33. und Loredano nella 
vita del Marino. de 
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verbeffern, weil er Anfänger dieſes Zwiſtes geweſen, 

ab doch keinem andern Raht „als feinem blinden 
Shen, Gehoͤr, und war fo tollfuhn!, unfern Marino, 
welcher mit Aurelio Braida auf einem öffentlichen 
Platze von allem Gewehr entbloͤſſet, ſpatziren ging, mit 
einem Geſchoß, ſo mit dreyen Kugein ſtark geladen, 
bey hellem Tage, unver warnter Weiſe, zu ͤberfallen. 
Ob nun gleich Marino durch goͤttliche Obhut wunder⸗ 
barer Weiſe beſchuͤtzt, und allein fein unſchuldiger Ges 
faͤhrte in einem Arm durch das losgedruckte Mord⸗ 
Gewehr verwundet worden; fo bejeugte doch fo wol 
Die Durchlauchtige Herrfchaft, als auch der sr 
Savoyſche Hof, wider diefes Meuchel-Mörderifche 
erfahren ein heftiges Mißvergnuͤgen; gegen unſern 
fo verräterifch- und heimtuͤckiſcher elf angegriffe⸗ 
nen Poeten aber ein allgemeines Mitleiden.* Es ward 
alfo gleich Befehl ertheilt, * Dhaͤter beym Kopf zu 
nehmen, und ins Gefaͤngniß zu werffen, woſelbſt ihm, 
zu wolverdienter Strafe, nachdem er ſeiner Miſſethat 
uͤberfuͤhrt, von dem Blut⸗Richter eben das Leben abs 
geſprochen werden ſollte; als Marino ihm ſolches wie⸗ 
der geſchenkt, der ſich das Leben feines Tod⸗Feindes, 
mit einer recht koͤniglichen Großmuht, von feinem 
großmuhtigem Herzoge als eine Gnade ausgebeten, 
und folches auch nad) Wunſch erhalten. ** 

‚ Ein foedelmühtiges heroifches Unternehmen, und 
eine fo tugendhafte Bezeugung find an fich felbft ſchon 
genugſame Beweiſe daß Marino derjenigen — 

ei 


* Marino erzählt dieſe ganze Begebenheit ſelbſt weitlaͤuf⸗ 
tig in feinem Adone, Cantog. Stanza go. 85- 
” re Erythr. Pin. P.I.p.33. Loredano nella F 
rino, und noch ausfuͤbrlicher Ferrari in der ke⸗ 
bens⸗Beſchreibung diefes Poesen. 
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ben, worin er fo wol diefem, als andern Prinzen, 
feine Unfchuld darzuthun genöhtigt ward, ihm etwas 
geholffen; fondern er aud) unfehlbar fein Leben und 
die Önade des Herzogs famt allen feinen Poetifchen 
Werken verlohren hätte, wenn nicht, nach vielen be⸗ 
zeit vergeblich gefchehenen Anfuchungen der meiften 
Stalianifchen Furften,twie auch der Franzofifchen und 
Enslifchen Abgefandten, der Sardinal Ferdinando 
und Herzog von Mantua, bey feiner Durchreife nach 
Frankreich, unferm Marino die Freyheit verfchafft, 
nachdem er durch feinen Agenten in Neapolis von 
Marchefe de Villa ein fchriftliches Zeugniß erhalten, 
daß Marino fehon viele Jahre zuvor, noch in feiner 
Vater⸗Stadt, gemeldete Bert verfertige. * Artig 
äft Diejenige Antwort, welche diefer Poet einigen ſei⸗ 
wer guten Freunde gegeben, die ihn vertrofteten, daß 
er aus diefer feiner Sefangenfchaft loskommen wuͤr⸗ 
de, wann er vielleicht am wenigſten daran gedaͤchte: 
denn er ſagte, daß er verſichern koͤnnte, wie er itzo am 
allerwenigſten daran gedacht, aber dem ungeachtet 
fich noch eingeferfert befünde. Nicht weniger ſprach 
er,Zeit feines Verhafts, mit aller erfinnlichen Ehrer⸗ 
Bietung von feinem Herjoge,und verglich ſein Gefaͤng⸗ 
niß der Hölle, welche er nur deßwegen verdiente, weil 
er die ruhmmürdigften Eigenfchaften Diefes Fürften 
allzuabgöttifch angebetet und verehret hatte. Wel⸗ 
ches abermal wider diejenigen + ftreitet, welche der 
Meynung find, daß er nach feiner Befreyum einen 
folchenHaß auf diefenHof geworffen,daß er fich gleich 
nach Frankreich erhoben. Wielmehr ift bekannt, daß 
er ſich, nach wieder erlangter Freyheit und — 
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22 geben des Ritters 


er nicht nach Savoyen zurück Fehren wollte, geants 
wortet haben folle, er hätte nichts in einem Lande zu 
thun, woſelbſt das Fahr des allerangenehmften Mo⸗ 
nats beraubt ware, womit er zweydeutig auf denin 
Qurinverbrannten April gezielet. Glaubwuͤrdiger 
und gewiſſer iftes, Daß er fich auf oft twiederholte Ein⸗ 
ladung Des Marechals d’Ancıe, mitdem Englifchen 
Abgefandten, welcher damahls nach Londen zurück 
reifete, nach Paris begeben. + Woſelbſt er vonder 
Königinn Maria de Medices und ihrem damahligen 
Liebling, istgemeldetem Marechal d’Ancre, welcher 
ein Ftalianer von Gebuhrt, und fonft Concino Con- 
eini hieß, nicht nur überaus gnädig empfangen, fon 
dern auch von allen Groſſen fü hoch gefchäst ward, 
daß viele, welche doch niemahls aus Paris gefommen, 
fich der Ftalianifchen Sprache bloß darum befliffen, 
um feine herrlichen Gedichte Iefen und verſtehen zu 
Tonnen. Er inzwiſchen legte fich nicht tweniger mit 
allem Fleiß auf die Franzöfiiche Sprache. Weiler 
aber derfelben fo bald nicht mächtig werden Fonnte ſo 
begegnete ihm ein Iuftiger Zufall, worüber fich der 
ganze Hof ergetzte. Es hatte ihm derMarechal d’An- 
cre auf Franzöfifch gefagt, daß fein Schatz⸗ Meiſter 
Befehl hätte, soo. Gold-Eronen an ihn zu bezahlen: 
Marino, tvelcher noch einmahl fo viel verftanden, bes 
dankte fich fehrtief, und ließ fich taufend Cronen reis 
chen. Als num foldyes der Marechal wieder erfuhr, 
und mit lachendem Munde juMarino in Italiaͤniſcher 
Sprache fagte,man koͤnnte wol fehen,daß er ein Nea⸗ 


politaner waͤre, weil er taufend nahme, wañ man ihm 


500, ſchenkte; fo beantwortete Marino ſehr 7 — 
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Cum terris iterum Veneri dilectus Adonis 
Carminibus vixit, docte Marine, tuis, 

O lacrymis dignate meis, Cythereia dixit, 
Serus, ſed longe pulchrior, ecce, redis. * 


Als dein gefchickter Kiel,Marino, juͤngſt der Erden 
Eytherens liebften Schuß lief wieder lebend wer⸗ 


den; 
Sprach Venus: o Adon, der meiner Thraͤnen 


wehrt, 
Spaͤt, aber ſchoͤner, itzt biſt du zuruͤck gekehrt. 


Ob nun gleich dieſes Helden⸗Gedicht faſt inganz 
Europa befannt,** berühmt und hochgeſchaͤtzt ward; 
fo finden fich Doch nicht twenige, welche hundert und 
mehrfFehler darin anzutreffenvermeinen.t Ich kann 
mich aber mit dem Vermehrer der Neapolitaniſchen 
Bibliothec des Toppi nicht genug uͤber Gaddi tt vers 
wundern, der unſern Marino ſo ſehr in ſeinen Gedich⸗ 
ten beweint, und dem ungeachtet ihn ſo vieler Schni⸗ 
tzer und haͤufiger Diebſtaͤle aus allen alten Poeten be⸗ 
ſchuldigt, daß er vorgeben darf, Adone koͤñte alsdann 
erſt ein vollkommenes Gedicht heiſſen, wann man et⸗ 
liche tauſend uͤberfluͤſſſge oder fremde Verſe darin 
ausmuſtern wuͤrde. Gleichwie ich aber in Durchle⸗ 
ſung ſeiner weitlaͤufigen Oritiquen befunden, daß ſie 
nicht alle Stich halten; fo widerſpricht er fich auch 
ſelbſt, wann er ihn eben dafelbft dem Taffo, en 

uͤſſen 








* Johannis Imperialis Muſ.Hiſt.p. 157. 

** Tan. Nic. Eryth. Pin. p. 34. ToppiBibl.Nap.p. 137° 
Eduard Philips Theatrum Poctaruin, or acomplet Col- 
lection ofthe Poetspag.60. Tollius de infel. Litter. 

+ Joh. Imperialis Muf. hift. p. 156. 
Tr Jacobus Gaddi de Script. non Ecelefiafticis, Tom. I. 
p-163. Freheri Theatr. Vir. erud.clar. 
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ebendazumahl aus England nach ‘Paris, und hatte, 
wie er felber von fich ruhmet, das Glück, nicht nur 
mit Marino befannt zu werden, fondern auch eine ges 
naue und unauflöfliche Freundfchaft mit demfelben 
aufzurichten. Er erzählt unter andern Ehren⸗Be⸗ 
zeugungen, welche diefem vortrefflichen Poeten das 
felbft wiederfahren, daß die Königliche Frau Muts 
ter, wann fie ihm bisweilen in Paris begegnet, die 
Kutfche ftill halten laſſen, und nad) einer überaus 
leutfeligen Begruͤſſung manchmahl mit ihm gefpre 
hen; welcher zu&hren er damahls il Tempio, ein 
alfo benanntes Lob Gedicht gefchrieben , welches 
fo ſchoͤn, daß es alles Lob zu überfteigen fcheinet. Als 


‚auch Joh. Baptifta Manfo, Marchefe de Villa, von 


Madrit nach Ftalien zurück ging, und über ‘Paris 
Fam; tar er fo gnädig gegen unfern Marino, DA 
er ihm eine herrliche Wohnung faft Eoniglich aus 
ruften ließ, und ihn mit vielen Pferden und aller days * 
gehörigen Geraͤhtſchaft reichlich befehenkte.t Weber 
dieß erhielt Marino von dem Künige, dem er feinen 
Adonis zugefchrieben, taufend Gulden zur Vereh⸗ 
rung : und nachdem fo viele vornehme Standes⸗ 
Derfonen und eine ſolche Menge feiner guten —* 
ihre Cabinete der Bücher und Schildereyen ſelbſt mit 
Vergnuͤgen beraubt, um ihn damit zu bereichern; 
fo ſammlete er, nebſt einer ungemeinen groſſen Anzab 
Mahlereyen und Zeichnungen von den alierberuͤhm⸗ 
teften alten und neuen Kuͤnſtlern, einen Büchers 
has von mehr als zwoͤlf taufend Thaler wehrt, 
uud fchickte noch überdem bey taufend Gold-Eronen 
nach) Neapel, der Meynung, in Pofilippo, weide 


t Tollius de infelic. Litter. 
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Terra diLavoro, im Koͤnigreich Neapel, unfern eis 
nem gewiſſen Schloffe Arpino, von einem mittelmäf 
figen Mahler zur Welt erzeugt. Sein geoffer Vers 
ftand,feine leichte und angenehme Art zu zeichnen, wel 
che ineinellebung geriet,die weder etwas von der alten 
Manier, noch etwas gezwungenes von der Natur bey 
fich hatte,brachten ihn bey den Pabften und Cardinaͤ⸗ 
len zu Rom in Feine geringe Hochachtung, allıvo feine 
— die er im Capitol gemahlt, haupt⸗ 
aͤchlich beruͤhmt; ja er hatte das Gluͤck, daß die mei⸗ 
ſten Mahler ſelbiger Zeit entweder feiner oder desCa- 
ravagio Manier nachgefolgt. f Seltſam iftes, daß 
dieſe beyden an itztgemeldetem Caravagio eben einen 
fo beſtaͤndigen Widerſacher, als Marino am Murto- 
la gehabt: denn wie er aller andern, alſo pflegte er 
auch diefer zween Mahler Arbeit insgemein honig 
verachten, und mit eiferfüchtigen Augen die neue Art 
ihrer Mahlerey anzuſehen, twelche von der feinen ganz 
unterfchieden twar ; wiewol R eni durch ſeine Vorſich⸗ 
tigkeit manchen Weitlaͤuftigkeiten entging, weil er eis 
nem ſo unruhigen Kopfe nachzugeben wuſte. Allein 
mit Joſephin kam es einmahl ſo weit, das Caravagio 
uͤber ihn den Degen zog, und einen jungen Menſchen, 
der Arpins Parthey hielt, und ſie von einander zu brin⸗ 

gen bemuͤht war, damit erſtach. Dabey er es je 
nicht bewenden ließ, ſondern, nach erhaltener Gnade 
und Freyheit durch den Vorſpruch des Marchefe Ju- 
ſtiniani, ſo gleich oftgedachten Arpin aufſuchte und 
heraus forderte. Weil aber dieſer geantworiet, daß 
er als ein Cavalier nur wider ſeines gleichen den De⸗ 
gen zoͤge; ging Caravagio aus Verdruß und Ror 
(7 
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Nepoten St. Heiligkeit, deßfalls fchriftlich Gluͤck 
unfcht; fchrieb Girolamo Preti, ein finnreicher 
Doet und damaliger Hofmeifter einesjungen Vet 
tern von dieſem Cardinal, eine fehr verbindliche Einla⸗ 
dung, im Namen Sr. Cminen;, an unfern Marino, 
deſſen ungemein groffer Freund er tar, und botihm 
allen errwunfchten Unterhalt in Rom an. Cavalier 
Ferrari verfichert,daß er folches Schreiben felbft geſe⸗ 
ben,und meldet anbey,daßobgedachterPreti fein. Ge⸗ 
legenheit verfaumt, an einem fo vornehmen Orte feis 
nes Freundes ruhmlichft zu gedenken ; bis er durch als 
lerhand vortheilhafte Vorftellungen es endlich oeit 
gebracht, daß der Eardinal felbft an den König in 
Frankreich, Ludwig XI. um Erlaſſung nnfers Mari- 
no fehr nachdrücklich gefchrieben. Eines Theils zwar 
ng es ihm nicht wenig nahe, einen Drt zu verlaß⸗ 
n, woſelbſt er ſolchen Leberfluß von Hoͤflichkeit 
und Gutthaten genoflen; andern Theils aber reiste 
ihn die Liebe zufeinem Daterlande fo ſtark, daß ihm 
nicht möglich wwar,eine fo geneigte Anerbietung abju⸗ 
fhlagen. Er erhielt alfo mit guter Art die gnaͤdig⸗ 
fe Einwillung des Königs und der Königinn B feiner 
ckkehr nach Rom, und fcheuete fich um fo weni⸗ 
ger, dahin zugehen, jeunfchuldiger er fich wuſte, un 
geachtet er gleich dazumahl vor der Inquifition, als 
Derfaffer einiger verdammlichen und fchandlichen 
Schriften, dafelbftangeklagt worden. Als ernun 


fo wol von dem Durchlauchtigften Herzoge, als auch 
vondem Eardinalund BrinzenMoris von Savoyen, 
unbefchreiblich viele Gnaden⸗ Bezeugungen , und 
Prinz Thomas befchenkte ihn fir Die Bueignmgnt 
Schr 
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Etreitigfeiten, die fie mit Marino gehabt, fich feiner 
Gefellfchaftentzogen. Bon diefem Zwiſte, welcher 
damals uberall fo vielRedens und&chreibens verurs 
fachte, findenohtig, folgenden Bericht mitzutheilen. 
Es waren Marino und Stigliani fo wolin Neapel ald 
Nom anfangs fehr groffe Freunde , mie die erſten 
Bücher ihrer Gedichte deutlich ausweiſen. Als nun 
jener fich nach Savoyen, diefer aber an,den Hof zu 
‘Parma begab, und des erften Ruhm taglich hoher 
anwuchs; fofingder legte aus Mißgunftan, erftlich 
in Sefellfchaft mündlich, und hernach fchriftlich die 
Berdienfte feines Freundes, fo viel müglich, zu vers 
Eleinern: wie er denn befonders in feinem Gedichte 
von der neuserfchaffenen Welt, unter der Be⸗ 
fehreibung eines gewiſſen Indianiſchen Fifches, der 
Marino, auf eine zweydeutige Art, offenbat bes 
fehimpft ; welches unfer Poet fo ſchmerʒlich empfand, 
daß er nicht umhin Eonte, in feinen gedruckten Schrif⸗ 
ten,* vor aller Welt, an einem fo ungetreuen Freunde 
ſich wieder zu vachen. Stigliani hingegen ward da⸗ 
durch zu deſto groͤſſerer Verbitterung bewogen, und 
gab einenTractat, genannt Ochiale, voller anzuüͤgli⸗ 
chen und nachtheiligen Anmerkungen wider den Ado- 
ne de8Marino heraus; allein er befehimpfte fich ſelbſt 
mehr damit, als feinen Gegenpart, und da er andere 
woilte gute Verſe machen lehren fchrieb er fo ſchlimm, 
daß man mit ihm felbft Mitleiden haben mufte. 
Hier⸗ 
+ Man findet ſolches noch bin und wieder in den Gedich⸗ 
ten des Marino, als in feinem done , in den Zueig⸗ 
nungssBriefen vor feiner Galeria, in einem Schrei: 
Ben an Ali, mie er dene Dach 
= _ — chaͤfer⸗Gedichte, genan 
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mittelmaͤſſigen Hochachtung ſtand, tadelte er in einer 
vornehmen Zuſammenkunft beſonders itztangezogene 
Gedanken, ſagend, daß die Hydra nur in Lerna, 
der Loͤwe aber in Neme oder anderswo, , und nicht 
dafelbft, fich aufhielte. In diefer feiner Meynung 
fielen ihm alfobald einige bey, die von der Marin’ 
ſchen Schreib-Art ſpoͤttiſch zu reden Luft hatten; 
welches alles Carli zu Papier brachte, und, vielleicht 
umdas Gemuͤht feines Freundes defto mehr zu Fran 
Een, noch viel felbftzerdichtetes hinzu fügte; woruber 
hernach die vielen Streit-Schriften gewechſelt wur⸗ 
den, welche wir unten benennen wollen, und die zu 
nichts gedient, als beyde Theile inihren Herzen wi⸗ 
der einander täglich mehr und mehr zu erbittern. 1 


Was endlich die Streit-Sadye mit Maria Sarro- |, 


chia betrifft, foiftzwar nicht zu laͤugnen, daß fie ein 
Frauenzimmer von vieler Wiſſenſchaft geweſen wel⸗ 
ches einen zierlichen Sateinifchen und Stalianifchen 
ers gemacht, auch wuͤrklich ein groſſes Helden 
dicht in Welfcher Sprache von den Thaten de 
tapfern Scanderbegs gefchrieben ; allein die Eitelkeit 
und der Hochmuht waren bey ihr ſtaͤrker, als die uͤbri⸗ 
gen guten Eigenfchaften: daher fie von unſerm Ma- 
rino aus zweyerleyllrſachen eine Tod⸗Feindiñ gewor⸗ 
den, theils weil fie allen denjenigen einen nnverſoͤhnli⸗ 
chen Haß zunvarf, die fienur unter den Frauen, und 
nicht auch unter den Männern felbft, für ein gelehrtes 
nder ausgerufen ; theils weil Marino, deſſen gute 
Geſtalt ihr in der That — vorkam, durch ſei⸗ 
ne Kaltſinnigkeit ihrer Eigen⸗diebe Gelegenheit gab, 
die zartlichfte Neigung, die fie für ihn gehabt, in einen 
tödlichen Wider⸗Wilien zu verkehren: Daher fie ” 
1 Jan. Nic. Eryth. in Pinac. P,I. p. 260. ” 
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Zu welcher Eleinen Aenderung der Cardinal Benti- 
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feines ehmahls fo geneigten Freundes, noch die Hoff 


feiner Freunde von diefem Vorſatze fid) abhalten, ſon⸗ 
dern machte ſich wuͤrklich, zu Ende des May- Monate, 
aus Rom auf die Reiſe, und uͤbergab die Vollfuͤhrung 
ſeiner angefangenen Verbeſſerung und Reinigung 


gewiſſen Geiſtlichen, welcher zuletzt Biſchof von Ve 
nafro geworden, Namens Martinelli,nach deſſen Ur 
theile Gir. Preti und Antonio Bruni hin und wieder 
viele allzufreye Stellen in dieſem Gedichte verandert, 


wog unter andern vielleicht Anlaß gegeben : als 
welcher in einem überaus verbindlichen Schreiben an 
Marino, unter taufend Lob-Erhebungen, aufeinefehr !& 
öflicheArtihndarumerfuchet.+ Nachdem ernun "ini... 
in feinem Vaterlande glücklich angelanget 5 jogen kun... N 
ihm viele Prinzen und Perfonen von hohem Anfeben, ia 1. = 
wie auch die vornehmften Gelehrten aus feiner Ge⸗ 
burts-Stadt bisnachCapua fechs;chenMeilen We⸗ 
ges mit einer groffen Anzahl Gutfchenentgegen, MP Na, 
unter ihn der Marchefe deVilla ineinem mit 6. Pfer⸗ 
den —— Wagen nebſt einem —— ih 
folge felbft abholte, und unter einer fo edlen’Begler Na; 
tung zu Neapel einfuͤhrte. | 
Dafelbft empfing er bey feiner Ankunft ſo viele 
ungewöhnliche Ehren: Bezeigungen, dab man V 
Beicheidenbeit felbft Dadurch zu einer ftolzen Einbil⸗ 
dung hätte verleiten koͤnnen; wie er denn oft gan 
Tage mit Empfahung und Begleitung derjenigen 
fchäfftigt war, die ihm in feiner Wohnung * 


f LesLettresdu Cardinal Bentivoglio p. 162. 
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genen Landſchaft von Neapel, woſelbſt er, unter ruhi⸗ 


sem Genuß der Land⸗Luſt, von allem Ueberlauf und 


Verhinderniß befreyet, gemeiniglich die halbe Nacht 
mit ſtudiren subrachte, a 

Dahin ſandte der damahlige Vice-König, Her⸗ 
309 von Alva, welcher ganz von den Berdienftenund 
der ausbundigen Schreib-Art unfers Poeten einges 
nommen war, feinen Secretarium Conzales mit vie’ 
len Bitten und Anerbietungen an Marino ab, um 
ihn zu bervegen, daß er fich an feinem Hofe aufhalten, 
und in feine Dienfte treten, moͤgte; weiches Marino 
mit aller gesiemender Ehrerbietung annahm, und ſo 
beliebt dafelbit ward, daß dieſer Fürft alle diejenigen 
Stunden feines Lebens für übel angewandt ſchaͤtzte, 
die er nicht mit Marino zugebracht, oder, darin er 
ihm nichts guͤtliches erwieſen: wie er denn einem 
Schweſter⸗ Sohn unfers Poeten ein erledigtes Ca⸗ 
nonicat an den Erz⸗Biſchoͤflichen Kirchen zu New 
pel,durch feinen hohen Borfpruch,vom Eardinal De- 
eio Carafa ausgewuͤrckt. Allein die Ergetzlichkeiten 
von Pofilippo, und der Ueberfluß fo vieler wolge⸗ 
ſchmackten Früchte, die auf den Ufern diefer Cor 
Küfte reichlich wachen, und deren Marinoden Som⸗ 
mer über zu haufig genoffen, verurſachten ihm eine 


Unpaͤßlichkeit, die.endlich zu einem Eckel por alen 


peifen und einem langwierigen Fieber ausfchlus, 
welches ihn etliche Monate zu Bette hielt: Als er 
aber bereits einiger maſſen wieder zu recht gebracht, 
und vollfommene Hoffnung su feiner Geneſung war; 
befiel ihn unvermuhtlich feine gewöhnliche Nieren 
Krankheit,twelche ihm gemeiniglich entfegliche Harn 

chmerzen erweckte: daher er fich überreden Tief, 


das ihm für bewaͤhrt angeruͤhmte Hiilfs-Mittel eines 
a: ur SE Do⸗ 
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e — 
mit welchen er gleich ſeinen Geiſt im 56. Jahre 


feines Alters, den 26. Merz, am Tage der Verkins 
digung Maria, um 9. Uhr, toolbereitet aufaegeben. 
Ueberden Hinfalleinesumdie edelften Wiſſen ſchaf⸗ 
ten fo hochverdienten Mannes gericht die ganze 
Stadt inaufferfte Betruͤbniß: diejenigen, ſo ihn doch 
niemahls gekañt, betraurten fein Abſterben: der Por 
bel, der ſich insgemein nur um feinen Vortheil befüms 
mert, und nichts hoͤher, als den Eigennutz, verehrt, 
beklagte ſelbſt den Verluſt dieſes ſcharfſinnigen Gei⸗ 
ſtes. Ja ſo gar viele, denen ihre Mißgunſt nicht zu⸗ 
ließ, ſein Leben zu wuͤnſchen, beweinten doch ſeinen 
Tod. Vornemlich blieb der Adel die Gelehrten und 
Virtuoſen untroͤſtbar, aller Herzen waren voll Trau⸗ 
rigkeit, und aller Augen ſtunden voll Thraͤnen. End⸗ 
lich ward der erblaſſte Coͤrper balſamirt, und, unter 
"Begleitung einer unaͤhlbar⸗ groſſen Menge Prinzen, 
Grafen, Baronen, Ritter und Gelehrten, DarAveife 
mit bremmenden Trauer Kerzen in den Händen, 
nach der, Kirche der Theatiner zu den Heil. Apofteln 
auf ein überaus prachtiges Sterb⸗ und Ehren⸗Ge⸗ 
rüftgebracht. j 
Der Sarg war mit ſchwarzem Sammet uͤberzo⸗ 
gen, und mit einer Lorbeer⸗Crone nebſt den gewoͤhn⸗ 
lichen Ritter⸗Zeichen, ausgeſchmuͤckt, kurtz: er ward 
ſo herrlich begraben, daß diejenigen, die ſolches ge⸗ 
ſehen, zweiffeln, ob in einer ſo groſſen Stadt jemahls 
dergleichen einer Perſon wiederfahren ſey. Die ganz 
ze Kirche erſchallte von Lob⸗ Spruͤchen undSeufiern, 
und in allen Haͤnden ſah man ein gedrucktes oder 
geſchriebenes Trauer⸗Gedicht uͤber den Hinriß * 
groſ⸗ 
Joh.Imp.Muſchiſt.p.i 57. ToppiBibl.Napolit. p. 137.b. 
Chilininel Teatro —— ** — 
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nnd daß fein Ruhm in feinen edlen Schriften noch 
aufrecht ftehen werde, wenn die prachtigften Grab⸗ 
mahle und Ehren» Geulen bereits in ihrem eigenen 
Alterthum verfallen: woran es ihm auch zwar nicht 
gefehlet; maſſen wir f noch diefe Stunde eine ges 
druckte Beſchreibung von dem uͤberaus praͤchtigen 


Leichen⸗Dienſte leſen, womit ihn die Academie der 


Humoriſten betrauret, als welche ff ihm unter andern 
auch folgende Lob⸗ und Grab⸗Schrift geſetzet: 


* 
* * Kr 


Equiti Joh. Baptiftz Marino, 
Poetz fui feculi maximo, 
Cujus Mufa e Parthenopeis cineribusenata, 
Inter lilia eflorefcens, 
Reges habuit Mæcenates. 
Cujus ingenium fcecunditate felicifimum 
Terrarumorbem habuit admiratorem. 
Academici Humoriftz 
Principi quondam fuo. 


fff Nicht weniger Lieffen ihm die Geiftlichen des 
Theatiner-Drdens in ihrer Kirche zu den H. Apo⸗ 
fteln folgendes Ehren⸗Mahl aufrichten: 


t ToppiBibl. Nap. p. 137- 

tt Jugement de tout ce qui a et€ imprime& contre le 
Cardinal Mazarin p. 163. Miffons Reife durch Kal. 
P- 23 Ghilini Teatro p. 197. Loredano nella vi · 
ta del Cav. Marino. 


ttf.ToppiBibl.Nap. p. 136. 
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n Dans Johannes Baptiftg Marinus, Neapolitanus 
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in * 
n gr H. Ss E. t 
Stunde ei natura factus ad lyram, | 
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ıeribusen®, roqveeo vertice fublimior. 
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— — — — — — — — 
Reges & Viri Principes conhoneſtarunt, 
omnesqve Muſarum amici ſuſpexere. 
Johannes Baptiſta Manſus, Villæ Marchio, 
dum preclaris favet ingeniis, | 
ut pofteros ad celebrandam illius immortalem 
excitaret famam, 
monunfentum exftruendum legavit, 


W 


J 
> 


V qvod Montis Manſi Rectores 
J ad præſcripti normam | 
EXEBETE ——— 
| M. DC.XXVII. En 
| Mit nachfolgender Lob- und Leichen⸗Schrift abet 2 Munen:. 
ward unfer berühmter Dichter in der Academie I... "Ulm pre, 
degl’incogniti zu Venedig von Giacomo Pighett, | "nm. 
nach Loredano Erzählung, beehret: ohboe 
O luctuoſam hujus ævi jacturam! NS Menu] 
| Eques Johannes Baptifta Marinus —X 
Hetruſcus Ovidius —5* Come, 
Dulcior Hippocrenes Cygnus TLASNy 
| — hie ſilet. bi. 
Ille Cygnus Rn. 
ad cujus carminum — mortalium —— 
animi hærebant defixi. (Ale hal Kae 
| Apollo atratus citharamccupreffo fufpendat, Ni, "hu; 7 
| Muſæ ſqualore obfitz Parnaffum qverelis “ m, 
| impleant, — —XRX 
Gratiæ & Cupidines infelices ſuo viduati deli- . LT Ten 
cio lugeant infolabiliter. beiegan Mm 
Eheu quam intempeftive impia Fata an ref, 
ingeniorum florem decuffere! —X og „N 
Eheu — cito lyricæ Poefeos occiditSol! czudquh Bene 
o luctuofam hujuszvi jadturam ! Na Uns, 
| Ghi- | —XR 
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ların bie XXVI art. A.S.M.DC.XXV 
tl tat. LV]. 
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Folgendes Sinn⸗Gedicht hat nicht weniger Bey⸗ 

a!  Milermorben tvelches auf dem TpeatinerKicch.Ho 

mortliß in Neapel über des Marino Sr b 
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abe auf einem Mars 
ufpendi | Ken: tt 
perl | Hietumulus magni, brevis eſt hzc urna Ma- 
J rini 
ati dr Illius hoc tegitur marmore fradta Iyra. 
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ö TTTT— 
Die Italiaͤniſche Ode f des Pietro Michiele, eis 
nes Venetianiſchen Edelmanns und vortrefflichen 
Dichters, die er über Loredano Lebens⸗Beſchrei⸗ 
bung des Marino, beyden zu Ehren, gemacht, wie 
auch ff Jacobi Gaddii in obitum Marini, find zwey 
ſchoͤne, aber auch folange, Gedichte, daß wir, ſolche 
hier beyzufügen, nicht Raum genugfinden. Daher 
wir dergleichen Leberfchriften mit folgender * Eurzen 
befchlieffen wollen, die ein Geiftlicher des Coeleltiner- 
Drdens, P. Guicciardini, auf den Tod des Marino 
verfertigt: | 


Fundere ne renuas flores &thura, Viator, _ 
Offibus & cineri, qvem lapis iftettegit. 
Hic etenim nedum tumulantur buftaMarini, 
Sed cineri illacrymans ipfa Poëſis adeft. 
Sollicitz hunc forfan Mufz rapuere, timen- 


tes, ! 
Netandem terris alter Apollo foret. 


Voch findet man zween tolgefegte Briefe, welche 
uber den Tod des Marino von Girolamo Preti und 
ClaudioAchillini,feinen beyden vertrauteftenFreuns 


den, gefchrieben worden, und worin ihn der legte dem 


Homerus vorgezogen, wiewol unſer ** Morhof mit 


ihm hierin nicht einig, und ihm Schuld giebt, daß 


er zu einem fo gunftigen Urtheile fich die Liebe zu feinen 
Landes 


[ Loredano nella vita del Cav. Marino. 2 

ff Joh. — in Muf. hiſtorico p. 157. woſelbſt a 
das Bildniß des Marino ziemlich gut in Kupfer geſto⸗ 
chen zu ſehen. 

ze M.Miffons Reifen durch Italien, p-424.  : -- : 
Morhofius Polyhift, L. VII. c.2. ag. 336. woſelbſt er 
auch ben Marino dem Torg. Tatlo narbgefeßt. Ale 
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| r. — —* d’ huomini ler terati p. 212. part. 1, 
zo | Jugement des Scavans Tomt IV. P. 
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Parte 3.ift eingetheilt inamori, lodi, lagrime, di- 
votioniecapricci. Venet. 1614.7 

LASAMPOGNA, enthält: Idillii favolufe paflo- 
rali. Von den erſten find acht Stücke, als: Or- 
feo, Attheone, Arianna, Europa, Proferpina, 
Dafni, Siringa, Piramoe Tisbe. Von den 
andern find vier, nemlich: la bruna paftorella, 
la Ninfa avara, laDifputa amorola, ifolpi- 
rid’Ergafto. Paril. 1620. ı2. Venet. 1626. 
16. und 1643.12. 

LADONE, Poema. Con gli argomenti delCon- 
te Fortuniano San Vitale,e le allegorie diLo- 
renzo Scoto. Parif. 1623. f. Turino 1624 
Venet. 1625. 4. noch einmahl Dafelbft 1633- 4- 
Amſterd. 1651. 12. und noch einmahl zu Paris | 
mit Kupfern 1678. 16. | 

LA STRAGE DEGLI INNOCENTI, Poema.Pa- 
ril. 1620. Eben daffelbe con un Canto della | 
Gierufalemme deftrutta, con 4. Canzoni de 
ifteffo, elaVitadi lui defcritta da Giacomo 
FilippoCamola. Rom. 1633.12. Eben dieſes 
col canto fettimo della Gierufäalemme di- 
ftrutta, con l’invettiva contro il vitio nefan- 


do, Canzone. ColliScherzi delCaval.Ma- xy 


rino al Poetino e larrifpofta, e un difcorlo 
Academico dell’ ifteffo, collaVitadilui pet 

ilCavalier Francefco Ferrari. Venet. 16334 
Einmahl mitdes Marino Bildnif aufdem Titels 
Dlatezu Rom, 1645.12. welcher Edition ebens 
fals Canto 7. della‘Gierufalemme en 


In dieſem Tpeite iff ein Schreiben yon OnoratoClaret- 
ti ed ner eine vollfommene Nachricht von den 
meiften Schriften des Marino. 
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Papa LeoneXI. Alle diefe find zu Venedig in 
12.1628. zuſammen gedrucket, und gehuren, un 
geachtet jedes feinen eigenen Titel hat, in einen 
Band. Wiewol la Francia confolata 1620, 
zu Lion und Il Tempio aud) dafelbft 1615. in 
12. befonders gedruckt worden. 

Rimenuove, dagift; Canzoni, Sonetti, Madri- 
gali & Idillii. | 

Lettera amoroja. 

La Galleria, voelche eingetheilt in Pitture undScul- 
ture. ft in Benedig 1620. aber fehr, fehlecht 
und mit haufigen Fehlern gedruckt, woruͤber 
Marino infeiner Sampogna in einem Schreiben 
anden Verleger heftig befihtveret 

Egloge Bofcarecce, nemlicy: Tirfi, Aminta, Pan, 
Elcippo, nebft 5. Canzonen, genannt: Fede, 
Speranza & Charitä, unadelle ftelle, e !’altra 
de’ fofpiri, con l’amante convalefcente, und 
il Camerone. Dafne , Siringa und Solpirt 
d’Ergafto, welche hierbepgedruckt, find schon m 
der Sampogna zu finden. 

Capitolo delloStivale,toelchesnebft der Murtoleide 
anunterfchiedlichen Drten gedruckt worden. 

Capitolo.di Melone. 

Le Fifchiate, welches Sonetti Satirici contro le 
Rifate del Murtola. 

La Murtoleide del Cavalier Marino con la Marl- 
neidedel Murtola. Zu Nürnberg 1645. in 12 
zufammen gedruckt. 

L’'Italıa afflitta. 

Poefie nuove del Cav. Marino con la fua vita, de- 
ſeritta dal Signor Giacomo PhilippoCamola. 

Rom. 1633.12. li 
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MARINO. 5[ 
indwdadtt pp Nofo*conlefüc dueprigionediNapo. | 
‚Und ME ie diTorino, con un fOnetto fopra il Te. | 
elbat, ME hro, Paril, 1626, 13. nn 
confolata 1  Prieinpiz del Cavalier Marino in Turino al | 
dafelbft 1615 = Conte d’Aglie, Au Parisin ra, | 
chfolgende ſind von ihm in ungebundener 
Sonetti, Mit: ede im Druck heraus gekommen. 
Lauregtwi Argute, facete, ı 8. Diefe find 
bern zu Venedi 167 vermehrt wieder 
itture und$e Aufgelegt, unter dem Titel tere delCay. 
aber ſeht Me Marino — Argute, fami iari, facete & pia- 
ei evoli, dedicatorie EN Einige Gedicht | 
sinerm Chr? DIEFÜSF, die unter feinen andern Poeſien noch 
. nicht gedruckt u nden, und für feine Arbeit, wie⸗ 
its, Mit Feiner Gen Eheit, Ausgegeben werden. 
man: 10 Uaerzalmertivax gu, ToMiniftride Piniqui- 
ftellgeli® ‚con una letter. faceta Imedefj 10, aggi- 
alefoent,@ Atoviundifeorfo; 


ndifcorfo ade 
2 md —* Aber nichtypn Marin felbft,fond | 
4 gl nano per enedig 162g, 12 

* | — — al Duca 
rM 


Avoya, degli affıri fuoi 
ee nemicitie Private con Murtola, 
m, DICERIE SACHE 


> VEN AUS 3. Suͤcken beftehen; 

H IlaPitura, fopralas indone, 2.74 Mufr- 

ci com? fopra le fette Parole dette da Chrifto in 

| Croce. 3.1 Cie, fo Ta laReligione de’ss, 

on UrzioeLäzaro, kei xdruckt in Turin 

16451" 14 12. hernach zu Ben 9165.12, undiwies 
| “ 1628.12 


de je Unter feinen Ainterbficbenen geſchriebenen Sa⸗ 
nn, Be m Feuer entzogen, un Annoch in dem 
' ibl. Barberine. D2 
f Toppi Bibl, Na 
du 
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P- P. 136. Janus N. Erythr, Pinac. I. +35. 
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verwahrt werden, als welchen er fein ganzes Vermoͤ⸗ 

gen vermacht, find muhtmaßlich noch einige von den 

jenigen, deren er felber in feiner Sampogna an Dei 

Buchführer Ciottizu Benedig, fünf Fahre vor ſei⸗ 

nem Tode, Errvehnung gethan, und ihm folche zum 

erlag uüberlaffen veriprochen, nemlich: 

Le Fantafıe. | 

L’epifole heroiche. 

La Polinnia. Bon welchen dreyen Stuͤcken Marino 
ebendafelbftfagt, daß es fehon ganz fertig uͤberſe⸗ 
hene Werke waͤren, daran nichts mehr mangelte, 
als daß ſie ins Reine geſchrieben wuͤrden. 

LASAMPOGNA. Parte II. darin anjutreffen 12. 
weltliche /dyllien, nemlich: Arione, Leandro, 
Endimione,Zefiro,Vertumno, Orithio, Pali- 
thea, Califto, Semele,Sileno, laRete di Vul- 

cano & il giuditio di Mida, und 3. geiftlicht, 
als: Il Prefepio, dove fidefcrive ilnafcimen- 
to delSalvatore. Z/.Deferto, dove firaccon- 
ta, quando fütentatodaSatana. Ia Vernu. 
dovefitratta dell’eftafi di S. Francefco, quan- 
doeglihebbegli ftimmati. 

DICERIE SACRE, vondenen er daſelbſt berichtet, 
daß erfievermehren, und zwar gern ing. gedru 
haben, wolle; wie er.denn ſchon damahls von fol 
genden einen Enttourf gemacht: I Cuore, ſopra 
aconverfione dell’huomoäDio. La nave> 

lo primo Sabato della quarefima. 

sr Saette, foprala tentatione. La Tragedio; 

foprailgiudicio univerfale. LaCagnolina,for 

prail VangeliodellaCanagea. Ziagua — 
o 
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‚prlania. // fuoro, fopra la Pen- 
ınd ihm ſocex fe. UGiardıno, fopra labeata Vergine. 
nemli: la Battag] 


Chariftia, bafciata,{o al’Oratione. 
Notomia delCrucififfo y — 


.TD 
Suͤckennnn ¶ ditariomi della Pasfone, Eon rom. 
an feige ilmonte Calvario, j j 
* Hi .- eine — Comoͤdie, nebſt noch 3.ans | 
eleu, | 
— —8 —2—— 
Lem terufa emme diflrutta, Zwey groſſe Helden⸗ 
Ohio, * Gedichte die aber nicht ganz zustande — 
Ree div fietoofer dag feste fchon ziemlich weit por ſeinem 
u Tode ausgeführet haben muß, weilein Fragmen- 
ejlnafain*! tum davon, nemlich Canto Settimo, welches in 
zveira) 92. Strophen beftehe, feinem Kinder; orde bey 
Jovi Er —* —* 
m noch übrig, m neubegierigen Lefer die 
rceſch — NENNUNG verſchiedener Lob⸗ und 
Pan vCchiften cn Sutbeilen, welche foryo füp, afg 
* * ae — geſchrieben worden, und aus folgen⸗ 
—* | Torsbile, opera difenfiyadeı Cavalier Fri To. 
* ve oStigliani, fi 


,‚ Icrittainrifpofta a 
| B. Marino, In Venetia 1 dar 
an * La Coltre, Overo loStigliani sba zato, Centuria 
un 7 datiriea di Gio, Franc. Bufinello, Cittadino 
* Venetiano & Adyocato MS. 
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Antı-Occhiale, overorifpofta in difefa del Cav. 
Marino intorno all’Adone, fatta da Balbuino 
Balbucci. MS. in 4to. welches in die Aprofianis 
ſche Bibliothec verehrt worden, davon Derrechte 
Perfaffer Auguftino Lampognani, Abbate 
Calinenfe. 

L’Occhiale appannato di Scipione Errico. 


‚Le Strigliatea Tomafo Stigliani del Signor Ro- 


bufto Pogommega. + InSpira, 1629. 12.100 
von der rechte Autor Conte Andrea Barbazzi. 
Girolamo Aleandro hat 2.Bücher zur Verthei⸗ 
Digung des Marino wider Stigliani gefehrieben, 
welche geoffen Benfall erworben, fo gedruckt zu 
Vencdig 1629. und ı630. 

L’uccellatura de Vincenzo Forefe und 

Confiderationi di Mefler Fagiano fopra lal.& I. 
parte dell’Occhiale diStigliani contro l'Ado- 
ne delMarino.Venet. 1631.12. Dere eigent⸗ 
liche Autor aber hievon iſt Nicola Uiani, ein IN 
allen damahls herrfchenden Sprachen erfahrener 
und gelehrter Mann, der fich durch diefen Tractat 
ein ungemeines Rob zugezogen. tt i 

Lefame di alcuni opere del Caval. Marino di 
Bern. Campelli,Academico Ottufo di Spole- 
to, worin diefer dasjenige rächen wollen, was 
Marino in feinem Schreiben an Achillini vor 
der Sampogna gefeßt, und wodurch er fich (rider 
des Marino Vorſatz) beleidigt glaubte. Allein 
er konnte es nicht zum Druck bringen, weil je? 


t Bibl. Aprof. di Corn. Afpafio Antivigilmi p 8a. 85-32$- 
mofelbft hin und mieder viele Umſt aͤnde von dieſen 
Gtreit-Schriften zu finden. 

‘-#f Ferrari nella Vita di Marino. 
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n difela del(a Diele gute Freunde des Marino in Venedig ſich da; | 

Fittada Balbuis wider legten, und ſolches verhinderten. Es ift | 
sine diefein MS, in der Aprof. Bibliothec, wovon in | 

1, Davon Drnet ft teibungp. 128, mehr zu leſen. 
gnani, Abbe — iadi Sa ricioSapricci, | 
® wegen —* Peſt⸗Zeit nicht ge⸗ 

yeErrico. anno fer hf ward, Es 

i del Signorbb ſud darin Hiefe Lop,c prüche und eine Vertheidi- 

ra, 1629. 8 Marino enthalten. Auf dem Kupfers 

ndrea Bat? “late, myelches ſehr ſhoͤn gemahi war, ſahe man 
herz ecin raneinenkorbe 


ara Baum angebunden ) 
'iani geht" welcher init feinen Bockg-Fiiffen ei 4 | 
n, fogemf® um deßwegen von 2.Amouretten mit Roſen⸗Ru⸗ 

{en gepeitfcheinard, Op dee Mi 


. d 
* LS unten aber ban Dlat mit dem Titel deg Bur 
scontrol# 33 zur ehem gr er 

Zron Ur, gehalten. Ing tgedachter Aprofiani 
\ Uiani, 8° ſchen Bibliothe⸗ iſt noch — * 


einMS davon nebft eis - 
ıchen ehe” mem von Paolo Lazzaroni — 


daruͤber verfertigten 
Dia Qu Ve, Sonne, vorhanden. 

| vF18c0 iſt noch eine andere in itztgemeldetem 
1. Marie; Daclat⸗ befindliche Schrift, in welcher von allen 


—*8— Stribenten uͤber da 
ln, . "euere "Oechiale yon D.Theofilo 
lin | ‚., CI, telches ganz in tgedachtem Vagl; 
BC Oritico ufinden. — >" ittgedachtem Vaglio 


ibft. 9, Ompe funebre Overorelatione delle Eis; 
l, weich laͤtte nella Morte delCaval; elle Efequie 


idi Roma. Neap. 
ui 1626,12. Om diefe Befchreibung ; auch eine 
Yon vortreffliche keihen ee engerlcht Tl F 
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rolamo Rocco, Secretarins des Cardinals 

- MarcelloLanti,in derAcademie der Humoriſten 
dem verftorbenen Marino zu Ehren, in Gegen⸗ 
wart des ganzen Paͤbſtl. Hofes gehalten, nebitz. 
ee gr Zufall gerichteten Academifchen 

prachen. 

La Galeria del inclito Marino, confiderata da 
Paganino Gaudenzio. In Pifa, 1648. 8. Cr 
war ein Schtveiser und Prof. in Pifa. 

Ragioni del Conte Lod. Tefauro in difefad’un 

nnetto delCav. Marino. Ven. 1614. _ 

L’e/amina fopra le ragioni del Conte Lod. Te- 
fauro in difefa d’un SonnettodelCav.Marino 
da'l Conte Andrea dell’Arca, wovon der rechte 

Verfaſſer FerranteCarli. 1614.4. - 

AnnotazionidiLudovicoTefauro intorno all’e- 


famina di Ferrante Carli publicato fotto il 


nomedelConted’Arca. 1614. 12. 

Giudizio di Francefco Dolci fiber diefer beyder 
Schriften. In Bologna. 1614. 12. 

Lettera del Signor Girolamo Clavigero, eben 
falls uber dieſe beyden Streit Schriften. In 
Bologna. 1614. 12. Der wahre Autor hieven 
ift D. Giov. Capponi. 

tt Pareredel in Zbile academico incaminato, 
intorno ad una Poftilla del Conte Andrea 
dell’ Arca. Bologna. 1611. ı2. Der wahre 
Perfaffer davon ift ein Bolognefifcher Poet und 
Mahler Gio. Luigi Valefio. a 


‘ + Ferrari'nella Vita delMarino. Toppi Bibl. Nap. p. 137- 

Bon diefer uud den 6. — Schriften ge⸗ 
ſchicht weitläuftiger Meldung in Addiz. Copiof. diLio- 
nardo Nicodemo alla Bibl. Nap. di Toppip. 115- 
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ins des Gar Uratio.apalogerjga de Mariana Poeli, von D. Pa- 

indie Fanino Gaudentio gefchrieben, und in feinem | 

ı Ehren, in Öxgs Vactat genannt: Inftar Academicum. 1639. | 

5 gehalten, mit: Pag.or.sufinden, an | 
teten Mabemiie 3 taflate date a] Cav.Stigliani perhavermal 

‚ 2gglonato contro P’Adone delCav. Marino, 

0, confiri da Scipi ' 


IPione Baftone in Francfort. 1638, 24. 
ia, 168.80 MebonD, Giov.Ca i 


IC 
R "lesha fimile a rechiata per lavare ilCapo 
DR. ide dlConte Andıea del anaper 4 Cancros F 
en. 164. > Periadedir Pe relatione del medefimo, 
Conte Lad Ts Hletterade Signor Sulpizio Tana liain ma- 
della. teria delConte Andrea dell’Arca&c. inBolo. 
mern na. Tara nz, Der rechte Autor davon ift For 
4 Kr Piftoia. ß — 
ntonoilt SIE nicht zu dergeſſen daß auch nach m Do⸗ 
ae fo Marino die ak StreitsSchriften telche 
* Lund wider feinen Adone heraus gefom i 
fr BON Mihtaufgehöer: yy man anmerkt, daß eg mehs 
Bi eentheils Religioſen getvefen, Die diefes Buch pert 
vigero, MP. digen Unter welchen.g "feiner mehr Eifer für den 
(orten, 2° Marino ertdiefen , alt * Angel; 
Autor hu⸗ „itimigli, ein Auguſti 


v⸗mioa 
incamiD ı g . : 

‚And! leers, auffer denen, die noch nicht durch den Druck bes 
hr | Fonnt worden folgende Schriften tiber Stigliani 
ser | heraus gegeben: 2 * 

On | t Vine, Placcius de Anonymis N 665. e.xV. Baillet lifte 
es Auteurs deguifes P- 531. 
Napı pl ff Addiz, ad, Rip Toppi p. ı14. 
Schriften | Es ſoll derfelße der M der fproflanffgen Bibl. unter 
iniof.dil# | derdecttem Name des Antivigilmi fepn. v.Placcium 
‚115 | de Script, Pfeud, P- 61. 
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L’Occhiale fpezzato. Venetia. 1642. 
Sferza Poetica contro la prima Cenfüra di Sti- 
gliani. Venetia. welches fchon oben angezogen 
worden. } 
Eileboro contro la feconda Cenſura di Stigliani. 
Venetia, 1645 & 1647. 
2a Grillonniera. 
Crivello Critico.contro ilmondo nuovo del Cav. 
Stigliani. Roftock overo Venetia, 1637. 12. 
Staccio contro ilmedefimo libro. Venet. 1642. 
La nave, contro il mondo nuovo del Cav. Sti- 
gliani. 
Diefes wäre alfo der Lebens⸗Lauf und die Be 


fehreibung der innerlichen Gemuͤhts⸗ Gaben unfers Wr ) 


Belt: berühmten Dichters, welche wir nun mit ei⸗ 
ner Abbildung feiner Aufferlichen Leibs⸗Beſchaffen⸗ 
eit befchlieffen wollen. Er mar von einer mittelmä 
igen Groͤſſe, jedoch mehr lang als kurz, unddabey 

wolgewachſen wiewol er etwas mager, und von Farl 

zwar weiß, aber wegen feines immerwaͤhrenden Fleiſ⸗ 
ſes ziemlich blaß, ausſah. Seine Geſichts⸗ Bildung 
ſchloß ſich laͤnglich, allein in keiner llebermaſſe. Seine 
blauen Augen ſpieiten voller Geiſt und Lebhaftigkeit, 
ſein Mund ließ etwas groß, und die Lippen zwar dick 
aber nicht unziemlich. Seine lange ungefünfteltt 
Haupt⸗Hare, wie auch fein Bart, waren mehr braun 
als weiß, die Naſe wolgebildet, die Geſichts⸗Zuͤge 
ſchoͤn, die Hande lang, die Ausfprache angenehm, und 
fein ganzes Weſen anziehend und beliebt. Sein Gang 
hingegen fchien etwas unftet und flüchtig, und alle feis 
ne Bewegungen mit einer gewiſſen Eilfertigkeit verge⸗ 
ſellſchaftet, welche die Munterkeit ſeines Geiſtes aa 
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toorbenen anfehnlichen Reichthums, felbft zu fagen 
pflegte, daß niemand eher Poeten machen Fonnte, 
als freygebige ‘Prinzen, und daß nur ein Auguftus 
dürfte gebohren werden, wenn ſich ein Virgilius fin’ 
den follte ; fo fcheinet abermahl fehr ungegrundet, was 
Tollius vorgiebet, daß nemlich unferm Marinoin 
Frankreich fein ganzes Vermoͤgen durch Betrug ent⸗ 
wandt, und er alfo aus einem Croefus plöglic) ein 
Irus gervorden, welches auch Die Urfache geweſen, 
warum er fich wieder nach Rom begeben hatte: Maſ⸗ 
fen nicht ein einziger von denjenigen, die des Marino 
Leben aufgezeichnet, mit ihm hierin überein ftimmet, 
fondern vielmehr alleim Gegentheil verfichern,daßer 
groſſe Schäse mit ſich nach Welſchland gebracht. 
Daher ich nicht begreiffen kann, mit welchem Grun 
gedachter Tollius einen ſolchen Mann unter die un⸗ 
guͤckſeligen Gelehrten zaͤhlen wollen, den in ſeinenkeb⸗ 
Zeiten alle Welt bewundert, der Himmel wider ſo vie⸗ 
le Verfolgungen wunderbarer Weiſe beſchuͤtzet, Die 
Groſſen bis zum Ueberfluß bereichert, alle. Hohen ſo 
fehr geliebt, und die Gelehrten mit ibren Federn indie 
Wette verchret haben: der endlich fo Chriftlich ge⸗ 
ftorben, eine fo prachtige Leichen⸗Beſtattung, 
auch im Grabe noch einen folchen Ruhm, erhalten, 
—— dem Gedaͤchtniß der Nachkommen ewig 
n wird. 


4 04 
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nHerrn Ueberſetzer zu ren von 

angen guten Freunden verfertigt. 
O mancher Mörder hier mit Dolchen, Meſ⸗ 

ern, Beilen 
‘ Der zarten Kinder * verſpruͤtzt und ſie 
* 
Eomancher&teinmer i,derenig Ehren Cute, 
Dir,ungemeiner Geiſt aus rohtem armor baut, 
J C. Raht, J. UL, 


* * 
** 


Auſdes Weit herühmten Dichtere, 


= 
Bartholdi Henrici Brodes, 


teffinnige, Kunfksreiche und glückliche Ue⸗ 
berfegung deg Marini 
oe 





62 Bo & 


Biser die Mordfucht ihm natürlich eingeflöfft, 


Damit er recht befchrieb der Unſchuld MartersFeft, 
Die Henker brachten drauf Herodes Sele wieder, 
Anbey auch des Marin in Feur vergüild’te Lieder. 

So baldder Teufel die Zähn-Elappernd überlas; 

Ward gleich vonikalter ——— — feurigs Antlitz 

a — 
Weil er darinnen fo lebendig ward beſchrieben, 
Daß auch kein Strich und Zug * Bilde weggeblie⸗ 
n 


en, | 
Darob in Raferey faftalle Hoͤlien⸗Glut 
Auf einmal cirfelte zum Loder feiner Wut. 

Erriefdie Furien, die Hoͤlle zu bewahren, 

Biser in Murtola + aufkurze Zeit gefahren, 
Demerder Eiferfucht Gift indie Sele goß, 
Daß er nad) dem Marin, ihn zu ermorden, ſchoß. 

Ganz rafend aber ward der Abgrund erft empoͤret, 

Als Brockes Helden-Beift ihm gar die Burg ge 

' ftöret, 
| Da 


t CafparusMurtola, fein Cozvus, ein neidifcher Kerl, 
sollte ihr, weil feine Gedichte von des Marino feinen 
+ am Savopifchen Hofe herunter gebracht wurden, er⸗ 


us in Pinacotheca 
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iceinaft,  Daerdenuifering Teutfche Kleid gehülle, 
kl Phones Deifterftück Davingefehlt, erfül, 
hut Marie en Tefefächete: Der Teufel fol’ ihn holen 
— der nicht, von dem Haupt bis den verſengten So⸗ 
io n, 

ppernd he Cofeuigabgebifpe, ſo lebhaft dargefteite, 

cin feuigsät Daß ihn —— Bild san — ver⸗ 
—* grellt. 
vefehriehen, © Ülug ſihan die Stirn mit abgebiff’nen Klauen 
Bildeneit Und grumite: Muß ich mich befchimpft im Spiegel 


fchauen? 
nGlut So hat kein ird ſcher Kiel mich annoch abgemahie, 
a En roht hat hie vor Scham mein Stern am Pol 
Ihren, 


geftraPt, 
* ADebor ſoll Brocks, bey m Stin, auf meinen An⸗ 
Zeleg 


trieb, leiden, 
ar Daß weil ihm Peine gleich, ihn Jeder fol beneiden, 
erfte ' 
r die Dun | B83 8 Eee 
A Cancellos jam, Mome, vides in pectore, quid 
| | = 
ſi mordes, fis fera, rete cave. 
Bartholdus Feind, LUL 


Wil 
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De Du, geehrt’fter Sreund, nur in der 
Graufamkeit 
Die Gröffe deineseifts und des Verſtandes zeigen? 
Kann denn die Teutfche Sprach nicht zur Vol 
Eommenbeit, 
Als in dem ftummen Mund? ermordter Kinder, 
fteigen ? 
So iſts: Die Poefieiftnur ein Woͤrter⸗Spiel, 
Wofern die Reizungs-Kraft die Syllben nicht bes 
Ä lebet; 
Und unſre Leidenſchaft empfindet nie ſo viel, 


Als warn ein Schrecken⸗ Bild in unfern Sinnen * 


ſchwebet. 

Dann ſchaͤrft man jedes Wort, als wie den leich⸗ 
ten Stal, 

Soll jenes indie Sel, und dieß ins Herze, dringen. 


Und fo zeigt fich die Kunft wenn auch erdiche | 


Dual 
Ein Felfen-hartes Herz zum Mitleid weiß zu zwingen, 
Dieß iſt was dein Gedicht ung mit Entſetzen weil’t, 
Durchdringender Verſtand! Denn obwol die Ge⸗ 
danken 
Marin Dieerflih gab; fofäit ſch oc Dei 
ft 


In gleiche Worte zwar, nur nicht in gleiche 
Schranken. 


— —— 
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— Marino ahmte leicht der Rinder 


Don — 


neinem Ton, * er ſelbſt als Rind t; 
—— iſt aus einer fremden Spr 
— N ** Helden⸗ — weit ſchoͤner noch 
auſa reinet. | 
Verſtnde uv Sohiele Finger hier derfihare —* efehneibt, 
h — —* Ihn die jarte Hand fi * der Bruſt zu 


A 
— bo diele Finger auch beftimm die Ewi | 
ir Dinund Marino Lobden en Sternen race, 


S Zurland/ J.U.L. 
Splben nk 
f Mr der mit Fech der Welſchen Ruhm zu 
hie ſobic 


EN zu verftehn, wuͤnſcht er fich, Teure 
: hal zu Eönnen; 

de | Nurfürchrger, daß erfichnn noch uͤberwunden ſeh. 
a — ert. Fabricius,D, 
a” a 


in Meer — erM ıb’ 
ku — 5 
ıfegenmi Wan ann er der Welſchen —*8 J 
ne ED — TeutſcheZunge 
— ie beihte Mord Gedans 
| | Die ihr ein Scheuſal ſelbſt durch Kunſt zur An⸗ 
in gie | ruht bringt, 
"u 


Ahr 
| 


—— 





66  o & 
Ihr uͤberſteigt euch felbft uud eures Ruhmes Schran⸗ 
ken, 
Da Hamburgs Adler euch auf teutſchen Flů⸗ 
geln fchwingt. 
Marino fennet kaum in Welſchland feines gleichen: 
Brocks trifft nicht nur mit ihm an Geift und 
Wortenein; 
Hier muß das Urbild felbft dem ſchoͤnen Abdruck 
weichen: 
Marino wird, durch Brocks, mehrals Marino 


fen. en, 
M. Richey. 
* *XX 
JE groſſ⸗ recht hoher Geift des edelften Marin, 
Du Eannft vor Augen uns mit Luft die Lafter 


- jeigen. 
Vollkommen ſchoͤnes Buch, recht tugendhaft Be⸗ 
mühn, 
Das im betrachten ung ſetzt in ein ftummes ſchweigen · 
Hier brüllet durch Marin der groffe£ueifer, 
Dort geht das Blut-Bad an mit mörderifchen Klin⸗ 


gen: 
Bald ftellet er uns vor der ſchoͤnen Engel Heer, 
Bald hör’t man Davids Harf” in Herz und Sele 
dringen. 
Doch diefes alles wird noch fehöner vorgeſtellt, 
Da Brodes Feder dieß fo Fünftlich uberſelen 
er 





8 
nn 


a. Me vi 
| Sei * 





ergetzt, 
das Welſchlands Luſt und Schmu 


hralzunn | ber getvefen : 
* ann unfer Teutſchlandn 


ck bis⸗ 
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Humesche Ir a⸗ Punch ShnMarinnichehöper hä, | 
, 3 der durch Welſchland nicht ſein Hamburg 
auf glücklich ſchaͤtet) | 
* G.J. Höſn d. 
md fine ee * xx | 
ibm an Geile Er Bach, das Da fofhän, finnsreich überfege, | 
tortenein, Cin Buch, dag ſo das Aug’ als den Verſtand | 
ichönen Ah 
chen: En Bud, 

| un uch Deine Feder leſen. 
—X Cinjeder, der egfiepg, ſtimmt Die einfyp Lied an: 

Sch aber, der da enigfte gethan 
fen I freuemich, daß dieß fo wol zu Stande kommen, 
+ fun WoedlerBr ck ‚lo gluͤcklich unternom̃en. 
Ye m ſey Die auch mein Sinn indiefem Schluß 
augendhatd FR entdeckt» 
Geichwie Duglůcklch bier Marin vom Tod er; 
em weckt, 

Bu | SaihmDein Teutfcher Kiel da Leben neu gegeben, 
ri Sowirdim Kinder Mord Dein Ruhm unfterb, 

“ lich leben, 
welhan | ob. Ulr, König, | 
un meh! * x | 

as vormals durch Marin talien befun en, 
vor Hat ockes/ ohne * in — 
serie Reim gezwungen. | 
om | 2 Kein | 


— — 
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Kein Teurfcher hat fich jean folch ein Werk gemacht, 

Sein Dichter folch ein Werk mit ſolchem Ruhm vol 
bracht. 

Man kann, nichtohne Luft, doch auch nicht fondern 
Grauen, 

Dieltaufend Kinder hier erwuͤrgt und blutig fchauen. 

Er zeiget durch und durch der Teutfchen Sprache 
Kraft, 

Und ein. genaues Bild von jeder Leidenfhaft. 

Ahr, dieihrnichteinmaldie eig ne Sprache fennet, 


Und,nur aus Unverftand, fieplump und dürftignem 


net, 
Seht hier den Reichtum an,der unf’reSprachesiert, 
Voraus daBrockes Selbſt fir uns die Feder führt! 
Seht hier der Worte Zal, wie leichte Stroͤme flieſſen, 
Und dennoch ſich zugleich in enge Grenjen fchlieflen, 
Ja, wie faft jedes Wort, beyElugem Unterricht 
Und reiner Zierlichkeit, befond’re Sachen ſpricht! 


Laſſ't denn Marin hinweg! Ein jeder wird beken⸗ 


nen: 
Die Ueberſetzung fey ein Ur⸗Bild felbftzunennen. 
Sestden Marin hinzu! So ſpricht ein jeder frey, 
Daß dieſe beſſer noch, als ſelbſt das Ur⸗Bild, ſey. 
C. F. Weichmann. 
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Strage degli 


INNOCENTI. 


| LIBRO PRIMO. 





| ARGOMENTO. 

1. Rè de le tartaree. grotte. 
Preuedendo’] fuo mal s’ affligge, e rode: 

Quindi efce fuor da la perpetua notte 

Furia crudele ä infofpir Herode. 

Egli, che nel fuo cor ſtima interrotte 

Le quieti al regnar, di ciö non gode, 

Mi per opporfi a la crude] Fortuna 

I Satrapi a configlio al fin raduna. 


otto gli abiffi in mezzo al cuor del mondo 

Nel punto univerfal de I’ univerfo, 
Dentro la bolgia del piü cupo fondo 
Stafli I’ antico fpirito perverfo. 

Con mordaci ritorte un groppo inmondo 

Lo ftringe di cento afpidi a traverfo ; 

Di tai legami in fempiterno il cinfe 

ll gran campion, che'n Paradifo il vinfe. 























Der 


ol Bethlehemitiſche 


‚NT! Kinder- Mord, 


NO Erſtes Huch, 


— — 
Inhalt. 
De ungeheure Fuͤrſt der unterird ſchen Gruͤfte 
ok: Zernagt und quält ſein Herz mit vorgeſeh'ner Pein. 
en ie Furie verlaͤſ⸗ der Hoͤllen ſchwarze Kluͤfte, 
tte Und flöff’e des Argwohns Gift Herodes Adern ein. 
Er glaube, ihm ſey bereits fo Thron als Reich genommen, 
te Und laͤſt fich diefe Furcht durch Darf und Gele geh'n 
2 iſſt er feine Raͤht' in Eif zuſammen kommen, 
rem Ungluͤcks⸗Sturm eberze zu twiderfichn, 
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r ANm innerſten der Welt, im Abgrımd’ ohne Grund, 
mon 9 Im Mittel⸗Punct der Erd', im ungeheuren 
ſo, lund 

Der allertiefſten Gruft liegt der verdainte Geiſt 
Ein ſcheußlich Jäpeg Band geknüpft von hundert Schlans 
| Feine Drache zerreiſſt, 


gen und gefangen: 
| ihn ewig angebunden 
ä | Hoffe Held, der ihn in Eden uͤberwunden. 
* E 4 


2. Als 





4 La Strage degli Innocenti. 





2. 
Giudice di tormento, e Rè di pianto, 
D’ ineftinguibil foco ha trono, e vefta, Nana 
Vefta, gia ricco, e luminofo manto, * u jue 
Hor di fiamme, e di tenebre conteſta. Yan ee malt 


Porta (e fol quefto € del fuo regno il vanto) 
Di fette corne alta corona in tefta. 
„Fan d’ ogn’ intorno al fuo diadema regio, 
Hidre verdi, e Cerafte horribil fregio, 


3. 

Negli acchi, oue meftitia alberga, e morte, 
Luce fiammeggia torbida, e vermiglia. 
Gli fguardi obliqui, e le pupille torte 
Sembran Comete, e lampadi le ciglia. 

E da le nari, e da le labri fmorte 
Caligine, e fetor vomita, e figlia. 
Iracondi, fuperbi, e difperati, 
Tuoni i gemiti fon, folgori i fiati. 


4. 
Con la vifta peftifera, e fanguigna, 

Con I’ alito crudel, ch’auampa, e fuma, 
La pira accende horribile , e maligna, 
Che ’nconfumabilmente altrui confuma. 
Con amaro ftridor batte, e degrigna 
I denti afpri di rugine, e di fchiuma; 
E de’ membri d’acciaio entro le fiamme 


Fi con l' eftremo fuo fonar le (quamme. 
5. Tre 





® Ceraften , eine Ahrt gebörnter und den Menfchen 
fo mol als den Thieren fehr gefährlicher giftiger 





> 
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— Der Belehemitiſhhe Kinder Mo, 
Re 2. en ER 
J 
* AB Richter aller Dual, als König aller Sein, 
och, Hat erzum Thron und Kleid’ ein unaustöfchlich Feuer, 
en im Kleid dag ehemahls befchäm’e der Sternen &chein, 
ehe Heinen Finffernig und Gluht gewebter Schleier. 
ıo il van) Cr PÄg (und bie fe oder ragt von feinem Throne) 
Bon fieben Hoͤrnern nur ein’ hoch erhabne Krone, 
F — Vorauf einSchlangen· Heer Ceraften,Hydren, Drachen, 
es Ihm einen ſchrecklichen und grauſen Zierrat machen, 
3. 
NMlugen, drin der Tod und ewigs Trauren ſitzet, 
— Fammt eine triüße OÖlupt, ein dunkel rotes Bicht. 
iglia. dr fehieler truͤber Stral, und fein verdreht Befiche 
ırte SehnSchrec · Cometen gleich ſein Blick al⸗ wañ es blitzet. 
I2. Aus feiner Na ſen⸗Hoͤl', aus kefjen, die ganz bleich, 
Aus ſeinem ſcheußlichen und ungemeſſ nen Rachen 
Oampftginfternig undStanf: fein frech@efeuf; iſt gleich, 
| So wie fein Hauch demBlitz des wilden Donners Krachen 
4. 
Sein Blick der traͤchtig iſt von Blut⸗ gemiſchter Peſt, 
ein Odem welcher brennt und dampft in dickemSch 
1, Steckt ſelbſt den ſchrecklichen ver fluch'ten Holzſtoß an 
Funverbrennlich brennt, und nichts verbrennen laͤſſt 
appert fein voll Schaum vom Roſt gefreifner Zahn 
It bitterem Geknirſch und fürchterfichem Schall: 
in Schweif fchläg’r in der Gluht entfeglich pin und 
wieder 
„fe Auf feine ſtalernen und Schuppen polen Glieder. 
5 
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langen Anna 5 & 
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6 La Strage degli Innocenti. ef —XR 
F. 
Tre rigoroſe Vergini vicine 
Sono afliftenti a l' Infernal Tiranno, 
E con sferze di vipere, e di fpine 
Intente fempre à ftimular lo ftanno, 
Crefpi han di ferpi inannellato il crine, 
Ch’ horrida intorno al volto ombra lor fanno. 
Scettro ei foftien di ferro, e mentre regna, 
Il fuo regno, e fe fteffo abhorre, e sdegna. 


6. 


Mifero, e come il tuo fplendor primiero 
Perdefti, © gia di Juce Angel piü bello, 
Eterno haurai dal puniter fevero 
Al’ altrui feggio ufurpator rubello, 
De’ freggi tuoi vagheggiatore altero, 
De P altrui feggio ufurpator rubello, 
Transformato, e caduto in Flegetonte, 
Orgogliofo Narcifo, empio Fetonte. 


7. 

Queſti da P ombre morte à l' aria viva, 

Invido pur di noftro ſtato humane , 

Le luci ove per dritto in giù s’apriva 

Cavernofo fpiraglio, alad lontano, 

E proprio IA ne la famofa riva, 

Oue i chriftalli fuoi rompe il Giordano, 

Cofe vide e comprefe, onde nel petto 

Rinovando dolor, crebbe fofpetto. 





| 
Innocenti, Der Bethlehemiti ſche Kinder Mord. - | 
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3 
Es ſiehn drey Furien bey dieſem HoͤllTyrannen, 
ran, Um aufder Gofter-Bant ihn ewig anzuſpannen, | 
S Und ihn oh? Unterlaß zu zärı'n und zu jerfpornen 
nno, Durfeirfepen,angefchärfe mit Nattern und mit Dornen, 
— Der hare Locken find gekruͤmmte ſchwartze Schlangen, 
BR Ir Schatten färse und deckt die abgezehrten Wangen. 
— Sein Zepter iſt von Stahl; es merkt, wer ihn beſchaut, 
2, esdeg Daß ihn vor feinem Reich, ja vor fich felber, graut. | 
6, 
— Lnſel ger, mer bat dich aus deinem Gig getrieben? 
hello, Vo ift dein fehöner Ölanz, gewefner Engel, blieben? 
Rail bu, aus Stolz verlieh in deinen vor'gen Etand, 
; Dih dürfen, GOttes Stul zu rauben, unterwinden; 
| u nun ewiglich, im ſchwarzen Phlegethon, 
— Von GOttes mächtiger und firenger Richter- Hand, 
. | Auf ungerechren Trotz, 


get gerechte Straf empfinden, 
chmuͤtiger Narciß, derweg'ner Phaeton. 
F 
Dieß Höfen Ungeheur, der Menſchen argſter Feind, 

b ſein graͤßlichs Aug’ aus feiner düffern Gruft, 

urch todter Schatten Dunſt, bis an die rege Luft, p 
| ort, wo von oben ab, durch einen Felſen⸗Riß, | 
| n wenig Dämmerung in feine Höfe Scheint ; 

id wie am Jordan nun, zu ſeinem Aergerniß, 
| Viel Bunder, die fein Leid verneuerten, zu ſchauen, 
Wuchs in de bangen Bruſt ein Argwohn⸗ volles Grauen. 


8. Abm 


— 
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8 
Membra l’alta cagion de’ gran conflitti, 
Efca, ch’accefe in Ciel tante faville, 
Volge fra fe gli oracoli, e gli editti, 
. di facri Indovini, e di Sibille, 
Offerva poi vaticinati, e fcritti 
Mille prodigi inufitati, e mille; 
. E mentre penfa, eteme, e fi ricorda. 
L’ andate cofe & le prefenti accorda. 


9. 

Vede da Dio mandato in Galilea 
Nuntio celefte à Verginella humile, 
Che la ’nchina e faluta, e come à Dea 
Le reca i gigli de I’ eterno Aprile. 

Vede nel ventre de la Vecchia hebrea, 
Feconda in fua fterilita fenile, 
Adorar palpitando il gran Concetto 
Prima fanto, che nato, un pargoletto. 


10. 


Vede d’ Atlante i ghiacci adamantini 
Sciorfi in riui di nettare, e d’argento, 
E verdeggiar di Scithia i gioghi alpini, 
E i diferti di Libia in un momento. 
Vede l’elci, e le querce, e gli orni, ei pini 
Sudar di mele, e ftillar manna il vento, 
Fiorir d’Engaddo à mezzo verno i dumi, 
Correr balfamo i fonti, e latte i fiumi. 


ır. Vede 
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Der Bethlehemitiſche Kinder Mor, 9 


8. 
er Ihm fiel des harten Kampfs verhaffter Urfprung ein, 
ns Der Zunder jeneg Gtreitg im hohen Sternen-Zekk: | 
k, Dus de berufenen Gibpffen vorgeſtellt, 
it, die Drasulen und Seher prophegei'n : 

Er fon, was Längft gemeld't von taufend Wunderwerfen, 
Die fremd und ungewohnt, in feinen Augen ftheinen : 
‚um den vechten Grund 
rda 


durch Dencken zu bemerken, 
dieſer zu vereinen. 


9. 
Er ſieht, wie GOTT der HERR dort einen Engel ſchickt 
Nach Galilaͤ bin, 
Bor welcher er ſich, rech 
2 Und ihr die Riljen reicht, 
Er ſieht, daß fich der Leib Elifaberh verjuͤngt, 
laͤngſt veraltet war, 
Daß ch’ er noch gebohrn ein Hei 
Der, jener Wunder⸗Fru 


10. 
Er ſeht dem alten Schnee von A 
Und ſich in Silder- Schaum und Nectar⸗Stroͤm ergieffen; 
Die Wuͤſten kybiens, der Septhen raube Spitzen 
ieht er im Augenblick Hegrüner und belaubt; 
ie Lüfte Manna thau'n, der Eichs und Buchen-Haupt, . 
Ulm⸗ und Fichten-Baum den reinſten Honig ſchwi⸗ 


Auch aus Engaddus Dorn im 
Und Milch und Balſam nur ind 


(a8 Rücken flieffen, 


ind 


Winter Bluͤhte keimen ; | 
aͤch⸗ und Fluͤſſen ſchaͤumen. 
u. Er 
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10 La Sttage degli Innocenti. 
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11. 

Vede de la felice e ſanta notte 

Le tacit’ ombre, e i tenebroü horrori 

Da le voci del Ciel percoffe, e rotte, 

E vinti da gl# angelici (plendori. 

Vede per felue, e per feluagge grotte 

Correr Bifolchi poi, correr Paftori, 

Portando lieti al gran Meſſia venuto 

De’ rozzi doni il ſeuplice eributo, 


I2, 

Vede aprir l'uſcio à triplicato Sole 
La reggia oriental, che fi differra, 
Scardinata cader vede la mole 
Sacra à la bella Dea, ch’ odia la guerra, 
Gl’Idoli, e i fimulacri, oue fi cole ran a Mt 
Sua Deitä, precipitati à terra, Mk 
E la terra tremarne, e fcoppiar quanti 
V’hä d’illecito amor nefandi amanti, 


13. 

Vede dal Ciel con peregrino raggio 
Spiccarfi ancor miracolofa ftella, 
Che verfo Betthlehem dritto il viaggio 
Segnando vä folgoreggiante, e bella; 
E quafi precurfor diuin Meflaggio, 
Fidata fcorta, e luminoſa ancella, 
Tragge di lä da gli odorati Eoi, 
L’inclito ſtuol de'trè prefaghi Heroi. — 


— —— — — 
* Bon dem eigefallenen Templo pacis zu Rom, fo auch 
Eternum genannt worden ſeyn foll, ift Die Tradition 
befannt ‚dieaug einer Homilia herrübret, welche Petro 
Damiano zugefihrieben wird, de nativitate Salvatoris- 
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IT; 
Er fieht der heiligen glückfeelgen Wunder-Nacht, 
— chwättte Dunkelheit und ſtille Finſterniſſen, 
* Om hinnliſchen Befchrey durchdrungen und jerriffen, 
Und vonder Engel Slanz befiege und heil gemacht. 
Die Bauren ſieht er hier durch Wald und Feld mit Haufen, 
* Dort diel geſchaͤfftige vergnuͤg'te Hirten, laufen, 
Und frölich hrem HErrn wiewol von ſchlechten Dingen, 
bauriſchen Tribut, in ihrer Einfalt bringen. 


nn 
— — 


12. 

Erficper ganz erftaunt am aufgeklär’ten Himmel | 
Drey helle Sonnen dortim frühen Oſten ſtehn, 
Derdriedens⸗Goͤtlin haus mit rachendem Getuͤmmel, 

Nebſt ihrer Bilder Schaar, zermalmt zu Grunde gehn; 

Er ſieht von ſolchem Stoß, von dieſes Falles ſchuͤttern 

den Grund der Erde zittern, 

nd Kinder geiler Sünden 

nd ihr Degrabniß finden. 

3, 


wie mit befonderm Stral 
en den Himmels; 


Zugleich dadurch den Tod 


I 
Koch ſieht er, voller Furcht, 

| Ein fremder Bunder:Ste 
er gegen Bethlehem dur 


Meg’t, inaller Eil' aus Morgen⸗Land zu reiſen. | 
J 
lt f Id, Ob 
Yom = | & miraculis in ea 
den 


* —— bey dem Surio in Actis Sandto. 
m.25De. Sie wird widerle von Czfare Baronio 

mel z | “A,C;,. auuı. U.ſeq. ’ 

tesa | 
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A i nuovi moftri, à i non penfati mali 


L’auerfario del ben gli occhi conuerte, 
Ne men, ch’ a Morte, à fe fteffo mortali 
Giä le piaghe anteuede efpreffe, e certe. 
Scotefi, e per volar dibatte I’ ali, 

Che’n guifa hi pur di due gran vele aperte, 
Ma’l duro fren, che l’incatena, e fafcia, 
Da l’ eterna prigion partir no’l lafcia. 


15, 


Poiche da ’bafi effetti egli raccolfe 


L’alto tenor de le cagion fuperne, 

Tinte di fangue, di venen trauolfe 

Qyafi bragia infernal, 1’ empie lucerne. 

S’ afcofe il vifo entro le branche, e fciolfe 
Ruggito, che’ntronö l' atre cauerne, 

E de la coda, onde fe ſteſſo attorfe, 

La cima per furor tutta fi morfe. 


16. 


Cosi freme frà se. Mäd'altra parte 


Stafli intra due, non ben’ancor ficuro, 
Studia il gran libro, e de I’ antiche carte 
Interpretar s’ingegna il fenfo ofcuro, 
Sa, ne sä perd come, ð con qual arte, 
L’alto natal del gran parto futuro 

D’ ogni vil macchia inuiolato, e bianco 
Douer’ufcir di visginello fianco. 






N Bed 
J— —— 
—8* — 
—W Ve Ser, 
län, 
| gr 
\ 








ali 
ıuerte, 
mortali 
certe. 


le aperte, 
fafcıa, 
ld. 


ſciolle 


Ja biff’ aus R ſe 
Bon feinem kru 
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I4 
Oe flden Bundern ſtutt der Feind von allem Guten, 


AUS einer fremden Pag’; ein Schrecken nimmt ihn ein, 
Er ſchet ſchon vorher die tiefen Wunden bluten, 
eihm fo wol, als auch dem Tode, toͤdtlich fepn: 
Er fpürtele ſich und fpärre fein graͤßliches Gefieder, 
Die wey des gröffen Schiffs gefpannte Seger, auf; 
Ein fälernes Gebiß Hält aber feine Blieder 
ew gen Kerker ſeſt, und hemmet Flug und Lauf. 


IS, 


Del ang der Virdung nun fo vieler fremden Sachen 
i ſchl 

Und deffen Indalt ip recht inne — 

Verdrehet er fein Aug, chen, 

- wie ein hoͤlliſch Feur gluͤht, und von Blute Her 


cdecte ſeine Stirn mit ſeinen groſſen Klauen, 


den abfiheulich, ſchwarz, und gräulich anzufcpauen, 


bruͤllte, daß davon die ganze Hölle bebr, 
aſerey und toller Eifers-Hige, 


mmen Schweif die Scorpionen-Spige, 


17. Deg 
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17. 

Onde creder non vuol del gran miftero 

“La merauiglia & i chiari ingegni afcofa. 
Come poſſa il fuo fiore hauere intero 
Si che Vergine fia Donna, ch’ € fpofa ; 
E poi, che’l vero Dio diuenga huom vero, 
Strano gli fembra, e non poflibil cofa, 
Che lo fpirto s’incarni, e che veftita 
Gir di fpoglia mortal deggia la vita. 


18. 

Che l’incomprefo, & invifibil lume 
Si riueli à Paftor mentre che nafce, 
Che I’ infinito Onnipotente Nume 

: .Fatto fia prigionier di poche fafce, 
Che latte bea con pueril coftume 

‘ Chi di celefte nettare fi pafce, - 
Che’n rozza ftalla, in vil capanna aſſiſo 
Stia chi.trono hä di ftelle in Paradifo. 


19. 





Che’l fommo Sol s’offufchi picciol velo; 

E che’l Verbo diuin balba vagifca, ty Ig, 
Che del foco il Fattor tremi di gelo, —* ea 

E chel rifo de gli Angeli languifca , | Ge Ren, In hit, 

“ Che ferua fia la Maeftä del Cielo, äp Ser EN Ram — 
E che P’Immenfiti s’impicciolifea, — —RXR 
Che la Gloria à ſoſſrir venga gli affanni, —8* un, “ik 

h 


| bir 
E che P Eternit foggiaccia a gli — | Gay A 








vente Der Vethlehemitiſche Kinder Mord, 


15 
17, 
* Deßwegen nwollt er noch dieß Wunder⸗Werk nicht glauben, 
cafe, So fies derborgen bleibt den Beifen diefer Belt, 
i ine, die gebiehre, die Jungfrauſchaft behaͤlt. 
> Daß niche die Erſtgebuhrt der Mutter Bluhm⸗ rauben, 
u Id daß ein wahrer Gon ein wahren Menf feyn, ſoll 
Kam ihn unmoͤglich vor: ja lacherlich und toll, 
* bie Menſchen nur, die Würmer dieſer Erden, 
= Der Geiſſer Beifk fol SIEH, das Beben fergfip, peyger, 
18, 
Defein unſichtbares und unbegreiſlichs bicht, 


td: Rubeſtatt gebricht. 
Daß der mit lauer Milch geſaugt nach 
Den nichts als Nectar traͤnckt nichts naͤhrt als 


Speiſe; 
der Kaͤlte ſchuͤtzt, 


Daß im verworfnen Stall ſich vor 
auf dem S aradieſe ſitzt. 


ternen⸗ Thron im P 


eier hülke, 
) Vort die duft mit ſtammeln fühle, 
Daß der dag Feur gemacht, vor Kälte zitternd friert, 
Daß aller Engel Luſt ſo vieien Jammer pür’g, 
Himmels Majefkär läg? in der Die, 
Die Unermeßtichteig fol} Heine Orenzen Eriegen 
impf und Schande fol die Ehre ſelb 
And dag die Ewigkeit ein Unterthan der Zeit. 
a | 82 


20. Daß 





| 
| 
| 
| 
| 


EL 
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20. 


Et oltre poi, chumiliato, e fatto 
Al taglio vbbidiente,- ancor fe fteffo 
Del gran Legislator fopponga al patto, 
Dal marmoreo coltel piagato anch’effo ; 
E’l Redentore immaculato intatto 
Del marchio fia de’'peccatori impreffo. 
Quefto la mente ancor dubbia gl’inuolue 
N? ben de fuoi gran dubbi il nodo ei folue 


2I. ° 

Mentre & machine nuoue alza l’ingegno, 
L’onıbra del fofco cuor ftampa nel vifo, 
Del vifo l’ombra in quell’ofcuro regno 
E d’ interna meftitia efpreflo auifo : 
-Come fuol di letitia aperto fegno 
Effere in Cielo il lampo, in Terra il rifo. 
Da quefte cure flimulato, e ftretto 
Vn difperato ohimè ſuelſe dal petto. 


22. 

Ohime (muggiando) ohimè (dicea) qual veggio 
D’ infoliti portenti alto concorfo? 
Che fia quefto? ah P’intendo, ah per mio peggio_ 
M’ auanza ancor I’ Angelico difcorfo. u 
Che non pofs’io torre à Natura il feggio 
E mutare à le Stelle ordine, e corfo, 
Perche tanti del Ciel finiftri aufpici 

‘ Diuenifler per me lieti, e felici! 
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17 
20, | 
Daß er noch überdem, aus groſſer Demut, leide, 
Daß, nad) dem alten Bund, mit Abraham gemacht, 
eo Ein ſteinern Meffer ihm die jarte Haut serfchneide, 
—* Daß der Erlöfer foll, der ganz von Sünden rein, 
Yello ; als ein 


GündensKind zur Schmach gezeichnet, feyn; 


r Viegalles, wie c ihn in Zweifelmut gebracht, | 
“ irrte feinen Geift, indem ers wolle ergründen, | 
* ſolue Daßer durchaus ſich nicht konnt' aus dem Zweifel finden. | 
9 
21, | 
i Wer num ferner dacht’ auf neue Schelmerey; | 
er Cap man auf feiner Stirn des Herzens trühe Schatten 
= Die, wann fie fich daraufmit feinen Augen gatten. 
, Hoͤll ein Zeichen find, daß er recht traurig ſey 
ie in der Luft ein Gral, dag Lachen auf der Er 
liiß. ir Zeichen holder Freud’ und Luft gehalten werden, 
n Sorgen angefpornt, dacht' er dem Fammer nach, 
nd riß aus feiner Bruſt ein ganz verzweiflend Ach! 
| 
| | 22, 
* U! rief er brülfend: Ach! was iſts das ich erblicke? 
Velch ungejaͤhn⸗ Zahl von 


Wundern muß ich ſehn?/ 
jpeg? Bas wird doch diefeg feyn ? was wird daraus entſtehn? 
I, itzt fälle mirs ein: Zu meinem Ungeluͤcke 


7 
ang gewohnten Lauf! 
hörten die mir itzt gedroh 


| ten Pagen auf. 
—9— 53 23. Was 
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air. n. 
EL Rinde un, 





23. 

Che puö più farmi homai chi la celefte 

Reggia mi tolfe, e i regni miei lucenti ? 

Baftar douea gli almen per ſempre in quefte 

Confinarmi d’horror cafe dolenti, 

Habitator d’ombre infelici, e mefte, 

Tormentator de le perdute genti, 

Oue per fin di si maluaggia forte 

Non m’ concefla pur fpeme di morte, 


24. 
Volfe à le forme fue femplici, e prime 
Natura foura alzar corporea e bafla, 
E de’ membri del Ciel capo fublime 
Far di limo terreftre indegna mafla, 
I’no’l fofferfi, e d’ Aquilon le cime 
Salfi, oue d’ Angel mai volo non pafla, 
E fe quindi il mio ftuol vinto cadeo, 
U tentar P alte imprefe & pur trofco, 


25. 

Mi che non fatio ancor, uoglia, e pretenda 

Gli antichi alberghi miei fpopular d’almıe ? 

Che’n se con nodo indiffolubil prenda, 

Per farmi ira maggior, l' humane falme ? 

Che pofcia vincitor fotterra fcenda 

Ricco di riche, e gloriofe palme ? 

Che vibrando quä giü le fulgid’armi 

Ne le miferie ancor venga a turbarmi 3 





email 


| 


oe | _ DerBahebemifheRidenmen. 19 | 
een. | 


— — 
7— 
Bas lam mir doch von dem noch ärgers mwiderfahren, . 
a “ mir mein herrlich Reich und meinen Thron geraube ? 
— $ minfte wäre mir ja dieß noch wol erlaubt, 
— ih ein Bürger blieb in diefer dunfeln Gruft, 
de Und ſiil und ungekvänkt in diefer Schrecken⸗Kluft | 
. a enger Henker hieß der ſtets gequälten Schaaren, | 
Bofelbft mir'g leyder! gar fo unerträglich gehe, | 
orte, Da mir nicht einfk, den Top zu hoffen, offen ſicht. | 
\ 24 
SOFT wol" ein irdifche verworfne Creatur | 
f Veit mehr, als fein zuerff gemacht Geſchoͤpf erheben, 
1, "Und allen Himmliſchen ein 


Oberhaupt, fo nur | 
‚ von Kot und Erde, geben: 
hab” ich meinen Flug genom: 
men 
Engel Dingefommen ; 
arüber fehleche ergangen, 
N, was groffeg unterfangen. 


Don ungefchlachtem Thon 
Dieß lire ich nicht; drum 


_ — 


. Da, wo niemalen noch ein 
Und ob es mir nun gleich d 
Iſfts doch was groſſes ſcho 


A, 
Doch dieſes iſt du viel, daß er’, noch nicht vergnügt, 
Ja Dir meinen alten Gi gar will von Seelen leeren 
mei aß er mir meinen Grimm und Gram noch zu vermehren 
rüber die Natur, ſelbſt einen Coͤrper Eriege; 
! Daß er, als Sieger, auch allpier denkt Fuß zu faffen, 
Bon reicher Beute reich, mi 


| Und mich at dieſern Ort mit ſei 
| a mir in meiner Dual nicht 


“| 54 26. Ach 


et nn —— — 


— — 
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26. 


Ah non fe’ tu la creatura bella, 


Principe giä de'fulguranti Amori, 
Del Matutino Ciel la prima ftella, 
La prima luce de gli alati Chori? 
Che come fuol la candida facella 
Scintillar fra le lampadi minori, 
Cosi rieco di lumi alti celefti 


Frä la plebe de gli Angeli fplendefti, 


27. 


Laffo, ma che mi val fuor di fperanza 


A lo ftato primier volger la mente, 
Se conl’amara, e mifera membranza 


| Raddoppia il ben paffato il mal prefente ? 


Tempo € d’opporfi al Fato, e la poflanza 
Del nemico fiaccar troppo infolente. 

Se l’Inferno fi lagna, il Ciel non goda, 

Se la forza non val, vaglia la froda. 


28. 


Mi qual forza tem’io? giä non perdei 


Con l' antico candor l' alta natura. 
Armifi il mondo, e'l Ciel: de’cemni miei 
Gli elementi, e le ftelle hauran paura. 
Son qual fui; fia che puö! come potrei, 
Se non curo il fattor, curar fattura? 


ı S’ armi Dio, che fara? vö quella guerra, 


Che non mi lice in Cie], mouergli in terra. 
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26. | 
Ah warf du vormals nicht die ſchoͤnſte Creatur, 
Yebed- Engel Fuͤrſt, ihr Oberſter und Meiſter? 
tern himmels⸗ Burg ihr ſchoͤnſter Morgen · Stern? 
alerhellſte Licht der allerreinſten Beifter?. | 
tten fie dich nicht ala ihren Oberberrn ? | 
egroffer Radeln Lob, von Heinen Lichtern nur 
Umgeben, deren Schein mit ihrem Glanz verdunkelt; 
Eopaft du bey der Schar der Engel auch gefunkelt. 


es gelte Trug und Lift, 


ſo thu ichs auf der Erben. 
55 29. Es 
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29. 
Lodaro i detti, e follevar la fronte 
Le tr& feroce e rigide forelle, 
E tutte in lui di Stige e d’Acheronte 
Rotar le ferpi, e fcofler le facelle. 
Eccoci (difler) prefte, eccoci pronte 
D’ ogni tua voglia eflecutrici ancelle. 
Sommo Signor di quefto horribil chioftro, 
Tuo fia l' imporre, e l’ubidir fia noitro, 


30. 


Provafti in Ciel ne la magnanim’ opra 
Ciö che sa far con le compagne Aletto, 
Ne perc’'hoggi qua giü t’ accoglia, e copra 
Ombrofo albergo, e ferrugineo tetto, 
Men fuperbir dei tu; che fe lä fopra 
Al Monarca tonante eri foggetto, 
Qui fiedi Re, che libero & intero 
Hai de la Terra, e de l' Abiſſo impero. 


31. 


Se valer potrà nulla induftria, 6 ſenno, 
Virtù d’herbe, e di pietre ò fuon di carmi, 
Inganno, Ira & Amor, che fpeffo fenno 
Correr gli huomini al fangue, e trattar l’arnıi, 
Tu ci vedrai (fol che ti piaccia) à un cenno 
Trar le ftelle dal Ciel, P’ombre da i marmi, 
Por fofloura la terra, e’] mar profondo, 
Crollar, fpiantar da le radici il Monde 


2. Ri- 





Be 


Innocenti, 





31. 
Vo nichts verfangen kann Fleiß, 


Der Bethlehemitiſche Kinder ⸗Mord. 23 
en 


19, 
Crühmten den Entſchluß die drey verfluchten Schweftern, 
&ten gleich hervor aug ihven duͤſtern Neſtern | 
Die langen ihres Haupts, der frechen Stirne Zier; | 
eſtwungen gegen ihn die Fackeln und die Schlangen 
om Styr und Acheron, undriefen: wir find Bier, 
Ma, was du verlangt, mit Freuden anzufangen. 
Dir kommts befehlen zu, ogroffer Herr der Höllen, 
Undung, daſſelbige geſchwind ing Werk zu ſtellen. 


Liſt, Betrug und Witz, 
Beſchwerung, Zorn und 
iebe 


Li ’ | 
As deren Raferey gar oft zufolcher Hitz, | 


Zu Waffen, Blut und Mord die tummen Menfchen triche; 
So ſollt du, heiß es nur! viel fihneller, als der Blitz, 

Die Selen aus der Gruft, die Stern aus ihrem Sitz, 
Das Welt⸗Meer umgekehrt, die ganze Welt vergehen, 
Und uns das unterſte zu oberſt wenden, ſehen. 


32. Dar: 


er Stein’ und Krauter Kraft, 


nd SER BE 
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32. 

Rifponde il ſiero. O miei foftegni, ð fidi 
De la mia fpeme, e del mio regno appoggi, 
Ben le voftr’arti, e’l valor voftro io vidi 
Chiaro li fü ne gli ftellanti poggi. 
Mi, benche molto in tutte io mi confidi, 
Huopo d’una perö mi fia fol hoggi. 
Crudelta chieggio fola, e fol coftei 
Puö trar di dubbio i gran fofpetti miei. 


33+ 

Era eoftei de le tre Dee del male 
Suora ben degna, e fera oltra le fere 
E fen gia d’hor in hor battendo l' ale 
A riueder quelle mal nate fchiere. 
Vaga di rinforzar l' efca immortale 
Al foco, onde bollian |’ anime nere, 
Nel piü fecreto baratro profondo 
Del fempre trifte, e lagrimofo mondo, 


34. 
Vlularo tr& volte i cavi fpechi, 
Tre volte rimbombar l’ombre profonde, 
E fin ne’gorghi piü ripofti, e ciechi 
Tonar del gran Cocito i ſaſſi, e l’onde. 
Udi quel grido, e i fuoi dritt’ occhi in biechi 
Torfe colei da le tartaree fponde, 
E per rifpofta al formidabil nome 
Fe übilar le ferpentine chiome. 


35. Cala 
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32. 
Rarauffprach Lucifer; o meiner Hoffnung Stuͤtzen, 
Ihr Gäulen meines Reiche, ich habe wol veripur'e 
Indemverhafften Ort, no Mond und Sterne Hligen, 
Dieeure Macht fo groß, was ihr für Kraͤfte fuhr't 
San ich mich gleich auf euch geſammte drey verlaffen; 
ud dennoch eine nur mir heute dienlich feyn, 
Und war die Grauſamkeit denn diefe kann allein 
haus dem Argwohn zieh'n, demmeine Sinne faffen. 


33. 
Pan war mol diefe echt der graulichen Göttinnen 

Sehr wuͤrdiges Gefpiel, und wilder afg das Wild; | 

Sie flog von Zeit zu Zeit zu jenen Henterinnen, | 
| Pitheftiger Begier und Mord:Luft angefühk, 
| Der ew gen Flammen Gluht und Zunder anzufachen 
Inndem geheimen Schlund und unumfchräntten Rachen 
| Desdunkien Ssaner-Weichd, der Zpränen: vollen Weir, 

Borin die ſchwarze Schaar verdammter Selen füge. 


34. 
Es haͤulten dreymal drauf die holen Brüft und Gründe, 
Unddreymal ſchallete dag duͤſt re Schatten Reich: 
ounerten des Styx verborg’ne blinde Schlünde, 


Und, ſtatt der Antw 


Dostvon des räuchenden Cocptug Schwefel:Strand, 
ı 
| 


35. Es 
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35. 
Cafa non hi la region di Morte 

Piü de la fua terribile, & ofcura. 
Stan fempre & i gridi altrui chiufe le porte 
Scabre, e di felce adamantina, e dura. 
Son di ferro le bafi, e fon di forte 
Diafpro impenetrabile le mura ; 
E di fangue macchiate, e tutte fozze 

. Son di tefle recife, e membra mozze. 


36. 

V'ha la Vendetta in sü la foglia, e'n mana 
Spada brandifce infanguinata ignuda. 
Hauui lo Sdegno, e co’l Furor infano 
E la Guerra, e la Strage anhela, e ſuda. 
Con le minaccie ſue fremer lontano 
S’ode la Rabbia impetuefa, e cruda, 

E nel mezzo fi vede in vifta acerba 
La gran falce rotar morte fuperba. 


37. 

Per le pareti abominandi ordigni, 
Onde talhor fono i mortali offefi, 
De la fiera magion fregi fanguigni, 
In vece v'hä di cortinaggi appefi. 
Rote, ceppi, catene, hafte, macigni, 
Chiodi, fpade, fecuri, & altri arnefi, 
Tutti nel fangue horribilmente intrifi 
Di fratelli fuonati, e padri uceifi, 








vo SDpe Defehemifhe Kinder Mont, a, 


35. 
E hat des Todes Reich kein? ärg’re Moͤrder⸗Kluft, 

Fe abſcheulich daus. Die groffe ſchroffe Thuͤr, 
le pore Don hartem Kieſelſtein, an biefer Schrecken⸗Gruft, 
* Holepitgefpärrt, wie ſehr man klagt und ruft. 

Son kiſen iſt der Grund, die Mauer von Porphir, 

undurchdringlich iſt: fie klebet hin und wieder 


i dom Blut zerquetſchter Köpf’ und abgehau'ner Glieder. 
e. 36. 
Ufihrer Schwelle ſitzt die Rach' es bl inkt und blitzet 
— Mihrer Noͤrder⸗Fauſt ein bloſſes blutigs Schwerdt: 
Hier iſt der Zorn, die Wut, und der die Welt verheert, 
Der Krieg, der nebſt dem Nord hier ſchnaufet, raucht und 
| 


ſchwitzet. 
Nan hoͤrt die Raſerey mit wildem Ungeſtuͤm 


| Alhier von ferne ſchon, mit Zähnen Enirfchend, fhmäßen, 
Und indem Mittel⸗Platz ſieht man, mit friſchem Grimm, 
| Den Übermürgen Tod di⸗ groffe Senfedrepen. 

| 


37. | 
Gh haͤnget ander Wand, fat zierlicher Tapeten, 
Wſcheuliches Gerär, womit fich Menſchen toͤdten. 
Nur Räder, Feſſel, Stein, Streit:Hämmer, Ketten, 


Geile, 
Samme Degen, Nägel, Dokh, Pfeil, Bögen, Spieß 


un tie, 
Die grauſamlich beſchmutzt im Blut⸗beſpruͤtzten Gliedern 
Von Vatern, die erwuͤrgt, und umgebrachten Brüdern. 


38. Man 
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38. 
In menſa deteftabile, e funefta 

L’ingorde Arpie con la vorace Fame; 
E l’inhumano Erifitton di quefta 
Cibano ad hor, ad hor l’auide brame. 

E con Tantalo, e Progne i cibi apprefta 
Atreo feroce, e Licaone infame. 

Meduſa entro’l ſuo tefchio à la crudele 

Porta in fangue ftemprato à bere il fele. 


39. 
Le fpauentofe Eumenidi Sorelle 
Son fempre feco, e fempre in man le ferue 
Furial faci, intorno ha Iezabelle, 
Scilla, Circe, Medea miniftre, e ferve, 
Son de l’iniqua Corte, empie donzelle 
Le Parche ineflorabili, e proterue; 
Da le cui man fur le fue vefti ordite 
Di negre fila di recife vite. 


40 Cir- 








* Erifichtonius war aus Theffalien, und ein Berächter 
ber Goͤtter. Er ließ in der Ceres geheiligtem Hayn 
die alteften Baume, und unter andern auch einen, 
worin eine Hamadryade oder Baum⸗ Nymphe wohne 
te, abbauen; weßwegen ihn die Göttinn Ceres mit 
einem unerfättlichen Hunger dergeftalt ffrafte, dab⸗ 
nachdem er fein ganzes Gut berjebret, auch feine 
Tochter, die fich in mancherley Beltalten verwandeln 
konnte, fehr oft, verkauft; endlich die Freß-Begierde 
ihn dermaffen übernam, daß er fein einen Ei i⸗ 
de verſchlungen: wie dieſes Ovidius im achten Bu 

r Verwandlungen weitlauftig beſchreibt. 
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| 38. 
Van ſieht am Mörder-Tifch die fraffigen Harpyen. 
me; Gent dem unmenfchlichen Erifichtoniug, 
Denfharfen Hunger ihr zu ſtillen fich bemühen, 
ime. on dieſet Mörder-Schaar, als Progne, Tantalus, 
prefta on, *Atreus wird die Speife zubereitt, 
Und daß bey ſolchem Feſt ihr auch der Trank gefalle, 
ele oſchenkt Meduſa ein, und reicht der Grauſamkeit, 
| tele, ihrem Schlangen: Kopf, in Blut jerlaff’ne Galle. 


39. 
Dan ſieht die Furien fie allezeit begleiten, 
le ferue deren feußlicher und Eiter⸗ vollen Hand 


Srtets unausloͤſchlich gluͤht der Hoͤllen⸗Fackel Brand; 
| le, Eirceftehn, als Maͤgd', an ihrer Seiten 
le Dieber und Jeſebel; die Parcen haben ihr j | 

An diefem Teufels-Hof, als 3ofen, fich ergeben, 
ie unerbittlich⸗ hart, und ihrer Kleider Zier 
dgraͤßliches Gewand mit ſtrengen Händen weben 
gi ſchwarzen Fäden nur von abgefchnitt'nen Leben. 
— 6 40. Es 
ein SER | 

4 ” Atreus war des Pelops und der Hippodamia Sohn und 
menT; König än Micen Er jagte feinen Bruder Thyeftes, eif 
—2 et Kropen „des Atreus Gemahlinn beſchlafen, ing 
am Gerd end; ließ ihn bernach, unter verſtellter Begnadigun 
e af 6 Dieder zurück Eommen, toͤdtete aber al&danı nicht nur 
g, au „ Jeltes mit ropen erzeugte Kinder, fondern fegte 
—* Hm gar, aig ihrem Water, zur Speife vor ; tiber mels 
| Ser, abfcheulichen Greuefthat eines Bruders die Sonne 
en Ei | A ——— Rey fol; mie — Seneca aus⸗ 
ae | „cd äu lefen, der ein ganze rauerſplel davon ges 
MN ricben/ foer Thyeftes nan 
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40. 
Circonda il tetto intorno intorno un bofco, 
| C’hä fol d’ infaufte piante ombre nocenti, 

Ogni herba € pefte, & ogni fiore € tofco, 
Sofpir fon l’aure, e lacrime i torrenti 
Pafcon quiui per entro, à I’ aer fofco 
Minotauri, e Ciclopi horridi armenti 
Pi Draghi, e Tigri, e van per tutto & fchiere 
Sfinge, Hiene, Cerafte, Hidre, e Chimere. 


— 

Di Diomede i deftrier, di Fereo i cani, 
E di Therodamante hauui i leoni, 
Di Bufiri gli altarı empi, e profani, 
Di Silla le feuere afpre prigioni, 

‚X letti di Procufte horrendi, e ftrani, 


"Le menfe immonde, e rie de’ Leftrigioni, 
E del 





ne 

(1) Diomedes,, ein König in Thracien, melcher feine Pferde 
mit Menſchen⸗Fleiſch zu fuͤttern pflegte; von Hercule 
aber überwunden, und ebenfals feinen Pferden zur Spei⸗ 
fe vorgeworfen, ward. Ovidius ermebner feiner hin und 
wieder, unter andern L. IX. Metaın. v. 194- 

(2) Bufiris foll des Neptunus Gohn und ein graufamer Ip 
rann in Egypten geweſen feyn, welcher alle feine Gaͤße 
dem Jupiter aufgeopfert, von Hercules aber, mit 
er eben fo verfahren wollen, nebft feinem Sobne und Al: 
tarsBedienten, erichlagen worben. Ovid. Met. 1.9. V- 
182. Einigebalten dafür, daß Bufris derjenige Pharao 

fey, welcher die Xfraelitifchen Knaben ins Wafler wer⸗ 
fen laffen ; woraus bey den Griechen vielleicht itztge⸗ 


meldete Fabel entftanden. 


(3) Alexander Pheraeus, ein Tyrann in der Stab Pherae in 
Theſſalien, hat, nach Plutarchus Bericht, in Pelopide, le⸗ 


bendige Menfchen, in Thier-Häute geneper, feinen Hun⸗ 









u 


en | __ Dr Behtthemnitiſche KinderMort. | 
——— 
Enird dieß Schteclen· Hau⸗ von einem Wald umſchrenkt, 
Den, mir von gift gem Raub, verfaulte Schatten füllen; 
ocenti, Ind Kraut hat fich die Peft, in Blumen Gift, geſenkt. 
toſco, Fur Seuffer find die Euft: die Bäche, die hier quillen, 
nti End Fpränen, (und was gar abſcheulich anzufeh'n,) 
(co DieFpiere, Vieh und Wild, die bier bey Heerden geh’n, 
ti ind Minotauren, Spping, Cyclopen, Toger, Drachen, 
o.ä fchiere Diebier, heptrüber Luft und nimmer heiterm Himmel, 
himere, ürchterlich Getös, ein graufames Getuͤmmel, 
Rob Bafiliften, Molch, Chimer und Hpdern, machen, 


4 I, 
1) Des Diomedes Pferd, (2) Bufirig Mord⸗Altar, 


(3) Pheraug Mörder Hund, (4) Therodamanten? Beuen, 
Bo, nebft (5) Procruſtes Bett, des (6) Splla Ker 


| fer war, 
| Stund auch der Raͤuber⸗Tiſch 


der wilden (7) Laͤſtrigonen, 
G 2 Der 


oͤrig ließ fich von Lowen be⸗ 
A —* * ⸗ * — um ſie deſto 
ea ah, Tui ae ie belorgten Nachfte 


er zu machen. 

tbeym Ovidius in Ibin die Leones — 
Ode 1— vorkommen. 
n —5— (S)Procruftes, ein berufener Mörder in Griechenland, ohn⸗ 
‚ale mil ſern dem Cephifus wohnend, welcher feine Gaͤſte au 
| engen es Bette zu fleigen wang woſelbſi denen,die lan 
MA et warcn, dag heruorragen a 
id, Mat 


| bgehauen ward, die aber 
ua ter waren, wurden fo lang aus i 
5* — 6) Bonder Grau amfeit des berühmten a 

13 tis L Corn 





—— 7 9- I nachgelefen werden 
pet) (D Lzfrygonen,tmar eine fehr graufame iu Campanien mob: 
a nende Nation, ac) dem ZeugnifPlinii, in feiz 
n — ne | Amfiebenden Buche, Menfchensgleifch gefreffen. 


— — — 
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E del crudo Sciron, del fiero Scini 
‘ Gl’ infami fcogk, e’ difpierati pini. 


42. 


Quyanti mai’ feppe imaginar flagelli 
L’implacabil Mezzentio, ö Gerione, 
Ocho, Ezelino, Falari, e con quelli 
Il fempre formidabile Nerone. 

. V’hä tutti, hauui le fiamme, hauui i coltelli 
Di Nabucco & Accabbe, e Faraone. 
Tale & l’ albergo, e quinci efce veloce 
La quarta Furia à la terribil voce. 


43. A 








(1) Seiron martein Straffen- Räuber in Griechenland: 
fo fich bey Megara aufgehalten, und die Vorbeyreiſen⸗ 
den erftlich beraubt, bernach von einem Felfen herab⸗ 
geftürzet; welchem aber Thefeus dergleichen gethan, 
und dichtet Ovidius L. VII. Metamorph. v. 444: da 
aus feinen Knochen, weil fie weder von ber Erden 
noch von dem Waffer angenommen werben mollen, 
— geworden, die man daher die deironiſchen Gel 
en genannt hatte. 


(2) Scinis, ein berufener Corinthiſcher Mörder, welcher 
die Menfchen an berabgegogene Baume band, wodur 
folche, wann er die Neffe wieder in die Höhe fehnellen 
ließ, aufs elendefte zerriffen wurden. Ovid. Met. L.7- 
v. 440. 


(3) Mezentius, ein Rönig ber Tyrrhener, welcher leben 
dige Menichen auf todte Cörper gebunden, und ſie ſol⸗ 









— 


ocenti. | Der Vethlchemitiſche Rinder-Morb, 


ı Der Blut: beſpritzte Fels wo (1) Sciron pflegt zu wohnen: 
Des (2) Scinis Henker-Bäum’ in einer langen Reihen, | 
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42. 


Eopieler Marter Ahrt (3) Mezentius erfunden, 
RE ¶ Ochus (5) Ecelin, (6) Gerion, Phalaris 

awas erſonnen ward vom Nero, der gewiß 
i allerargfte war; find alle Hier verbunden, 
:cokelli Hefelbfk iſt Achabs Schwerdt, Nebycadnegarg Feuer, 
i con Die Meſſer Pharaons dieß iſt das Marter⸗Haus, 
Und da flog alſobald dieß Teufels⸗Ungeheuer, 
Xe | 


Die vierte durie, auffein Geſchrey, heraus, 


63 43. Ihr 


— — — * 


folcher geſtalt elendig ſterben laſſen. v; il. Lvm. 
die fen 0) * * Ochis, Dario und Artaxerxe find grauſa⸗ 
em a, rrichtungen aufgezei net vom Valer, Maximo’ 
— * L.IX. ca. $. 6 &7. ai = * 
p 


* xO Leelinus, ein Tyrann zu Verona ums Jahr 1125. 
erden me Delcher, unter andern Graufamkeiten, 200. Verong. 
iron # „Mm Gefängnig verbrannt, und 12000. Paduaner 
su ſchrecklich gemartert, woyon Volaterranus Comment. 
Urb. L, Iv, P- 117. 
| 


(6) Ber Geryon gemefen 


N a zuſt aus den Poeten, in der⸗ 
hand —8 heit Silio Italico L, XIII. v. 100. 6 —*— — 
rg su aber ſaſt mubemaffen, dag im Italiänifehen für 
id, Met.b; Gerione alldier Cercione iu leſen feyn mögte, weil 
Cercion ein graufamer und berüchtigter Räuber in 
9 Griechenland geweſen. Vid. Ovid, L. viu 
ne L 


. Metam. 
- v. ici 
* u 439. & Paufan. in Atticis, 


— 
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43. 


A coftei la fua mente aperfe à pena 


L’imperador de la tremenda Corte, 

Ch’ ella di Dite in men, che non balena, 
Abbandond leruginofe porte, 

E la faccia del Ciel pura, e ferena 

Tutta macchiando di pallor di morte, 
Sol con la vifta auvenenati, al fuolo 

Fe piombar gli augelletti à mezzo'l volo. 


44. 


Tofto, che fuor de la vorago ofcura 


Venne quel moftro a vomitar |’ Inferno, 
Parvero i fiori intorno, e la verdura 
Sentir forza di pefte, ira di Verno. 
Potria col ciglio inftupidir Natura, 
Inhorridire il bel pianeta eterno 
Irrigidir le ftelle, e gli elementi, 

Se non gliel ricopriffero i ferpenti. 


45. 


Gih da l’ombrofe ſue ripofte cave, 


De la notte compagno aprendo !’ali, 
Lento, e con grato furto il fonno grave 
Tosliea la luce & i pigri occhi mortali; 


E con dolce tirannide e foave 


Sparfe le tempie altrui d’acque lethali, 
I tranquilli ripofi, e lufinghieri 
S’infignorian de’ fenfi, e de’ penfieri. 
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43. | 
It hatte laum der Fürft der Schrecken⸗ vollen Grüfte 
Erin Bollen offenbart, als fie ſchon, wie der Blitz, 
— Verließ des Lucifers mie Roſt bejog’nen Gig, 


Des Haren Himmels Glanz, das Gold der heitern Lüfte, 
Erblaſſten vor dem Blick der graͤßlichen Geſtalt: 


Br Die Vögel flürgeten, ala Bley und Stein, sur Erden, 
* Und muſten, durch ihr Aug urploͤtzlich ſteif und kalt, 
“a Und in dem Augenblict dein Tod zu Theile, werden, 
| 4. 
bobald die Höfe nun aus ihrem Dunkeln Schlund 
Dieß Wunder⸗Thier gekotzt; ſchien's ringe um ihre Spur, 

erno, As wann der Bluhmen Heer den Gift der Peſt empfund 
R 


45% ; 
Es kam bereits der Schlaf, der ſanfte Freund der Nacht, 
Aus ſeiner ſtillen Gruft und Schatten: reichen Hölen, 
muden ferblichen, die lange ſchon gewacht, 
⸗ Aus ihren Augen ſanft das Licht hinweg zu ſtehlen: 
Durch angenehme Macht und ſuͤſſe Tyranney 
rengt er Stirn undSchlafmitkerheng feuchtem Naß 
So, daß die ſanfte Ru mit holder Schmeicheley, 


| Die Glieder und zugleich Verſtand und Witz beſaß. 
— — G 4 46. Als 


= 


— — — — — — — — 
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46. 


Qyando le negre piume agili,” e prefte, 


Spiega l’Erinne, e'n Betthelen ne viene 
Che’n Betthelem lo fcettro, à le molefte 
Cure involato, il R& erudel foftiene. 

E qual gia con facelle empie, e funefte 
Di Thebe apparue à le fanguigne cene, 
Ricerca, e fpia de la magion reale, 

Con follecito piè camere, e fale. 


47. 


La reggia all’hor del buon David reggea 


Ligio d’Augufto, Herode, huom giä canuto, 
Non legitimo Re, mä d’Idumea 

Stirpe, e del Regno occupator temuto. 

Giä’] Diadema Real de la Giudea 

La progenie di Giuda havca perduto, 

E del giogo fervil gli afpri rigori 
Softenendo piangea gli antichi honori. 


48. 


Scorfo I’ albergo tutto à le fecrete 


Ritirate ſe'n va del gran palagio, 

La dove in placidiflima quiete 

Tra molli piume il Re pofa a grand’ agio. 
Non vuole a lui, qual proprio ufci di Lete, 
Moftrarfi il Moftro perfido, e maluagio, 
Ma difpon cangiar faccia, e gir gli avante 
Fatta pallida imago, ombra vagante. 
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48. 
Nachdem dieg Shret:Zifd nun das g 


} 


46. 
As mit geſchwindem Flug ihr ſchmutziges Gefieder 
Erinnys eilendg ſchwang. Sie lieg ich plöglich nieder 
du Bethlehem, woſelbſt der Wuͤterich regier'r, 
Der eben forglog ſchlief; und wie, beym blur’gen Mahl, 
der dieſem Thebe fie mit duntein Licht verſpürt; 
Eofhlich fie auch allhiet in jede Stub und Saal. 


47. 
heredes ein Vaſall vom Roͤmiſchen Auguſt, 

Beherrſchte dazumal des frommen Davids Reich: 

Er war ſchon alt und greid, und ob derfelbe gleich 
Sein rechter Erbe war, hatt’ er dennoch gewuſt 

Das Reich an ſich zu ziehn; die Juden maren ſchon 
vorlaͤngſt beraubt vom Reich, von Zepter, Cron und 


Thron, 
Und, nunmehr ſehr gedruckt yon ſchwerer Knechtſchaft⸗ 


Deweinten fie ihr Leyd und vorbeſeßne Wuͤrde. 


anze Schloß durch⸗ 
rannt; 

Schlaf⸗ Gemach hinein, 
ig ganz allein, 


Richt zeigen, mie fie kam aus Dreug Sihwefel-Sxe, | 

Veßwegen fie fich gleich in D 

Und ward im Augenblick ein 
G 


ne DEE —— 
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49. 


Ciö che di Furia havca, ſpoglia in un tratto, 


E di forma mortal fi vela, e cinge 
Giufippo a l’aria, al volto, a ciafcun’ atto 
Quale, e quanto ei fi fü, fimula e finge. 
Al Rè dal fonno oppreflo, e foprafatto 


S’accofta, e'l cor con fredda man gli ftringe, 


Poi la voce mentita, e mentitrice 
Scioglie tra’l (onno, e la vigilia, e dice, 


so. 


Mal’ accorto tu dormi, e qual nocchiero, 


Che per l’Egeo, di nembi ofeuri, e denfi 
Cinto, a l’onda fuperba, al vento fiero 
Obliato il timon, pigro non penfi, 

Te ne ftai neghittofo, e'l cor guerriero 
Ne l’otio immergi, e nel ripofo i fenfi? 
E non curi, e non fai ciö, che vieino 

Ti minacci di reo forte deftino ? 


st. 


Sai, che de’ Regi Hebrei dal ceppo antico 


Quafi d’ arido ftel frutto infperato, 
Ammirabil fanciul, benche mendico, 


La tra le beftie, e’l fien pur dianzi è nato. 


Del novo gerne, a te fatal nemico, 
Troppo amico fi moftra il vulgo ingrato, 
Gli applaude, il fegue, e gia con chiara fama 
Tuo fucceflor. fuo regnatore il chiama. _ 
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49. 
Sielegte, wie ein Blitz, ihre Teufels⸗Weſen nieder, 
Velleidete ſich gleich, verſtellte ſich ſo bald, 
Und ſahe Joſeph gleich an Weſen und Geſtalt: 
& lg ihr Luft⸗Leib recht, ald wären’g feine Glieder: 
Eie näherte fich ihm, und, wie fie nah genug, 
Und um fein ſchlafend Hirn die kalten Fäufte ſchlug; 
Fing fie mit falſcher Stimm den Schlaf zu unterbrechen, 
ad, halb im Wachen, halb im Traum, an, fo zu fprechen : 


so, 


Dufchlaf’ft, o Thörichter, und, mie ein Steuermann, 


Der auf dem wilden Meer in Sturm und Rebel treiber, 

Dem allen ungeacht't, ohn alle Sorgen bleiber , 

Compaß und Steur vergifft ; ſo denkſt du nirgends an; 3 
Befümmerft dich um nichts und tauchſt den tapfern Muht 

In faulen Nuͤſſiggang, die Sinnen indie Ruh: 

Du denkeſt nicht einmal an deines Unfterng Wuht, 

Blitzt das Verhaͤngniß gleich mit Draͤuen auf dich zu. 


51. 


Du mei gar wol, dag aus Iſraels König-Stamm 


(AUS aus verdorr tem Stiel ein’ unverhoffte Fru t) 
Ein fremdes Wunder⸗Kind, wo es wol — 
Im Stalle, bey dem Vieh und Heu, auf Erden kam. 
Der Joͤbel, welcher dir ſchon laͤngſi von Herzen feind, 
Erweißt fich offenbar, daß er des Kindes Freund: 

Dan ſieht frohlockend ihn fich ibn zum Dienft befleiffen, 
5° gar es feinen Herrn und deinen Folger beiffen. 


52. Welch! 


——— — — — — 
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52. 


O quai machine volge, ð quai difegna 


Moti feditiofi; il foco hä in feno, 

Il ferro in man; gia d’occultar s’ingegna 
Ne le regie vivande anco il veneno. 

Ne v’ha pur un, che l’ire a fren ritegna 
Del rio trattato, 5 che te’l fcopra almeno. 
Hor vi poi tü con l’armi, e con le leggi, 
Popolo sı fellon difendi, e reggi. 


53. 


Quell’io, che gia, per ftabilirti in mano 


De la verga reale il nobil pefo, 
Pofi in non cale, e vita e fangue; in vano 


Dunque il fangue, e la vita hö fparfo, e fpefo? 


Per piü lieve cagion contro il germano 
Proprio, e i propri tuoi figli hai l’armi prefo, 
Hor giaci, Ö frate, ad altre cure intento 

Nel maggior’ huopo irrefoluto, e lento? 


54. 


Su fü, perche ti Rai? qual ti ritarda 


O viltate, ö follia? deftati defta, 
Sorgi mifero homai, fcuotiti, e guarda, 
Quale fpada ti pende in fü la tefta. 

Sueglia il tuo fpirto addorınentato, ond’ arda 
Di Reggio fdegno, e l’ire, e Parmi apprefta. 
Teco di ferro, e fangue, ombra fraterna, 
Invifibil m’haurai miniftra eterna. 
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52 
Velch Anſchlaͤg Hat er nicht zum Aufruhr ſchon gemacht? 
E rög’t im Herzen Feur, und inden Handen Stal. 
ubeinem Untergang ifker auf Gift bedacht, 
Und von fo vielen iſt fein einziger einmal, 
Der es zu hemmen fucht, undden Verraht entdecket. 
GH: ſcuͤtz hinfort ein Volk, dein ſolche Bosheit ſtecket! 


53. 


Shragte Blut und Geiſt, um dir das Reich zu laſſen, 
Eo mußt ich armer ja umfonft darum erblaffen. 


Die Urſach, warum du dort wieder deinen Bruder, 


Jadeine Kinder ſelbſt, das Schwerdt ergriffen haſt, 
Var nicht ſo groß, und ie liegſt du geſtredt im kuder, 
Und haſt, bey ſolcher Noht, noch keinen Schluß gefaſſt? 


54. 

Auf! auf! mag zoͤgerſt du? haͤlt dich von deiner Rache 
durcht oder Thorheit ab? ermuntre dich, erwache! 
Armſeliger, ſteh auf, beſinne dich, erſchrick! 

E Hänger ſchon dag Schwerdt dir uͤber dem Genick. 

Erwecke doch den Mupt und Geiſt, der eingefchlafen, 

drenn’ in gerechtem Grimm, enebfäffe Schwerdt und 
Waffen! 

will nimmer von die gebn, 

tal, an deiner Seite ſtehn. 


55. So 


Ich deine Bruders Geifk, 
Un fterg, mis Gluht und S 
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Se, 


Cosi gli parla, e poi I’ Anfefibene 


De le fchiume di Cerbero nodrita, 

Ch’al manco braccio auviluppata tiene, 
Venenoſa, e fifchiante al cor gli irrita; 

E gli fpira in un foflio entro le vene 
Fiamma ch’ auviva ogni virtü fopita. 

Ciö fatto entra nel buio, e fi nafconde 
Tra l’ombre piü fecrete, e più profonde. 


56. 


Rompefi il fonno, e di fudor le membra 


Sparfo dal letto infaufto il Re fi fcaglia, 
Che, benche ricco, e morbido, gli fembra 
Siepe di fpine, e campo di battaglia. 

Ciö che d’haver veduto gli rimembra 


E ciö ch’udi, ne la memoria intaglia, 


Pien d’affanno, e d’angofcia, a voto sfida, 
Imperverfa, minaccia, & armi grida. 


57- 


Come fe larga man pafcolo accrefce 


D'efca a la fiamma, o mantice l’alluma ; 
Ferue concavo rame, e mentre mefce 

Il bollor col vapor, mormora, e fuma, 
Gonfiafi l'onda infuperbita, & efce 
Su’lgiro eftremo, e fi conuolue, e fpuma; 
Verfarfi al fine intorno e nocer tenta 

A quel medefmo ardor, che la fomenta. 
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! Eo ſytach fie: nahm darauf die Natter Amppifbene, 
Dieedort der Cerberus mitfeinem Schaum gefäugt, 


ta, Die ich, ganz dit von Gift, um ihren Arm gebeugt, 
tiene, Und hing fiean fein Herz mit ziſchendem Getöne. 

irrita; Draufblies ihr Eiter⸗Maul des Argwohns Höllen-Feuer 

vene Im indie Adern ein; wie dieſes kaum vollbracht, 

pita, Lerſchwand im Augenblick dieß Teufeld-Ungebener, 


conde Und 


trat ins dunkle Schwarz der allerdicften Rache, 
profonde, 


| 56. 

: Druffubeeraug dem&chlaf,und,naß von kaltem Schweiß 
daließ er alſobald dag Ungluͤcks⸗ volle Bette, 

mbra Ds, ob es noch ſo weich, ſo koſtbar und ſo weiß, 

zagla, Vn doch ein Kampf Platz ſchien und blutgeLager Staͤtte 


ilmba Ja gar ein Doͤrner⸗Zaun. Worauf er überlegt, 

ia. er im Traum gefehn, und ind Gedachtniß präge; 
bra Eprang voller Unmuht auf, lief raſend Bin und ber, 
i, 2 Und rief mit Ungeſtuͤm: zum Waffen! zum Gewehr! 
05 


57. 
Die, wann von voller Hand die Gluht wird angefchürt, 
Und von dem Blaſebalg die Flammen angefachet, 
Ein holes Kupfer glüpt, in welchem man verſpuͤrt, 
Er Daßdas erhigte Naß ein groß Getoͤſe machet, 
Sich cirkelnd dreht und ſchaͤumt erzuͤrnet tobt und krachet, 
— Mmpft, ſiedend brauf’tund rauſcht, mit Murmeln fich 


erhebt, 
AR Und ſchwallend aufdem Rand' nach einem Ausgang ſtrebt, 
Ja endlich mit Bewalt ſucht aus dem T opf zu flieſſen, 
Um dieſe Gluht, die er gereitzet, auszugieſſen. 


ge 58. Co 
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58. 


Cosi confufo, e ftupido, quand’ ode 


Novo follevator forger nel Regno, 
Sentefi !’alma il difpietato Herode 
Già di timor gelata, arder di fdegno. 
Tarlo d’ingiuria impatiente il rode 
NE trova loco a l’inquietto ingegno, 
E de la notte, ou’altri pofa, e tace, 
Quafi guerra importuna, odia la pace, 


59. 


Giä per mille profetici prefagi 


Quefto dubbio nel cor gli entrö da prima, 
Poi da che vide i tributarii Magi 

Nel fuo regno paflar da ftrano clima, 

A rodergli i penfier erudi e maluagi, 
Ritornö di timor tacita lima, 

Hor, che i fofpetti in lui defta, e rinova 
il fantafma infernal, pofa non trova. 


* 


60. 


Toſto che ſpunti in Oriente il giorno 


(Che l’aria ancora € nubilofa, e nera) 
Vuol, che s’aduni entro’l real foggiorno 
De’ Configlieri Prencipi IA fchiera. 

VA de’ fergenti. e de gli Araldi intorno 
La follecita turba Meflagiera, 

Et ä capi, e miniftri in ogni banda 


Rapporta altrui, chi manda, e che conımanda. 
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58. 
Eowild, ſo aufgebracht war er, als er vernommen, 
Daß in fein Königreich wär ein Empörer fommen: 
» Efüple der graufame fein Herze, Sinn und Muhr 
i Son wilden Zorn erhißt, von kalter Furcht gefroren ; 
* In nagt ohn Unterlah der Wurm der Rach und Wuht, 
— Und nitgend fand fein Geiſt die Ruh, die er verloren, 
a gar die ſtile Nacht, warn alles friedſam liegt, 
F ter, als wͤrd er feof Dusch ihre Ruh bekriegt. 
59 
De Atgwohn war ſchon längft infeinen Kopf gekommen, ? 
Aus der Propheten Schrift. Sobald nun ruchtbar war, 
er Daß aus der Ferne fihon der fremden Weiſen Schaar, 
| Nit Opfern, durch fein Land und Reich den Weg genom⸗ 
1. 


men; 
Da hub die Furcht erſt an, ſein Moͤrder⸗Herz zu feilen, 

| Und nage’ipm in geheim den Bosheit⸗ vollen Sinn: 

nova aber, wie aufs neu bie Plage⸗Teufelinn 

| Argwohn in ihn blaſſt kann nichts ihm Ruh ertheilen. 


60. 
So bald der blaffe Tag ſich nur im Oſten wies, 


(Denn würkfich war dieLuft noch nicht von Schatten leer) 

” Hrt man, daß er den Raht ſich ſchon verſammlen hieß. 
Boten reger Schwarm lief emſig hin und her, 

machte den Befehl yon ipm, mir Hand und Mund, 


Räpten feines Reichs an allen Orten fund, 


8 61. He⸗ 
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61. 


Di che pauerti Herode? e quale acceſo 


Hai di fangue nel cor fero deſire? 
Hupana forma il Re de’ Regi hä preſo 


Non per fignoreggiar, mä per ſervire. 
"Non à furarti il Regno in Terra € fcelo, 


Mi t& de’ regni fuoi brama arrichire. 
Vano, e folle timor, c’'habbia colui, 
Che’l fuo ne dona, ad ufurpar l’altrui, 


62. 


Gii per regnar, per guerreggiar non nalce 
, Fanciullo ignudo, e poverel negletto, 
Cui donna imbelle ancor di latte pafce, 

In breve culla, in pochi panni ſtretto. 


1 guerrier fon Paftor, l’armi fon fafce 
Il palagio real ruftico tetto, 
Pianti le trombe; i fuoi deftrier fon due 


Pigri animali, un’ Afinello, un Bue. 


I fine del Libro Primo. 
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61, 
Berodes, welche durcht beſtuͤrmet dein Gemuͤht? 
entzuͤndet fich dein wütendeg Gebluͤt? 
Eifder Fuͤrſten Fuͤrſt zwar als ein Menſch erſchienen; 
Do nicht zu hertſchen, nein, nur bloß allein ju dienen, 
Ef, nicht daß dein Reich dir fep von ihm genommen, 
ielmehr, mit feinem Reich Dich zu bereichern, kommen. 
abgeſchmackten Furcht muſt du dich wahrlich ſchamen; 
viel von ſeinem giebt, wird dir nichts wenigs nehmen. 


62. 
Ehmmt dieß zarte Kind das i 


baurifch Dach fein Schloß, 


eine Kriegs⸗Poſaun und ſeine Pferde ſind 


er, ein Eſel und ein Kind, 


Ende des erſten Buchs. 
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er Koͤnig offenbar't dem hier vereinten Raht 
Des Argwohns Sorgund Furcht, die feine Bruſt be: 
JettO. ! 


kaͤmpfen. 
ntelä | Urijeus, der ein fromm und redlichs Herze hat, 
Sucht feines Eiferg Brunſt zu löfchen und zu dampfen. 
cela, BZuruccus, deſſen rz im Feu'r der Mord⸗Luſt gluͤht, 
ucht ihm im Gegentheil den ſtrengſten Weg zu weifen, 
‚ ber im Traum fein nahes Unglück ſieht, 
e | Fänge aus Judaa nach Egypten an zu reiſen 


oe” | TER RER ERS 


I, 
— Rhatten gleich bieraufden gůldnen Soñen Wagen, 
Bi Auf dem der weiſſe Tag zu uns wird hergetragen, 
Die fruͤhen Stunden ſchon des Morgens ange⸗ 
ſpannt; 
Die Sonne ſtund bereits in den verguͤld ten Thuͤren, | 
nd machte, daß nunmehr der Sternen Heer verſchwand: 
Aurora, die ſie ſtets begleitend pflegt zu fuͤhren, | 
"dem ihr Strahlvertrieh die Traum: und Rebel-Düfte, 
9— "Perlen in das Geld, und Rofen indie Lüfte, 
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r 2. 


Et ecco in tanto i Senatori uniti 


Fur da le guardie in ampja fala ammeffi : a Beten El 





" euren komt N 

” . ..* ei “a in 

Dove al vivo trapunti, e coloriti 2 Ka ae Bo u! dediden xeyere 
— Rita En Yrahurtm ensefuhe 

Serici fimulacri erano efprefli. ER ih tt, 

° N ⸗ DELL, Van! U ml. 
Haveano in fe di Marianne ordiei Kara na ide lite Aral 
. . . . .. * m F * 

Gl’ infauſti amori, ei tragici ſucceſſi, 0 en ca A x 
$poglie di Babilonica teftur N N BE ar 
ps a, FRE a Born —X 


Fregi ſuperbi à le ſuperbe mura. 


7 — 
De la fala pompofail bel lavoro Net : 
Poco curanti, ei bei contefti panni " u EA gi du Leihen 
Al RE fen giro, & ingombrar coftora Sa Rai yerlich * 
Del Senato real gli aurati fcanni. ie Kin 
Di mano in man fecondo i gradi loro a en — 
E del fangue, e de’ titoli, e de gli anni, = au k Sn, — a Kid 
Quai più lontani à lui, quai pi vicini, ER, Kühe Aubie —X Ar 
Satrapi, Farifei, Scribi, e Rabini, ! he 
4 —F 
Sùꝰl trono principal di regio arneſe KT well mL LITER 
Pompa maggiore, e meraviglia prima, Ay — Dit) era " 
La qual del Rè pacifico, e cortefe — ——ã— 
Edificio mirabile fi ſtima, ten AL Tee 
Immantenente il fier Tiranno afcefe, — ee * 
Gli altri intorno fedenti, & egli in cima. Kr H I M, —S 
1 ſedil, ch'egli preme eletto, e fino —B8 —* 
beſtaltt ge m 


Forma hä di core, e'l core & di rubino, | 
| 





BE EEE: 


oe. | Der Bethlehemitiſche Kindes Mord, 5 
RU er. 


| I 
| 5 | 
Aber vereinte Rabe in einen weiten Sal, Ä | 
— Der mit gewirktem Schmuck und Teppichen gezieret, 


don wol bewaffneten Trabanten eingefuͤhret. 
Dan ſah hier die Geſchicht, ſamt der erlitt'nen Dual 
armen Mariamm', und ihr erbärmlich Ende 
FE Recht nach dem Reben ſelbſt natürlich ausgedrückt. 
— € war dag ganze Werk in Babylon gefickt, 
Ind eine ſtolze Pracht und Zier der ſtolzen Wände; 


3. 


Eie, die des ſchoͤnen Sara geprieſne Koſtbarkeiten 
| Nichts achteten, noch das fo zierliche Behenke, 
ten alſofort an ihres Koͤnigs Seiten 
Die in dem groſſen Raht mit Gold gezierten Baͤnke, 
— So, wie man fie nach Stand, Gestüt und Alter ehrte, 
. Die Pharifäer, Raͤht, Rabbinen, Schrift⸗Gelehrte. 


4 


rauf ſtieg den Augenblick auf den von Davids Sohn 
Dit Kunſt (wie man ihn davor hielt) erbauten Thron, 
(Bey deffen Wunder:Zier der allerhöchfte Preis 
Bon and'rer Koſtbarkeit fich nicht vergleichen lann) 
Dit frechem Fuß und Sinn der würende Tyrann: 
Er ſaß allein erhoͤht, der ganze Raht im Kreis. 
Der Seſſel, dener braucht, um ihm zum Gig zu dienen, 
ar wie ein Herz geſtalt't, geſchnitten von Rubinen. 
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5. 
Il pavimento, ou’ei poſa le piante, 
Tutto di drappi d’or rigido fplende, 
Di varie gemme lucida, e ftellante 
Ombrella Imperial foura gli pende, - 
Ha di ben terfo, e candido Elefante 
Sei gradi intorno, onde s’afcende, e fcende, 


Stanno due per ciafcun de’ fei fcaglioni 
Quafi coftodi 3’ fianchi, aurei Leoni. 





i 6. 

Quivi s’aflide, e’] fofco ciglio effangve 
Volge trè volte à l’adunato ftuolo, 
Poi gli occhi al Ciel folleva ebri di fangue, 
Indi gli affıgge immobilmente al fuolo, 
In atto tal che'n un minaccia, e langue, 
E porta efpreffo entro lo fdegno il duolo. 
Non piange riö, perö che l’ira alquanto, 
Come il vento la pioggia, affrena il pianto. 


7. | 
Scote lo feettro, el feggio, oue dimora, 
Tempeftando’! col pie, par c’habbia in ira. 
L’aureo diadema, onde le tempie honora 
Si tra di tefta, e fofpirofo il mira. 
La bianca barba, & hifpida talhora 
Dal folto mento à pel & pel fitira. 
Al fin tra’ lidi de P enfiate labbia 
Rompe I’ onde del duolo, e de la rabbia. 
| g. Prin- 


3 ac hen, un) * ſdend uch, 
an zu Viten mul: 
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oeenti, | Der Bethiehemitifche Linder Mord, j3 


J. 
Efarrt von güldnem Tuch, womit er ganz bedeckt, | 
Der Boden, worauf er die ſtolzen Fuͤſſe ſtreckt, 
nde, Fan foh auffeinem Haupt in pellem Schimmer ſcheinen 
— Ein Kaiſerliches Dach von tauſend Edelſteinen. 
Gechs Staffeln ſind daran vom reinſten Helffenbein, 
te Anderen jeder zween von Gold gegoff’ne Leuen, 
e u Die jedem, der ſich naht, nach allem Augenfchein, 
‚ion Dit trogigem Geſicht, ald freche Hüter, draͤuen. 
nl \ 
| 6, 


Hier ſetzt er fich, und kehrt die duͤrren Augen⸗Lieder 
Drey unterfchied’ne mal aufden vereinten Haufen; 

’ Die Augen, dieim Blut faſt ſchienen zu erſaufen, 
ſanche Ehluger drauf über fich, bald wieder vor fich nieder, 
Daß es zu gleicher Zeit recht augenfcheinlich ließ, 
ue, ber im Draͤuen Pein, und Schmerzim Wuͤten wieſ!: 
uolo. weinte nicht, es hielt ſein Zorn der Thraͤnen Lauf 
= En, wie ein ſtarker Wind den nahen Regen, auf. 
pian 


— 
keſchoͤttelte vor Grimm den Scepter; feinen Thron, 
J Draufer mit Füffen ſtampft und ſtieß, ſchien er zu haſſen: 
nid Er nahm vom Haupte ſelbſt die Koͤnigliche Cron 
ra Und ſah fie ſeuſzend an, kriegt ſich beym Bart zu faſſen, 
Bi ſich denſelbigen, bey ganzen Locken, aug: 
Und endlich brach ſein Zorn durch die geſchwoll'ne kippen, 
seine wilde Fluht durch aufgethürmte Klippen, 
Rit krachendem Geröf und Ungeſtuͤm heraus. 
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8. 


Principi, e qual novello alto ſpavento 
Turba i ripofi à le mie notte oſcure? 
Quai fantafmi, quai larve io veggio, io fento 
Quai mirodono il cor pungenti cure? 
O noftro ftato human non mai contento! 
O regie Signorie non mai ficure ! 
Dunque nemica infidiofa frode 
Pud ne la reggia fua tradire Herode? 


9 


Verfomi in gran penfier, ch’entro i confini 
Di Betthelem l’ufurpator temuto 
Del noftro regno, infra’ Giudei bambini 
Gia tant’ anni predetto, hor fia venuto. 
Vidi Regi ftranieri, e peregrini 
Ricco recargli oriental tributo. 
Poi fenza piti tornar, rotta la fede 


Per altro calle acceleraro il piede, 


10. 


E vi giur’io per queſto fcettro, e queſto 
Capo real, ch’a me, non fd, s’io fofli 
Li preſſo PAlba addormentato, d defto, 
Giufippo innanzi il mio fratel moftrofli. 
Con queft’ occhi il vid’io languido, e meſto 
I noti accenti, al cui tenor mi ſcoſſi, 


Queft’ orecchie afcoltaro, ð quai m’ efpofe 
De' miei rifchi prefenti oſcure cofe! 
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| — | 


} 
mo Ir Gürften, welche Furcht verſtoͤrt mir meine Ruh ! 
zure? Bie manches Schreck⸗Geſpenſt und Larve muß ich ſehen! 
;gio, io dente Für meiner Sorgen Dorn hu ich kein Auge zu; 
cure? Kann denn die Menſchheit nicht ohn Ungemach beffehen ? 
ontento! Biereich iſt doch das Reich von Kummer und Gefahr! 
g Verraͤhterey und truͤgeriſche Liſt 
Es viel, daß leider itzt Herodes, auch fo gar 
ode? | In feiner eignen Burg, nicht ferner ſicher ift? 
| *4 
conbu € ahndet mir, als ob der Raͤuber meiner Eron, 
Von dem vor langer Zeit und fo viel Jahren ſchon 
— Ban ſolchen Ruf gemacht, folch Wefen und Geſchrey, 
4 | Zu Bethlehem nunmehr bereits gebohren ſey. 
IH babe fremdes Volk, ja Könige, geſehn 
s fernem Morgensfand’ ihm fihon Geſchenke geben, 
Und, fonder dem, was fie verfprochen, nachzuleben, 
rch einen andern Weg in ihre Länder gehn, 
10, ° 
. Und ich Betheure Hier bey meines Zepterg Pracht 
ß Und Koͤniglichem Haupt, daß mir (ob ich gewacht, 
io, Die oder ob ich fehlief, weiß ich noch igo nicht) 
li. Des todten Bruderd Geiſt, mein Joſeph, im Geſicht, 
meflo de traurig, blaß, entſtellt, und ganz berrüße erfchien: 
ein Ton durchdrang mein Ohr, die Augen faben ihn, 
pole So, daß ich ſehr erſchrack. Dm 


as fuͤr dunkle Sachen 
mahls Fund zu machen! 


11, Sch 


ucht er von meiner Noht mir de 
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II, 
 Poteigia de l’ Arabia, e de l’Egitto 
Fiaccar l’orgoglio, e'n difufati modi 





| —* a dt > . 
—X kpin ahlinien 


Del falfı ion d’ — Aus DENT eh 
el falfo Atemion d’Arbella invitto er rtampfen; 
Rintuzzar l’armi, e fuperar le frodi, Fa —— 
Antigono lafciar rotto, e fconfitto, Men UNE erken; 
Uccider Pappo, e’] mar vincer di Rhodi, ss Br armer men Ak * 


Schernir Pacoro, e vendicar potei 
Contro il perfido Hircano i torti miei. 


12. 
Et hor popolo inerme, e con”paterno 
Zelo amato da m& fempre, a nodrito 
Un fanciul non fd quale, al mio governo, 
Me vivo ancor, fia d’acclamare ardito 
Et io dormo? & io taccio? e’] proprio fcherne, 
Rt fprezzato foftegno, e R& tradito ? 
E per vana pietA, ch’ ad altrui porto, 


Contro nmıe fteilo incrudelifco à torto ? ; 
13- Stri- 


— ö— — — — — — — — 

(1) Die Händel des Herodes mit den Arabern, die Aegrpi⸗ 
fehen Nachftellungen, denen er fo glücklich entgangen, 
den Tod und die Niederlage des Antigonus und Pacorus 
welche von ihm überwunden worden, wie auch die Rack, 
—— er and rcanug genommen, find u —— Rn * 
in feiner Juͤdiſchen Antiquitäten 27. und 28- Ri ! FOR EHER 
14. und funfjebenden, wie auch in feinem erften Buche enen —8 er We 
des Jüdischen Kriegs im 13. und 14. Cap, weitlauftig N — hen abi, a Salt 





befchrieben. VE der im n.. Mad 
(2) Athenion war ein General der Cleopatra, welcher dem vl, Sf a Te tur 
Herodes, beffen beimlicher Feinder war, den Siam, . Mer 


der dieAraber, die fehon auf der Flucht waren, durd 
Verraͤhterey wieder aus den Handen geriffen. Jof. de —8 Nee 


bell. Jud. 1. 1. c. 14. lamer Erum —R 
3) Arbela war ein Dorf in Galilaa, woſelbſt Herodes unter her in X Mit ger. 
denen fich dort herum aufhaltenden Mördernumd baute Xlig Mai ee en 
—M 
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11, 
(1) Ich puſt Arabien, Egppten zu befämpfen, 

‚odi (2) Apenioneng Lift, (3) Arbelens Mord zudampfen; 
tto I konnt Antigonus mit feinem Heer verderben ; 
— (4) Es muſten ſo Pacor als Pappus durch mich ſterben; 

6 Des Rboder- Meeres Sturm konnt meinen Muht nicht 

brechen, 

J Und am er — konnt ich mich raͤchen. 
| 
f 
| 


Unit erfünet ſich ein * das unbewehrt, 
kin Volk, das ich gewiß recht vaͤterlich geliebet, 

Df einem fremden Kind’ eg Koͤnigs⸗Titel gieher, 
zoom,  ,  DeERInd, aldfeinen Herrn, bey meinem Leben eher ? 
J Undich verſchlafe dieß und ich kann hierzu ſchweigen ? 
nriofdemm Jalaß, aus alberner Erbarmung, gar geſchehn, 
? af die Verraͤhter mir nach Thron und Zepter ſtehn, 

| Und kann ſelbſt gegen mich fo grauſam mich erzeigen ? 

| 13. Mich 
* | genGtra 
hang eubern eine ine grufamn ee 
ai * | - 1 pa — Joſ. Ant. Jud. | 


l. 14. c. 27. & de 
—* — 9 R —* — a leer unfer Antigonus Kriegs⸗ "Heer, 
nd —* ı Jofephum, in einer Schlacht ei: 
— * Ka gie als ihn 328 
nem ea ch uͤberwunden ur Rach⸗ Vergeltun 
rt —— © Kopf abheſtiaen ward, Jor Ic su 


eſchlagen ward, Jof. de b. J. 
era, wie ($) AR, 


Fr bes zur — — aus Aegypten nach Rom 
ar, ben „ Hiffen wollte, um der C sopatra ju entgehen; über 
At mar el ihn ein graufamer Fe daß er mit genauer 
gerufen B —* He ch nach —— Pe star Können, nachdem be: 

| ine ganze aBage zu Örunde gegangen, Jof. Ant. 
— — 2* i gegang 





L 
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13. 

Strider per tutto intorno & quefte mura 
I nemici vagiti udir gia parmi, 
Ahi vagiti non fon, ne m'aſſicura 

Laltrui tenera etä, fento sfidarmi. 

Strepiti fon di guerra, e di congiura, 
Son minaccie di morte, accenti d’armi, 
Trombe guerriere, onde vil turba ardita 
La mia pace conturba, e la mia vita, 


14 ' 

Con filentio petö duro, e mortale 

Tante voci ammutir farö ben’io, 

Voglio in un mar difangue univerfale 

L’anchora ftabilir del regno mio. 

Siafi innocente, d reo pocö mi cale, 

Sia giuftitia, 6 rigor, nulla cur’io, 

Purche col fangue, e con le ſtragi, e l' onte 
La corona real mi fermi in fronte, 


I 5 

Sö, che la mia ruina ancor lattante 
Và giä crefcendo entro le fafce occulta, 
Giä pargoleggia, e già vagifce infante; 
Ma farö si, che non farvelli adulta. 
Veggio l’infidia rea, che ribellante 
Gia mi vien contro, e tacita m’ infulta ; 
Ma venga pur quanto fi voglia in fretta, 
Che precorfa fari da la Vendetta, 
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13. 

Dihdeucht, ich höre ſchon die Teufels⸗Kinder ſchrepyen, 
Ihr wimmerndes Geplaͤrr erfuͤllt ſchon Stadt und Haus. 
Doch ach! was Kinder⸗Stimm man fodert mich beraug, 
Es iſt ein Kriegd-Geräufch, Verſchwerung, mörd’rifch | 

drauen, 

Ein heiſrer Baffen-Rlang ; ich höremit Erftaunen 

Den Schallder krieg riſchen Trompeten und Pofaunen, 

Der meine Ruhe fört, und wodurch meinem Leben 

Der tolle Pöbeldräut bereits den Reſt zu geben, 


| 14. 
Min, daß diefer kaͤrm, daß diefelaute Wut 
it Angſt verſtummen ſoll, will ich ſchon Mittel finden. 

| Meinem weiten Meer von lauem Buͤrger⸗Blut 
le Eoollmeine ſtrenge Fauſt des Reiches Anker gründen: 

Daẽ mit dem Schuldigen die Unſchuld auch erkalte. 
Ob Würgen oder Mord recht oder unrecht fey, 

Da frag’ ich wenig nach, und iſt mir einerley, 

el" onit Denn ich die Kronenur aufmeinem Haupt behalte. 


15. | 
IAd weiß ſchon, daß mein Fall noch wird mit Milch genaͤhrt, 
et war waͤchſt und blůht, doch noch in Windeln ſtecket. 
Er ſpielt und laul bereits; doch hemmt ſchon dieß mein 


Schwerdt, 
daß dieſer Ton ſich nicht zur vollen 


Red’ erſtrecket. 
wie der Betrug, mir heimlich nachzuftellen, 
Bon Aufruhr angefpornt, fich meinen Augen zeigt; - 
Mein, er komme nur mit allen Spieß-Gefellen, 
Rz Er ſoll ſchon fehn, dag ihm durch Rache vorgebeugt: 
16 BR | | 


16. Sch 


nn ——— — — — — 2 ng nn 


60 La Strage degli lnnocenti. 


16. 


Hore non trarrö mai liete, e tranquille 


Tanto, che fparfo in larga piazza ondeggi 
Lagio di fangue, e di fanguigne ftille 
Ritinta quefta porpora rofleggi ; 

E la falute mia, quafi per mille 

Occhi, per mille piaghe al fin vagheggi 


Scritta a vermiglio; edentro ’l fangue afperfo 


L’altrui perfidia, e'l mio timor fommerfo. 


17. 


Ditemi hor voi, che qui raccolti infieme 


O miei fedeli, al commun rifchio invoco, 
Haurö fors’ io le fouraftanti eftreme 
Fiamme del Regno mio da curar poco? 

O deggio pur, pria che piü crefca il feme 
Primo ammorzar del gia ferpente foco ? 

E fchivando il mio mal con gl’ altrui lutti, 
Per ucciderne un folo, uccider tutti? 


18. 


Tace ciö detto, & al fuo dir fuccede 


Tra’ circonftanti un fremito confufo 
Qual fä tal’'hor’ ilmar, fe Borea il fiede, 
Tra cavi fcogli impriggionato, &chiufo. 
O qual, fe carche d’odorate prede 


Ronzando in cima à i fior, com’ han per ufo, 


L’Api mormoradrici in fü ’] nou’ anno 
A ilor dolci covili in fchiera vanno. 





Ed, 


Ta 
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16, 
uille Id babe Beine Ruh und Reine frohe Stunden, 
a ondeggi Es flieffe denn vorher erſt eine blut'ge Fluht, 
tille Und faͤrbe fich noch einft mein Purpur erſt in Blut, 


Es endet fich nicht eh’r mein Reid und mein Betrüben, 
Dis daß mein Heil zuvor, aus mehr als taufend Wunden, 


;heggi A ſo viel Augen, dieß gefehn mit Blut geſchrieben: 

* e alpero Nunmehro kann ich erſt Zufriedenheit verhoffen, 

— Da and rer Schuld im Blut nebſt meiner Turcht,erfoffen, 
- 1 7. , . 

er Cage, iht Getreue, denn, euch frag’ ichafzufommen, 

ea Geht Raht bey dieſer Noht, die leyder! allgemein: 

2 Kamm meined Reichs Gefahr bepbiefenn 


aben Slammen, 
Be Dit Billigkeie und Recht, vonmir berachtet feyn, 


il feme Und muß ich, eh fie noch in lichter Lohe ſtehn, 
e Sie nicht vielmehr mit Ernſt erſt auszuloͤſchen ſehn, 
yilutt, Ja, durch der andern Noht, entfliehend meinen Nr 


| Öhten, 
2 Umeind, die Kinder nicht viel lieber alle toͤdten? 


ls 


18 


Draufſchwieg er: gleich entſtund und folgte ſeinen Worten 
n ganz verwirrt Geraͤuſch und kiſpeln aller Drten, 


A So wie des Meeres Fluht, umringt mit Felſen, macht, 
* Venn ſie von Borea⸗ gereizt und aufgebracht, 

2 it oder warn ein Schwarm belad’ner Bienen flieger, 
— Und vonden Kräutern fich nach feinem Korb verfüget, 

| —* er, wann das Feld die FruͤhlingsBluhmen begt, 


Hüflen Beute Laſt mir fropem Sumfen, trägt. 
m 3 19. Nun 


— —— 
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19. 


Di quel parlar, fra gl’altri fuoi piũ cari 


Vrizeo Sacerdote, il fin attefe, 

Huom, che per varie terre, e varii mari 
Molto errö, molto vide, e molto apprefe; 
Poi gia canuto in quei fecreti affari 

Per ft, per fenno, & i primi gradi afcefe ; 
E gran bofco di barba hirfuto e folto 


.Gli adombra il petto, e gli auviluppa il volto. 


20. 


Porta egli il mel ne la favella, & have, 


In boeca gli hami, e ne la lingua i dardt, 
Volto compofto in placid’atto, e grave, 
Fronte benigna, occhi modelti, e tardi. 
Sciolfe in candido ftil voce foave, 

Et à gli accenti accompagnando i guardi, 


- Fuor de le labra in bel fermon fonoro 


Verfd fiume di latte, e vena d’ oro. 


21. 


Troppo (diff” egli) ð Sire alto periglio 


In quel, che chiedi, a conligliarti io veggio. 
Se da te fia difcorde il mio configlio, 
Cadrotti in ira, e cid ne vö, ne deggio. 

S’al tuo fermo voler pofcia m’ appiglio, 
Contro’l dritto, e’l dever, fia forfe il peggio, 


. Sard ä la patria, à Dio nemico efpreflo, 


Traditore al mio Re, crudo à me ſteſſo. 


22. Pur 
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3 19, 
Run hatte dieſe Red’, ausallen, dieda waren, 
er Der Urijeus auch, ein Prieſter, angehört, 

pprel; Ein Wann, der viel gereiſ't, gefehen und erfahren, 

Der nunmehr altund grau, und, weiler ſo gelehrt 
deck; In Stats⸗Geſchaͤften war, beſaß ſein treuer Witz 
Bey nah’ im ganzen Reich den hoͤchſten Ehren⸗Sitz. 
„a il vol Ein Bart, der feinen Mund al wie ein Wald umfangen, 
| deſchattet ihm die Bruſt, bedeckte ſeine Wangen. 


20. 

9 Sein Nund begt Honigſeim, fein Wort iſt Zucker⸗ ſuſſe, 

m Erträge auffeiner Zung nur Hamen, Pfeil und Spieffe, 
iſt die glatte Stirn ein Spiegel fein 


er Güte, 
in langfam Auge zeigt fein ſittſames Gemuͤhte, 
Einesnfthafe Weſen glaͤn 


st im freundlichen Gefiche, 
; Ermeißmir boldem Blick die Rede zu verfüffen, 
Erlaſſet Gold und Mil 


ch von ſeinen Lippen flieſſen, 
Und ein beliebter Schall ertoͤnet, wann er fpriche, 


21. 
Hier iſt ſprach er, mein Fuͤrſt, 
Denn ſtimmt mein Vorſchla 


io. ein ſehr gefaͤhrlichs Rabten: 
8 nicht dem Deinen gänzlich 


En, fürcher ich, geb ich Faum von dei 


Die ſcheu ich, doch noch mehr dergleichen Miffethaten, 
Weil ich fodannein ke; 


5 elbſt an mir und dir muͤſt ein 
2 


231 


3a 22. Doch 


Te — — 
— 
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22. 


Pur non terrö ciö, che fouviemmi, afcofo, 
Il provai giä ne l’ eta mia piü frefca, 
Ch’ immaturo capriccio, e frettolofo 
Raro adivien, ch’ à lieto fin riefca. 
Ne dee tratto da I’ impeto crucciofo 
Altri cofa effeguir, che poi rincrefca, 
Perch' in huom faggio error grave fi ſtima, 
Pentirfi poſcia, e non penfarlo in prima. 


23. 
Fia-dunque il tuo miglior, di quel si fero 
Defir, che lieve, e rapido trafcorre,, 

Con ritegno foave, e dolce impero, 
Di ragion configliata il fren raccorre, 
Che, s’ & giogo di legge il collo altero 
Non hà libero Principe à fopporre ; 
Dritto ð perd, che chi la die l offerui, 
O deflempio dal R? prendano i fervi. 


24. 

Che giova ä gran Signor, popeli, e regni 
Sotto fcettro felice haver fogetti, 
Et effer poi de gli appetiti indegni 
Servo infelice, « de’ vulgari affetti? 
Sfrenati amori, irregolati fdegni 
Son colpe si ne’ generofi petti; 
Mi cerudeltä de l’ altrui fangue ardente 
Al Monarca del Ciel troppo € fpiacente. 
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22, | A 
ſcolo, Doch ſey dir hier mein Raht und Meynung nicht verheeit! 
| Ich habe warlich ſchon in meinen jungen Jahren, | 
. Daß Eigenfinn und Eil faſt ſtets des Zwecks verfehlt, 

Den ſie ſich vorgeſetzt, mehr als zu oft erfahren: 
Nie muß man aus Verdruß und Eifer was entſchlieſſen, 
So einen ganz gewiß hernachmals wird verdrieſſen 
J Denn einem Weiſen wird man nimmermebr verzeib’n, 
— Erſt Dinge zu begehn, die ihn hernach gerew'n. 
23. 
PB Drum wird das beſte feyn, dieß grauſame Verlangen, 
Das bald voruͤber geht, mit einer linden Hand, 
Pit einem ſanften Zwang, mit Klugheit und Verftand, 
Gleichwie ein muhtigs Pferd, zu zaͤumen anzufangen: 
ie Dpdes Geſetzes Joch de Fuͤrſten Hals nicht druͤ 
* Soll, der Geſetze gibt, doch nach Geſetzen leben, 
: Und feinem Bolt, 


das fich vor feinem Zepter buͤckt, 
Dadurch ein loͤbliches und guted Beyſpiel geben. 


24. 
Bas nüge es einem Seren, fo manche Stadt und Band, 
So manches Bolt und Reich beg 


luͤcket zu regieren, 
Undvonder Leidenfchaft fich, Durch ein Enechti ſch Band 
Der felavifchen Begier, Zeit Lebens laſſen führen? 


Der geilen Liebe Brunft, der Zorn, die Ungeduld 
erfegen groffe Herrn zwar nicht aus aller Schuld ; 
Mein die Grauſamkeit, warn fie nach Blute duͤrſten, 
Nißfäller gar zu fehr dem groffen Hinmeld-Fürften. 


J3 25. Ja, 
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2. 


E fe’'n ogni alma ancor vile, e villana, 


Che I’ obliquo fentier fegua de’ fenfi, 
Biafimo efler fuol, di quefta rabbia infana 
Haver gli fpirti oltre mifura accenfi ; 

O quanto meno in anima fourana 

Cotale affetto, e'n regio cor convienfi, 

O quanto ei dee de l' empie voglie il frene 
A crudel precipitio allentar meno. 


26. 


Cho fi come la fü Jucida, e pura 


Sempre &del Ciel la region fublime, 

Ne mai baffo vapor, ne nebbia ofcura 

Vela il fuo chiaro, 5’ fuo fereno imprime; 
E come Olimpo in parte alta, e fecura 
Soura i folgori, e i nembi erge le cime; 
Gosi petto reale, e nobil mente 

Mai turbo, ð tuon di vil furor non fente. 


27: 


Fü per fpavento altrui, piuᷣ d’ una legge 


Con afprezza, e rigor dittata, e fatta, 

Che poi nell’ effequir, da chi ben regge 
Con molle mano, e placida fi tratta. 
Convien chi buon deftrier freira, e corregge. 
Ch’ accenni di ferir, piü che non batta: 

E qual’hor Giove i fulmini differra, 

Molti atterifce si, ma pochi atterra. 
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2 5. | 
Is, daman ſolche Wuht, mit böchftem Recht, verdammer | 
f, An jedem ſchlechten Kerl, der von dem Pöbel ſtammet; 
inlana O wie viel weniger kann denn gar im Gebluͤt 
; ‚Der Groſſen auf der Welt, der Maͤchtigen auf Erden, 
Ineines Koͤnigs Sinn, und fuͤrſtlichem Gemuͤht 
nf, Dergleichen Greuel That und Brimm gedulder werden! 
i] freme O wie vielmehr ſoll der dem Grimm den Zügel kürzen, 
Um ſich nicht indie Gruft des Untergangs zu fürgen! 
26, 
‚  Permgleichtvie allejeit des Himmels hoͤchſter Kreis 
| | ‚ Fein und heiter iff, und fein verdickter Duft, 
2 | Kein Nebel, fein Gewoͤll, die immer Hase Auft 
‚prime; Jemahls verdunfeln Fan, noch anzuſchwaͤrzen weiß; 
. Und eben ſo, wie ſich Olympus ſichre Spitz' 
Erhebt, und überfkeigeden Donner, Wind und Blig; 
So muß ein fuͤrſtl ichs Herz von Blitz und Wirbel⸗Winden 
m: öniederträche'gen Zorns nie feinen Sturm empfinden 
27. 


Dan pflegt zwar oftermalg, um Pa 
Dieftrengeften Gefeg’ und Ordnungen zu machen ; 
Doch ſucht ein Oberhaupt, nach Eigenfchaft der Sachen 
Boferneg kluͤglich berrſcht, mie Freuden fie zu lindern. 
2. Ein Reuter mußein Pferd bedrohen, ſelten fhlagen, 
nd Jupiter, warn ihn die Donner Wolke deckt, 
Bann feinen fehnellen Blitz die wilden Winde tragen, 


Th läge nur wenige, wenn er gleich viele ſchreckt. 
% 1 J 4 28. Da | 


ſter zu verhindern, - 
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28. 


Tolga il Cie], ch’ al mio Re d’opra fi brutta 


L’ effecrabile ecceflo io perfuada, 

Che la dolce mia patria orfana, e tutta 
Del fuo preggio maggior sfiorata cada, 
Che si nobil Cittä vota, e diftrutta 


Nabbia à reftar da Cittadina fpada. 


Povera Signoria, vil Scettro indegno, 
Duce fenza guerrier, RE fenza regno. 


29. 


Quel che fi vede, € chiaramente aperto, 


Quel che fi teme, € dubbiamente ofcuro. 
Hor vorrai tü, giä in tante prove efperto, 
Trar di danno prelente util futuro ? 

E per vano timor d’ un rifchio incerto, 
Procacciar, poco cauto, un mal ficuro? 
Un mal, ch’ apportator d’ affanni eftremi, 
Sarı forfe maggior del mal, che temi? 


30. 


Temi la guerra infofpettito, e vuoi, 


Che tanta gioventü fterpata mora ? 
Chi fä, fe nato € gia fra quefli tuoi, 


‚Come il nemico, il difenfore ancora? 


Dimmi, dimmi per Dio, chi fia, che poi 
S'armi in tua guardia, ti difenda all’'hora? 
Se germogliante à la ftagione acerba 

Un effereito intiero hor mieti in herba? 
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28, 


— Da ſey der Himmelvor, ſolch grauſer Laſter· Thaten 
Ausſchweifende Gewalt, o Fuͤrſt, dir anzurahten, 


* Daß meines Vaterlands dadurch verwaͤiſſte Pracht, 
er Ton feiner Blübe entblöfft, ſich ſoll in Afche legen, 
Daß die fo edle Stade durch eig ner Bürger Degen, 
Bon allen Bürgern leer, zur Wuͤſte fey gemacht, 
’ Irmfelige Gemalt ! zu fehr befchimpfter Thron ! 
z Ein Hergog ohne Heer, ein Rönigfonder Cron! 
29, 
| VBus man vor Augen fiche, iſt llar und offenbar; 
Das aber, was man ſcheut, iſt doppelt unbewuſt: 
— Lerhoffft du denn nun wol mit doppelter Gefahr 
* Auf gegenwärf'ger Noht zufünft'gen Nus und Luff, 
E Und willt, aus eitler Furcht, in ungewiſſer Pein, 










Ein ganz unſtreitiges gewiſſes ebe ſuchen, 
Ein llebel, das dir noch viel ſchaͤdlicher wird ſeyn, 
Und welches mehr, als das du fuͤrchteſt, zu verfluchen? 


30. 

Dein Argwohn fuͤrchtet ſich vor Aufruhr, wie es ſcheint, 
Und darum ſoll man itzt fo manches Kind ermorden; 
Wer aber weiß, ob nicht, zugleich nebſt deinem Feind, 
Auch dein Verthadiger bereirg gebohren worden ? 

Um GOttes willen ! fprich: wer folldenn bep dir fteh'n ? 
Ver fol dein Königreich, wer Cron und Thron befchügen, 
Wenn du willt bey der Milch der Kinder Blut verſpruͤtzen, 

Und in der Bluͤhte ſchon ein ganzes Heer abmeh'n? 


J5 3, Was 
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31. 

Che dir poi la fama? oimè la fama, 
Che del falfo, e del ver divulga il grido? 
Dirä, che per fanguigna avida brama 
Ti fingefti rubello un popol fido, 
Popolo, che te folo honora, & ama, 
Ch’ä te lontano ancor dal patrio nido, 
Infra i tumulti de la regia fede 
Serbö mai fempre ubidienza, e fede. 


32. 

Ne quel (come tu fai) creder fraterno 
Simulacro vogl’io, c’haver ti parve 
Notturno innanzi, ð fur da gioco, e fcherno 
Falfi fogni, ombre vane, e finte larve; 

O (quant’io credo) il Tentator d’ Averno 
Con cosi fatta Illufion t’apparve, 

Però che’l Re del Ciel, fi come io lei. 
Angeli, e non fantafini ufa per meh. 





33. 

E pci di quefto R&, che temi tanto, 
Scritto, che’l Regno eſſer quaggiü terreno 
Non deve nö, mi fpiritale, e fanto, 
D’amor, di gratia, e di dolcezza pieno. 
Rè, che veftito di mendico manto, 
Di thefori immortali hi colmo il feno: 
Tenıer dunque non dei, che porti guerra, 
Se per dar pace al mondo & fcefo in terra. 
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31. 


Das wird doch das Gerücht, o Himmel, hievon ſagen, 


Das alles, was geſchieht, pflegt indie Welt zu tragen? 

Es ſpricht: du ſtellſt dir nur, aus bloſſer Blut⸗Begier, 

Eindir getreues Volk als Uebelthaͤter fuͤr, 

Ein Volk, das man nur dich, ob du gleich fremd, fiche 
j lieben, 

Das indem groͤſten Laͤrm dir allzeit treu geblieben. 


» 32, 


MWlann auch gleichfals nicht fo, wie du glaͤubeſt, glauben, 


Daß deines Bruders Geiſt die Ruh dir follte rauben. 

Vermuhtlich waren es nur Traͤume, falſche Schatten, 

Und karven, welche dich im Schlaf umgeben hatten; 

Vo es nicht gar vielmehr der Teufel aus der Höllen, 
ſolch ein Schresten-Bild dir wuſte vorzuftellen, 

Beil GOttes Boten ſtets, wie ich gar oft gelefen, 

Vol Engel, aber doch Geſpenſter nie, geweſen. 


33. 


Und bey dem allen ſteht ausdrücklich ja geſchrieben 
Bon diefem Könige, der dir die Furcht erregt, 


ſey nicht vonder Welt der Zepter, denerträgt, 
in Reich fey heilig, rein, und voll von Snad’ und Lieben, 
in König der fich nur in Vertlerd: Mantel Hülle, 
unvergänglich Gold die reichen Hande fülle: 
Fum denke doch niche mehr, von dem befriegt zu werden, 
um den Frieden nur vom Himmel komme auf Erden! 


34. Er 
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34. 


Manſueto, pacifico & innocente 


Verri, depofti i fulmini celeſti. 
S’armar voleffe il fuo braccic poffente 
A’ danni tuoi, deh qual difefa haurefti? 
O come dal’ effercito lucente 

De gli alati guerrier campar potrefti? 
Chi puö fuggir, come celarfi, ð dove, 
Da lui, che tutto vede, e tutto move? 


35. 


O che falfo & del tutto, ð ch'è verace 


Queſto antico pronoftico del Regno. 
Se vano e’fia, perche turbar la pace, 
E de’ tuoi fufcitar l' odio, e lo fdegno ? 
Ben per me ftimar vd, che fia fallace, 
Però che aflai fovente aftuto ingegno 
Sparge tai voci ad arte invido, e rio, 
Per irritar nel Re gli huomini, e Dio, 


36. 


Se ne le. ftelle poi fcolpito, e fcritto, 
Se fermo & in Ciel, che'l gran Bambin fia nato. 
Studio humano che vale? a che l’afllitto 


Popolo affligi? ä che t'opponi al fato? 
Publichi in darno il difpietato editto, 
Fremi, furia, fe fai, minaccia irato ; 
Viverä, crefceri, fott’ alcun velo, 


Terallo afcofo à tuo mal grado il Ciclo. 
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34. 

Er hat gewiß Geduld und Sanftmuht angenommen, 
Rachdem Er oben ſchon den Donner abgelegt. 
Banndiefer wider dich mit Waffen wollte fommen; 
Ver iſt ſo dann, der fich tür dich ind Mittel fchtäge, 
Und wie gedaͤchteſt du mie Kriegern, welche fliegen, 

Und mit der Engel Heer zu Telde doch zu fiegen ? 
Bohin verſteckt man fich, wer kann doch dem entgehn, 
Der jeded Ding bewegt, und jedes Ding kann fehn? 





35. 
Ekameder iſt es all erdichtet, oder wahr, 


| man von folchem Reich inalten Schriften finder, 
| Bofern es falſch warum in Jammer und Gefahr 
cqnot | Dihund dein Voll geftürzt,und Zorn und 


Haß entzunder? 
er dir mich: ich palres falſch, weil oft ein fehlauer Geift 
We Dit tůͤckiſchem Betrug die böfen Künfte weiße 
er Umdurch ein faiſch Gerücht,aug Bosheit Liſt und Spott, 
Di Im Könige dag Volk zu veigen gegen BDtr. 
36, " 
Vofern es aber dort im Himmel angeſchrieben, 

Gina Deß dieſes groffe Kind gebohren werben muß; 
‚Aito Birds durch Menfchen-Wig doch nimmer hintertriehen, 
e Vie machſt du denn dem Bolt folch Elend und Verdruß? 
Sograufamen Befehl wirſi du umfonft nur geben, 
: E waͤchſſt, troß deinem Zorn, und bleibe gewiß im Leben. 
Vergebens feg ſi du dich dem Schickſal nur entgegen; | 
R Des Himmel wird e8 doch vor dis eshorgen begen. 
* | 

m 


37. Bers 





— ——— — —— 





— — — —— 


— 


— ———— — — 


— 


4 La Strage degli Innocenti. Reed, a 


37. ”. 

Fuggi, Signor, di R& crudele e folle RXixedel Ben Yan 
Titolo infame, e con real clemenza * Wi —D 
Quel fervido valor, ch'auampa, e bolle, Ma dan hehe —X 
Tempri maturo ſenno, alta prydenza. —* Ne ser ee A Nehannen 
Sofpendi l’ire,- e manfueto, e molle a —R 
Uſa giuſto rigor, non violenza, ha 
Cerchifi il reo piü tofto, e di ciafcune —* . OS Hay, 

La pena univerfal porti quell’ uno. [ landen RE 
38. | P. 

Piü oltre aſſai di ſue ragioni il corfo j PRO — 
Stendea forfe in parlando il vecchio accorto ; ei Vafter: 

Ma vide il Re, del fuo fedel difcorfo LT 
Quafi fprezzante il dir facondo, e fcorto EA Utihte 
Crollare il capo, e piü di Tigre, e d' Orfo BL — 
Volger lo fguardo difpettofo, e torto; “ u Re) 
E’n fronte gli mird, feritto, e nel ciglio: * Ne re, Chin in, 
Animo rifoluto odia il configlio. —E 

9 

Burucco era un Baron, d’aftio e di fdegno | KT 
Roco mormorador, nodrito in Corte, ia — York 

Secaltro, doppio, fellon, che’l Rege, e'l Regno Er * —I U, 

‘ Per invidia, e per altro, odiava forte, le, —88 —* 
Precipitofo, e fervido d’ingegno, rt —W at 
Vago di frage, e cupido di morte, Rx m ie 
Che pietä non conofce, e che non cura m mug, * 
Tenerezza di fangue, ð di Natura. F Wan, —X 
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37. 
Lermeid’, o groſſer Fuͤrſt, den Namen des Tyrannen 

Und wilden Wuͤterichs Es dampfe dieſe Hitz, 
or Dit Königlicher Hufd, dein hoher Beiffund Big! 

e bolk, Sey doch bemüht, den Zorn und Eifer zu verbannen ! 
Ienza. Oebrauch gerechten Ernſt, nicht mördrifche Gewalt! 
olle laß nach dem ſchuldigen Verbrecher alſobald, 

Mit aller Strengigkeit, mit Fleiß und Eifer fragen, 
une Und ihn die Straf allein, von allen andern, tragen! 
% 

38. 


Ehitte dieß Geſpraͤch noch weiter ausgefuͤhret; 
in er ward gewahr und fabe, daß der Fuͤrſt, 


oa | Den Raht mißbilligend, die freche Scheitel rührer, 
rio | Ja wie ein Tieger:Tpier, dag nur nach Blute dürfe, 
ſorto Saher ihn ſeinen Blick und wildes Aug verdrehen, 
: d’ Orlo dgleichfam, als geprägt, an feiner Stirne ſtehen: 
no; demjenigen, der erſt recht feften Schluß gefaſſt, 
gli: Rnachmals aller Raht zumider und verpaffe, 
39 

m Duruccus ar ein Herr vol Mißgunſt, Zorn und Neid, 
Reh niſch murriſch, Hart, zu Hofe ſtets erzogen, 
Fre She, ſalſch und fehlau, der Feinem recht gewogen, 
haſſete, den Koͤnig, Land und Leut. 
CS koche in ſeiner Sruffein ſchneller Feuer-Beift, 

Der feine Nord-Begier in Blut ſuch ausjuüben; 
a Mar ganz unbekannt, was Zaͤrtlichkeit und Lieben, 


Neigung, was Natur, was Huld und Mitleid peifft. 


| 
pe an. Run 
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40. 

Quefti calvo la tefta, e rafo il mento 
Era ancor di vigor frefco, e vivace, 
Mil negro pel d’ intempeftivo argento 
Seminato gli havea l' etä mendace. 
Poiche I’ adulator gran pezza attento 
Stette à quel raggionar faggio, e verace, 

Nel fuperbo Tiranno i lumi affıfle, 

Serie, inchinollo, indi s’aflife, e diſſe. 


41. 

Signor, fudafti, e guerregiafti, e quante 
La deftra tua vittoriofa, e forte 
Nel nemico feroce, e ribellante 
Sanguinofe ſtampð piaghe di morte, 
Tant’ella hi bocche lodatrici, e tante 
S’aperfe à gloria eterna eterne porte; 
Onde puoi dir, c’'hai con illuftri affanni 
Vinti in un punto i tuoi nemici, e gli anni. 


42. 
Quinei (con pace altrui) creder mi giova, 
Che non fenza cagion temi, e paventi. 
L’ invidia, che’n altrui ſpeſſo fi cova, 
Effer puö, che gran cofe ardifca, e tenti; 
E che tratti congiure, e che fommova 
Ad armeggiar tumultuarie genti ; 
Perö che’l Ciel ne la real Altezza 
Duo nemici congiunfe, Odio, e Grandezaza, 
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40, 

R Rundiefer, kahl von Kopf, und glatt um Kinn und Mind, 
Dar nochanKräftenreich, noch ſtark, friſch und gefund 
“ Oihm das Alter gleich berei ier und 
rgento er gleich bereits fchon hier und dar 

k Dit Silber angefärbe fein ſchwarzes, dünnes Haar : 

— Bachbem ber Schmeichier lang die Reben angehörer, 
— Und auf den Vuͤterich den frechen Blick gekehret; 


Stund er demuͤhtig auf und buͤckte ſich; hernach 
Sehtier fich wieder hin an ſeinen Ort, und ſprach: 


dik, 
41. 
Ru duhaſt Großmächtigfte, gefrieget und geſchwitzt, 
Und ſo viel blutige, ja toͤdtlich⸗ tiefe Wunden, 
ehe ertheilt, dadu fein Blut verfprügr, 
j ele Munde hat die tapf're Fauſt gefunden 
. I Bodurchfiewird 


; gerühmt mie rechten Helden⸗Worten; 
Ja ſo viel oͤffnete fie ew ge Thuͤr⸗ und Pforten 


du deinem ew gen Ruh 
— m, ſo daß du wol kann 
* Daß du ob Feind und Zeit den Sieg davon ra f 


42. 


N) ‚ . f 
ri en ie — * zu feines Nachtpeit) fchlieffen, 
er > Furcht nicht ſonder Urſach ſeyn. 
eides Brut nimmt ja die meiſten Herzen ein, 
* auf was wichtiges vielleicht ſchon itzt befliſſen, 
— ringt Dort, Verſchwerungen und Unruh aufdie Bahn 
ſpornt vielleicht das Volk bereits zum Aufruhr an, 


I, nach des Himmels Schluß, der Cron'o 
| ' bn Unterla 
Zween Feinde bie Hoheit und der * * 


derua. 


43. Ein 


— — 
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43: a 


Popolo rözo, indomito, e feluaggie, 


Gente vaga di riffe, e di rivolte, 

Vulgo incoftante, e prefto ad ogni oltraggio 
Reggi, Signor, che calcitrö pili volte. 
Avifo fia di Re difereto, e faggio 

Frenar queft'ire impetuofe, e ftolte, 

I rifchi riparar da le fciagure, 

E i danni antiveder de le future. 


44- 


| Spegnefi di leggier breve favilla 


Pria che’n fiamma maggior s’ avanzi, & erga, 
Facil’ € riverfar picciola ftilla 

Anzi, che d’ acque il legno empia, € fomerga, 
Frefca piaga faldar, quand’ altri aprilla, 

Vidi e vidi piegar tenera verga; 

Ch’al fin, fe I’ una invecchia, e P altra indurs, 
Vana la forza € poi, vana la cura, 


45» 


Opra fia di te degna, e di quel fenno, 


Che fotto I’ elmo incanuti pugnando, 

E fatto formidabile col cenno 

Seppe trattar pria che lo fcettro, il brando, 
Far contrafto à principii, i quai fi denno 
Sempre curar, ma molto piü regnando. 
Convien, ch’ attento vegghi, e che ben guardi 
A quel che poi vietar non poträ tardi, 
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43. 

‚ Einrauped grobes Volk, dag mild und ungezaͤmt, 
— | EinBolt,dasZanf undStreit,Krieg undEmpörung liebet, 
— Einmiderfpenftig Bolt, vol Unruh, unverfchäme, 


volke Das viele Schelmenſtuͤck und Boheit ſchon verüber, 
Beherrſcheſt du mein Fuͤrſt. Ein kluger König muß 
* Solch ungeſtuͤmen Trotz und freche Thorheit zaͤumen, 
* Und, nachdem allbereit empfundenen Verdruß, 
Einfünftig Ungeluͤct zu meiden, nicht verfäumen, 


44. 
Nanloſcht mie leichter Muͤh den kleinen Funken aus, 
er in lichter Gluht ſich lodernd aufwau lenket; 
ni & EIER angieffeden Tropfen leicht aug einem Schiff’ peraug, 
Niqhtt wann die Fluht bereits das Schiff: füllt und verſen⸗ 
e lomerg: | fer. 
prill, | So lang die Bunde frifch, fo langein Reis noch jart, 
lt die zu heilen leicht, und jenes Teiche zu beugen ; 
altra indar | aber jene ſchon veraltet, diefeg bart, 
Bird pier ſich ſchwerlich Huͤlf, dort keine Rettung zeigen, 
Bug 
kin Werk das deines Geiſt s und deiner 
Der unter Helm und Schild alt worden if und greig, 
2 Auch mit einem Blick den Feind zu ſchrecken weiß, 
eh' erg Land regiert, regierte Spieß und Schwerbt,) 
brand» Sdiefeg; alfezeie dem Anfang widerftehn, 
in zwar jeder Menſch ſich billig vorzuſehn 


jo * Vo mehr noch der regiert, der muß gleich anfang ſtͤb⸗ 

en , 

Bader permadpzu ſpat nicht meh 
8 


Klugheit wehrt, 


ven, 
r vermag zu wehren, 
2 46. Der 
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46. K 
Dice chi piü non’sä, che’n petto regio hen Vi use 
" Somma lode € pietä; ciö non negh’io; —E a Ic 
Al fido, al buon, 1’ ufar pietate € fregio, | ——* Keen, 
Indegno & di pietäa l’infido, il rio : winn * — 
Oltre che poſcia honor non hà ne pregio, ——— —JVRRR 
Quando aneor non ſia giuſto huom, che ſia pio. Sich ze. Neud, 
Son Giuftitia, e Pietä compagne, e quai Sir — 
De la virtü real foftegni, e bafi. 3 Ohne 
| * 
47. IM 
Piü ti dird. Sai ben chein fua radice TE fh fan 
1 Ancor non fermo in tutto € quefto Impero, ee RR ns 
| - Tenero, e frefco & il tuo dominio, e lice St ie X 
| Seinpre à Signor novello efler fevero. Seele * ſhcichnekt 
Anzi à terrore altrui non fi difdice “ta ‚tee Te 
Farfi à torte tal'horcrudele, e fiero. "Sara ref nidielen. 
La ragion del dever cede à lo fdegno, ER ai — 
© cede almeno à la Ragion del Regno. 9 den Zorn 


48- | En - 
Qualhor di Regno trattafi, e d’'honore Sr . 


ionevol ito & l’infolenza; I RR 

* caſi — affai migliore — — 
| E la temeriti, che la prudenza. * dorun Min, 
MA prudenza par queſta, & & timore, Ya bofrech de * ben, 
\ Codardigia, che volto ha di clemenza. —XRXR gig | 

Non, fe non dopo’l fatto, aleun penfiero —XD ion ak Pa 
| Haver dee loco, ove ne va l Impeto. ad — tin, Fir 
| 49 u | nn Menke, un: 
| | si, —E 
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46. 

Ber es nicht beffer weig, der ſpricht, die Güte ſey 

Der Helden groͤſter Ruhm; ich läugne dieß zwar nicht, 

Esiffdie Guͤte gut fürden, der gut und treu, 

Doch dieß verdient nicht der, der Eid und Treue bricht; 

Zudem fo ift der Ruhm von einem Helden ſchlecht, 

Dog er nur guͤtig ſey, wenn er nicht auch gerecht. 

Esſind gar eng verknüpft Gerechtigkeit und Guͤte: 

Deinbeyde zieren nur ein Königlich Gemuͤhte. 


47: 
Und ſerner weiſt du wol, daß noch dein ſchwaches Reich 
e NNcht wol befeſtigt iſt die Herrſchaft iſt noch neu; 
o laps. | Runberrfeheeinneuer Fuͤrſt ſtets ernſthaft ohne Scheu, 
Und man verdenkt ihm nicht, wenn er auch etwa gleich 
>70. Zum Schresten ſtreng, gerecht und ernſthaft nicht allein, 
Rein, auch wol gar dazu follt etwas graufam feyn. 


R Das Recht der Schuldigkeit kann fich dem Zorn nicht 
10, 


gleichen, ” 
Und muß aufg wenigſte dem Recht ju herrſchen weichen, 


48. 


eich von Cron und Zepter handele, 
zu Recht der Uebermuht; 
n Handlungen, worauf was wichtigeg beruht, 
If Mügerder, fo frech, als der, fo kluͤglich wandelt; 
Zudem iſts bloß nur Angſt, was Klugheit ſcheint zu feyn, 
, Ziu Jurchtſamtei püfkefihin Klugheits-Mantei ein: 
| "recht verffändiger geht niemals erſt zu Raht, 
Venn's Cron und Zepter gilt, als etwa nach der That. 
K 
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49. 


Quand’ altro ben da cosi fatto fcempio 


Non fegua, & altro effetto non fortifca, 
Per la memoria almen di queft’ eſſempio, 
Non fia piü mai chi di tradirti ardifca. 

E fe di tanti pur folo quell’ empio 

Verrä che champi, e che fue trami ordiſea, 
Tutti da ſtrage tal giä sbigottiti, 

Non haurk chi’! fecondi, ð chi P’aiti. 


so. 


Mi poniam pur, ch’alcun non fia giamai, 
Chꝰ la corona tua machini’inganno, 


Da la fama à temer perö non hai 

Titolo di protervo, e di tiranno, 

Anzi di giufto, e d’ incorrotto haurai 
Loda immortal da gli huomini, che ſanno 
Che fe fevero, e formidabil fei 

Con gl’ innocenti, hor che farai co’ rei? 


51. 


Aggiungi poi, che'l R& del Ciel cuftode 


Sempre & de’ Regi, e protettor de’ grandi. 
Son carifimi à Dio, perd ch’ei gode 

In terra haver ch’in vece fua comandi. 
Hor fe da lui favoreggiato Herode 

Con infoliti fegni, e memorandi 


Piü d’ un’ avifo m’ hebbe, e piü d’un meſſo, 


Quefto mi tacerd, te’] fai tu ſteſſo. 
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49. 

Ja ſoll man aus dem Mord fonft Leinen Vortheil ſehn; 
So witd ſich doch davon ſolch furchtfam Angedenken 
Ineines jeden Herz, Sinn und Gedaͤchtniß fenken, 
Daß keiner wider dich fich was wird unterſtehn. 

Ja, wenn der ſchlimmſte gar von allen uͤberbliebe, 
Under die Meuterep, mit allem Eifer, triebe; 

Bird, weil hierdurch von Furcht ein jeder eingenommen, 
Lein einziger ihm doch zu Hülfe können kommen, 


so. 


Gecſeht nun aber auch, es ſtuͤnd aus Jacobs Samen 


Dir nicht ein einziger nach Crone, Reich und Beben ; 
Kann dennoch dag Gerücht dir den Tyrannen⸗ Namen 
Und eines Wuͤterichs, mit keinem Grunde, geben: 
Vielmehr wird alle Welt ſich dann dahin befleiſſen, 
Dich unveranderlich und recht gerecht zu heiſſen, 
Ermegend, daß da du fo ſtreng auf Unſchuld biſt, 

Die ſtreng du wuͤrdeſt ſeyn, zu ſtrafen Trug und Liſt. 


51. 
Get dieſes noch Hinzu, daß GOTT der Fürfken Hüter 
Schuß der Groſſen iſt; fie find ihm lieb und wehrt, 
Diemeil ein König hier, face feiner, aufder Erb 
Regieret und beherrfcht der Erden veiche Güter. 
b nun Herodes auch von Ihm geliebet iff, 
Und ob der Sternen⸗Fuͤrſt nicht durch verſchiedne Zeichen 
ihn gewarnet bat, um Nachricht ihm zu reichen, 
Davon fag’ ich nicht viel, weil ihr eg alle wifft, 
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| 52. ft. 
| La nova in Ciel mifteriofa Stella Baba LITER * 

Stella non fü, che quivi A cafo ardeſſe — ee agb — 
Mi fü lingua di Dio, che'n fua favella en — ** 
Guardati, ö Rè Giudeo, parve diceſſe. rief, a fi ir n J 
| E gl" indovini Heroi fcorti da quella, in NE a Rare, 
| Che con voci trä noi chiare, & efpreffe “oa em Rad. 
l Cercando gian del R& de’ Paleftini, —X —E ra 
| Che altro fur mai, che Meffaggier divini? = ug, rm R 

| 

| 53. | f}. 
| Ch’ altri femplice plebe, e fempre vaga —DEE | 
Di novitä, volga à fuo fenno, egiri, —E uber u 
Stranio non &, mä che fagace, e maga Sera * Atdiebten. 

Gente, e gente real dietro fi tiri, af, welchadahe * 
Si ch’ ella qual fatidica e prefaga, Shah —8 
China l’adori, e ftupida l ammiri; tr Ge — — 
Altrui laſciando i proprii regni in cura ek —ã 
| Per.via si Junga, e per flagion si dura: —E 
| I FT 
54. 
| Quefto & ben da temer. Punir P’aguato Eee + 
| Con fupplicio commun, quand’ altri il celi, li, Yen 
Gl’ interefli affidar del regio ftato, —8* a. —* f Bf 
| Son giuftifime leggi, e non crudeli, w a * 
| Se certo & pur, che’l traditor fia nato, Nun fi 
E non & chi l’accufi, 5 chi’l riveli, — —* gerecht. W. —* 
Dunque tutti ſon rei, dunque dir puoi —E da; —DE 
| Disleale, e rubel ciafcun de’ tuoi, r —RG ES 
55 | "ig ha 
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2. | 
Der neue Stern, der und zu fo viel Sorgen bracht‘, | 
Jeffe Bar wahrlich nicht ein Stern der ohngefehr nur brannte; 
ella Er war des Höchften Zung’ und GOttes Abgefandte, 
eſſe. Erriefin feiner Sprach: nimm, König, dich in ache! 
m Die Weiſen, diedurch ihn aus Morgenlande famen, 
relſe Uns fragten, und von uns die Nachricht ſelber nahmen, 
Bounfer Koͤnig ſey, die laſſen deutlich leſen, 
danit Eskönnen anders nichts, als Engel, ſeyn geweſen. 
53. 
r ADaßes das tumme Volk und Poͤbel anders drehn, 
„1 Defense begierigfind, was neues zu erfahren, 
7 Muicht verwunderns wehrt 


wol aber dag die Schaaren 
Der weiſen Koͤnige ſo weite Wege gehn, 


Von dieſem fremden Stern gleich als herbey gezogen, 
daß er ihren Sinn nach Seher⸗Ahrt bewogen, 
ıra. einen König hier anbetend anzufchauen, 
ii Und andern Thron und Reich indeffen zu betrauen. 


54 
deß bringt fuͤrwahr Verdacht. Die Hinterliſt zu ſtrafen 
ch, "allgemeiner Pein, wenn alle fie verheelen, 
urch deinem Reich und Sande Ruh zu ſchaffen, 
— den grauſamen Befegen nicht zu zählen: 
Rein, ſolches iſt gerecht. Iſt dieß Kind ſchon gebohren, 
niemand klagt es an; ſo fehlen alle ſchon, 
dhaben deine Gnad’ und Huf dadurch verlohren, 
jeder heiſſt mir Recht ein Räuber deiner Eron. 


85 55. Ein 
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55. 


Altri, cui molle il cor molee, e luſinga 


ft, 
| ir I Br lederdaher Smeicheln 
| —— Th und Nule ja den Kındern, | 
| Pte Baer Babe euch, 
EEE ep: 
RR rate ash, fir 
Ve mdichudu Fe eine 


L’amor paterno, e la pietä de’ figli, 
Ch’ama gli otij domelftici, depinga 

Lievi l’ingiurie, e facili i perigli, 

Ciö che non €, pur come fia, s’infinga, 
A fuo fenno, e piacer; parli, & configli; 
O che molto timor de’ danni fui, 
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| 


dem F 
O che poco penſiero hä de gli altrui. Prien Veh 
| AL EU TEEN 7 
56. | 
Me cui l’etä non già, mä la fatica Ya ß 

Fatto anzi tempo hä biancheggiar la chioma, * sea Belaber Mühen Fler 

Che fra gente congiunta, e fra nemica , — Faden: du * 
Fuĩ già teco in Arabia, e teco in Roma, * BR af ara ig 
Morfo non riterrà fi ch’io non dica, — fü IL STTereRE 
Ä Ch’i gran RE gran fofpetto & grave foma. — Mr, ſagih Deren 
k Tanto mi detta il ver, non teſſo inganno, Yu 
| Ne piüi miro al mio prö, ch’ & I’ altrui danno, — — 
| — 
97. Na 

Yo col Mondo, e col Ciel qui mi protefto, * J. 

Giudici e teftimoni il Rege, e voi Be a 
| Ch’ä i ripari del mal vuolfi efler prefto, ' * a 
) Mozzar le lunghe, e non dolerfi poi. “ —R — 
1 Sire ftar che ti val penfofo, rucfto, a 
| Se l’arbitrio hai del tutto? e che non puoi? | — ht 
La cofa, ä quel ch’efpreffo homai fi vede, — —8 * —X 
Indugio non ſoſtien, pietä non chiede. Era Ca OR a eilen! 
sg. Tal- | LuNT inf; Ya, 
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55 

Einandrer, deffen Bruft die Leidenſchaften ſchmeicheln, 
Boll vaͤterlicher Trieb’ und Mitleid zu den Kindern, 
Der faule Tage liebe, ſuch' aller Noht zu heucheln, 
Und die Beſchimpfungen mit Worten zu vermindern; 
Er ſtell fich, was nicht iſt, als ob es wäre, für, 
Er ſchwaͤtz und rahte dir, ſo wie er es verſtehet, 
Denn er zeigt eine Furcht, die über die Gebühr, 





nlinga, 
conligli; 


rui Und daß des andern Rohe ihm nicht zu Hergen gehet. 
56. 
Dir, dem das Alter nicht, wolaber Muͤh und Fleiß 
la chioma, Auf mein vor kurzer Zeit noch Raben: ſchwarzes Haar 
mica So zeitig ſchon gebracht der Jahre graues Eis, 
oma, Der ich bey Freund und Feind in Rom ſtets bey bir war, 
i Und in Arabien; mir, fagich, wehren niche 
(om. NochKetten noch Gewalt daß dieß mein Mund nicht ſpricht: 
‚ganıo, DenKönigen wird ſchwehr Verdacht und Furcht zu tragen; 
vr danna Edleide, werdamill, ich muß die Wahrheit fagen. 
57: 
* Ihrufe nebſt der Welt und Himmel euch zu Zeugen, 
Und fag': eilt, wenn ihr fucht, dem Unglück vorzubeugen. 
„fe, Bey ſolcher Frevelthat fich fehleunig zu entſchlieſſen, 


Vird einen nachmals nie gereuen noch verdrieſſen. 
nuͤtzt, Großmaͤchtigſter, daß du ſo traurig biſt ? 

Du kannſt ja alles thun, entſchließ dich nur zu eilen! 

So viel von dieſer Sach annoch zu ſchlieſſen iſt, 

So duldet ſie fuͤrwahr kein Mitleid, noch Verweilen. 


58. Es 
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de DE: 

Talhor Fifico efperto in braccio eflangue Een 2 
Fä volontaria, e picciola ferita, he ke “ — 
NE poche rifparmiar ſtille di fangue Et 10% 
Suol, perche’l corpo, e'l cor fi ferbi in vita, ame) een 


Speffo accorto Chirurgo, ad huom che langue, 
Porge in atto crudel pietofa aita: 


Incide, incende, e ne l' infermo loco aM and 
Pon per maggior falute il ferro, e'l foco. Sri "a 
— | a di win 
— | 9 
Sommerganfi nel mar merci, e thefori, Anei 
Purche campi la nave, e giunga a riva; 14 — Ras; N 
— — in des Na 
Tronchinfi i membri ignobili, e minori, —— — — 
Sol che’] capo real fi falvi, e viva. eg er en, 
Refti la pianta hebrea di frondi, e fiori, h TOTER 
E d’ inutili germi ignuda, e priva, hr —A 
er nk we, 
Perche’] ceppo maggior del reggio ftelo Khan SE ne rn EN 
Dritto s’inalzi,» e fenza intoppi al Cielo. Dalai, Ed he * J 
60. 
Pera pur !’innocente, e pera il reo, en uni hi 
S’A]’ innocenza in grembo il mal s’annida! —X Unſuhuihdee 
In facrificio al Regnator hebreo 8 — ee. 
Tri mille giufti, un misfattor s’ uccida, N ——8 cut 
Verſi ſpada real ſangue plebeo, | “ i & FEN Kat 
Caggian nemici, e non nemici (ei grida) Dun NEN £ 
Vita fervil con gran ragion fi fpregia | —V den kann 
Per fottrarre à gran rifchio anima regia. | — he \ 
61. Co- an 


| 
u dienten ä— 


s Sl Sen ehet, 
"RC, Prcant und part ern dae & 
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58. ö | 
* Ei machtein lluger Arzt mit Fleiß zuweilen Wunden, 
Und ſparet, wird dadurch der beib nur wieder gut, 
m An einem ſchwachem Arm nicht eine Hand voll Blut; 
bi init Und ein vermundeter hat Öfterd Hülf empfunden, 
che lang; Recht, wann der Bund-Arze ihm am allerweh'ften thut, 
Er ſchneidet, brennt und ſpart kein Feuer, Stahl noch 
Eiſen, 
* Daß er dem ſchwachen Glied nur Hülfemög erweiſen. 
59. 
; Nan werfe Keichthum, Schäg’ und Waaren in das Meer, 
a Daß das geborgne Schiff nur mag zum Hafen kommen 
— Es werden kleine Theil und Glieder abgenommen, 
9 Damit nur keine Noht und Leid das Haupt verſehr. 
ori, Der Juden Pflanze fey von daub und Bluhmen leer, 
Venn nur des Könige Stamm big an der Sternen Achfen 
‚lo Nag ohne Hindernig, und deſto ſichrer wachſen. 
clo. 
60. 


Saflı, nebſt dem Schuldigen, die Unſchuld auch verderben 
Dofern ein Schuldiger im Schoß der Unſchuld ruht; 


pmida! Eimug, wofern mandirein rechtes Opfer thut, 

Vebſt tauſend Frommen auch der Uebelthaͤter ſterben! 
Das Königliche Schwerdi verfprüge PoͤbelBlut! 

Es falle Freund und Feind! denn (ſchrie er voller Wuhty 
ı) Dan opfert ſtets mir Recht der Unterthanen Leben, 


Um ihres Koͤnigs Haupt aus der Gefahr zu heben. 


bi. (br 61, So 


— 
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61. 


Cosi dic’ egli, e con vie men turbato 


Ciglio à fuoi detti il R& perverfo applaude, 
Fermo in fua fera voglia, e lufingato 

Da dolce fuon d’ adulatrice laude. 

Sorge, e dä tofto à i Principi commiato 
Machinator di fcelerata fraude, 

E corre in guifa pur di rigid’ angue 
Inferocito inviperito al fangue. 


62, 


Tace, e piüi ogn’or lo ftimola, e tormenta 


Mordace cura, e fervido penfiero, 

E lo sferza la Furia, e lo fpaventa 

Tema di morte, e gelofia d’Impero. 

Che non fi, che non ofa, e che non tenta 
Un’ orgoglio tiranno, un cor fevero ? 
Prefume si, che temerario, e ftolto 
Vorria poter ciö, che poter gli €tolto. 


63. 


‚Giä di Sion la notte empia forgea 


Gravida d’armi, e di mortali ecclifhi ; 
Ne tanto horribil mai la terra hebrea 
La vide ufcir da’ tenebrofi abifli, 
Quanto fi ftende il Ciel de la Giudea 
Di tartarea caligine copriffi, 


Si fofco il mondo appar, che par, che debbia 


Disfarfi in ombra, e convertirfi in nebbia. 


rin u 
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61:3. 
Eofpracher: undes ſtimmt der Witerich ihm bey 
t Kit minder faurem Slick, er bleibe bey feinem Billen, 
spplaude, Und der fo füffe Ton von dieſer Schmeicheley 
gato Vuſt ihm fo Herz als Sinn bezaubernd zu erfüllen ; 
Er fpringt vom Seſſel auf, beurlaubt alle Fürften, 
miatO innt, wütend aufgebracht von wilder Raferey, 
Die dieſes Yupenftick mol auszuführen fey, 
ie Und eilt, 


wie Schlang’ und Noch, wann fie nach Blute 
dürften. 


62, 


mente Effmeige: Sein SorgensDorn fpornt fein erhitztes Blut, 
it Furie treibt ihn je mehr und mehrzur Wut, 
Und nebſt der Todes: Furcht, die feine Sinne fpüren, 
ü Hagt ihn die Eiferfucht, fein Reich nicht zu verlieren, 
n tenta Bas thut doch, was verfucht, weß unterſteht ſich niche 
2 EinaufgeblaPnes Herz voll Grimm und Graufamteiten? 
glaube, wiefepresipm auch gleich an Macht gebricht, 
* Selbſt die Unmoͤglichkeit ſey moͤglich zu beſtreiten. 


63. 
Runmehr erſchien bereite auf Zions heil gen Hügeln 


Die Waffen⸗ ſchwangere, die finſtre Moͤrder⸗Nacht. 
| Noch leine Nacht, dieegin ſolche Noht gebracht, 
Hate’ Iſrael geſehn des Abgrunds Gruft entriegeln; 
Indem fo weit, als fich der Juden Band erſtreche, 
ganzen Kreis der Luft ein Höllen:- Duft hedertre. 
a So dunkel war die Meter: Es ſchien das Rund der Erben, 
" Als wuͤrd es ganz und gar zu Duft und Nebel werden. 


64. He: 
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64 
Intanto il R& d’indugio impatiente, 
Da l’ empia crudelta fpinto, e commoflo, 
Menade fembra, alhor c’horribilmente 
Rota fe fteffa al fuon del cavo boflo, 
Da’ timori folleciti ſi fente 
Tutto agitato il cor, tutto percoflo. 
Mä in vifta € tal, che da ciafcun veduto 
Dee vi£ piü, che temere, eſſer temuto. 


Ä 65. 
Chiama i miniftri, e del furor fuo ftolto 
‚ L’impeto € tal, che favellar mal pote; 

E quafi fiume in fe medefino avolto, 
Ch’ entro il rapido gorgo i fafli arrote, 
Soffoga i detti, el ſuon non ben difciolto 
Rompe, e con quel fragor frange le note, 
Con cui da l’ime vifcere differra 
Prigioniero vapor concava terra. 


66. 

Vuol, che di quante madri il cerchio aduna 
Di Bettheleme, entro la regia (oglia, 
Con qualunque bambin ch’ accenti in cuna 
Oltra l’ anno fecondo ancor non fcioglia, 
L’altro mattin fenza reftarne alcuna 
Tutto il numero fparfo in un s’ accoglia; 
Cosi commanda, e’l fuo decreto eſpoſto 
La buccina real divulga tofto, 





67. Tue 


———— — 
Meæneden find die Bacchantinnen, oder bepdem Bacchus- 


Feſte zu vafen gewohnte Weiher, von ihrer 


Tollheit und 


Meinen u 





Der Bethlehemitifche Kinder: Mord, 93 
— — — Xe 





64. 
herodes unterdeß durchs zoͤgern toll gemacht, 
Undvonder Braufamteit gereist, war anzufehen 
* Aldeine Mänade, die, raſend aufgehrache, 


ommollo, 


Imente 


of. Sq nach der Pfeife Tom abfcpeulich pflegt su drehen. 
Er füpltevonder Angfk fein Herz tprannifiven, 
PR Der Höllen bange Furcht nahm feine Sinnenein; 
veduro Doch ließ er folchen Grimm von auffen an fich fpüren, 
BR Daß er mehr fürchtestich, als furchtfam, ſchien in ſeyn. 
6. 
tolto | EmPeden Dienern su, fo graufam iſt fein Grimm, 
pote; Daher, vor Eifer, kaum die ſchwere Zunge lößr; 
4*o and wie ein Fluß, der ſich dreht in ſich ſelbſt heruͤm, 
rrotc, "harten Stein’ auf Stein’ in ſtrengem Wirbel ſioſſt; 
Altiollo So knirſcht fein ſtumpfer Zahn. Sein beif’rer Ton bricht 
je nott, J 
Ei toͤnet faſt der Schall von ſolchem rauhen Krachen, 
As wann mit Ungeftüm der Erden holer Schoog 
Der eingefpärrten Luft pflegt kuft und Plag zu machen, 
aJuna 66, 
2 Unſt wir zu Bethlehem die Muͤtter aller Knaben, 
in eiınd ach er, die noch nicht gar zwey Fahr erfüller haben, 
gli, Und ihre Söhne mit, nicht einen ausgenommen, 
; uf Morgen frůh allhier in meinen Schloß⸗ Platz kommen! 
:oglia; Eo lauter fein Befehl. Drauf bließ man alfoforg 
oo Dit viel Pofaunen and dieß Königliche Wort, 
— 67. Der 
9— unſinnigen t alſo Ovid. Faſt. 
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67. 

Tace il fellon l’ordita froda, e vieta, 
Ch’el trattato erudel fi fcopra altrui, 
E fotto altro color di cagion lieta 
Vela l’infidie, e i fieri inganni fui. 
Nulla' le donne fan de la fecreta 
Macchina, ch’appreitata e lor da lui, 
1’ editto altre conforta, altre fgomenta, 
Parte penla ubidir, parte paventa, _ 

| 68. 

Santa Pieti, s’eftinta in Ciel non fei, 
Poiche di terra in Ciel fchiva fuggifti, 
Mira i fafti quaggiüi, mira i trofei 
De la nemica tua flebili, e trifti. 

- Perche non feendi homai? gl’ oltraggi hebrei 
Son da te non curati, 6 pur non viſti? 
Vedi, che fchermo, ð fcampo, onde non pera 
D’Ifraelle il buon ſeme, altro non fpera. 


| 69. 
| Cosi vieina à rimaner Racchele 
\ Orba de’figli, in fuon dolente, e pio 
| Querelando fe’'n giva, e le querele 
Giunte laffü, la Dea benigna udio. 
| E vaga d’impedir l’opra crudele 
| Si ficfe à pie del tribunal di Dio, 
Tolfe il freno a la voce, e feiolfe intanto | 
| . La vela al fofpirar, la vena al pianto. 


70 Occhi 
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. 67. 
ta, Der Bür’rich ſchwieg/ verbot auch allen, die da waren 
zul, Daß feiner diefen Streich folle andern offenbaren ; 
R Und unterm Schein von Luft und von Zufriedenheit 


i. Verheelt er den Betrug und falſche Grauſamkeit; 
Die Weiber wuſten nichts von din geheimen Stricken, 


Ini, Bomit Herodes fie gedachte zu berücken, 

ment, Esſtutzten einige, da einige fich freuten 

9 Viel eilten, das zu thun, wofür ſich andre ſcheuten. 
68. 

' Barmherzigkeit, wofern bein Wohn ⸗Platz noch im Himmel, 

zii, | Bohin du dich verfuͤgt aus diefem Welt⸗Getuͤmmel, 


So ſieh doch einſt herab, ſchau die Vermeſſenheit, 
Das deiner Feinde Stolz nunmehro will begeben ; 
Ad! warum kommſt du nicht? der Juden Herzeleid 
„ji? Veracht'ſt du, oder kannſt ihr Elend gar nicht ſehen. 
1de non pen Verſchaffe Huͤlf und Schutz, laß mich den Troſt erwe 
hen Daß Jacobs Same doch nicht Möge ganz verderben ! 


3ggi hebei 


69. 
So ſing die Rahel an, mit anſtiglichem Zagen, 
n Den nahen blut gen Tod der Kinder zu beklagen. 
Die Goͤttinn voller Huld, der foldyein Sammer:Ton 
endrang, wollt gern an diefen armen Rindern 
fo barbariſchen und blut gen Mord verpindern, - 
Sie fiel darım fo gleich vor GOttes Richter Thron, 
— Von hellen Thränen naß, mit tauſend Seufjern, nieder, 
z 4 immet alſo an die bittern Klage⸗Lieder: 
„Bl 
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70. 
Occhi il tutto miranti, occhi divini, A— 
Sete forſe (dicea) rivolti altrove ? F —— —— 
O de gl’innocentifimi Bambini 22 Snelehrt? 
V prefente lo ftratio, e non fi muove? Ya Klee bernnichrrangen 
Vedete humani cori, anzi ferini 8 NEN. er 
A quali infamie inufitate, e nove —— Bed dacrckine 
Trahe, merct fol de l empio infernal’ angue, } IM DA geiz, 
Nati di fame d’or, fete di ſangue. ’ us Kayde Ühnarın Neakhlu⸗ 
. m, 
Ei a, 
Padre giä piü non fei dira, e vendetta, | ö | 
Qual foßi un tempo, eflecutor zelantc. er * 
Dunque perche vuoi pur la tua factta —* I dedenneha 
Scoccar fevero, e fulminar tonante? ka eo 3 tan * 
Forfe del puro Agnel l’hoftia diletta — Erin 
A Ja falute altrui non € baftante? * N Kam — 2* 
Non & di viuo homor ſtilla, ch’ei verfi Ne found —* Ligen? 
Largo prezzo & comprar mille Univerli? ä re 
72. N, 
Sovenir pur ti dee, con quanto affetto N, NNEFRENONR 
Giä di Sion gli habitatori amafti, | | * Veekingg 
Sacerdotio real, Popolo eletto, en eu kunt, 
GittA, ch’appellar tua fpeffo degnafti. | Ne in 
Eifer d’ogni fua porta, e d’ogni tetto Ih holder fi —* dauich⸗ | 
Cuftode eterno, e difenfor giurafti, | — * velu 
Giuramenti d’Amor, patti di zelo, EG ur 


Hor puö le leggi fue rompere il Cielo? 





73.0 | Maren, at 
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: 70. 
i keydihr, o Göttlichen und alles: ſeh nden Augen, 

Sprach ſie, vielleicht anitzt fonft irgend hingekehrt? 
Kenndiefer Kinderchen ihr’ Unſchuld denn nicht taugen, 


muove? Daß Ihr den blut'gen Tod und wilden Morb verwehrt ? 
Seht dach, mie menfchliche, nein, vielmehr Tieger-Sinnen 
e Golch unerhoͤrte That, ſolch greulichs Unterfangen, 
fernal' an Aus Antrieb und aus Reiz der fhrwarzen Hollen Echlan⸗ | 
7 gen, ! 
Zus Hunger zudem Gold aus Durfi nach Blut, beginnen, | 
letta, 7 * | 
alante, Du, Vater, biſt ja nun nicht über die Verbrecher, 
zetta Die du mol vormals war ſt, ein Eiferer und Rächer: 
ve? Barum willt du denn ige mit Zorn und Strafebligen? 
* Kann etwa nicht das Lamm allein die Frommen Khügen? 
Mt nicht ein Tropfen Blut, fo aus ihm kommt gelaufen, 
verũ Ein guugfam Löfe-Geld, viel Welten zu erfaufen? 
uverh? 
72. 
Erinneredich doch, in welcher Zartlichkeie 
tto Dein Bater-Herze ſtets su Zions Bürgern brannte, 
Das Volk dein Priefterthum, die Stadtdein eigen nannte, 
Rachr’fk du nicht einen Bund haſt du nichteinen Eid, 
fi Aus Antrieb Holder Lich’ und Eiferds voller Tree, 
no Von ihrer Gaſſen Meng und allen ihren Tohren, 
| Ein ew ger Hüter, Schugund Schirm zu feyn, geſchwo⸗ | 
A - 
Jo? 


ren 
„I MSmdgLich? Finder ſich denm auch irn Himmel Reue? 
, —— 13 & 
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73. 


Cosi tofto ti fdegni? E ver, che fante 


Sono, e giufte quell'ire, onde sfavilli. 
Ma qual’ Angelo & puro ä te davante? 


- © qual colonna in Ciel, che non vacilli? 


Giä non m’oppongo al tuo voler coftante 
Perche si calde ä te lacrime io ftilli. 

Sai, che tanto m’? bel, quanto ä te piace, 
E che fol di tua voglia io fd mia pace. 


74 


Chieggioti fol, s’alcun giufto conforto 


Fia dever, ch’addolcifca i miei dolori, 
Che la fpada per me non vibri a torto 
‚La libratrice de gli humani errori. 

Qual dritto vuol, che refti uccifo, e morto 
U buon lignaggio hebreo da' fuoi furori? 


“ Eche, pur come reo, dannato vegna 
Chi non sä, che fia colpa, à pena indegna? 


75% 


Se piegar di coftei non sö pregando 


L’implacabile fdegno, e’] fero orgoglio, 
Pieghino te, cui fol merc® dimando, 
Quefte fuppliche amare, ond’io mi doglio. 
Vagliarmi quefti gemiti, ch’io fpando, 
Giovinmi quefte lacrime, ch’io fcioglio, 
Soura l’incendio de’ vicini mali 

Piovano i fonti tuoi Pacque immortali, 





76. Apri 


bei ihn. 4 
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ri mar if Dein dern 

7 
Atch ku ver die Km teiner Sehe? 
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73 

Erzuenft Du Dich fobatd? war iff Dein Zorn gerecht, - 
Der voller Heiligkeit in Deinem Herzen fackelt; 
Mein, welch Engelift, vor Dir, ein reiner Knecht ? 
Und welche Saul ift ſelbſt im Himmel, die nicht wackelt 2 
Ih füche Deinen Zorn mit Thränen nicht zu ſtillen, 
Und widerjege mich ja Deiner Strenge nicht. 
Du weiſt, was Dir beliebt, iſt einzig meine Y liche, 
Und meine Luft beſteht allein in Deinem Willen. 


74 

Um dieſes Bier’ ich nur, (wo mein gekraͤnkter Sinn | 
Roch etwan ein’gen Troſt und $i nd’rung foll verfpüren) 
Daß die Gerechtigkeit, die Sünden: Wägerinn, 
Ihr Rach-Schwerdt wider mich nicht mag mit Unrecht 

führen; 
Was iſt es fuͤr ein Recht, der Kinder Heer zu morben, . 
Das aus Ifraels Blut, aus Abramd Samen ſtammt, 
Und daß derjenige zur Strafe wird verdammt, 
ja noch keiner Schuld jemahlen ſchuldig worden? 


75. 


Denn icpniche ihren Ernſt und Unverfähntichkeie 


it Bitten milbern kann, mit Zaͤhren nicht erweichen; 
So lag doch meine Noht, mein unausſprechlichs deid 
An Dein huldreiches Herz, weil ih Dich bitte, reichen, 
Laß meine Seufjer Dich, ogroffer GOTT, bewegen, 
E helfe mir doch ige der heiſſen Thränen Fluht, 
E gieffe Deine Gnad in meines Leidens Gluht, 
Aus Deinem tiefen Zorn, der Sanftmuht milden Regen! 

g 


4 76. Er: 
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75. 

Apri il grembo à le gratie, aprilo, e movi 
Quel braccio homai, che l' univerfo folce, 
Viva la Donna del Giordano, e provi 

Fra tante amari fuoi ftilla di dolce. 

Su l’incendio crudel diffondi, e piovi, 
Con la man, ch’ogni duol riftora, e molce, 
Da le non vote mai fonti fuperne 

L’acque immortali, e le rugiade eterne, 


77» 

Deh, fe nulla in te può forza di prece, 
Che] tutto vince, e l’impoflibil pote 
Che talhor piover fiamnıe, e talhor fece 
Fermar del Sol le fugitive rote; 

E fe’l prefo flagel depor ti lece 

Al tenor de l’altrui fupplici note; 
Volgiti à quefti miei fervidi preghi, 

Ne voler, ch’ä Pietä pietä fi neghi. 


78. 

Pietä cosi dicea. Gli alati Orfei 
Doppiaro il canto, e sü le lire aurate, 
Pietä, Pietä de’ Pargoletti Hebrei 
Pietä fonaro, erifonar pietate. 

6ird le luci il gran Motore in lei 

Dal feggio, oye frà l’ anime beate 
Siede Unitä diftinta, e Triade unita, 
Corda dä tr& cordon, Min di tre dita. 





| — 
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6. 

Eröffne Deinen Scheof, voll füffer Gnaden:Gaben, 
Rühr Deinen Arm den Sternund Belt zur Stügehaben, 
kaß Ziong Sehen fich auf läng’re Fahr erſtrecken! 
Laß ſie was ſüſſes einſt nach fo viel bitterm, ſchmecken! 
Laß Deine linde Hand, die allen Schmerz kann heilen, 
Des Eifers ffrenge Gluht zu Löfchen zu zertheilen, 

inem ew gen Born, der nie hört auf zu flieffen, 

Der Gnade kuͤhlen Thau unſterblichs Waſſer gieffen ! 


77. 
Ih! wo noch bey Dir gilt ein Andacht ⸗ reiches Flehn, 
Das die Unmöglichkeit, ja alles kann bezwingen, 
Das dortenBiig und Strahl koñt aus denküften bringen, 
Vor dem der Sonnen Rad bat müffen flille ſtehn; 
Bann ehmals du rchs Gebet ein Glaubens⸗ voller Mund 
Der Strafefich entzieh'n, die Rubte hemmen kunnt; 
So kehre Dich und hoͤr mein ſehnliches Verlangen, 
Laß doch Barmherzigkeit Barmherzigkeit empfangen! 


* 
— — — Zn * 


27. 
Eofpracpfie: alſobald verdoppelt den Geſang 

Der Engel Heer, und fung bey güfdner Gaiten-Rlang 
Nichts als Barmherzigkeit! Barmherzigkeit! ach ſchone 
Iſtaels Samens doch! Drauf dreh't von feinem Throne 
Der groſſe Schöpfer gleich Sein Auge nach ihr zu, 

o Er, ein einzeln Drep, ein dreyfach groſſes Ein; 
Um fePge Seelen wohnt in ewig reger Ruh, 

Er ein einzige Band von dreyen Bändern ſcheint, 
Und dreyen Tingern gleicht, die eine Hand vereint. 


8; 79. In 
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79 3 
Ne la {ua fronte, à gli Angeli sı cara, "a ka Ei, Yale Ense Dem 
Vive la Vita, e ne trahe cibo eterno. | Anke — D—— 
Queſta fol ð, che'ntorbida, e riſchiara Aeluln datiud 
La tempeſta, e'l ſeren, la State, e’] Verno. rn kahlig kb re 
" Dal fuo ciglio felice il Sole impara en Birke a er 
De la face immortal l'alto governo. She ie Elm Gen 2 * 4, 
Dal dolce de’ fant’ occhi ardente giro ‚| —I hrch 
Prendon le ſtelle, el Ciel l’oro, el Zafliro. ven, 
80. 8 
Le fila fue di non so che contelte * Een ilger Gem, N 
Hä quel ricco, che'l copre habito fanto, . Ka nme t, u j 
Paion di Sol, fe’l Sol, che dal celefte | — Een, Ke di 
Sole hä fol lo fplendor, ſplende cotanto. * ie fh, Fb; nr 2 in 
Luminoſa una nebbia egli ha per vefte, N dan, Mali M 
Nubiloſa una luce egli ha per manto, * —— 
Riluce si, che la fua luce il vela, — hd | Chen fihe nen 
E ne ſuoi proprü rai fe fteflo cela. FE A —* 
81. 2 F u, 
Das: folo comprefo, in se s’ alconde, * Kluft, = 
Tutto, € — à fe ſteſſo, e centro, € sfera, alt Ch eis, 
Immortal si, ma non hä vita altronde, *8 chademn TEE 
Non hi morte, ð Natal, ſempr'è qual era, U Ohren aber, 
E mentre fi communica, e diffonde, BL LET Enei; 
n Tutto crea; tutto move, al tııtto impera, a bene, Velkein,: 
{ Il tutto abbraccia, e pur fe fol contiene, N —R N LP 
( "Sommo bel, piacer ſommo, efommo bene, iM —F 
) J 892. No- | A ke 
| reift. 
' 9. € 
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‚nocenti, 
79 
In Seiner Haren Stirn, die aller Engel Wonne, 
J lebt und naͤhret ſich mie ew'ger Koſt dag Lehen. 
in Dieſelbe nur allein kann Zeit und Wetter geben, | 
el Ver Aus Seiner Augen Strahl borgt ihren Strahl die Son. 
⸗ Kur durch ihr füßfes Licht, in ihren beilgen Greifen, , 
* Kann s Heer der Sterne Gold Sapphir der Himmel, 
FE weiſen. un 
el Zafire, | ‚30. 
' Ckinglängend reiches Kleid, Sein heiliges Gewand, 

Hat Fäden, dieder Kraft der Sinnen unbekannt, 
lnto, Sie ſcheinen von dem Strahl der Sonne (wo ihr Schein, 
elle Den dieſe Sonnihr ſchenkt, ſo hell;) gewirkt zu ſeyn. 
otanto» Ein bicht und hell Gewoͤlt Hekfeider Sein Beficht, 
vefe, Sein Kleid und Mantel iſt ein neblicht duftig Licht. 
J Ercſheint ſo hell, dag Ihn Sein eigen Picht verhülfer, 

And Er verbirget fichim Strahl, der aus Ihm quiffer, 

| 81, 

—J don Sich allein gefaſſt, verheelt Er Sich in Sich, R 
ek: Erf Sein Glanz und Then der Mittel: Punet und Creig, 
„eskf Unſterblich, ohn Beginn, und unveraͤnderlich, 
de, Der weder von Gebuhrt noch Sterben etwas weiß; 
alecJrhwiſchen, daß Er Sich mo will theilhaftig machen, 

Eccſdafft, bewegt, beherrſeht, verſorgt Er alle Sachen. 
pet weiſ das hochſte Bug, dein alle Luft fi bäufft, 
ne), Der alles auf der Belt, und nur Sich ſelbſt / begreifft. 
ee; a 


82. Ein 
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82. 


Nova pietä, ch’ogni rigor gli ha tolto, 


Par che nel cor del Creator fi ftampi, 
Par chi dolci occhi in lei fiffo, e rivolte, 
Di doppio amor pili vivamente avampi, 
Arfe di Zelo, & inondd dal volto 

Un’ abiffo di fiamme, un mar di lampi. 
Onde tutto rigaro il facro loco 
Torrenti di fplendor, fiumi di foco. 


83. 
Tremaro i Poli äla fua voce, e l’afle, 
Che foftien la gran machina, fi torfe, 
De le sfere fourane, e de le baffe 
Tacque il vario concento, ell Ciel non cerle. 
Tigri con Gange in dietro il pie ritrafle, 
Curvofli Atlante, e vacillaron l'Orſe, 
E da l’alta immortal bocca di Dio 
Irrevocabilmente il Fate ufcio. 


N 


84. 
O benedetta, ei diffe, ö fola avezza 
- Torcere il corfo al mio divin furore, 
De l’eterne mie cure alta dolcezza, 
Sacro traftullo, e mio celefte amore. 
Gloria mia, mio teforo, e tenerezza 
De le vifcere mie trafitto il core 
M'hi il tuo pregar, fono i tüoi preghi ardenti 
Ferrati di pietä, ſtrali pungenti. 


La E20 
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82. 
Ein neues Witleid fchien des Schöpfers Herz zu rühren, 
Eobald, ald Er auf fie Sein holdes Auge kehrte, 
Und ald wenn Sein Gemuͤht gedopple Triebe näprte, 
ich Er ein doppelt Feur der Liebe von Gich fpüren. 
Bon Sehnfucht brannt Er ganz, aus Geinen Blicken floß 
Ein Abgrund voller Glubt,ein Meer vonStrahl und Blig, 
Bodurch ein Fluß von Glanz in Seinem beil’gen ©ig, 
Ein licpter heit rer Strom fich Hier und dar ergoß | 
83. | 
Bor Seiner Stimme muß der Süd: und Nord⸗Pol ſchuͤttern, 
Des Himmels Are fing, fich frümmend, anzujittern, 
Es hoͤrte das Getoͤn der Himmeld-Ereifen auf, 
ke Der ungemeßne Ball des weiten Himmels fund, 
iel non car. Die ſchnelle Tigris hemmt, nebft Banges, ihren Lauf; 
:riral, Der Atlas buͤcte ſich, ed wackeiten die Bären, 
Or, Und gleich ging das Geſchick auß GOttes hoͤchſtem Mund, 
. Und ließ Sein groſſes Wort unwiederruflich hören. 
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ampl, 

e rivolte, 
avampl, 
to 


\i Jampi 


foo. 


84. 
DSxligg, ſprach Er: die du pfleg’ft allezeie 
Zulindern Meinen Zorn und firengen Eifers Triebe, 
Du Deiner ewigen Berfehung Süffigkeit! 
or Mein heil ger Zeit-Bertreib, du Himmels reine Fiche, 
Und Meine Zärtlichkeit, Mein Ruhm und Schatz, dein 
re, Bitten . 


Hat faſt Mein Eingeweid und Herz durchfchnittens 
— AB einen ſcharfen Pfeil füpt Ich de beiffes Flehn, | 
ghi | Von Mitleid zugefpige, Dir durch Mein Hergegehn. 


85. Wie 





J 
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85. 


Mi come tanta gloria intende, e fpia 
(Non che lingua l’efprima) ofcuro ingegno? 
Meglio quel, ch’ei non €, che qual ei fia 
Narrar pud rozza penna, e ftile indegno. 

O (difl’egli, e baciolla) d cara mia, 


O caro, ö dolce, ð pretiofo pegno, 
Come rigido teco eſſer potrei, 
Se tu mio parto; anzi me ſteſſo fei? 


86. 


Per te, figlia, dal nulla il tutto io tolfi, 


L’aria diftefi, il foco in alto affiſſi, 
Nel gran vafo del mar l’acque raccolfi, 
Et al fuo corfo il termine preferifli, 
I fonti, o i laghi ſtrinſi, i fiumi feiolfi, 


, L’ampia terra fondai fovra gli abifli, 


E i.fermilimi cardini del Mondo 
Or la volta del Ciel fuppofi al pondo, 


87. 


Per.te la Lana, e'] Sole, per te folo 


Le Kr ornai di luce, ornai di moto, 
Fei tra giri del Ciel ftabile il polo, 


Creai mobili, e lievi Africo, e Noto, 
Lo ftrifeio & gli angui, gli augelletti il volo 
»Diedi, à le fere il’corfo, a i pefci il nuoto, 
Di fior, d’herbe, e di piante il fuol dipinfi, 
En quattro fpatij il vago anno difini. 


fi. 
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8. 
Bieaber! taugt auch wol ein irbifcher Verftand, - 
Die Gottheit anzufehn, der Mund, von ihr zu lehren? 

Es kann ein ſtumpfer Kiel und eine ſchwache Hand 

Zwar mol, maß Er nicht iſt; nicht, was Er iff, erklären, 
O Wehrteſte, rief Er, (nachdem Er fie gekuͤſſt) 
Owehrt ſtes angenehm⸗ und unſchaͤtzbares Pfand! 
Biefollte wider dich Mein Grimm und Zorn entbrennen, | 
Und Ich, mein liebſtes Kind, dir was verſagen können, 
Da du von Mir gezeugt, ja gar Ich felber, biſt? 


86. 


Deh dich, mein Kind, hab IH aus Nichts ein AN gemacht, 
Die Luft umber geipannt, das Feuer hoch erhoben, 
Die Fluhten ind Gefäß des Meerg zuſammen bracht, 


coll, Und ihrem ſtrengen Lauf die Riegel vorgeſchoben. 
J Die dluſf Hab Ich geloͤſt die Bach’ und See umſchrenkt, 
(coli, Und aufden Abgrund ſelbſt den Erden⸗Creis geſenkt, 
id, Ja das fo fFarke Rund der feft- verbundnen Welt, 
Des weiten Himmels Dach zu fhügen, hingeſtellt. 
ado. 
87. 
Die Sonne, Stern’ und Mond Hab’ Ich mit hellem Schein: 
Und mit Bewegungs: Kraft begabt durch dich allein; 
1000, Ja, bey des Himmels Lauf und nimmer flillem drehen, 
Steht jeder Angel:Stern, dieleichten Winde weben, 
— Der munt re Vogel fliegt, die glatten Schlangen ziſchen. 
ei 16905 den auf demBild das Schrpiinen denen Fifihen, 
not» Die Bluhmen fehmüsteng Geld mit fo viel iehlichkeiten, 
aprh, Dar dic theil Ich dad Jahe invierberfepiepne Zeiten. 
177 


88. Darı 
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88. 

De le fatture mie fui pofcia vago 
Formar la fomma, e si fü ’Huomo efpreffo, 
Del theatro del mondo illuftre imago, 
Anzi del mondo & mio theatro ei ſteſſo, 
Che’n Jui fol mi traftullo, in lui m’appago, 
E la fembianza mia vagheggio in eflo, 
Nobil’fabrica, e bella in cui fi fcerne 
La cima, e'l fior de le belezze eterne. 


| 89. 

M3 dapoi, che’l mefchino à perder venne 
(Colpa fai ben di cui) gratia cotanta, 
Corfi tofto al riparo, onde convenne 
La tua mano allargar pietofa, e fanta. 

| Chi morir non potea, mortal divenne, 

| E di fpoglia terreftre ancor s'ammanta, 

| Finch’ei venga & fornir la giü quell’ opra, 

Che conımefla da me gli fü qui fopra. 





9% 


Fermo & quaffü, che’] fangue egli verfando 

Schiera ancor d’innocenti il fangue verfi, 
| Perche la Chiefa mia, ch’ei vä fondando. 
N Di fregi abondi, e di thefor diverfi ; 
N? quefta poi, c’'hä la bilancia, ell brando, 
' Meco mai d’alcun torto habbia à dolerfi. 

Figlia, cid non poß’io, nt voler voglio, 

Ben fedar deggio in parte il tuo cordoglio. z 

gl. 
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88. 
Darauf beſchloß Ich noch, von den gefchaff’nen Sachen . 


omo elpre, Den Auszug und den Kern, ben Menſchen auch zu machen, 


image, Der einig ein Begriff vom ganzen Creis der Welt, | 
:i ef, Ein Schau Pag,drauf Ich felofk Dein Befen vorgeftelle: | 
; map Er war Mein Zeit-Gertreib, in ipm war Ich verguüger, | 
Er Und ſchauete Wein Bild in feinem Bildniß an, | 
Terme Das edelſte Geſchoͤpf, worin man ſehen kann, 
— Bie aller Schoͤnheit Bluhm in ihm verborgen lieger, : 
89. 
— On fit Der arme Menſch derlobt fo hobes Blick | 
Dir iff miche unbekannt, durch werfen kiſt und Tuͤck) 
ah Da ſucht· Ich alſobald es wieder gut zu machen, 
J Drum öffner Ich den Schag, der deine Hände fülle ; 
Ba Der, fo niche erben konnt, trat in des Todes Rachen, 
Und iſt noch in das Kleid der Menſchen eingehuͤllt, 
elle Dis daß Er drunten wird, des Kampfes Sieg erjagen, 
* Der hier im Himmel Ihm von Mir ward aufgetragen. 
90. 
€ if Gier feſt geftellt, bey Seinem Blut⸗ vergieffen 
lando Muß auch daß reine Blut unſchuld'ger Kinder flieffen, 
e verlh, Daf Meine Kirche dort, die von Ihm angelegt, 
ıdando. Dit unterfchied’ner Zier und Schagen möge Prangen; 
i; af die nicht Hagen mag, die Schwerdt und Wage trägt, 
| brandb, Ob hätt’ Ich wider fie was widriges verhangen. 
er Dieß tann Ith nicht, Mein Kind, wolle" es auch niche 
oglio, begehren; | 
‚Jogi ’ Doch. will Ich deiner Bier in ewas dich gewähren. 


ou. Ich 
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| 91. | | jI 
Sch} "mie vittime prime EN Mh i da Biche Eh: 
( 10 vö, ch’ & — rer in gloria torni, aa wim Ya Eiay & 
J Ad onta altrui, l' oltraggio en Here, uhr lauert Werke 
\ Il duolo in gioia, e di fplendor ſublime I a u da hoe Bunden, 
{ Ogni lor piaga, al par del Sol s’ — * In OR fin a ziuden · 
Vd, che fe cruda man tronca, & opprime u RE a iu ga demen 
ſtame in terra à i lor teneri giorni, u * Nr Ya, Den ubeu du M 
Lo RER Er hen. a ee, 
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} 92. | 3 
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Ch’ à lo fcampo commun fü Rabilito. — Ka le, 
Cercheran del gran parto; egli fecuro — de giſa 
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So ſprach Er: und es war den Au 
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AT. 


Idh will, daß nunmehr ſich der Kinder Schimpf in Ehe 


Ihr Jammer, Angft und Schmerz in lauter Luft verkehr, 
Und daß ein heller Blanz in allen ihren Wunden, 
Bleich Heinen Sonnen, fey erblicket und gefunden : 

Ich will, warn ihnen dort ein grauſames Beginnen, 
Auf Erden, voller Wuth, den Lebens: Drar serfchneid’g, 
Daß bier ein reiner Geiſt der ſel gen Ewigkeit 

Soll ihren bebens⸗Drat von Gold unendlich ſpinnen. 


92. 


Jh mache, da der Fuͤrſt der dunkeln Schatten: Belt 


Und auch der Würerich fich ſelbſt betriegen follen, 

Bid daß die rechte Zeit erfcheint, die feſt geftelle, 

Und die Ich zu dem Heil der Menſchen feßen wollen. 
Gie ſuchen, voll Verraht und Lift, den groffen Sohn, 
Er flicper, wol befchüge, doch nicht aus Furcht, davon; 
Die Flucht geſchiehet bloß, den Top nur zu befiegen, 
Und neben ihm fo Hoͤll als Teufel zu bekriegen. 


33. 


genblick geſchehen. 
Yenn ein gefiedert Licht der fel’gen Engel-Schaar 


Ram ehrerbietiglich deg Hoͤchſten Willen wahr, 


font’ es in dem Strahl der heitern Augen ſehen. 
Drauf eilt er Pfeilzgefchtwind vom heilen Himmels: Zelt 
Nach der verganglichen und eörperlichen Welt; 
Er ſchiffte durch die Luft, fein Flügel theilt geſchwind, 
Als wie ein Ruder: Werk, die Wolfen und den Wind, 


Ma 94. Aus 
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94. 
Leggiadra fpoglia in breve fpatio ammafla 
D’ aure leggiere, e di color diverfi, 
Poi dal colmo del Ciel volando laſſa 
Precipitofamente in giü caderfi : 
Pria de la Sfera immobile trapafla 
I fuochi, e i lampi fiammeggianti, e terfi, 
Indi de’ corpi lubrici, e correnti 
Gli obliqui balli, e i lievi giri, e i lenti. 


95. 

Vienfene li, dove’] piü baflo Cielo 
Di bianca luce i fuoi chriftalli adorna, 
N: de l'humido Cerchio il freddo gelo 
‚Sente, e fen vä fra l’ argentate corna. 
Giunge ove’l foco il rugiadofo velo 
Afciuga de la Dea, che l' ombre aggiorna ; 
N? offendon perö gli ardor vicini, 
O le fulgide penne, 5 gli aurei crini. 


96. 
Porta gli humeri ignırdi, habile vefta 
Gli ſcende in giü, fotto il finiftro fianco, 
D’ un velo fottilifimo contefta 


D’azzuro, e d’oro, e frä purpureo, € bianco. 


Fendefi in due la lieve falda, e quefta 


Succinta, e brieve in sũ '] ginocchio manco, 


Mentre vola ondeggiando, e fi dilata, 
Morde con dente d’ or fibbia gemmata 


ibn Kinder 1 
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94. 

ımmalla Aus einem dünnen Duft macht er fich fehöne Glieder, 
erfi, Drauffenkr’ er fich, wie Bley, von oben ſchnell Hernieder. 
laffa Dom oberften Bezirk und nie bewegten Eige 

Theile’ er zuerft die Gluht und angeflammten Blige, 
hh Kam drauf, wo dag Geſtirn, die ſchluͤpfrige Planeten, 
ti, eterl, Sich, tanzend ohne Ruh, in manchen Ereifen dreh'ten. 
l 
eilenti, 95. 

Erfam, wo durch ein Licht, das ſchimmernd war und weiß, 

Den glänzenden Cryſtall der. nied re Himmel zierte, 
Dech fuͤhlt er keinen Froſt in dieſem feuchten Creiſ, 
ori Und ald er drauf des Mond’ verfilbert Horn berührte, | 
be Kam er dapin, wofelbft das Roſen lichte Feuer | 
om Der Heroldinn des Tag's den Thau⸗ gefüllten Schleier | 
Stets abzutrocknen pflegt; doch war fein güfd'nes Haar 
en Und peller Flügel, nicht durchs Feuer in Gefahr. 
ın \ i 
ini. 96. 

Die Schultern find eneblöfft, ein langes zartes Kleid 

; Hängt von der Rechten ab nach feiner linken Seiten: 
fianch, Der Schleier, der von Bold und Purpur zubereitt, 

Nit weiß und blau gefärbt, faͤngt an fich auszubreiten; 
o, e ia Die Falten voller Glanz, die wie die Wellen wallen, 
J Die fliegen rings umher, drauf beiſſt ein guͤldner Zahn 
, manch, Don einer fhimmernden und diamant nen Schnallen, 
Und heftet auf dem Knie ſie an einander an. 
ala — N 
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97. 

Spunta dal vago tergo in sü i confini 
Gemina piuma, e colorata, e grande. 
Satio d’amomo il crefpo oro de’ crini 
Trecciatıura leggiadra à I’ aura fpande. 

Di piropi immortali, e di rubini 
Faſcian 1’ eburnea fronte arıpie ghirlande, 
Chiude il bel pi, che mena alte carole, 


Tri gemme, che fon Stelle, oro ch’ & Sole. 


Ä 98. 

Gi3 la notte fparia, benche fepolta 

Steffe fotterra.ancor la maggior lampa. 
Mi la fiamma celefte a volo fciolta 
Fatta in Ciel Vicefole, arde & avampa; 
E ventilando i vanni in se raccolta 
Lungo folco di luce in aria ſtampa. 
Ingannato il Paftor lafcia le piume 

Al tremolar del matutino lume, 


99. 
Valle coli ne l Ethiopia nera, 
Cui corona di rupi alte circonda, 
Ove per entro in sũ ’] meriggio affera, 


| Dilata i rami, e’n contr’al Sol s’ infronda. 

| Qui con ſua pigra, e neghittofa fchiera 

| Il R& de’ Sogni hä la maggion profonda, 
E qui fra cupe, e folitarie grotte 


Suol ricouro tranquillo haver la Notte. 
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97. 


Zween Flügel deckten ihm den Wunder: ſchoͤnen Ruͤcken 
Die groß und bunt gefaͤrbt, wie Regen⸗Boͤgen, waren. 
Dan ſah das krauſe Gold von den bebluͤhmten Haaren 
In balfamirte Luft die zarten Borken ſchicken. 

Die Stirn von Elfenbein bekraͤnzt ein heller Kranz, 
Vorin Carfunkel nur und ewige Rubinen, 

Es muſten ſeinem Fuß zu einem Zierraht dienen, 

Statt Diamanten Stern, ſtatt Gold der Sonnen⸗Glanʒ. 


98. = 


Die Rache verſchwand bereits ob gleich der Sonnen Schein 
Ganz unter unſerm Creis der Erde noch verborgen: 
Doch nahm die Him̃els⸗Gluht des Engeld,gegen Morgen, 
Bie eine Neben-Sonn, ſchnell den Geſichts⸗Creis ein: 
Und als ſich in ſich ſelbſt die regen Fluͤgel ſchwungen; 
Präge ſich in heirrer Luft ein Tanger lichter Gtrich, 
Die Hirten fpringen auf, ein jeder wundert fich, 

Voher fo frühes Licht kaͤm' aug der Luft gedrungen. 


99. 


Es heget einen Thal das ſchwarze Moren- Rand, 
als mit einer Eron’ erhab'ne Berg’ umringen, 
Durch deren dickes Laub der Sonnen Strahl und Brand, 
Auch gar zur Mittags Zeit nicht einſt weiß durchzubringen. 
Hier liegt der Träume Fuͤrſt, von Schatten eingefchloffen, 
t feinen ſchlafrigen und faufen Haus⸗Genoſſen: 
In dieſes ſtillen Thals einfieb’Ierifchen Gründen 
flegt auch die braune Nacht den Aufenthalt zu finden, 
Mg 100. Nebſt 
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100, 


Stan fü gli ufci, un d’ avorio, & un di corno 
L’Oblio ftordito, e l’Otio agiato, e lento 
Stauvi il Silentio, e fa l’afolta intorno 
Cheto, e col dito fü fra’ nafo al mento ; 
Quafi accenando al mutolo foggiorno, 

Che non fcota le fronde, ð fera, 6 vento, 
Vedi.non ch’ altro, in que’ ripofti horrori 
‚ Giacer languide l’herbe, e chini i fiori. 


101. 
Taceion per entro il boſeo ombrofo, e cieco 
L’aure, ne tuona il Ciel, nè canta augello, 
Ne garrifce Paftor, ne rifpond’ Eco, 
N? can latra giamai, ne bela agnello, 
Se non ch’ä pie del taciturno fpeco 
Tri faflo, e faflo mormora un rufcello, 
Lo cui rauco fuflurro, à chi la giace, 
Rende il fonno piü dolce, e-piü tenace. 


102, 
Dentro l’opaco fen de I’ antro herbofo, 
Romito habitator d’ ombre fecrete, 
Steſo in un letto d’ hebeno frondofo 
Prende il placido Dio pofa, e quiete: 
Di papaveri molli hä il capo ombrofe, 
Ne la finiftra un ramo intinto in Lete; 
Su P’altra apoggia la gravofa tefta, 
E di pelli di Taffo & la fua vefta. 
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100. 
Nehſt der Vergeffenheit ſtund an den beyden Thuͤren, 


ı di como ovon die eine Horn, die ander Elfenbein) 
‚ elenta; träge Müffiggang. Die Schildwacht fehien zufeyn i 
ntomo Das Schweigen welches horcht, den Finger an den Mund, 
mento 3 Und machte Wild und Wind aus Borficht gleichfam fund, 
u Giemögten ja kein Laub noch ſchwante Zweige ruͤhren. 
— Nan ſah in dieſem Dre (von andern nichts zu ſagen) 
ur Die Bluhmen, Krane und Gras mit welfen Stengeln 
En lagen. 
hori. 
101. 

Die Lüfte liſpeln nicht indiefem finffern Wald, 
e cher Sein Bogel finger hier, der Himmel donnert nicht ; 
ge, Vi hoͤrt man daß ein Hirt hier ſchwaͤtzet pfeift und ſpricht, 
Auch niemal, daß allbier ein Echo wiederſchallt 
Rie blöder hier ein Schaf, nie bat ein Hund gebeller ; 


Ein murmelnd Bach der fanft vonStein auf Steine Faller, 
Netzt bloß die ſtille Kluft, fein heiſers Raufihen mache, 
Da, der Hier liege und ſchlaͤſt, nur mit Ve 


rdruß erwacht. | 
6, 
102, 
In weiche bemoßten Schooß der dick verwachſ nen Hoͤlen, 
ufeinem ſchwarzen Bett, mit Ebenhof; bedecket, 
| Liegt in gelinder Rub der Schlaf: Gott ausgeitrecker, 


Der bey der bräunlichen geheimen Schatten Schaar 
In fleter Einfamteitein fliller Herrfeher war ; 
Ein Non⸗Kranz den er ſich zum Haupt⸗Schmuck pflegt zu 


w 
Zſhattet ihm die Stirn, die link Hand belaubt 
et Zweig, ſo eingetunkt in kethens Feuchtigkeit, 
ie Rechte ſtuͤtzt und trägt mie Muͤh fein ſchweres Haupt, 


ı) DaB elvoneinem Dachs dient ipmzu feinen anne 
Ms 103. Er 
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103. 
A pen a il ciglio — pefante, 
E la fronte foftien languida e lafla, 
E traboccare actenna, e vacillante 
Le tempie alternamente alza, & abbafa, 
Vicina al pigro Dio menfa fumante, 
Che e nappi, e coppe in larga copia amafla, 
Gl’invia da cibi, e vini eletti, e rari, 
Nubi d’odori à lufingar le nari. 


104. 

Li drizzd ratto da gli Empirei ſcanni 
L’Angelo il volo, e vide & fchiere, a fchiere 
Mille intorno vagar con bruni vanni 
Simulacri fallaci, ombre leggiere. 

Non & perd ch’occhio celefte inganni 
Illufon*d’ imagini non vere, 

Anci tofto à que’ rai, che gli feriro, 
Morfee, Icelone, e Fantafo fuggiro. 


10%. 

Tri} negro fuol di quelle larve alate 
Vola bianca, e Jucente una donzella, 
Che di fpoglia diafana velate 
Porta le membra ä meraviglia bella. 
Ali hi d’argento e qual Pavon freggiate 
D’ occhi diverfi, e Vifion s’ appella, 
Scorta del vero, e de’ Profeti amica, 
Del Rè celefte ambafciadrice antica, 
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| Abinflog Gabriel yon den geſtirnten Hügeln, 


105; 
| a ber geflügelten Gefpenfter ſchwarzen Schaar " 
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103, 

Er alt mit groffer Muͤh die ſchweren Alugen-Bieber, 
Saum trägt er feine Stien vor geoffer Müdigkeit, | 
Eöbebt fein fchlaffer Hals, und ſHwanter bin und wieder, 
Die Schläf’ erhub er bald, bald ſenket er fie nieder, 

Rah bey dem tragen Gott ift ſtets ein Tiſch bereit, 

Vorauf ein ſteter Rauch der fremden Specereyen 

Aus tauſend Schuͤſſeln dampft,der nebſt dem fanftenDufe 
Bon manchem fele'nen Wein benebelt Höl’ und Luft, - 
Und feine Nap erfuͤllt mit füffen Schmeicheleyen, 


104. \ 





Srfühe Haufensmeif” die lichten Schatten ſchwaͤrmen, 
Und die Erſcheinungen mitdunfel- braunen Fluͤgeln 
nell durch einander sehn mit Gaukeley und Laͤrmen; 
Doch ließ ſein himmliſch Aug’ ſich nicht dadurch betriegen, 
‚Und kein verlarvter Dunſt verblend’re fein Geficht, 
Vielmehr muſt' Augenblicks vor feinem Strahl und Liche 
’ Samt Morpheus, Icelus und Phantaſus verfliegen, 


ze u Te — Bun * 
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—— 


⸗ 


Sg eine Jungfrau dort, die weiß und glänzend var, 
Einganz durchfichtig Kleid deckt ihre ſchoͤnen Glieder, 
Den Ruͤcken zieret ihr ein ſilbernes Gefieder, 
Dad, einem ᷣfauen gleich, viel taufend Augen ſchmuͤcken 
Sie heiſſet ein Geſicht, ſie zeigt nichts, als was wahr, 
Und trägt beſondre Gunſt zuder Propheten Schaar, - 

T pflegt fie allezeit den Frommen zuzuſchicken. 


* Bet andere bie Geffalten der Thiere, der dritte 


leblofe Dinge nachiyahımen und vorzubilden pfieg⸗ 
4 Ovid.l,nı. v.3630. ® = 
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106. 


Di chriſtallo la fronte hà terſa, e pura, 
Dove feritte fon tutte, e lineate, 
Quante produce, d può produr Natura 
Forme giamai creabili, © create. 
Dio di fua man le fcriffe, e la ferittura 
E d’ inchioftro di luce a lettre aurate. 
Qui fpeflo & i cari fuoi cid ch’altrui cela, 
Quafi in candido foglio,' apre € rivela. 


107. 
Qui’l Peregrin hebreo I’ alto miftero 
De la fcala del Ciel vide, e comprefe. 
Qui de I’ Egitto il fanto prigioniero 
I De le fpiche adorate il fenfo intefe. 
Qui del popol diletto il gran guerriero 
- Mird le famme in verde fpina accefe. 
| " E qui leffer del Ciel mille fecreti 
| I veraci di Dio facri Poeti. 


en ec ee 


108. 
Qui l' amato difcepolo ripieno 
Di quel, che'n carte efprefle alto furore, 
Eifule in Pathmo, e prima à Chrifto in feno; 
Gli occhi chiudendo, apri l’ingegno, e’l core. 
Qui rapito dal carcere terreno _ 
Il Dottor de le genti al Ciel d’amore, 
Vide & i fenfi mortali in tutto aſcoſe, 
Non mai vedute, e non fentice coſe. 
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106, 


Edi die ſchoͤne Stirn von reineftem Cryſtall, 
Vorauf geſchrieben ſteht und deutlich eingegraben, 
Bas GOTT und die Natur für Bilder überall 
Im weiten Schooß der Welt jemals erfchaffen haben, 
GOTT hat mit eig'ner Hand fo fremde Schrift gebildet, 
Boran die Dinte Licht, die Bettern übergüldet, 
Hier laͤſt Er oftermals von Seinen Frommen lefen, 
Das andern jederzeit verborgen ift geweſen. 
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107. 

Durch fie hat Jacob dort des Himmels Heimlichkeit 

Infeiner keiter gleich gefehen und verftanden. 

Durch fie hat Joſeph auch, inder Egppter Banden, 

Dom doppelten Erfolg der Aehren propbezei’t. 

Hier fab der lluge Held der wandernden Hebräer, 

Hrunen Dornen-Bufch in rohter Flamme ſtehn. 
& haben ſtets, durch ſie, des Hoͤchſten Sinn geſehn 
Der heilgen Dichter Schaar Vropheten und die Seher. 


108. 


— an der Fü: des HErrn, voll Eiferd-Triche, 

= Sunger, er bernach auf Pathmus ward verbannt, 
Ka — — heil ge Buch der Offenbahrung ſchriebe, 
dar er die Augen ſchloß, den ſchlaͤfrigen Verftand, 
‚ derder Heyden Mund, ward bloß durch ſie entzuͤckt, 

Und aus dem irdiſchen Gefaͤngniß weggeruͤckt, 
ort, Er fahe ſolche Ding’ und Eunntefie verftehen, 

'e nie Fein Sinn gefafft , Fein Auge je gefehen. 


109. Die 


—————77 ——— 


er — 





L'Alba che sfavillante in Ciel riſplende, 
Quell’ auree impreflion moftra piü chiare, 
Con tutto quel, che nel mirabil vifo 
Scarpel celefte hi novamente incifo. 


110. 


Aına |’ Alba coftei, brama I’ Aurora, 


E piü ch’ altra flagion, la matutina, 
Perche meno aggravata, e piü quell’hora 
L'’anima da la carne € peregrina. 

Ella volgendo al fanto Vecchio alhora 
La traslucida faccia, e chriftallina, 
D’ogni fpecie fegnato, il bel diamante 
Del libro fpirital gli offerfe avant. 


III, 


Fermö Giufeppe entro le note impreffe, 


Che ł Angel gli additö, l’interno fguarde, 
E diftinto di Dio l’ordin vi lefle, 
Zelante, ch’al fuo fcampo ei fia si tardo. 
Ah fuggi, fuggi (era fcolpito in eſſe) 

Giä non € fogno il tuo fogno, bugiardo ; 
Oracolo € di Dio vero, ę fedele, 

Fuggi la terra avara, e'l Rè crudele, 
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109. 

Dieſelbe nahm in Eil der Engel an die Hand, 
Und flohe ſchnell mit ihr fort über Thal und Hügel. 
Errichtete den Schwung der ausgefpannten Flügel 
Nach Bethlehem, wo er den Joſeph ſchlafend fand. 
Die Dain’sung,derenGlanz ſchon an derSternen: Bühne; 
Macht, daß ihm dieß Geſicht noch deutlicher erfchiene, 
‚Und daß fein fehläfrig Aug Verwundrungs⸗ voll erblickt, 
Bad GOTTES Griffelihr für Schönheit eingedruͤckt. 


110, 

Eielicht die Morgenroͤth, und sieht die frühen Stunden 
Den andern Zeitenvor, weildie Erfahrung lehrt, 
Daß unf’re Seele nicht fo ſeht vom Fleifch beſchwehrt, 
Und mehr vom Coͤrper wird alsdann entfernt gefunden. 
Indem fie nun hierauf nach diefem heil’gen Alten 
Die Stirnevon Cryſtall, drauf allerley Geſtalten, 
Durchſcheinend eingepraͤgt, allmaͤhlich hingewandt; 
Da zeigte ſie im Schlaf den wachenden Verftand 
Des Buchs der Geiſtigkeit durchſicht gen Diamant. 


III, 
Es heſter Joſephs Herz den innerlichen Blick 


Aufmerkſamlich auf das, was ihm der Engel wieß, 

Und konnt er klaͤrlich ſehn das kuͤnftige Geſchick, 

Und wie ihn GOttes Mint zur Flucht ſich ruͤſten hieß 

Ad! eil, entfliehe doch! Lmar deutlich drin gegraben ) 
, was du ſiehſt, iſt wahr, und nichtein falfches traͤu⸗ 


men: 

Dumuft, beiſſt es GOtt, dein Schöpfer wil es haben, 

Des Könige Wurh enufliehn, und dieſe Gegend räumen. 
ı12. Du 


nn nn 


112. 


Troppo pur tü frà tante inſidie, e tante 
Giaci lento, e ſecuro, hor ſorgi, e pria 


Che del gran pegno le veſtigia ſante 


Rintracci Herode, d chi per lui ne ſpia, 


Tronca gl’induggi, e col celefte infante 
Dritto verfo Canopo hor’ hor tiinvia, 
Li fin e' habbi del Ciel nuovo meffaggio, 
Porrai termine, e meta al tuo viaggio. 


113. 


Ben del tuo grande allievo il gran cugino, 


Nato d’Elifabetta, anco in fecura 
Parte condur lontano, e dal vicino 
Efterminio campar, del Ciel fia cura, 
Ei chiufo in felva il Precurfor divino, 
Benche in tenera etate, e non matura, 
Guarderä da l’infidie; iui coverto 


Gli fia l’antro Citto, cafa il deferto. 


114. 


Vi pur, nd d’ averfari empi, e felloni 


Timor t’ affreni, & di Tiranno rio. 
“Tri le fere, tea l’armi, e trä ladroni 
Salvo n’andrai per tutto, e teco Dio. 


Qui’l fonno, e’l fogno à P’atre lor magioni 


Ratto volar, quà Vifion fuanio, 
E qui I’ Angel lafciolli, e fparue, e fparle 
Luce, che l’abbaglid, fiamma, che arſe. 
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112. 
Dulieg ſt zu ſicher hier bey draͤuender Gefahr, 
Steh auf, damit die Spur von diefem groffen Kinde 
Herodes, der Tyrann, der Wüterich, nicht finde, | 
Nebſt feiner allbereits verſchickten Moͤrder⸗Schaar. 
Du muſt anitzo gleich nach der Egypter Land 
Mit deinem himmliſchen und heil gen Sohn dich wenden. 
An ſelbem Ort kannſi du dein muͤhſam reiſen enden, 
Dis dir vom Himmel wird ein neuer Schluß geſandt. 
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113, 
Dem, der ein Vetter iſt von deinem Pflege-Soßn, 
Und von Elifaberh fo fpät zur Welt geboren, 
Hat auch der weife Schluß des Allerpöchften ſchon 
Zu feiner Sicherheit laͤngſt einen Plag erkohren. 
Er wird ihn, als der ſchon in ſeinen jungen Jahren 
Des Heilands Borbor iſt, vor aller Noht bewahren, 
Es follen feine Stadt die Hölen inder Erden, 
Und eine Wuͤſteney fein Haug und Wohnung, werden. 


no 
cur, 
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114. 
Geh denn, und fürchte dich nur vor dem Boͤſewicht, 
amt ſeiner Raͤuber⸗Schaar, den Widerſachern, nicht. 
Kein Moͤrder greift dich an, kein Feind, kein wildeg Thier. 
ficher, ohne Scheu durch ſie! GOTT iſt mit dir, 
Drauf flog ſo Schlaf als Traum ins dunkle Schatten⸗ 
Reich, 
Und wie der Blitz verſchwand auch das 
Weil es der Engel ließ; und wie er —— 
— treut' er um ſich ein Licht in lichtet Loh' entkrannt, 
1 115. So 
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IIS, 


Deftafi, e sbigottito, e flupefatto 


Parla à la Vergin fua fpofa, e compagna, 
Che informata dal Ciel di tutto il fatto, 

Non fi fturba, non teme, e non fi lagna. 
Corre il Vechio à la culla, e quindi tratto 


‚ Lo Dio Bambin, per tenerezza il bagna 


Tutto di pianto, e con paterno afletto 
Se’l reca in braccio, e fe lo ftringe al petto. 


116, 


£} baccia, e dice: E’dove andrenne, Ö figlio, 


O di padre in pietä figlio in amore? 
Fuggir n’2 forza il giä vicin periglio, 

O di queft'alma afflita anima, e core. 
Deh come intempeftivo € queft' efliglio, 
© del tronco di Ieffe unico fiore! 
Co’piedi in fafce, e con non falde piante 
‚Gir ti convien peregrinando errante! 


117° 


Fuggiafn pur; verrö teco, al corpo infermo 


Dari fpirto, e vigor celefte aita 


.Promette il Ciel per calle alpeftre, & ermo 


Al noftro tappinar la via fpedita. 


- Padre, e Signor tu gli fia guida, e fchermo: 


Guarda tü mille vite in una vita. 


.. Fitü, ch’ à buon camin drizzino il paflo 
Fra’! Bambin, debil Donna, e Vecchio laſſo. 


chi Kinde Ned un 


| 
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Is, 

Gofort wacht’ er beffürge und ganz erſtaunet auf, 
Da er es alſobald der heil gen Jungfrau ſagte, 
er ei Die denn, weil ihr bereits vom Himmelder Verlauf - 
oil = Vorper geoffenbart, fich nicht darob beklagte. 
e F Draufliefder alte Greis inEilder Wiege zu, 
En Vorin das Kind, fo GOTT, genoß der füfen Ruh, 
l —* Nahm es heraus benetzt es ganz mit heiſſen Thraͤnen, 
v we Und druͤckt es an die Bruſt aus Barer-Bieh’unp Sehnen: 
inge a pet. 

116, | 
— Erliſet es und ſprach wo werden wir doch hin, 

un, d Bi Dein Sohn, des Vater ich, doch blog inßiehe, Hin? 
none! Bir müffen eilend fliehn, und fich’ve Länder wählen, 
‚gli, Dumeines Herzend Kind, Du Seele meiner Seelen; 
core. AH GOtt ! wie ſehr geht mir Dein Elend zu Gemuͤhte 
elüglo⸗ Das Du fogeitig bauſt, Du Jeſſens einz'ge Blüpte; 
e! Nit noch fo zartem Fuß, mit Windeln um das Bein, 
Ide piane Sollt Du ſchon inder Fremd’ ein Heiner Pilgrim foyn. 
ante! 
117. 

Doch laſſet und nur fiehn, ich eile mit Dir fort, 
yo inlen⸗ Es wird der Himmel wol den achen Coͤrper flärfen, 
| E hat es ja geſagt Sein unbetrieglich Wort: 
RT. Er woll auf Berg und Thal auf unſer Tappen merken, 
IHSHTT und Vater, ſey Sein Schuß, Sein Schirm 
. he: | und Schild, 
i | Erhalte doch nunmehr, in Einem, taufend Lehen ı 
i | Me, daß fich igt auf rechter Bahn begeben 


Ein jartes Kind, ein Greig und ſchwaches Weines, Bird, 
Ra 118, In 
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118. 


Cosi mentre parlava il Balio Santo, 


Gil tutto accinto à maturar la fuga, 
Gia gli fcorrea fenza ritegno il pianto 
Per la guancia fenil di ruga in ruga. 
Jl pietofo fanciul l’abbraccia in tanto, 
E di fua man le lagrime gli afciuga, 
E compiangendo ä le miferie humane 
Lava del vecchiarel le bianche lanc. 


119. 


Egli, che l'aria ancor trä chiara, © bruna 


Vede, e che tutti ingombra oblio profondo, 
De gli arnefi megliori un fafcio aduna, 

E ne commette ad humil beftia il pondo, 
Dove in un cefto à guifa pur di cuna, 

Pon la falute univerfal del Mondo. 

Deh perdona (dicea) fe d' oftro, d d’oro 
Non t'accoglie, Signor, nobil lavoro. 


120. 


Prema pur R& fuperbo empio Tiranno 


Le ricche moli, e gli ornamenti illufri: 
Te defenda dal gel povero panno, 
Opera vil di rozze mani induftri. 

Se mal’aggiata qui fede ti fanno 

Aride päglie, e calami paluftri ; 

Sö, che laffü trionfi, e che ti fono 


Regia il Ciel, manto il Sole, i Troni trono. 


1, 
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118. 
Indem nun dergeſtalt des Andacht ⸗ vollen Alten 
up, Bedrängte Stimme fich, mit Wehmubht, hören lieg, | 
pianto Und er fich allbereit zur Flucht geſchickt erwieß; 
zug Benetzt ein Thraͤnen · Bach ihm feine tiefe Falten. 
tanto, Das holde, zarte Kind umarmet ihn inzwiſchen, 
ug, Die Heine Hand ſucht ihm die Thranen abzumifchen, 
umane Und wie ed Mitleids⸗ vol für unfer Elend war, 
nn Rest auch Sein Kleines Aug des Alten graues Haar, 
119. 
— €, der Die Lüfte noch voll Dämmerung erblickt, 
io gan Und daß die Menſchen noch im Schlaf vergraben lagen, 
— Fänge an, fein Haus-Beräbt in Eil zu Hauf zu tragen, 
one Vit welcher kaſt er denn deg Eſels Rücken drückt, 
= Es muſte dazumal, gleich als in einer Wiegen, 
Dad Heil der ganzen Welt in einem Koh⸗ liegen. 
ii Fon Berzeih, mir’, HErr finger vol Brunft und Andacht an, 
— Daß ih Dich nicht auf Bold und Purpur legen kann. 
120. 
* E mag der Wuͤterich Aufreich- gewirkten Decken, 
ln Auf Betten von Damafkie ffofyen Gtieden ſtrecken; 
Dich ſchuͤtze vor dem Froſt dieß baͤuriſche Gewand, 


bt von fleiffiger, doch ungeſchickter, Hand, 
Ob Du auf fumpfichtem, verwelcktem Graſe liegeſt, 
Voll Ungemaͤchlichkeit; ſo weiß ich dennoch ſchon, 
Daß Du im Himmel prangſt und bey den Sternen ſiegeſt, 
a Do das Geſtirn den — ſelbſt DeinThron. 
3 


121. Ich 
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121. 
Sd, che fprezzi ogni fafto, e che non hai 


Piü preggiato thefor, ch’ un puro affetto, 


E t & four’ ogni pompa in grado aflai 


L’amor d’un core, e l’ humiltä d’ un petto, 


Cosi ragiona, e ben acconcio homai 
’Trä le ruvide piume il pargoletto, 

La foma annoda, e con la Diva à piedi 
Segue pian piano i poverelli arredi. 


122, 


Struggi la terra tua dolce natia 
(Tiranno io non dird) moftro d’averno, 
Pafci pur la tua rabbia iniqua,  ria 
Di civil fangue, e di dolor materno. 
Ecco in tanto da t€ per deftra via, 
Sen vi fecuro il Redentor eterno, 
E giunge là dov’ egli mira, e fente 
Da l’alte Cataratte il Nil cadente. 


123. 


I Nilo affordator de’ fuoi vicini, 
Inondator de le feraci arene, 


Che porta quafi un mar, che'n mar ruini, 


D’orgoglio, e di furor fett’ urne piene ; 
Ch’ à partir d’Afia, e d’ Africa i confini 
Da feonofciuta orgine fe’'n viene; 

E mentre al mondo i termini preferive 
Pon due nomi diverfi & le fue rive. 


In Wake Kinder Ned. u 
.—___ 
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121. 
yon hal Ihmeiß, Du haſt an Pracht und Hoffahrt keine Lufk, 
vo affet, Beil reine Neigung nur von Dir wird boch gefchäget,. ' 
— Ja daß Dich nichts ſo ſehr erfreuet und ergeßet, 
d'un peft As Demupt, Lich’ und Treu in einer frommen Bruft. | 
u So ſpricht er: und wie er das Kind zurecht geleget, | 
Bindrerdas Körbchen feft, das rauhe Federn beget, 
— ei Und folge in fanftem Schritt verlaſſend Haus und Staͤte, 
ci Samt feiner heil gen Braut dem armen Haus. Geraͤhte. 
122. 
berwuͤſte Bethlehem, verheer dein Vaterland, 
— ranne ſag ich nicht,) verfluchter Hollen⸗ Brand! 
J Erſatt ge deinen Zorn, die ungerechte Wuth 
= Dit mütterlicher Angft, mit lauter Bürger: Blut: 
A | hau, allem ungeache'r, entflichet deinem Grimm 


Das em’ge Heil der Welt, ſchau es dort ficher reifen, 
z | slangit dort an, wo ſich mit groffem Ungeftüm 
Der Nil herunter wirft von feinen Hohen Schleufen. 


123, 
Der Nil von deffen Schall der Nachbar'n Ohr erſchellet, 
r den verbrannten Sand mit fetten Fluhten würze, 
J Der gleichfam wie ein Meer, das in ein anders fallet, 
ar N Voll Stolz und Ungeftüm durch fieben Kruͤge ſtuͤrzt, 
pier Det, um ganz Aſien von Africa zu theilen, | 
Aus unbekannter Duelf lauft fo viel Hundert Meiten, 
| Der, da er, als ihr Ziel, zwey Theil der Welt durchſtreicht, 
ze | An den geteilten Strand verfchied’'ne Namen reicht. 
N 4 


124. Er 





124. 


Vede Lalte Piramidi famofe 
Quafi monti de l’ arte, e quafi altere 
Per le Stelle affalir, fcale faflofe, 
Farfi colonne al Ciel, bafi ä le sfere, 
E ricoprir fotto le fpalle ombrofe 
Le piagge tutte, e le colline intere, 


A le felve Ja luce, e’l paffo al Sole. 


125. 


E vede il Faro per gran tratto intorno 
L’ acque fegnar di luminofa face ; 
E de la Sfinge il fimulacro adorno, 
De lo fcarpel miracolo verace; 





Chi di ben fette regie ilfen capace; 
El gran muro fabril, che si da lunge 
Pelufio ad Heliopoli congiunge, 


hi 
4 


fer und 12. KoͤniglicheSchloͤſſer in ſich 
tvelche alle mit einer Wand zufammen 
mit unzäblichen Umfchweifen und Irr 


derkuͤnſtlich erbaut geweſen. 


(3) beindun war ehmels eine berühmte Stadt in Ev 
| pten, twofelbft der auſſerſte Ausflug des Nils Er 
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Vietando ogn'hor con la lor vafta mole 


E'l Laberinto illuftre, ampio foggiorno, 


— — — — — — 
«) Der weltberuͤhmte Egyptiſche kabyrinth war ein —* 
dieien ineinander gefuͤgten Gangen und Umſchw 
verwirrted Gebäu, welches Mela in 
| cap. 9: mie auch beſonders Plinius we 
ben. Ermarganjvon Marmor, un 
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124. | 
Erficht erfläunend an der Pyramiden Spitzen, 
ıkere Die wie Gebirg' aus Kunft, und Leitern die von Stein, 
Sich thuͤrmend durch die Luft bis ander Sterne Schein, 
ER Dei Himmeld Säulen find,der Himmeld-Ereife Seügen: | 
k Und wie fie um fich Herden langen Schatten ſtrecken 
⸗ Und Felder, Berg und Thal mit feiner Groͤſſe decken. 
* E laſſt, ob hemmten ſie, (fo hoch gehn fie hinauf) 
pi Den Bäldern Glanz und Licht, der Sonnen ihren Lauf, 
125, 
en Eo weit man ſehen kann, ſah er von Pharus Brand 
Mit langem lichtem Strahl die rege Fluht verguͤldet, 
Auch wie des Kuͤnſtlers Wis den fremden Sphinx gebilder, 
% Der ein recht Wunder: Werk von ſeines Meifters Hand. 
2. (1) Erfah das groffe Werk, den krummen Labyrineh, 
” Indeſſen weitem Schooß wol ſieben Städte find, 
ee Auch wie die groffe Mar, die nichts ihr gleiches findet, 
ınge (2) Pelufium fo gar an (3) Heliopel binder 
gi N5 126. (1) 
— — — — | 
— pten von Aſien abſcheidet. Sie ſoll, uach Sabelli. 
tat us Meynung auch) vormals ZEliopolis feyn ge: 
igen wur · nanne worden, von einem gewiffen Fürften, R s 
ca a * | end Feen > der fie mit einer drepfachen Mauer 
ee) geben. 
r umd ng“ | 
oN ) Heliopolis, eine groffe und prächtige Stade in Egy⸗ 
ammen ine | ten, 
nd, 


wegen ihrer herrlichen Gebäude , und infonderbeit 
ar | ihres vormals fo berühmten Sonnen-Zempelg, 
er annt. Diod. Sic. 1. 5. 
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126. 


E quafi parto del ſuperbo fiume, 


Meride, il lago immenfo indi diſcerne? 
E le Scole, ei Mufei, del chiaro lume, 
Che la Grecia illuftrö, memorie eterne ; 
E di cedro, e di pece, e di bitume, 

E d’humani cadaveri caverne, 

Pretiofe conferve, 'onde vien poi 

De la Mummia falubre il dono à noi. 


127. 


De l’eterna progenie il lume, e'l caldo, 


Ch’ovunque vi foavemente irraggia, 
Quafi del verno Sol verace Araldo 

Vide e fenti la Paretonia piaggıa 

Nacque Zafhir, topacio, oftro, e fmeraldo, 
Per la contrada inhofpita, e felvaggia, 
L’Orfo, il Tigre, il Leon conobber Dio, 
Et à lambirlo, il Crocodilo ufcio. 


128. 


Con ſtupor di Natura, il manto vile 


Spogliofli il Verno, e la canicie antica, 
Sue pompe in lui la cortefia d’ Aprile 
Tutte verfd con larga mano amıica, 
Et arricchi d’un’habito gentile 

La terra ignuda, e la flagion mendica, 
Le fpine ornd d’impeftivi honori 


E maritö con le pruine i fiori. — Ani- 


(1) Moeris Pful,ein aus dem Fluß Nil abgeleiteten Ger, web 


cher 72. Meilen von Memphis gelegen. mar 3000- 
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126, 
(2) Er konnte Moͤris Pful, denungeheuren Sohn 
»rnet Des ftolgen Stroms, nunmehr von ferne liegen feben. 
ume, Erfah der Schulen Meng, der Mufen Gig und Thron, 
terne; Die Griechenland mit Witz und Kunſt erfuͤllet, ſtehen. 


Er ſah die Koſtbarkeit und ihrer Graͤber Pracht | 
Nit Cedern, Pech, mit Harz und Leichen angefüllet, 
Boraus die Mumie, fo kuͤnſtlich eingehüller, 


wi. Run unſern Bändern wird zur Arzeney gebracht. 

127. 
lo, Dei ew gen Kindes Glantz und warmen Anmuhts⸗Strahl, 
ia, Der funkelnd fchimmerte, und von Ihm blige’, empfand, 


) As eine neue Sonn’ im Winter, Pharons Land: 
Es muchfen Hier und dar auf Hügeln, Berg und Thal 


neraldo, Nur Purpur, Edelſtein, Topas, Smaragd, Sapphir: 
gi, Indenverwilderten und Sumpf: erfüllten Wüften, 
Di Voſelbſt, als ihren GOtt, ihn Loͤw und Tiger grüfften, 

Sam au, zu Seiner Ehr, der Croeodil herfür. 

128. 
Der Winter legte gleich, mit ſtutzen der Natur, 

* Sein altes duͤrres Grau, den kahlen Mantel ab: 
de Tom bluhmichten April fah man fo gleich die Spur, 


Der mit gefüllter Hand Ihm feine Schäge gab: 
Es deckt ein buntes Kleid die nackte Schooß der Erden, 
Samt des erfrornen Jahrs ſonſt Bettel: armen Zeit: 
” Den Dornfkrauch jierete zu frühe Lieblichkeit, 
Die Bluhmen fahe man mit Reif vermaͤhlet werben. 
129. Viel 


— —* —— und — — — ke —* 
* ramiden so. Ellen hoch aus dem Waffer 
M ae 4 vorragen. — lib. 2. cap. 149. 
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129, 


Anime lieve di vezzofe aurette, 


E con mufici fiati allettatrici, 

Tra laureti, e Palmieti amorofette 
Suffurando fcotean l’ali £elici. 

Con molli feggi d’odorate herbette 
Lufingaro il Fattor valli, e pendici, 
Piegaro il crin per riverenza i monti, 
E mormorando il falutaro i fonti. 


130. 


Fuor del chiufo la tefta il Nilo traffe 


Per baciar l' orme virginali, e fante. 


S' inchinar l'onde, & à le membra laſſe 


Alimento, e riftoro offrir le piante. 

Ogni herba, e fiore ovunque il pie pofafle, 
Con gli odori adorava il fuo Levante. 
Belle gare movean da gli arbofcelli 

Per bencdirlo, e gli Angeli, e gli augelli. 


131. 


Mille, e di mille fiamme intanto accefi, 


Sparfe con varie danze in varie torme, 
Amoretti canori in aria ftefi 

De'fanti peregrin fecondan l’orme. 

Quai fon del volto.ad afciugar intefi 
L’humor notturno al fanciullin, che dorme, 
Quai dal rigor de le gelate brume 

A fchermilo co’ manti, e con le piume, 


132. Spirto 
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129. 


Biel taufend aus der Luft erzeugte leichte Seelen, 


Die inden Wäldern fich, voll Lieb’ und Brunſt, verheelen, 
Und zwifchen dem Befträuch von Lorbeer und von Palmen 
Dit mufical ſchem Hauch und Bifpeln fchöner Pfalmen, 
Die Luft erfülleten, die ſchwungen ihre Flügel. 

Dem Schöpfer ſchmeichelte mit Wollen: weichen Kuͤſſen 
Das Feld;es beugten fich vor Ihm Berg,Thalund Hügel, 
Die Brunnen fingenan, mit Murmeln Ihn zu grüffen, 


130, 


Der Nil erhub fein Haupt aus feiner tiefen Schleufen, 


Und füffte ſittſamlich der heil gen Jungfrau Fuß 

Ganz unbefleckte Spur: die Fluht hemmt’ ipren Fluß, 
Die Pflanzen muͤh ten fich, denmüben Leib zu fpeifen, 
Die Bluhmen, jedes Kraut, wo ſie die Fuͤſſe ſetzte, 

Die zoll ten den Geruch an dieſe Morgen⸗Sonne: 
Danhörte, wie das Heer der Engel lieblich ſchwaͤtzte, 
Und, nebſt den Voͤgelchen, bezeigt es ſeine Wonne. 


131. 


Viel taufend Geiſterchen, die wie die Flammen glänzen, 


Formirten inder Luft, Hey taufend Freuden-Tängen, 

Ein angenehmes Lied und lieblichen Gefang, 

Und folgten immerfort der beiPgen Wand'rer 

E wiſchten einige, mit fanftem Drud, gelinde 

Den kalten Nacht⸗Thau ab dem eingefchlaf’nen Rinde; 
Die andern destten Es in Seiner füffen Rup, 

Bor Froſt und Ungeſtuͤm, mit ihren Flügeln jur 
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132. 


Spirto guerrier frà l' alte Etheree fcorte 


Cura hä dal Ciel d’ aflicurar la firada, 
Ha di lucido fcudo il petto forte, 

Et arımato la man d’ardente fpada, 
Quafi forier, per le vie dubbie, e torte 
L’humil coppia precorre ovunque vada, 
Simile à quello, al volto, & ä la vefta, 
Che l’un vide fognando, e l’altra defta. 


133. 


Qual di fe fteffo, e genitore, e figlio 


Move l’augel, ch' al par del Sole, è folo, 
Di foco il capo, e di piropo il ciglio, 
Con ali d’ oftro, e di Zafiro à volo; 
Ammirando il diadema aureo, e vermiglio, 


Del ponıpofo fuo R& I’ alato ſtuolo 


Lieto il corteggia, e con canora laude 
Al miracol d’Arabia intorno applaude. 


134. 


Coral fen vä frä chöri eterni, e fanti 


1l campione immortal. Tutto confufo 
Mira Giufeppe i lumi, afcolta i canti, 
Stringe le ciglia, aguzza il guardo infufo. 
Ma vinto al folgorar di raggi tanti, 

E tali accenti à foftener non ufo, 
Chiude cadendo attonito, e fmarrito 

De ba viſta i meati, e de l’udite. 
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132. 
corte Ein kriegerifcher Geiſt bey dieſer Engel:Schaar 
trada, Berficherte den Weg vor allerley Gefahr, 
r Ihm deckt die ſtarle Bruft ein Schild, der helle brannt, 
ha, Ein feurig fehneidend Schwerdt bewaffnet ihm die Hand, 
e torte Und, faſt wie ein Furier, flog er vor ihnen ber, 
ıe vada, Und machte Wegund Steg von Hinderniffen leer: 
ı velta, Er kam dem an Geſtalt, Beficht und Kleidung nahe, 
a dei Den Joſeph, alder ſchlief, Maria machend, fabe. 
133 
io Der Phoͤnix, melcher ſelbſt fein Vater und fein Kind, 
,.&olo, Der einzig, wie die Sonn’ an den geſtirnten Bühnen, 
glio, Bann fein beflammtes Haupt, drin Augen von Rubinen, 
b; Dit Flügeln von Sapphir und Purpursheiltden Wind, 
vermigli, Und ihn der Vögel Heer umringt, wann fie ihn ſehn, 
⸗ Die ob den güldnen Schein recht wie entzuͤcket ſtehn, 
zude Ihmdrauf, als ihrem Heren, viel helle Lieber bringen, 
— Und froh die Wunder⸗Frucht Arabiens beſingen. 
134. 
So ſchwebt um dieſen Held der heil gen Engel Menge 
‚flo Den Glanz ſah Joſeph an, er hoͤrte die Geſaͤnge, 
Mi Die Augen blinztenihm, er fchärfte feinen Bug; 
ui Doch trieb der ſiarke Glanz fein blddes Aug zurück, 
Und machte, nebſt dem Schall von folchem fremden Sin 
. x gen r 
i | Daßihm, indemier fiel, Gehoͤr und Geh’n vergingen. 
—W 135. Doch 
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I 3 fs 

Mi divina virtü l’egra pupilla 

Rinforza, e'l debil fenfo al fanto Vecchio, 

Et à l’occhio, che manca, e che vacilla, 
L’oggetto affrena, & a l’infermo orecchio. 
Sorge,‘e’n contro al balen, ch’arde, e sfavilla, 
Con la tremula man fi fä folecchio, 

E del corpo fenil I’ antico incarco 

Sul nodofo bafton incurva in arco. 


136. 


Poiche’l vigore hä racquiftato in guifa,, 

Che’n fü le piante i gravi membri appoggia, 
Gli occhi leva pian piano, indi gli affıfa 
Verfo il balcon de la ftellata loggia, 

E da feftive lacrime recifa 

Apre il varco à la voce in quefta foggia: 

O del celefte effercito pennuto 


Fulgentiffime fquadre, io vi faluto. 


137. 

Vi faluto, e v'inchino, e fe le luci 

Stupide alzar prefumo ä si gran raggi, 
Tutto & fol merct voftra, Empirei Duci, 
Del gran Rè de le Stelle alti Meflaggi. 

Tü poflente drappel reggi, e conduci 

Lo ftanco pi? per bofchi ermi, e felvaggi. 
Tü per rigide vie d’ afpre montagne 

Ne guida, e guarda. E cosi parla, e piagne. 


138, All 
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135. 
Doch ſtaͤrkt des Himmels Kraft des heil’gen Alten Bis 
Und fein geſchwaͤchtes Opr; die matten Augen:Lieder 
en ſich gemach, voll Tpränen, auf und nieder, 
Und funden wiederum den rechten Gegenſtand: 
Er hub ſich auf, und macht" aus der unſteten Hand 
Sich einenSonnen-Schirm vor fi olchemStrahl undZlig; 
Ein Knoten⸗ reicher Stock, den feine Linke fafft, 
Trug feines alten Leibs ſchon ganz gekruͤmmte Laſt. 


136. 
Bachdem er allgemach nun fo viel Kraft empfund, 
Daß fein geſteifter Fuß die ſchweren Glieder ftüßte; 
ber ſein truͤbes Aug, ſo langſam, als er kunnt, 
Gen Himmel wo der Glanz des heitern Schimmers blitzte, 
Fing ſeinen Gruß (den doch ein lauer Ihranene Bach 
Ihm öfters hemmete) mit ſchluchzen an, und ſprach: 
ren, bie ihr ſeyd gefiedere und geruͤſt't, 
Und, wieder Himmel, ſtrahlt und glänger, feyd gegrüff’e! 


137. 

Ad fepdgegeüffst, und ſeyd recht inniglich verehrt, 
Ihr, des allmächt’gen HEren der Sterne, groffe Diener 1 
Es wird die Kraft, wodurch mein Aug anitzt wird kuͤner, 
Und euren Schimmer fieht, mir bloß von euch gewährt, 

ie’, oſtarles Heer, führ unfre müden Beine, 
n Anſtoß. durchs Gebuͤrg' und uͤber Thal und Steine, 
Um durch die Vuͤſteney uns einen Pfad zu baͤhnen! 
So ſprach fein trogue Mund /benetzt mit Greuben-Tprd- 
ven, 
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138. 


Allhor per quanto ſtende in frä due mari 

“ L’ampio confin, dal manco braccio al dritto, 
Le flatue eccelfe, i celebrati e chiari 
Idoli fuoi precipitö I’ Egitto. 

Cadder di Thebe, e Menfi i fozzi altari, 
Di Faria, e d’Afna, e quei del Greco invitto, 
Giacquero Ofiri, & Ifi, e tacque Anubi, 
Fiaccati in pezzi, e dileguati in nubi. 

139. 

Qual fuol ne ka ftagion tacita, e nera, 
Vigilante à l’infidie, & i le prede, 

Di ladroni fuggir turba leggera, 

S'improvifo fplendor gli occhi le fiede ; 

O qual d’augei notturni infame fchiera, 

Se roffeggiar ne l’Oriente vede 

I prineipii del di, che fä ritorno, 

Teme il Sole, e la luce, e cede al giorno. | 
140. 

Tal d’ogni Nume perfido, e profano 
L’ombre di forza, e di baldanza vote 
Sparuer dinanzi al Vero, ond’altri in vano 
N’ attefe il fuon de le bugiarde note; * 
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138. 

Es ſtůrzt zur ſelben Zeit gleich ganz Egypten⸗Land 
In allen Begenden, was zwiſchen den zwey Meeren 
Sich von der linken Seit erſtreckt zur rechten Hand, . 
DerGögen-Bilder Schaar zuſamt den Drord-Altären 

on Ana, Phariens und Memphis Heiligehum, 
Des tapfern Griechen: Bild, nebft Thebe Tempel, um, 
"Anubis ſchwieg, fo fiel Dfir und Iſis auch, 
brochen und zerftäubt, in Aſche, Grausund Rauch. 


139, 

Bleichie Hey dunkler Nacht der Dich’ und Räuber Haufen, 
Der durch der Schatten Gunſt was zu erhaſchen meynt, 
Eich auf die Flucht begibt, und ſich pflege zu verlaufen, 

ann unverſeh ner Glanz ihm indie Augen feheint: 
ie oder wann der Schwarm von Tledermäuf: undEulen 
er das Morgen⸗Roht am Himmel ſchimmern ſieht, 
Vor dem verhaſſten Tag nicht länger kann verweilen, 
vor der Sonnen Strahl mit Furcht und Schresten 
fliebt ; 
140. 
Soflog und ſo verſchwand der falfchen Bögen Heer, 
von Vermögen ſchwach, von Big und Weisheit leer, 
i wodurch von ihren kuͤgen 
mehr Antwort konnte kriegen. 
2 Bol 
Diefe Iis ward auch in Pharien, einer Eppptifchen Inſul, 
„„atgeberet, deren inchen biefer Strophe gedacht wich, 
daß bey Chriſti Ankunft in Egppten, wo nicht alle, doch 
die vornebmften Bögen Bilder eingeftürze fepn follen ; 

wird nicht nur in dem Evangelio Apocrypho infantix Chri. R 
ſondern auch yon etlichenBätern und Geſchicht Schrei⸗ 

—8 erwehnt. Man leſe Baronium ad Annum L. 
. 42, °gg, u. . 
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Pien di fpavento, e di ftupor dal piano 
Le reliquie raccolfe il Sacerdote, 

E de’ fuoi Dei, ch’alto tremoto infranfe, 
Le ruine, ei filentü indarno pianfe. 


141. 
Quindi 'de’riti antichi a mancar venne 
La fuperftition vana, © fallace, 
E ne’ petti credenti il feggio tenne 
Di ferma, e ftabil ft culto verace. 
Dietro al fulgor de le celefti penne 
Se'n giä la cara al Ciel coppia feguace, 
E gü da P’altrui froda empia, © villana 
- Libera in tutto, in tutto era lontana. 


142. 


Non & pero, per si folinghe ftrade, 
Che’ corpo non le fcota alta paura. 
Non Thebe la magnifica Cittade, 
Ricca di cento porte, € d’alte mura, 
Non Hermopoli ancor da l'altrui fpade 
Stima & i fofpetti fuoi patria fecura, 
Quindi Siene aprica % dietro laffa, 
E nel centro d’Egitto % Menfi pafla. 


— — — — — — 
(1) Thebe, eine bekannte Egpptiſche Stadt, 
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meiner Gröffe, maffen fie, unter andern, hundert | Strbo, pi: 19 
Thore, fo viele Horbaltun Ten und eben fo viele duͤrſ⸗ * Torre: 
liche Pahäfte foll gehabt haben. Melal.ı. c.9 — Ya g 
(2) Hermopolis, gleichfalls in Egupten, und die gnge m 

Stadt einer Provinz, die von ihr den Namen * 
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am 5 Boll Schrecten, Angft und Furcht, bob ihrer Priefter 
zu Schaar ; 
” — Das Ueberbleibſel auf von den zerfall nen Steinen, 
Das durch ſo ſchweren Sturz faſt ganz zerſchmettert war, 
— Und fing den ſtummen Reſt umſonſt an zu beweinen. 
141. 
eanc Ion der Zeit an verſtaͤubt und ſchwunde, wieder Blitz 
Der alıen Bräuche Dunft, des Aberglaubend uff, 
u Der wahre Gottesdienſt nahm feinen Thron und Sitz 
— Jnaller Glaͤubigen von Andacht heiſſen Bruft. 
er Der heitern Flügel Schein, der durch die kuͤfte brach, 
fun, Folge’ dieß GOtt⸗ werthe Paar mit fanften Schritten 
7 Sie waren vonder Liſt und der Betruͤgerey 
= Des frechen Wuͤterichs nunmehr entfernt und frey, 
142. 
ke, Dochkunnten ſie annoch auf dieſen wuͤſten Wegen 
nura Die Sorg und bange Furcht nicht ganz zuruͤcke legen. 
Richt 1) Thebe, die fo weit und breit berühmte Stade, 
— Die hundert feſte Thor und Hohe Mauren bat, 
zu iude Auch nicht (2) Hermopolis ſchien dem verfolgten Leben 
— Vor dem gedräuten Mord gnug Sicherheit zugeben: 
’ Deßwegen lieſſen fie (3) Syen’ im Rücken liegen, 
ei | Sich nach Egypteng Herjnach (4) Memphis zu verfügen, 
75 en; —* wie Strabo, Plinius und andere derſelben ge: 


untet —59 — (3) Syene 


9 ‚ne Mar eine von ben Graͤnz⸗ Städten zwi 

—* l J —— und Tori Su m er wiſhen Yes 
u PRUS war die damahlige elibenz der Egyptiſchen 

—* u Könige, wie Strabo an obangezogenem Dete melbe 
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Qui finche'l Ci}, ch’al patrio nido il tolfe, nun in henchl \ 
Altro volgeffe il Vecchiarel mendico, Mrtn Der Rerarerb deraud, 
Traffe il figlio, e la fpofa; e qui ł accolfe Sabgineum erh m diur beſahl. 
Povero tetto di corteſe amico. este Zr heit Hand, 
Qui poi fagace artefice rivolfe FRE fen, di Rule uch 
La man rugofa à l’effercitio antico, Eee Seien nenem ana 
E qui lafcid del fuo fcarpello induftre, ER ea La 
Dotto feultor piü d’ un’ intaglio illuftre. Alieficaun en dardn ren 
144. IH. 
Fabro era cfperto, e nel lavor fabrile Te nem, Nraereißtai 
Poffedea nobil arte, alto difegno ; ʒunn Sendeerf MUT an ieofen uicdtẽ deru 
O prendeffe à trattar con pronto ftile ‚reihe, bed Ei, Pe run, 
L’argento, e l’oro, d pur l’avorio, el legno, joe Kr, (he Fi Alla eden, 
Oltre che poi de l’animo fenile et —** 
La miſeria sferzava il pigro ingegno; TEE 1 fernen, 
Perö ch’ aflai fovente altrui configlia BL errang 
Necefütä di cui l' Induſtria & figlia. | EEE ——— —T 
1495. IK, 
D’hebeno, e cedro, ed’ altri legni egregi J Cohen 
‚ Ampie tavole fcelfe, e varie in effe N Teer 
Formando, e vaghe imaginette, e fregi | x Mi Fünf, d Sen erit, 
De’ Tolomei la lunga ferie efprefle ; | N. DR, \ 
La lampa de noechier, l' Urne de’ Regi, * ade Yet, 
E del gran Nilo la feconda mefle, LLC FAR ebenen 
E per merear con la fatica il vitto, — —* it, 
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143. 

10 il tolfe Hier ließ der Alte nun fein Kind und fein Gemabl, 

r — Bis GOtt ihm, Der ihn zog aus Nazareth heraus, 

ni p a Bas anders wiederum hernach im Traum befahl. 


Hier nahm ein alter Freund ihn in fein kleines Haug, 
Hier fing diefünfkliche, die Runzeln: volle Hand 


* Das vor gewohnte Beil von neuem anzu ſaſſen, 
a. Durch welches denn daſelbſt fein Fleiß und fein Verſtand 
rl Vanch kuͤnſtliches und ſchon Gedachtniß Hinterlafen. 
144. 


Ermar ein Zimmermann, der aber nicht allein 
Das Zimmer⸗ Handwerk nurundfonften nichts verftund, 
Indem er Silber, Gold, Stein, Holz und Elfenbein, 
win Yufungemeine Ahrt, fehr kuͤnſtlich bilden kunnt. 
3110, © Zumal der Armuht-Zwang, die Nahrung zu gerdinnen, 
Ihm ſchaͤrfte die bereits von Alter ſtumpfe Sinrien; 


Eur Die ung denn oft die Noht durch ihren Sohn, deh Fleiß, 
iglia In groffer Duͤrftigkeit ſehr wohl zu rahten weiß· 
18, 
145. 

AS er drauf Ebenholz und fefte Cedern nam, 
egreg Nebſt anderm raren Holz bey viel-und groffen Stuͤcken; 
Ke Sing er gar Fünfklich an, der Prolomäer Stamm 
e fregl Dit vieler Zierlichkeit in Bildern auszudrücken, 
fe; Das Licht der Schiffenden, der Gräber Seltenheit, 
Regi, | Das Feſt des groffen Nils und feine Fruchtbarkeit, 


Nebſt allen, was dieß Land, ald Wunder, pflegt zu ehren, 
Dasbilder er, nur bloß davon fich zwernähren. 


* O 4 146. Von 
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146. 

Da queft’ opre talhor famofe, e conte, 
D’una in altra Cittä vulgate, e fparte, 
Mercenario fudor de la fua fronte, 

Solea d' oro ritrar non poca parte. 

Di fortuna à fchernir gli fcherni, e l’onte 
Quefto ftudio gli valfe, ud queft’ arte, 
Procacciando à fe fteffo alcun foftegno, 

A la dolce conforte, al caro pegno, 


Il fine del Libro Secondo. 
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146. i 

inte, Von dieſen künftlichen mie Fleiß formirten Sachen, 

(parte, So bald man fie von dort in fremde Länder fande, 

te, Vuſt er als einen Lohn der arbeitfamen Hand, 

te. Zufeinem Aufenthalt noch ziemlich Geld zu machen, 

„el’onte Er brauchte diefe Kunſt, fich vor des Unglüctg Stürmen, 

R’ arte, Und vor der Dürftigkeit und Armuht zu befchirmen, 

tegn, Abs wodurch er fo viel und veichen Zufluß fühlte, 

. Daß er fich, fein Gemahl und liebfies Kind erhielte. 


ʒecondo Ende des zweyten Buchs. 
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DD" perche la mia lingua, e lo mio ftile 

Non punge al par de le erudeli ſpade, 
Perche poteffe in ogni cor gentile 

Mille piaghe ftampar d’alta pietade! 

O perche la mia penna ofcura, e vile, 

Ch’i ritrar tant’ horror vien meno, © cade, 

Del gran Martirio hebreo I’ hiftoria amata, 
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Drittes Buch. 


Inhalt. 
ee ſiehet felbft von dem erhab’nen Saal 


Das graufe Schau-Spiel an ſo feine Mord-Ruft bei: 
. f. 
DieHenter⸗Schaar voll Grimm, fehwingt den geſchaͤrften 


a . 
Berhau’t,gerreifft,gertritt,jerfchmettert,würg't jerfleifchet. 
Jedtvede Mutter bier, die im erwürg'ten Sohn —— 
Faftmit durchſtohen ward ſchreit, heul’t und ſtuͤrzet nie⸗ 

der 


Der wilde Rönig ſteigt von feinem boben Thron, 
Und querfch’t ein dem a er Ale blaffe Glieder. 
— ——— 
i1. 
ch! daß itzt meine ʒung ach! daß meinGriffel nicht 
Wie Stahl und Schwerdt durchdring't, und wie 
ein Degen ſticht! 
Daß ich denjenigen, die zarte Herzen haben 
Könnt’ in diefelbige viel Mitleide-Wunden graben. 
Die? oder warum lernt mein ſchwacher Kiel, der mir 
Vor Angſt ausHänden fällt,beydiefen Schreden Bildern, 
* Bon deinem Griffel nicht, o Picard, undvondir, 
Der Juden Herzeleid und Marter abzufchildern ? 28 
2. 8a 


dieſe Fleine Beränderung machen, und an ftatt der Mahle⸗ 


rey deffen Kunft, zumal dag tertium comparationis faff 
noch deutlicher darin fieckt, appliciren wollen, 
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2. 


Quella tua nobil man, che fenfo, e vita 


Dar feppe à l' ombre, & animar le tele, 
Onde la fchiera lacera, -e ferifa 

Ancor fente dolor, fparge querele, 

E quafi à nova ftrage ancora irrita 
L’empio Tiranno, el feritor erudele. 


Hor’ à i miei ’nchioftri i fuoi color comparta 


Si. ch’ emula al tuo lin, fia la mia carta. 


3. 


Sorfe l’ Aurora, e d’ Ifraelle i figli 


Volfe honorar di lacrime pietofe, 
Infanguind le violette, e i gigli, 

Impallidi le porpore, e le rofe. 

Cinto di lampi torbidi, e vermigli 

Sotto il vel de la notte il di‘s’ afcofe. 
Pareva il fol con volto afllitto, e fmorto 
Giunto a l’Occafo, e pur forgea da l’Orto. 


4 


Fuggite d madri! i dolci pegni amati 


Portate in braccio a piü ficuri nidi! 

Ecco à lor danno, e voftro, ecco ch’ armati 
Mille ne vengon giä fieri homicidi, 

Ecco i lor ferri in alto, ecco vibrati 
Fendon l’ aure, odo i pianti, odo gli ftridi, 
Veggio i voftri fembianti almi, e leggiadri, 


Volti in pianto, in horror, fuggite o Madri! 


1 I 1 Zu 2 — — 
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2, . 


Laß doch dein’ edle Hand, die Sinnlichkeit und Leben 


Dem Schatten, ja dem Erz Bewegung, weiß zu geben, 
Durch diedie Heine Schaar noch igt ihr Blur verliert, 
Noch feufzet, wein’e und fehrei't, noch Angſt und Schmers 
zen fpürt, 

Durch welche der Tyrann famt feinem Mörder: Haufen, 
Roch durſtig ſcheint zu fepn,mehr Blut verlange zu faufen, 
It bein fo geiftsreich ſchwarz an meine Dinte reichen, 
Damit dieß mein Papier mög deinem Kupfer gleichen. 


3. 

Aurora fing nunmehr ganz dunkel anzu fheinen, 
Um Juda Kinder Tod mitleidig zu beweinen: 
Gieftreu'te Blut, ſtatt Thau, auf Liljenund Violen, 
Es wurde bleich und blaß der Roſen Purpur⸗Blut, 
Der Tag, umringt mit Blitz und ſchoͤner rohter Gluht, 
Sag gleichſam in der Nacht gefihwärztem Kleid verholen: 
Die Sonne ſchien, ald ob fie wieder unterginge, 
Da fiein Oſten doch erſt an zu feheinen finge, 


4: 
Ihr Mütter, achentfliche! trägteure Liebes⸗Pfaͤnder 


Auf eurem Arm geſchwind, in and're ſich re Ränder ! 
Seht tauſend Märher: · 





— —— — — 


— — — — — 
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S» 


Fabrica in Betthelem ch’ alta s’ appoggia 


Soura cento colonne, in mezzo liede, 
Spatiofa, e capace, e quali à foggia 
Fatta di Tempio sferico fi vede, 
Che fala foſſe anticamente, 6 loggia 
Del R& de’ Cananei certo fi crede; 
Di quel gran Re, che la Cittä Reina 
Primiero edificö di Paleftina. 


6, 


Non volfe il fier Tiranno à Cielo’aperto, 


La Tragedia mirar crudele, e mefta, 
Mä quel portico fcelfe al Sol coverto, 
Opportuno theatro à l’enıpia fefta, 
Quivi fü d’ un balcon fublime, & erto 
A riguardar 1’ uccifion funefta, 

E de le morti altrui le varie guife, 
Giudice, e fpettator lieto s’ aflife. 


7. 


Penſò fors’ egli in cotal modo afcofe 


Tener fue frodi à la pietä celeſte. 

Mi non l' afcofe à voi, fchiere pietole, 
Angeli, che’l mirafte, e ne piangelte ; 
E le piaghe ftillanti, e fanguinofe 


Di propria mano ad afciugar correſte, 


Intenti ad arrichir di si begli oftri 
U lucido candor de’ manti voltri. 
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f. 


Ein bocherhab’nes Schloß fieht man in Berhlehem 
Taf mitten in der Stadt aufhundert Säulen ftehen, 
En, rund wie eine Kirch, von weiten anzufeben ; 
Ein Cananiter Fürft, der mie Serufalem 
Als einer Hauptftabt, eh das heil’ge Hand gegierer 
Hate, wiemanerzählt, zur Wohnung aufgefüher. 


6. 


Eimwollte der Tyrann, die Trauer-Spi 
ollt i Spiel zu fe 
> in ber freyen Luft des bloffen — — 
rum er dieß Schloß, das ihn vor Sonn’ und aicht vet⸗ 
— heelt 
Zu einem ſicheren bequemen Schau⸗ * 
— — er ſich gleich an einem ae N 
= — hin, und will an dieſem Mord 
* nfo mancher Abrt des Todes, voller Freuden, 
ein undarmherzigedund graufam Auge weiden. 


7 


Es hat der Wuͤterich vielleicht biebur 
e groſſes Bubenftück dem Pre 
* er verbarg es nicht vor euch, ihr ſel'ge Seelen 
: Ä Engel, die ihr es gefehn und drob geweint, 
— ei gelaufen feyd, mit eurer eig nen Hand 
: — unden, die von Blut noch trieften, abyumifihen, 
. euer glanzendes und fehimmerndes Gewand 
it diefem ſchoͤnen Rohr zu färben und zu miſchen. 


8. Hier 





— — — 
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Qui, come prima il novo di s’aperfe, ENG rn lam entf 
Venner citate, e quafi in chiufo agone, eh Has am inpsehite hau 
Caterve innumerabili diverfe | rar, aus ale Orten Tome, 

Si raccolfer di Madri, e di Matrone. —5 baum warte gear 
Tofto ch’ etitraro, e'n vifta lor s’ offerfe De Bf, 
Strano apparecchio d’ armi, e di perfone, a ae 
Trä penfiero, e ftupor dubbie, e fofpele, Y Kr, ME 
Repentino terror tutte ſorpreſe. mm, 308 nen Girl ch 
9 . * * * 
it, 3 

Haveano, al bando ubidienti, in fchiera hi u ung 
Tratto di figli un numero infinito, ig a re 
De’ quai ben’ atto ancora alcun non era u’ ala Fu, 

A feior lingva perfetta, ð pit fpedito. ern ala Ka, 
Forma quei non intela, e non intera " Brenn kinn a RA 

a voce, e trä vagito, *⁊ REG Maps kurs: 
La parola tra voce, e trä vagito iin | her, 
Quefti con paflo dubbio, e vacillante — Leite fie. 
Accennando cader, move le piante, | ER gi il, 

: 10. I IR 10. 
Hor come\trä carnefici rinchiuſe hun Ne 

Le fuenturate Donne fi trovaro, J necht, Dead 
Tutte ammutiro, e'n lor penfier delufe | —ãA —* 
Quafi calcati fior fi ſeoloraro, Sf, * —— 
I fanciulli, che timidi, e confuſe a na or ' 
Le videro languir, le ftride alzaro: 8 Br hp 
Qual fuggir tri le mamme, © qual nel grembo Te Ye af e A, 
Chi col vel fi copriva, e chi col lembo, Beltkafır TE 
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8. 

Hier ſah man, als das Licht des Morgens kaum entglommen, 
In den verſchloſſ nen Pag ein’ ungezählte Schaar, 
Bon Müttern und von Frau'n, aus allen Drten fommen. 
Kaum traten fiehinein, kaum wurden fie gewahr 
Der fremden Ruͤſtungen, der Waffen und Soldaten 
Als gleich die ſchnelle Furcht den ganz beſtuͤrzten Geiff, 
Dor Angſt der nahen Noht, in welche ſie gerabten, 

An feiner Wirkung hemmt, aus feinen Erkeln veiffe, 


9, 

Siehatten, dem Befehl des Königs nachzukommen, 
Ein faſt unendlichs Heer von Knaben mitgenommen, 
Vovon kein eingiger zu reden feinen Mund, 
Noch ſeinen ſchwachen Fuß zum laufen, brauchen funnt, 
Der bracht mit halber Stimm’ und angenehmen laflen 
Ein unvernehmlicheg verwirrted Wort berfür, 
Und dieſer ſtolperte bey jedem Tritte ſchier: 
Sein wanfend Füßgen draͤut alf Augenblick zu fallen, 


IO, 


Dienunder Frauen Schaar fih ein 
gefchlo 
Bom Schwarm der Henkers⸗Knecht, gear Kreife 


Verftuimten fie : gleich drauf, zertret'n n2 
Verfärbeten fie fich, und wurden blaß a * 
— merkten kaum der Muͤtter Angſt undSchrecken 
Sobra bon he Gsfireymir hellem feifenioß 
Sen ran Eee 
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II, 

Herodes ſtund indeß auf feinem hoben Thron 
Dit Purpur angetan, geſchmuͤckt mit einer Cron, 
Die blitzend ſchimmerte von tauſend Edelſteinen. 
Ein heller Panzer deckt den Ruͤcken und die Bruff; 
Doch,voller Brunft und Sucht nach dieſer Kinder weinen, 
Fand der barbarifche Tyrann nicht fo viel Luft, 
Dit Purpur, Seid’ und Gold geſchmuͤckt einherzugehen, 
Als ſich mit Schwerdtern, Stahl und Blut umringt in 

1. 


12, 
Vleichwie ein Falk, manner von oben Tauben ſieht, 
Dit einem firengen Blick fie ſcharf pflegt anzufchauen, 
Und Raub begierig fchärft den Schnabel und die Klauen; 
So tuͤciſch drehet er ſein graͤßlichs Augenlied 
Auf die erblaſſte Schaar der Nuͤtter nebſt den Soͤhnen, 
Und winkt, daß die Trompet der Herold ließ ertoͤnen. 


13. 
Der nahm ſie in die Hand vom Ruͤcken, wo fie hinge, 
Setzt s Mundſtuͤck an den Mund, doch eh's and blaſen 


ginge, 

Schickt er vorher, fovieler Odem ziehen Eunnt, 
Wuöfeiner holen Bruft hinaufwaͤrts nach dem Schlund; 
Zald war die Wange fehlaff, bafd wieder ausgedehnt, 

Er prefft und ſchaͤrft Die Luft fo, dag fie fchiwirrt und tönt, 

E bricht der ſtarke Schall den Wind, durchdringt den 
immel, 

Drauf macht der Wiederſchall ein donnerndes Getümmel. 

| Ya 14. Kaum 





160 La Strage degli Innocenti. 
— ⏑ü — — 
14 | 


Udito il fegno de la regia tromba, 
Ecco alzar mille man, mill’armi horrende. 
Giä fopra mille capi il ferro piomba, 
Gi: fuor di mille piaghe il fangue fcende. 
Del pianto feminil l’ atrio rimbomba, 
Al grido pueril l’aria fi fende. 
Li tinti d’ira, e qui di morte i vifi 
Fremono gli uccifor, gemon gli uecifi, 


15. 

Quanti |’ ultino fpirito fpiraro, 
Ch’ a i primi fofpiretti aprian l’ufcita! 
Quanti morte acerbiflima provaro, 
Che conofciuta apena havcan la vita! 
Quanti dal Limbo pria l’ombre miraro, 
Che del mondo la luce alma, e gradita! 
A quanti fü con difufato modo, 
Tronco il filo vital ſull far del nodo! 


16. 


O qual’era ä veder fuggir tremanti 
Per la reggia crudel fanciulli, e donne! 
Tali furo i Jamenti, e i gridi tanti, 
Che non pur l' ampia cupula tremonne, _ 
Mi molli al fangue, intenerite à i pianti 
Contan, che ftatue intorno anco, e colonne 
Pianger fur vifte, e da pieth commofle, 
Al fuon de le.durifime'percoffe. 


u 





Du Yale Kinder Mt, 1 





Ik 
a at Jr be Zihend den rfint, 
Sr en tarlend Echerbter hlınten, 
* ar kn ſden auiarend Köpfelinfen, 
Se Sur auch a tuket Bunte dringt 
ESS ar ap den äterihen Sc, | 
Aa anmid Vekiftenunrkin: 
Äh Ne Förder Edaut Bar Feder Seien 
und Bro 


yi 7 n 
MED Einbau af 


—R—— 


angehen hat 

——* margeeden harten ? 

F * EU Hm emp ade ih 
Kr . 2 au i 
Te 


T—- Tr j — — 














14 
oil iegno de la regia tromba, 


i fopra mille capi il ferro piomba, 

; fuor di mille piaghe il fangue feende. 
| pianto feminil l’atrio rimbombs, 
grido pueril l’aria fi fende. 

tinti d’ira, e qui di morte i viũ 
emono gli uccifor, gemon gli wei 


IS. 


si Pultimo fpirito fpiraro, | 
‘ai primi fofpiretti aprian uſciu 
‚anti morte acerbillima provard, 

e conofciuta apena havean la vi! 
anti dal Limbo pria l'ombre * 
el mondo la Juce alma, e gradiu- 
uanti fu con diſu 


onco il filo vital ſull far del nodo: 


{ato modo, 


16. 


era 4 veder fuggir ereman | 
Iı reggia erudel fanciulli, € dom 


er 


La Strage degli Innocenti 


.o alzar mille man, mill’armi horrend 





Der Bethlehemitiſche Kinder- Mord. 161 





14. 
Saum, daß aus der Trompet bed Zeichend Ton erklingt, 

Al in der heitern Luft fehon taufend Schwerdter blinken 
Als Stahl und Eifen ſchon auftaufend Köpfe ſinken, 
Als don das Blut aus mehr, als taufend, Wunden dringt 
Stont der ganze Platz von muͤtterlichem heulen, 
Der Kinder Wimmern ſucht die Lüfte zu gertbeilen: 

Dort knirſcht die Mörder-Schaar,ganz bleich vonGrimm 

a und Wuth, 
Hier ſchrei'n die Sterbenden, ganz blaß und fonder Blut, 


IS. 
Die mancher war, der kaum re 
f cht an zu athmen 
= faſt den erften Hauch ſchon muſte von fich F 
F mancher, der den Weg des Todes wieder ging, 
hi ” einmal recht verfuchet, was dag Leben! 
sep ra ſchon des Limbus dunkle Schatten, 
ed Tages Licht faum angefehen hatten ? 
ra ancher hat hieſelbſt mit Schmerz empfinden muͤſſen 
ihm der Lebend:Drat im knuͤpfen ward jerriffen? 


16, 


—* —— ließ, wie ſchrecklich ſah es aus, 
‚voller Furcht und Angft, verwirrt durchs ganze Haus 


Die Rinher fün mh fon mahld Slam Mann se 
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17. 


Miracoli dirö. Fama € che molti 


Gia di fenfo, e di vita, e d’ alma privi 
Dal ferro micidial torfero i volti, 
Forfe dal gran timor tornati vivi. 
Con le materne lacrime difciolti, 
Correan de’ figli i fanguinofi rivi, 
Onde parea, che pallido, & eflangue, 
Fuggiffe anch’ egli impaurito il fangue. 


18. 


Trema il gran tetto al fuon di tante fpade, 


Ahi tetto infame, ahi fcelerata mole, 
Come il copre, e’l foftien? forfe non cade, 
Per non tinger di fangue i raggi al Sole. 
'Tü Sol, perche non torci hor per pietade 
L’ufata via, fe ciö veder ti dole? 

Perche non celi almeno i chiari rai, 

Se fofpirar, fe lacrimar non fai? 


19, 


Le fpade, che pur'hor terfe, e lucenti, 
Con lunghe bifcie balenar fur vifte ; 


Hor con horribil tratto il Ciel fendenti 
Veggionfi roffeggiar di fangue miſte. 
Afcolta Herode i queruli lamenti, 
Vede le morti fpaventofe, e trifte, 

E quafi affifo à dilettofa fcena, 

Si fä gioco, e piacer, de l’altrui pena. 
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18. 

il gran tetto al fuon di tante Ipade 
setto infame, ahi feelerata mok, 
e il copre, el foftien? fork non ade, 
on tinger di fangue i raggi al Sch. 
Sol, perche non torci her per p 
ra via, fe cid veder ti dokt 
e non celi almeno i chlari ral, 
(pirar, fe Jacrimar non fait 


19, 


che pur hot terſe 
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17. 
Dan fagt, Cich muß allhier mehr Wunder noch erzählen) 
Ob fie gleich ohne Geift, Gefühl und ohne Seelen, 
Daß fie dennoch vor dem barbar’fchen Mörder-Schwerbt 
Vielleicht von Furcht belebt) ihr Antlig abgekehrt. 
Es mifchten fich daraufdie mütterlichen Thränen 
it dem verſpruͤtzten Blut von den entleibten Söhnen, 
So daß dieß Blut ganz blaß in Bachefichergog, . 
Und, gleichlam fonder Blut vor Angft, von hinnen flog, 


18, 
Bon aller Schwerdter Schall, erbebt dieß groffe Haus, 
Ah du verflucht Gebau! ach ſchelmiſch Mörder Neſt! 
Du ſieheſt diefed an, und ſfeheſt dennoch feſt? 
Und willt dieß Bubenſtuͤck und Greuel noch verdecken? 
Doch halt! es falle vielleicht nur darum nicht in Graus, 
Um nicht mit Blut den Strahl der Sonne zu beflecken. 
Ach warum aͤnderſt du, aus Mitleid, nicht den Lauf, 
I Sonn’, und hoͤr ſt allhier nicht gar zu glänzen auf? 
Barum verbirgft du nicht den Strahl, dein heiter’g fcheis 


nen, 
Beil du nicht feufzen Banifk und nicht vermagfk zu weinen ? 


19, 

Der Schimmer reiche Stahl, die hell polirten Klingen, 
| Die durch den Öftern Zug und wiederholtes ſchwingen, 
Vie dlammen inder Luft, recht Schlangen- weis geblitzt, 
| Die wurden nunmehr roht und ganz mit Blut beſchmitzt. 
| Es hoͤrte dieß Geſchrey Herodes, der Tyrann, 
Er ſah auf tauſend Ahrt die armen Kinder toͤdten. 
Und, recht ob ſah fein Aug ein luſtigs Schau:Spielan; 
Macht er fich eine Lufk, aus andrer ihren Nöhten. 


| Da 20. Es 


1 








a — 


20, | % 


Non cosi fuole à lo fplendor de l’oro ar ae u ha (hr eng, 
Talhor riconfortarfi animo avaro, —A— buꝛtzund gelten Enrehl ccblict 
Come de’ ferri, onde perian coloro beneitdin de deſ Edeur verlegte, 
Linfauſto lampo à la ſua vifta € caro. Au eher eröeht, 
NE mer gli apporta a l’anima riftoro ac innen, VRR Ya Sehr 
Il ramarico acerbo, e'l pianto amaro, Se ne he a rn 
Che foglia altrui trà fiori, e gli arbofcelli "ZU BB, iiber Ya 
Cante di Ninfe, òô melodia d’ augelli. BR A euh en dtunnna ia 


21. | u, 
, ned Bo, dub 
Giovinetta gentil, prodigo in cui nn "rate ef 


Pofe ogni gratia Amor, s’.ode in difparte 
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“ uberſdnen 

Patteggiar con miniftri, e pregar lui —— da fe an x ih, den 
Con le man giunte, e con le treccie ſparte⸗ ak J nit gefalnen Händen 

Me me ferifei, e campami coftui, 1 24 Mer PR wi ken mad: 

| Ch’ & de l'anima mia la miglior parte, * FE a 

ı Promette il disleal, promette, e ride, den Da Che dehn Br 

| Poi rompe il patto, e'n vifta fua I’ uccide, — | ‘ 

i | ee 

22. Ohr ag, im. y 

N Trionfa il feritor foyra il ferito, 8 

i E.poirche l’hä ferito anco il minaccia. "über — 

Geme e vagifce l’un, l'altro il vagito | NE Nu Eihuhth 

i ‚Col ferro in boeca, e'] gemito gli caccia, a — 

| Quei fuelto 4 forza, e con’ furor rapito akt — ne 
Da le braccia materne, apre le braccia; —X6 ‚rad 

| E la feınplice bocca a FH; P’ impiaga a, 

| Sporge, e rende al crudel bacio per piaga. Ka FF. Ver 

| 33. Qual eek * 









10, 
osi fuole & lo fplendor de l’oro 


hor riconfortarfi animo avaro, 

e de' ferri, onde perian coloro 

faufto lampo % la fua vifta € care. 

en gli apporta a l’anima tiſtoro 

marico acerbo, e’] pianto amaro, 

foglia altrui tr fiori, e gli arboktelli 

e di Ninfe, d melodia d’augelli 
21. 

etta gentil, prodigo in cui 

ogni gratia Amor, s' ode in ühprt 

zeiar con miniftri, e pregaf lui 

le man giunte, e con Je treccie Apart: 

ne ferifei, e campami coftul, 


22. 
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20, . 
Es wird Fein Geiziger vor Luft fo fehr entzuͤckt, 
Benn er des Goldes Glanz und gelben Strahl erblickt, 
Als hier der Gabel Glanz, der diefe Schaar verlegte, 
Sein Blut: begierigd Aug und Mörder: Herz ergetzte. 
Richt minder ſpuͤret man, daß dieſes Angſt-Geſchrey 
Dem unbarmberz'gen Ohr mehr Luft und Anmuht bringet 
Asandern, wenn man hört, wie im beblühmten May 2 
Ein Vogel, oder auch ein Frauenzimmer, finget. 


21, 

Ein ſchoͤnes Weib, woran die Liebe ſich bemüht, 
Der Anmuht holden Schmuck undSchäge zu verſchwenden 
Steht dort bey einem Knecht, den ſie zur Seite zieht, 
Und mit zerſtreutem Haar und mit gefalt' nen Händen 
Ihm fleht, und folgenden Vergleich mit felben macht : 
Tode mich, und laß nur nicht dieß Kind fein Leben enden, 
Dad meines Herzend Herz. Der Schelm verfpricht3 und 

lacht, 

Bricht aber gleich fein Wort,und bringt es voller Grimm, 
Denfelben Augenblick, vor ihren Augen, uͤm. 


22, 


Es fpricht der Mörder drauf dem blur'gen Sohn noch Hohn 
Und droht ihm noch dazu, nachdem er ihn gefchlagen. 
DasRnäbgen ſeufit und ſchreit : er fucht den ängfP’genFon 
In feinen zarten Hals, durchs Schwert, zuruͤck zu jagen. 
* Fre er er mit Grimm der Mutter Arm entriffe, 

eicht ihm die Aermchen hin, und fein unſchuld 
Bab eben dem, der es bis aufden Tod — * 
Fur die unheilbare Verwundung fuͤſſe Küffe. 


35 23. Wie 
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F 23. | y, 
Qual Giovenca talhor, fe da pefante auch Dar bar Ne hnete Keule 
Maglio, d mazza percoffa avien, che caggia Alla hakd ſug der bren dugen fü, 
II Torel non fpoppato ä lei davante, Sam Qeähunbeieadem Geheufe 
D’angofciofi muggiti empie la piaggia+ Set ee, ndwem Rn 
O come Roffignuol trä verdi piante, A Bahia, der iegeicht Ya 
Cui de l’amata ſua ftirpe felvaggia Sen Ren Pa ann, 
Habbia avaro villan votato il nido, a tem, 
Ferifce il Ciel di dolorofo ftrido, TE an ee deig 
24° j ik ' 
Tal divenne cölei, cosi la punfe LU Eine hr b 
Punta d’acuto duolo, e venne ımeno, DU NUTTPR WE ge fi 
Su’l caduto figliuol cadde, congiunfe EB Ef * J 
Mano à man, volto à volto, € feno à ſeno. | —8* uuf Nurd 
Stilld dal cor licor pietofo, & unfe Elke, — 
Le piaghe acerbe, ond' era ſparſo, e pieno, —RX * Der 
} Sciolfe ella gli occhi, egli le vene, e quanto — Kane Wunden, 
Egli di fangue, ella veriö di pianto. Teen ben; — 
25. | * —— 
' In altro lato (ahi feritä) fi mira | x 
| ‘ Pugnar la madre, e'l manigoldo infieme, \ ! 
| L'una tiene il fanciullo, el’ altro il tira, en ha 
Luna nel pit, l' altro nel braccio il preme, Eee RE Or Nuue 
Di pietä ferve quella, e quefti d’ira, * Knt, he, ſ wu 
Quei rugge, e latra, e quefta langue, e geme; eine du, ALTIETNEN At 
| Et &la fpoglia al fin di quel contra, — Ude Den Dih at. 
| La fpoglia d’ un bamıbin lacero, e guafto. LE a | 
| | — 26. Perche Baker, —* ih — 
Prag, 
AR, 
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23. 

Giovenea talhor, fe da pelante 

;lio, & mazza percoffa avien, che cagga 
orel non fpoppato & lei davantt, 
nsofciofi muggiti emapie la piaggia® 
ome Rofignuol tra verdi piante, 

de l'amata fua ſtirpe felvaggia 

bia avaro villan votato il nido, 


ice il Ciel di dolorofo ftrido, 


24 
venne colei, cosı la punfe 
3 d’acuto duolo, e venne mend, 
<aduto figliuol cadde, congiunfe 
o j man, volto ä volto, e feno ĩ [ent 
, dal cor licor pietolo, & unle 
ighe acerbe, ond' era fparlo, 
ie ella gli occhi, egli le vene, 
; fangus, ella verlö di pianto. 


e piend, 
e quanld 


25. 
ato (ahi feriti) fi mira 
rla madre, el manl 
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13. 
Die eine junge Kuh, wann durch die ſchwere Keule 
Ihr Kälbchen, das noch faugt, vor ihren Augen fallt 
Mit angftlichem Gebloͤl und brüllendem Geheule 
Das weite Feld erfüllt, und wie im Blättersgelt 
‚Die bolde Rachtigal, der diegeliebte Jungen 
Aus ihrem Heinen Neſt von Bauren abgedrungen 
Die dunnen Lüfte ſchlaͤgt mit zitterndem Gereifch 
Dit ſcharfer Jammer-Klag und ſchwirrendem Seräufß; 


24. 
Eogieng es dieſer auch: Es war ihr 

Fon fie in Ohnmacht fiel auf * — — 

ie legt Hond/ Mund und Schooß auf Hand, auf Mund 

und Schooß: 
J — Naß, das aus dem a 
De 2 Leib, und ſalbet ſeine Wunden, 
Eee en ihm geöffnet kunden : 
each ’ er Adern, Fleiſch und Sehnen: 

er Blut vergoß, fo vielvergoß fie Thraͤnen. 


= 25. 
In — andern Ort, (o Grauſamkeith ſah man 

einem Henkerd-Rnecht ein’ arme Mutter fechten. 
E hält ihr kleines Kind, er zieht, ſo ſtark er kann: 
ehem Ba, If dba — 

‚ undervon Wuth, entzünde: 
F — fir und bellt, fie weinet, heult —— 
Dem - iefem Kampf und ihrem harten Streit 

je Beute nichts, ald ein zerriffen Kind. | 
26. War: 
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26. 
 Perche perche (dicea colei nel pianto) 
Quel che nacque di.me, da me dividi? 
lo !’ hö con tanta cura, e ftudio tanto 
Allevato e nodrito, e tu l' uccidi? 
Parte de la mia carne & quefto manto 
Da natura contefto, € tü ne ridi? 
Ch'io ami quel, che del mio ventre e nato, 


: Lafla, & forfe tua ingiuria, d mio peccato? 


27. 

Uccidi almen col caro fuo germoglio 
(Sola non la lafciar) la genetrice, 

\ Sfoga pur nel mio fangue il fero orgoglio, 
Ch’ affai n’'ha piü di Jui quefta infelice. 
Due morti almeno.accoppia, altro non voglio, 
Conceder tanto & crudo cor ben lice. 
S’ezli hi colpa, € mia colpa ; egli errö meco, 

...Hor mi vaglia à mercẽ, ch’io mora feco, 


' 


\ 

28. 

| Crudel, che cerchi? e perche pur cercando 

Nemico, d reo, chi non t' offefe, offendi? 

| Mä tu perche piü indugi? e'n fino à quando? 

Come il folgor temuto in man non prendi? 

| Vienne, ma vien Signor l’hafta vibrando, 
Redentor giä promeflo, homai deh feendi! 

‘ Veggiati, e tema il difpietato moftro, 

} L’avido fpargitor del fangue noftro! 


20. Co- 


dxdchmiiſe Kinder Med, 16a 


eal nern? (Ührehemit Shränen) och! warum 


Seat, ir, eich 


öaddatheil dej ud mit fovied Bemühen 
Sram it ernährt, an kt heine du cum? 


‚SE Bei dam ini fan, 


San nV ch can at 
Sa mad, mir ine Cie 
OS ah et 


1 


n. 
a the 
“HR he, min | 
——— 
Mi ri 
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26. 
ıe perche (dieea colei nel pianto) 
sel che nacque di me, da me dividi? 
I hö comtanta cura, e Audio tanto 
evato e nodrito, e ti |’ uecidi? 
e de la mia carne & quefto manto 
natura eontefto, € tü ne midi? 
io ami quel, che del mio ventre e nato, 
Ta, & forfe ta ingiuria, d mio pexato! 


17. 
; ılmen col caro fuo germoglio 
a non Ja lafciar) la genetrke, 

a pur mel mio dangue il fero one 
ai aha pi di li quefa ine 
. morti almeno accoppia, alro non 
Aer tanto 4 erudo cot ben lice. 
li ha colpa, € mia colpa ; egli errö mei 
mi vaglia ä merck, ch’io mora ſech, 


28. 
che cerchi? e perche pur — 
hi non t offefe, offendi’ N 
2 en fino 34 2 B 


tor gid promello 


A Lla to moftro, 
ti, e tema il difpiets ro! 
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26, 


Barum? warum ? «fehrie fie mit Thranen) ach! warum 
Wille dumir dieß mein Kind, fo ich gebahr, entziehen? 
Es ward mit ſo viel Fleiß, undmit foviel Bemühen _ 
Bisher von mir ernährt, und itzt bringſt du es um? 
Der keib, den die Natur in mir zuſammen triebe, 

Iſt meines Fleiſches Theil, und du lachſt meiner Pein? 
Kann es dir eine Schmach, mir eine Suͤnde ſeyny, 
Daß ich das was mein Leib mit Schmerz gebohren, liche? 


27. 

Erwuͤrg aufs wenigſte die Mutter mit der Frucht, 
Und laß mich, ohne ſie, nur nicht allein im Leben!/ 
koͤſch in derſelben Blut, die dir mehr Blut kann geben, 
Als er, den wilden Grimm, die heiſſe Mörder-Sucht! 
Vereine beyder Tod! mehr bitt und wuͤnſch ich nicht: 
Bon deiner Wuth Hoff’ ich ja dieß noch zu erwerben. 

Mein Fehler iftes bloß, wofern er was verbricht, _ 
So ſey es auch mein Lohn, daß ich mit ihm mag ſterben. 


28. 

Das ſuchſt du, Grauſamer ? fuchft du Feind und Verbrecher? 
Barum beleidigft du den, der dir nichts getban ? 
Duaber, unfer Heil, fepunfrer Unſchuld Rächer ! 
Berheiff’ner Heyland,komm ! wann koͤmmt diezeit heran, 
Dadeinerzürnter Grimm mit ffrenger Rache bliger? 
Damit in Furcht und Angft dich fehn und fühlen kann 
Der wütende Barbar, der unfer Blut verſpritzet. 


29. So 





— een — — — — — — 
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29, 
Cosi languia la fconfolata, e'n queſta 
Il mal difefo corpo, onde languia, 
Cade sbranato, e parte in man le refta, 
Si fü troppo crudel, per effer pia. 
Su’l cadavere danza, e fa gran fefta 
Colui, c’ ha in forma humana alma d’Arpia; 
NE fente altro.dolor, fe non, ch’egli habbia 


. „Troppo picciole membra & tanta rabbia. 


30. 
Al repentino inafpettato infulto 
Stupide l’ altre, e sbigottite ftanno, 
Giä d’hor in hor del tradimento occulto 
Miran gli effetti, e la cagion non ſanno. 
NE meno ä ft, ch’ äi figli, in quel tumulto 
Temon la morte; anzi timor non hanno, 
Perche ciafcuna, per minor martire, 
Con la fua vita in braccio ama morire, 


31. 


Tanto in una di lor l’affanno acerbo 


Pofd d’ira, e d’ardir, che tra crudeli 
Ferri fi fpinfe, e diffe: O R2 fuperbo, 
E perche quefto à i fervi tuoi fedeli? 


* Ma vendetta à vederne ancor mi ferbo, 


Se gli altrui giuſti pianti odono i Cieli, 
‚Sel gran Rettor de’fulmini fourani 
Mira con occhio dritto i torti humani. 


du Qathenti Kinder” 





| 2, 
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zuia la (confolata, en goefa 

al difefo corpo, onde languia, 
sbranato, e parte in man le reils, 

| troppo erudel, per eller pia. 

cadavere danza, e fi gran fefla 


i, €’ hä in forma bumana alma d’Arpa; 


fente altro.dolor, fe non, ch’egli habba 
‚ppo picciole membra & tanıa rabbü. 


30 
ntino inafpettato infulto 
je ]’ altre, e sbigottite flanno, 
"bor in hor del tradimento ocrulto 
gli effetti, e la cagion non fanne. 
eno äft, ch’ ai Ali, in quel tumulto 
n la morte; anzi timor non hanno, 
ciafcuna, per minor martirt, 
fua vita in braccio ama morit, 


zu. 
una di lor aſaono acerbo 
ira, € d’ardir, che tra erudli 


occhio dritto | to — 
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"29. 


Go klaͤglich jammerte dieß angefocht'ne Weib, 


Inwwiſchen fielein Theil von dem zerriffnen Leib 

Um den fie kampft und feufe' und Lächzete, zur Erden, 
Den andern blut gen Theil behielt fiein der Hand 

Und alfomufte fie aus Mitleid graufam werden 

Der eingemenfchte Bär, von Raferey entbrannt 
Tanjt aufdem Cörperchen: dieß ärgert ihn allein 
Daß für fo groffen Zorn die Glieder viel au Hein, 


30. 


Ob dieſem unverhofft: und ſchleuni 
| gen Gewitter 
Entſetzt fich und erſtarrt die Schaar der andern Mütter. 


Sie ſpuͤren den Verraht, fiefehn die i 
Die Urſach aber nicht, ſie * er 
An ſolchem Mord:Zumult: doch nein, Kein’ einz'ge ſcheut 
. nes Ungelüct, vielmehr wünfcht jede faft 
— wollt um mindre Pein, mit ihrer liebſten Laſt, 
it ihrem Beben gern auf ihren Armen ſterben. 


31. 


Der grauſe Schmertz erregt’ in einer unter ihnen 


So blinden Zorn und Grimm, ſolch wii Ü 
Daß fie fich unter die gezücten ea — 
voller Raferey den König ſchalt und ſprach: 
2 * verfähr'ſt du hier, Barbar, mit uns fofcharf? 
—* boffich bald zu ſehn des Hoͤchſten ſtrenge Rach, 
ern fein göttlich Aug auf uns ſtets hergekehret, 

wo ſein gnaͤdigs Ohr gerechte Klagen hoͤret. 

32. Ein 
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32. 


Giovane Donna honeftamente bella 


Pargoletto tremante in pie reggea 

Quafi guida, e maeftra; & egli, & ella 
Somigliavano Amore, e Citherea. 

Mai ne quefti dapoi parve, n& quella, 
Ne] piü bel Dio, ne la piä bella Dea, 
Che non hävria di Marte empio fergente 
Lafciato uccilo l’un, l'altra dolente. 


33. 


Veftia quel Mafnadier giuppa contefta 
Di fottil maglia, à guifa di corazza, 


L’avanzo ignudo havca di ferro in tefta 
Rugginofo capello, in mano un’ azza. 

Fra quelle miferabili con quefta 

Larga s’apriva, e fpatiofa piazza, . 
Quafi Cinghial, le fete afpre e pungenti 
Sporgea dal grugno, e fuor del grugno i deuti. 


34. 


Pianfe la ſuenturata, ei non udilla, 
“ E di man le rapi l’amato Amore, 


Orfanetto pupillo, anzi pupilla 

De gli occhi, occhio de l’alma, alma del core. 
Mentre con piè non fermo egli vacilla, 
L’orme fegnando con incerto errore, 

E’ precifo al mefchino in un’ inftante 

U camin de la vita, e de le piante. 





du nt Shader 


miteue ded Dddarten nd, 


ehe rt Sünh aaihten h̃u 


Ba endend ſdoeder 
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duh huen Eobadenkikn: 
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32. 32. 


ne Donna honeftamente bella Ein fihönes junges Weib, das dorten neben fich 

zolefto tremante in pie reggta Ihr fchön: und zartes Kind an ihren Handen führte, 

fi guida, e maeftra; degli, & ella Und feinen zitternden und ſchwachen Leib regierte, 
‚igliavano Amore, e Citherea, So daß er Cypripor und fie der Venus glich, 

& quefti dapoi parve, ne quella, Hoͤrt auf nebſt ihrem Sohn denfelben gleich zu ſehn, 
piü bel Dio, n& la pid bella Des, Beil Mavors Knecht ſich fonft nicht dürfen unterftehn, 
non havria di Marte empio fergente Ihn zu beleidigen, fein Leben abzukuͤrzen, 

iato wccifo l’un, P’altra dolentr. Und fie in tiefſte Noht und fihmerzlichs Leid zu ſtuͤrzen. 


33 | 33. 
quel Mafnadier giuppa contefla Dei Mörder Kleidung war ein dichtgeflochenes Geil, 













oteil maglia, a guifa di coranıı 
‚anzo ignudo havca di ferro in tefta 
sinofo capello, in mano un’ an. 
quelle miferabili con qucla 

a s'apriva, © (patiofa piazıa, 

i Cinghial, le fete afpre e pungen re 
gea dal grugno, € fuor del grugno ! 


3+ 

4 firenturata, ei nom udilla, 
man Je rapi l’amato * 

illo, anzi pupilla 
— de Balz, —* cott 
e con pie non fermo egli es 
ye fegnando con incertO ar ; 
ifo al melchino in un! 


I 


Das ihm zum Panzer dient’, ein roſtigs Eifen deckte 

Sein Haupt, ſtatt eines Huts, die Fauſt beleint’ ein Beil, 

Dit felbem macht’ er Plag, wann er ed von fich ſtreckte; 

Von Borſten iſt ſein Maul, als ein wild Schwein, um⸗ 
ringt, 

Aus welchem Maul denn auch ein groß Paar Zaͤhne dringt. 


34. 


Die Ungluͤckſel ge weint, er aber hört fie nicht, 


Und reiſſt ihr aus der Hand, bey feiner Beinen Kaͤle, 

Den Heinen Liebes⸗Gott, ihr einzigs Augen-Licht, 

Der ihrer Seelen Aug’ und ihres Herzens⸗Seele. 

Indem fein Fuͤßgen irr’t mit ungewiſſen Schritten, 

Und zitternd wackelte, wird von dem Boͤſewicht 

Ihm, nebſt dem Weg, der Pfad des Lebens abgeſchnitten. 


n de la vita ‘e de Ie pianit: „IE | 2 35. Er 
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35. _ 10 
L’impiaga, e fuena, e fä, che d’ogni ven | See andmact rd 
* Non ancor ben formata, il fangue piova, Sl re ſituitten F 
Snida dal dolce albergo; anzi fcatena KON 72711 APRES 
Da l’amata prigion l’anima nova. —* — — 
Mi ne’ membri minuti ancora a pena SR ee uhr: 
Loco ä la piaga il piagator ritrova, —D 
Che maggiore & il pugnal del picciol buſto, REN Br 
E minere & del colpo il corpo angufto. ll, NEU a 
36. ) ’, 
La madre il prende, e fe l’accoglie al petto, ad ubltice 
Peſo, che giä le piacque & hor l’aggrava, Ru Heid, Day 
Ei freddi fpirti, e1 volto pallidetto, Se 
Con lacrime di cor rifcalda, e lava. Eee AR 
| Ella si nel fembiante, e ne l!’afpetto har, se 
i A l’eftinto fanciullo egual fembrava, \ 
| Che diftinguer da lui mal fi potca, Ina eflfıne 
| Se non forfe perd, ch’ella piangea. on J nehmt 
h 6" — 
37. 
| . Una ve n’h, che del bel fianco ignudo —E u I 
h ‘  _Mifera, e del bel petto, e del bel volto, | re aan: 
| Come puö meglio, al caro fuo fa fcudo, —E 
N: ſoffrir fä, che le ſia morto, ð tolto. —D a 
Mä le ſtà fovra huom minacciofo, e crudo, —E N 
Che ł aureo crin s’'hä intorn’al braccio avolto —8 aber ri, 
E del crefpo, e fin’ or le bionde pompe, Ku berdie 
A ſcoſſa à ſcoſſa le divelle, e rompe. 39. Ela, —E * 
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iaga, e ſuena, e fi, che d’ogni vn 
 ancor ben formata, il fangue piova, 
13 dal dolce albergo ; anzi ſcatena 
'amata prigion |’ anima nova. 
©’ membri Minuti ancora a pena 

ı la piaga il piagator rıtrova, 
— il pugnal del picciol but, 
inore & del colpo il corpo angull. 


36. 


Ire il prende, e fe P acogli petto, 
, che giä le piaeque & har azgrav), 
reddi fpirti, el volto pallidetto, 
Iacrime di cor rifcalda, € lara. 

si nel fembiante, € ne !’afpetto 
into fanciullo egual fembrav®; 
Jiftinguer da lui mal fi er 

n forfe perd, ch’ella piange 
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35+ 


Ertrifft und toͤdtet ihn und macht den Lebens⸗Saft 


Aus allen noch nicht recht formirten Adern rinnen, 
Jagt aus dem füffen Neſt und treibt aus dem Verhaft, 
Der noch nicht zeitig war, die junge Seel von binnen: 
Da der Bermwunder doch für diefe grofe Wunde 

Kaum Platz und Raum genug am kleinen Leibe funde, 
Biel gröffer war der Dolch, als feine Glieder find, 
Und einer, als der Schlag, war das fozarte Kind, 


36. 


Die Mutter nimmt eg auf, und druͤckts an ihre Bruſt, 


Die kaſt, die ſie itzt drückt, war vormals ihre Luſt; 

Und wäfhtmit warmer Fluht die aus den Augen bricht, 

Die falten Beifterchen und fein erblaſſt Geſicht. 

Vor Furcht erſtarrt und kalt, vor Schrecken blaß und 
bleich, 

Bar fie dem allererſt erblafften Sohn ſo gleich, 

Daß man, daß ſie annoch im Leben, von den beyden, 

Durch ihre Thränen nur allein, konnt unterfcheiben. 


37. 


Richt weit hievon iſt nochein unglückfeligs Leib, 


Das ihre ſchoͤne Bruſt und ihren ſchoͤnen Leib 

Und ihre ſchoͤne Stirn dem Sohn zum Schilde macht, 

Und ſelbigen durchaus fich nicht mitt nehmen laffen. 

Ein Kriegs⸗Knecht aber kriegt ihr zarteg Haar zu faffen, 

Breiftin daffelbige, verwickelts an den Armen, 

Und reiſſt, mit ſchuͤtteln, aug, des Hauptes ſchoͤnſte Pracht 

Der Haare krauſes Gold, ohn Mitleid, ohn Erbarmen. 
Da 38. Gie 
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38. 


Ella, fi come tronco hedera cinge, 


Al dolce pegno abbarbicata fafli, 

Mä lui nel pie, lei ne la chioma ftringe 

Si forte il fier, che'l fin convien, che lafli, 
Poi con robufta man lo fcaglia, e fpinge 
Contro il muro vicin frà duri fafh, 

Pria perö, che l’aventi, e che’l percota, 
Tre volte, e quattro intorno intorno il rota. 


39. 


A queli'horrenda, e difpietata fcofla 


Nel fanciullo tremante, e sbigottito 
Precorfa dal timore € la percofla, 
Onde ınorto riman pria, che ferito. 
Al fin rotto le miembra, infranto l’ofla 
Stefo al fuol tutto pefto, e tutto trito, 
Per le labra, e le nari in copia grande, 
Con la bianca midolla il fangue fpande. 


40. 


Ne di ciö pago ancor l' huom crudo, e rio, 


Con le piante calcandolo, lo fprezza. 

Ella (ch’altro non fä) rivolta à Dio, 

E fcoppiandole il cor di tenerezza, 

Gridò: meravigliar non mi degg’io, 

Ch’ albergbi in petto human tanta fierezza, 
Ne men d’ ingiurie tante, e tanti morti, 
Mä di tè, Rè del Ciel, che lo fopporti. 


gl. Yon 









de Pahkhentlde Kinder“ 





| A 

Aidak kat, me erkui 
erithen undibeed Kinde 
EI, RER edel La 
| iu whetaufin ſim Hauke: 
Ze graulamlih mit ine 
Saum seren Ei erabsclec 
Sehen 
Karanilvuha um kin 






38. 

f come tronco hedera cinge, 

'olce pegno abbarbicata ſtaſſi, 

Iui nel pie, lei ne la chioma ringe 























-on robufta man Jo faglia, e {pinge 
ro il muro viein fra duri fall, 
pero, che l’aventi, e chel percota, 


volte, € q 


39. 
Yhorrenda, e difpietata fcofla 
Yanciullo tremante, © sbigottit® 
e/a dal timore € la percofl, 
morto riman pria, che fenito. 
‚ rorto Je membra, infranto Voll 
3] fuol tutto peſto, © tutto erito, 
. Jabra, e Je nari in copia grande, 
‚4 bianca midolla il fangue fpandk. 


40. 
5 page ancot p huom crudo, € 1% 
nte calcandolo, lo ſpreiu 
nf) rivolta & Dio, 
enerei2l, 


e pi 
haltro no 
piandole il cor dit 
- meravigliar non mi degg 9 
yergbi in petto human u⸗ esta 
d’ ingiurie tante, € tanti mofd 


3, Re del Ciel, che I fopport 


La Strage degli Innocenti 


‚rte il fier, che/l fin convien, che la, 


uattro incorno intorno il rot. 


=; 
X 
1 
— 
J 
J 


Der Bethlehemitiſche KinderMord. 177 


38. 


Sie ſchlangt ſich um ihr Kind, wie € 
Er aber reiſſt ihr Haar, und a | 
So ſtark, daß fie es doch zulegt ihm laſſen muß. 
As er ed nun darauf in feine Fäufte nahm 
Querfiht er ed graufamlich mit feiner Mörder: Hand 
zn barten Stein der nabgeleg’nen Wand; 
— och noch eh’ ers ſchlug, ſchwung ers aus tollem Grim 
ol drey viermal vorher um feinen Kopf heruͤm. 


39. 
Indiefem grauſamen und unbarmherz' 
| y’gen Schla 

een 2% dem - Kind die Furcht dem is zuvor: 
nad . em Schwung, das Leben ſchon verlor, r 
—* urch den Wurf zerquetſcht zu Boden lag. 
wer ieder waren welk, und feine zarten Knochen 

— — J zermalmt, zertruͤmmert und jerbrochen: 
een ap und Mund in einer lauen Fluht 

iche, weiſſe Mark vermifcht mie Hirn und Blur. 


4% 


—* nicht vergnuͤgt, trat dieſer tolle Hund 

— te Kindgen noch mit den barbar ſchen Füffen ; 
. rte fich au GOtt, (als die nichts anders kunn 
* darch Zartlichkeit ihr Herze war zerriffen s 
— ae : mich wundert nicht, daß inder Menfchen-® 
s ches Rafen wohnt und ſolche Mösder-Buff; * 
dieſes wundert mich, daß Dir, gerechter 4 

ieß unfer Elend ſiehſt, und leideſt dieſen u’ 


2 41. Nicht 
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Al. 

Non lunge era un villan di fer vifaggio, 

Rozo à gli arnefi, e fpaventofo ä gli atti. 
Non credo, che si rigido, e felvaggio 

Lä ne’ monti Lucani Orfo s’appiatti, 

Porta l’ira ne gli occhi, in man’ oltraggio, 
Fiero ne le fattezze, e piü ne’ fatti, 

E grave tratta, e bofchereccia ronca, 

Ch’ufa 2 podar giä tralci, hor membri tronca. 


: 42. 

Quefti contr’ un de’ miferelli hebrei, 

Che de i labri materni i vivi fpirti 
Suggea, fi volfe, e diffe: Horä coftei, 
Che t’ha fi caro, io vö di fen rapirti. 
Vo fuifcerarti, e cosi poi di lei 
Suifcerato figliuol potrai ben dirti. 
Cosi dice, e l’affal; la Donna ardita 
S’oppon allhos, ma piü quell’ire irrita. 


004% 


Lafla, e che val contro furore ar mato 


Feminil debolezza à far contefa ? 

Timor fcudo le fi del proprio nato, 
Amor pofcia l’arretra, e tien fofpefa, 

- Mentr’ella & in forfe, e ftaffi in tale ftato, 
Fra la fua propria, & frä l’altrui diffefa, 
Ecco l’irreparabile ferita, 

Che lei toglie di dubbio, e lui di vita, 
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unge era un villan di fier vilageio, 
o i gli arnefi, e ſpaventoſo 3 gli atti 
n credo, che si rigido, e felvaggio - 
ne' monti Lucani Orfo s’appiatti, 
ta Pira me gli occhi, in man oltraggio, 
co me le fattezze, e piu me’ fatti, 
rave tratta, e bofchereccia ronca, 
'ufa 4 podar gia traldi, hor membri tron 


42. 

contr’ un de’ miferelli hebrei, 

de i labri materni i vivi Ipirt ' I 
ci, fi volle, e diffe: Hor 3 cofk, 

„ha fi caro, io vÖ di fen rapirti 
-ifeerarti, e cosi poi di lei 

erato figliuol pottai ben dirti. 

dice, e F’aflal ; la Donna ardita 
pon allhor, ma piü quell'ire mia 
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at. 


Dicht fern war noch ein Kerl von ſcheußlichem Geſicht, 


Mit ſchmutzigem Gewand, abfcheulich von Gebahrden ; 
Daß ein fo wilder Bär noch wird gefunden werden, 

Auf dem kucaniſchen Gebürge, glaub’ ich nicht. 

Dan kann im Auge Zorn,den Mord in Handen, ſchauen, 
Eriſt an Weſen wild, noch wilder in der That, 
Die Sichel, die vorhin nur Holz gefäller hat, 

Braucht er itzt, Nenſchen⸗Koͤpf und Glieder abzuhanen. 


42. 
Derſelbe kehrte fich zu einem Kleinen Kinde, 
Das an der Mutter Mund der Kuͤſſe Saft genof, 
Und fprach: ich reiffe Dich aus deren Arm und Schooß 
Bon der ich dich allhier fo fehr gelicbet finde, | 
Und willdir das Gedaͤrm aus deinem Leibe zaͤrren, 
= = * recht in dir ihr Eingeweide lieben. 
ofprach er: greift drauf zu, fie fängt fich an zu fpa 
Doch wird er hierdurch mehr zur Wuht = —— 
43. 

Bas kann der Widerſtand vom ſchwachen Weibes-Bild 
a. geharn ſchtem Grimm und tollem wuͤten nuͤtzen? 
a nge Furcht macht ihr ihr eigen Kind zum Schild 

ie kieb Heiffe e3 geſchwind zurück ziehn und befchügen. 
num 24 — und furchtſame Gedancken 
org’ und Zweifel ſtehn, und hin und wi ; 
So öffnet fich bereits die ehren — Pr 
Drin ſie des Zweifels, er des Lebens Ende, funde. 


24 44. Es 
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44. 


Impiaga (ahi crudo) il figlio, e non ben anco 


Satio fol d’una morte, allhora allhora 
Trapaflato à la madre infieme il fianco, 
Fa che coli di nova morte ei mora. 

Pafla, ove dentro il cor nel lato manco 
L’amor materno il mantien vivo ancora, 
E due volte gli uccide il fuo diletto, 

La prima in braccio, e la feconda in petta. 


45. 


Contr'una, che chiedea piangendo aita, 


Soldato empio qual’ Afpe, afpro qual’ Orfo, 
Per privar lei di figlio, e lui di vita, 

Giä levato havea 'i bracci, e ftefo il corfo; 
Quando colei fatta dal duolo ardita, 
L’unghia adoprando infuriata, e’l morfo, 


‘ Il brando allhor, che’n lui torcere il volfe 


Con intrepida man di man gli tolfe. 


46. 


Frä fe fteffa dicendo. Ah non fia vero, 


Figlio, di quefto core unica doglia, 
Non fia, che man fi fozza, e cor fi fero 


- Trionfi mai di si leggiadra ſpoglia. 


Pria vö con atto rigido, e fevero, 

Che chi latte ti die, fangue ti toglia, 
Vedranno.hor’ hor quefte maluaggie fquadre, 
Sio fd meglio homicida effer, che madre. 


47. Cö 
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4. 

‚3, che chiedea piangendo ait, 
empio qual’ Afpe, afpro qual’ Orte, 
ivar lei di figlio, e lui di vita, 

o havea ii bracei, e Relo il corlo; 
5 colei fatta dal duolo ardita, 

ia adoprando infuriata, €’ morfo, 
}o allhor, che'n lui torcere il volfe 
repida man di man gli tolle. 


46. 
 dicendo. Ah non fia vero, 
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44 


Eitrifft der graufame den Sohn, und, nicht vergnügt 


Mit einem Tod’ allein, durchſtoſſet er die Bruff 

Der Mutter auch zugleich, die denn ſammt ihm erliegt 

Und machte, daß er da noch einmal ſterben muſt; 

Der Stahl drang durch, daß fie die Spig' im Herzen 
fühlte, | 

Boipn die Mutter⸗ Lieb annoch im Reben bielte, 

Und weymal wuͤrget er ihr ihrer Seelen Luft, 

Einmal aufihrem Arm, und einmal in der Bruſt. 


45. 
Dort hob an einem Ort ein wuͤtender Soldat, 
Der frecher als ein Drach, und wilder als ein Baͤr 
eine ſchoͤne Frau, die gar erbaͤrmlich that, 
—— ſchon in die Hoͤh ſein moͤrdriſches Gewehr 
ie,ganz toll vonSchmerz,mit Nägeln fragt’ und biffe 
nd dad gezückte Schwerdt ihm aus den Händen riffe. 


46, 

Rein, ſprach fie bey fich ſelbſt: Nein! nimmer geb’; 
ee einzigs Kind du meine Luft — 
— dieſe Subel-Fauft, daß folch ein Mörder-Herz 

ich ſchoͤnes Kind, beſieg und dir den Tod anthu; 
Eh will ich, daß die dir die Mutter⸗Milch 
u. dirigo raub, und mit dem Blut dag Beben. 
e u, freche Schaar, obich nicht eine Mörderinn 
gut, ja beffer noch als eine Mutter, bin? 


D25 47. Drauf 
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47. 
Ciö detto, di fua man, nova Medea; 
Il trafligge, l’uccide, e'n due lo fpara, 
E’n faccia al malandrin, che ne ridea, 
Gitta in pezzi la carne amata, e cara. 
Satiati (diffe) e da la madre hebrea 
Incrudelir ne propri figli impara. 
Impara di ferir piü fere guife 
Da quefta deſtra. E qui fe ſteſſa uccife. 


48. 

Eran qui due, l' una d' un parto folo, 

L’altra ricca di due germane belle, 

Premean quefte in filentio il grave duolo, 

Torcendo al Ciel le lacrimofe ftelle. 

Verfo colei, che l' unico figliuolo 

Timida fi ftringea frà le mammelle, 

Moffe il paflo veloce, e'l braccio crudo- 

Un giudeo tutto fcalzo, e mezzo ignudo. 


49. 
Lacero havea, quafi farfetto, indoffo, 

Ch’ 3 pena il ricopria fin fü i ginocchi 
Purpureo cencio; e di pel crefpo, e roflo 
Dal mento gli pendean duo lunghi fiocchi, 
Sgangherato la bocca, e i labri groflo, 
Rabbuffato le ciglia, e bieco gli occhi. 

Di fozzo ceffo, e difparuta ciera, 

In fomma tal, ch’era huomo, e parca fera, 
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47. 


Drauf bringe fie plöglich um mit ihrer eignen Hand, 


Als wie ein’ andere Medee, ihr Liebes⸗Pfand, 
Gie haut es in zwey Theil’, und wirft dem Boͤſewicht, 
Der drüber lachete, die Stücken ind Beficht, 
Und fpricht : ige friß dich ſatt und lerne Mord und Grimm 
An ihrer eignen Frucht, an ihrer Kinder Leibern 
Bon den erzuͤrneten ergrimmten Juden⸗Weibern! 
Komm, lerne mehr! Und hier bringt fie ſich ſelber ͤm 
48. 
Zwo Muͤtter ſaſſen hier, wovon die erſte einen, 
Die and're auf einmal zween Söhne hat gebohren. 
Gie hatten beyd' aus Angſt die Stimm und Sprach ver- 
lohren 
Und ſahen in die Luft, und thaten als meinen. 
Zu der, die nur allein ihr einzig kleines Kind 
An ihre Bruͤſte druͤckt und auf die Arme lude, 
Kam, mit ergrimmtem Arm, und eilt’ auf fie geſchwind 
Dit ganz entbloͤſſtem Fuß ein faft Halb nackter Jude. 


49. 
Ein roht zerlumptes Tuch, als wie ein Wamms 
' ' be 
Den ſchwarz zerbrañtenkeib das kaum ans Knie — 
Ein rohter krauſer Bart, der ihm vom Kinn abhing 
Und in zween Knebel ſich bis an die Bruſt erſtreckt⸗ 
Umgab ſein weites Maul, er hatte Augen Brauen 


Die ſtroblicht, wild, verwirrt ; und Blicke, di 

| ‚ wild, 5. lite, die man fehier 
.. kunt obnAngft,ohnEdel, Furcht —— 
J urz: dieſer war ein Menſch und ſchien ein wildes Thier. 


50. Es 
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50. 
Tacque la bella Donna, e non difcolfe 
Voce, pianto, ð fofpir, tacque, e fofferfe ; 
Mä sı pietofa in atto il figliotolfe, 

E volontaria al malfcalzon l' offerfe, 

Che, fe non ch’egli altrove i lumi volfe, 
Se non ch'ella d’un velo i fuoi coperfe, 
Vincealo il dolce (guardo, e'l ferro acuto, 
Fora di mano al feritor caduto. 


ST. 

Mäch£? contro furor che val bellezza? 
Strins’egli il ferro, e nel fanciul |’ affiſſe. 
Quei come fuole ad huom, che l’accarczza, 
Ridendo à l’affaffin, Babbo gli difle ; 

E fpinto pur da pueril vaghezza, 

La man ftefe al coltel, che lo traffiffe, 
Credendo dono, imaginando argento 


L’acciar, che era di Morte empio ftiromento. 


52. 

Ei non mirollo, ð non curollo, e dritto 
Li donde il rifo ufciua, il ferro mife, 
Mä come vide il poverel trafitto 
Languir morendo in si dolenti guife, 
Fatto quafi pietofo angue d’Egitto, 

Si dolfe, e lagrimonne ei che l’uccife; 
Mi fedate le lagrime, e’] cordoglio 
Tofto poi la pietä ceffe a l orgoglio. 
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10, 
la bella Donna, e non difciolie 


, pianto, d fofpir, tacque, e fofterle: 


i pietofa in atto il ſiglio toſſe, 
Jontaria al malfealzon |' offerſe, 

(e non ch'egli altrove i lumi volle, 
n ch’ella d’um velo i fuoi coperit, 
-3lo il dolce ſzuatdo, el ferro «ut6, 
di mano al feritor caduto. 


ft, 


furor che val bellena 
contro Al r J Alk 


to pur da pueril vaghezza, 
fiefe al coltel, che lo tra 

do dono, imaginando argen!® 

r, che era di Morte emp!® 

m 

rollo, e dritto 

!e il riſo aſtiua, il ferro mike, 





Der Bethlehemitiſche Kinder Mord. _ 185 


— eꝰ⸗ñ 





so. 

Es ſchwieg die ſchoͤne Frau, und ließ gar keine Zaͤhren, 
Kein Seufzen, Bein Gelaut von ſich noch ſehn, noch hören. 
Sie ſchwieg und duldete, nahm aber ihren Sohn, 

Und gab dem nackten Schelm, mit folchen bolden Minen 
Ion felber willig hin, fo daß, wo er nicht ſchon 

Cein’ Augen andermärts bereits hatt hingelehrt, 

Und ihre nicht verdeckt geweſt von ihren Hauben; 

Ein folcher füffer Blick fein wuͤtendes erfühnen 
Ohnfehlbar haͤtt gehemmt, und das entbloͤſſte Schwerdt 
Ihm muͤſſen aus der Fauſt und groben Klauen rauben. 


A TEL 

Alein, was nüget doch die Schönheit bey der Wuth? 
Er sücht das blanke Schwerde,und trifft die Heine Frucht: 
Das Kindgen, wieein Kind, das jung, gemeinlich hu, 
Denn Jemand zu ihm tritt, der ihm zu fehmeicheln ſucht 
kacht ſeinem Mörder zu, ſagt: Babb’, und ſtrecket * 
Die Heine Hand zum Schwerdt, es bildete ſich ein, 
Der Dolch wird’ ein Befchenk,der Stahl vonSilber feyn 
Derihm, o Grauſamkeit! des Todes Werkzeug war. 


62, 

* nicht darnach, er achtet alles nicht, 
—* ſtoͤſſt den ſcharfen Stahl dem Kindgen ing Geſicht 
* an demſelben Ort, woſelbſt fein Eleiner Mund, 
holdem Zug annoch zum Laͤcheln offen ſtund; 
aber er das Kind, ſich kruͤmmend, ſterben ſah 
ing ihm, trotz ſeiner Wuth, doch ſelbſt die Marter nah 

nd wie ein Grocobill bemeint, was er verfchlungen) 
—* man, daß Thraͤnen ihm auch aus den Augen drungen. 
* ſtilleten ſich bald die Tpränen und ſein Leid, 
enn fein Erbarmen wich der blinden Graufamteit. 


53. Gleich 


1 


| 
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53. 


Volgefi à l’altra, e frà ſuo cor difcorre, 
Qual de’ dui figli, e di qual colpo ei fieda. 
Che .dee far, laffa lei? chi la foccorre? 
Dove fari ch’aita in van non chieda? 
Fuggefi intorno, e quei la fegue, e corre 
Quafi ingordo Maftin dietro ä la preda, 
Ella vagante in quefta parte, e'n quella, 
Sembra da lupo infidiata agnella. 


54 

Con quell’ affetto, che del patrio regno 
L’alte fiamme fuggendo il buon Troiano 
U vecchio Genitore, e’] picciol Pegno, 
Reggea col tergo à un punto, e con la mano 
Fatta de’ cari fuoi fchermo, e foftegno, 

Per involargli al predator villano, 

Quinci, e quindi trahea (pietofo impaccio, 
Suaviffima foma) i figli in braccio. 


55 

Mifera, mä che prö? fugge il periglio, 
Non campa giä, che'n novo mal trabocca, 
Tal’ augel del Falcon fente l’artiglio, 
Mentre fottrarfi al Can tenta di bocca. 

- Ecco un’ altro crudel, ch’al primo figlio, 


Che il fen le ſugge, un dardo aventa, e fcocca 


E pafla oltre le labra, onde la poppa 
Giä di latte, hor di fangue è fatta coppa, 
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3. 
il’altra, e fra fuo cor dilcorre, 

de’ dui ſigli, e di qual colpo ei ficda, 
dee far, laffa lei? chi la foccorre? 
fari ch’aita in van non chieda? 

fi intorno, e quei la fegue, e corıe 
ingordo Maftin dietro ala preda, 
vagante in quefta parte, e'n quella, 
ra da lupo infidiata agnella. 


54 

1ell” affetto, che del patrio reano 

e hamme fuggendo il buon Troiano 
.chio Genitore, € picciol Pegno, 

aa col tergo à un punto, e con la man 
de’ cari ſuoi Ichermo, © fotegno, 
volargli al predator villano, 4 
i e quindi trahea ietolo impaccio, 
Kuna foma) i ſigli in braccio 


5% 


rel del Falcon fente lat io 
fortrarfi al Can tenta d boec 
ar altro crudel, ch'al priuo on 
fen Je függe, un dardo aventd, 

oltre le labra, onde la popp? 

arte, hor di fangue © fatta copp* 


| 
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53 | 
Gleich darauf kehrt er fich zur andern hin, und ſann 
Men er von beyden erff und wie er ihn will tödten ? 
Mas fol die Arme thun in folcher Angſt und Nöbten ? 
Mer iſt doch, derfiefchügt, undder ihr helfen kann ? 
Gie fleucht, er folget ihr wie ein ergrimmter Hund, 
Der nach der Beute renne mit off'ner Kehl und Schlund: 
Sie, diein ihrer Flucht bald hier: bald dorthintam, 
Schien ein vom wilden Wolfverfolgtes fluͤchtigs Lamm. 


54. 
Nit wie viel Zärtlichkeit bracht der Aeneas dort 
Anchiſen und den Jul, ſein kleines Liebes- Pftand, 
Durch Schutt durch Afche,Braus und Flam̃en bepbe fort, 
Den einen auf dem Hals, den andern bey der Hand. 
Nit gleicher Sorge ſieht man dieſe ſich bemuͤhn, 
Die beyden Kinderchen ſorgfaͤltig zu beſchuͤtzen; 
Sie hat fie, alle zwey dem Moͤrder zu entziehn, 
O ſuſſe Sorg und Laſt! auf ihren Armen fügen. 


55. 
Alein was nuͤtzte dieß der Armen? fie entflieht 
Der einen Noht, da gleich ein’ andre ſie beſieget. 
So wie ein Vogel ſich des Hundes Maul entzieht, e 
Der gleich dem Falten draufin feine Klauen flieget, 
Ein andrer Mörder wirft vondiefem kleinen Paar 
Dem aͤlt ſten Soͤhnchen gleich den Wurfſpieß durch den 
Mund, 
&o, daß der Mutter. Bruſt zugleich mit ward verwundet, 
An welcher ed annoch, ſich traͤnkend, fanfte ruht; 
Vodurch die Bruſt, die ihm zuvor ein Milch: Krug war, 
Ihm nunmehr ploͤtzlich ward ein weiffer Krug mit Blut. 
56. Drauf 


188 
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56. 


Giunge in tanto piü preflo, c la minaccia 
Con piü forte armi il barbaro homicida: 
Vede l’altro Bambin, che trä le braccia 
Stretto le giace, & la motteggia, e grida. 
Poiche con tanto amor teco s’allaccia, 
Ragion non &, ch’ io te da lui divida, 
Mä perche non fi fcioglia il caro nodo, 
Fiä gran pietä s'io nel tuo fen l’inchiodo. 


$7- — 

Quel meſchinel, qual timidetta Damma, 

La qual ricouri à le ſue ſiepi ombroſe, 

Dentro il folco di neve in cui di fiamma 

Vivacifimi femi Amor ripole, 

Sınarrita allhor fri l’una, el’altra mamıma, 

Da la faccia del ferro il volto afcofe, 

E tanto hebbe di fenno acerbo ingegno, 

Che temer feppe morte, e fuggir fdegno. 


58. , 
Quantungue in van, che'n lui la punta horrendä 
Dritza il fellon, ma falle il colpo, & erra, 
Crudel’ error, ma piü crudele emenda, 
Che lui traffigge, e lei traffitta atterra. 
‚Egli le braccia aperte avien che ftenda, 
Ella in giü cade, e nel cader I’ afferra, 
Onde immobile tronco, e fenza voce 
Al figlinol cocififfo & fatta croce. 
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56. 


in tanto piũ preſſo, e la minaccia 
piü forte armi il barbaro homicida: 


n non &, ch io te da lui divida, 

erche non fi fcioglia il caro nodo, 

ran pieta s10 nel tuo fen P’inchiodo. 
7. 

(chinel, qual timidetta Damms, 

} ricouri a le ſue fiepi ombrol, 

i] folco di neve in cui di hamma 

imi ſemi Amor ripoſe, 

ira allhot fra una, € !’altra manına, 

faccia del ferro il volto alcoſe, 

hebbe di fenno acerbo ingeend 

mer feppe morte, © fuggir fdegno. 


5}. Ä 
‚re in van, che'n hai Ja punta horrnd 
il fellon, ma falle il colpo, & ern, 
error, ma piü erudele euenda, 
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56, 
Drauf näherte fich ihr der wilde Henf 
| ers⸗Kn 

ee ihr annoch mit fürchterlichen — 
der and re Kind in ihren Armen fchlafen 
en nn. — und rief Es waͤre wol * 
a iebe dich umfapt mit allen Kräften i 
rd : liebende wolltvon einander —— 
Su nd nun hinfort das Band ſoll töfen können ; 

‚ aus Mittleid, ihn an deine Bruͤſte * 


Das arme kleine Kind i 
— Kind, als wie ein furchtfam 
= = — zitternd flieht in Schatten⸗ Br Hed 
— um Thal, bedeckt mit Reif und * 
et e Feur doch licher: lohe brannt = 
Sie ngeficht und Köpfgen zu verfisde 
Fr — ſich an die, und bald an jene Sruf 
ne h batt es doch ſchon ſo viel Berfkand 

rimm zu flichn, den Tod zu fchenen, wufß 


D oh, leyder — 
— — nur umfonft: es kehrt 
ar gegen ibn; allein der A 
ern r Fehl wovon doch die Verbeffi Korg 
— —— und allzugrauſam er = 
urchſtach, und fie zugleich entfeclte, 
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Li 


craffigge, © lei trafũtta attetta. * 
ckt die Ar 
‚ci apete vie che unn & men aus, fie (hi | 
ü J nel cader l ah" — —— 
obile eronco, e ſena "0 = als ein —— ——— drung. * 
ci & ana con pH ieß als ob fiefein —** und — leer, 
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59. 


. Arpin chi vide mai con dotto ftile 


Da la tua man la Caritä dipinta, 

Che di vaghi bambin fchiera gentile 
Habbia nel ſeno, e ne le braccia avinta, 
Cotal parea legiadra Donna humile, 
Scompigliata il bel crin, fcalza, e difcinta; 
E’ntorno le fiorian teneri, e molli 


De la progenie fua cinque rampolli. 


60. 


Benche del regio editto il fier tenore 


Fuor che’nfanti da latte, altri non chieggia, 
N’ havea coftei di etä poco maggiore, 

Parte condotti à la fpietata reggia. 

Si perche ftretti di fraterno amore 

L’un con Paltro trattienfi, e pargoleggia. 
Si perche ella, ove mova, d fermi il piede, 
Difgiunti ancor mal volontier gli vede. 


61. 


Stavaſi il primo in picciola tabella 


ke note ad imparar de la prima arte, 
Difcepol novo, e de P’hebrea favella 
Leggea le righe in lei vergate, e fparte: 
Quando la tefta ecco gli € tronca, € quella 
Gli cade in fen fü l’innocenti carte, 

E l' eftremo fuo fatto à lettre vive 

Con vermigli caratteri vi ferive. 


62. Move 


a — 
Des weit⸗beruͤhmten Hollaͤndiſchen Schilderers willem 
van Mieris hier ju ermwehnen, hat man nicht unteslaffen 
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tua man la Caritä dipinta, 

i vaghi bambin ſchiera gentile 

4 nel feno, e ne le braccia avinta, 
parea legiadra Donna humile, 
igliata il bel erin, fcalza, e dileinta} 
no Je fiorian teneri, € molli 
progenie fua einque rampolli. 


60. 
e] regio editto il fier tenore 
he'nfanti da latte, altri mon chiegfi% 
3 coftei di etä poco magguort, 
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59. 
* Wie, edler Mieris, ich, mit frobem Aug’ und Herzen 


Das Bild der Zärtlichkeit von dir 
gemahlt gefehn, 

—— Im und Schoof viel fchöne Kinder — 
* chien ein bolde Frau, die recht ausbuͤndig ſchoͤn. 
* ea mar ihr verwirrt, die zarten Fuͤſſ eneblöff’e 
eb rtel und Gewand nachlaͤſſig aufgeloͤſſt: 
hub ten rings um fie fünfkleine zarte Sproffen 

ein begfückter Eh’ aus ihr pervorgefchoffen. 


60 


Obſcon des Königes tyrenniſcher Befehl 


Pod > . heiſcht und Knaben, dienoch fogen; 

——n — 

* | ich fortgegogen: 

Su = . = fich fich recht inbenfip eben 

nn ie utter ſelbſt, wo ſie auch ging und und 

— ge, nicht ohn’ empfindliches Betruͤbe 
ich getrennt und fie entfernet fehen ine 


J 61. 
Das alt ſte Knaͤbgen ſaß, und war mit Ernſt befliſſen 


Ineinem Heinen Buch di 

uch die Lettern : 
—— die Linien, die man en 
= hai —* Schrift, mit Fleiß zu buchflabiren 
— genblicks den Kopf herunter hiebe 
— n in den Schooß und auf da8Büchlein) 
* ein letztes Thun und blut'gen Unter ai 

pur: rother Dint’ und blur’gen — 
R2 62. So 


— ſ—— — — 
koͤnnen weil — — — — 
allerbeffen deffen unvergfeichliche K 

— on an eisen ae 


aufs wenigſte gleich, 











192 La Strage degli Innocenti. Du atkhumiikhe Kin!) 









Al periglio vicin penfava poco. 


&. | kꝛ. 
Move colui ver l’.altro il paflo horrendo, > —— 
Poiche'] capo hä de l' un fciolto dal buſto. * ei Hal em, ie 
Vedelo li, ch'un pomo ei ftä rodendo, —— 
Pomo mortale, ahi troppo amaro al gufto. | * BR dud wer 
Drizza äle fauci, ond’inghiottia ridendo 1 dad, 
L’efca dolce, e matura il ferro ingiufto, | Lheß a 
E gli fa con un colpo acerbo, e forte, —— 
Trangugiando il pugnal morder la morte. Tea — 
— 63. | | 6 
Iva il terzo trefcando ä falto à falto, VER ae € 
Soura un finto deftrier di fragil canna, A mer ganz unbe han it, 
Mifer, ne fü qual repentino affalto Sk pauknhrrtn, 
A morte crudeliffima il condanna. \ Tomb Beim N 
| Ecco quel cor d’ adamantino ſmalto, ELTERN i i 
| Priacon man lo fchermifce, e poi lo fcanna. ü DR ein de Au 9 
I: Ne lo fpazzo l’abbatte, e quivi il lafla fi Ay 
A gioftrar con la — e ride, e pafla. | — 
| I 64. | 
| u et feiert = 
| Del bel Drappel reliquie affai leggiadre ‚9 leder! Riem: 
| — dehiert uh 
Avanzavano ancora il quinto, e'l quarto; r und Finflexin. 
. Coppia, che fü de la dolente madre, Fr Pater ik, 
(Madre piü non dirö) gemino parto. “mal andie ef ale 
l L’un rotando ſe'n gia fra quelle (quadre | * daenedenn ind 
Mobil palco per entro il fangue ſparto, van fen, ged 
| E tutto intento al fanciullefco gioco, % Yan Rohe 
| 
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| 62. 


61. So bald der Mörder dem das Koͤpfgen abgefchlagen, 
ui ver }’altro il paflo horrendo, Eilt er, mit Burhund Grimm, dem andern Knaben zu, 
| capo hä de l un feiolto dal bufto, Den er begierig ſah auf einem Apfel nagen, 
li, ch'un pomo ei 3 rodendo, (Ach herbe Todes- Furcht, wie bitter ſchmeckeſt du ") 
vortale, ahi troppo amaro al gu. Drauf ſucht er mit dem Dolch den Schlund ihm aufzu⸗ 
; Je fauci, ond’inghiottia ridendo reiffen, 
Jolce, e matura il ferro inziuſto, Wo er die ſuͤſſe Frucht mit lächeln niederſchlingt, 
con un colpo acerbo, e forte, Und macht durch einen Stoß, der durch die Kehle dringt, 
ıziando il pugnal morder la morte, Daß er den Apfel, Dolch und Tod zugleich muß beiffen. 
4 63. 
— Dr dritte huͤpft herum auf einem Stecken⸗Pferd, 
0 en; — Ihm war ganz unbekannt die drohende Gefahr, 
n finto er 


Die ihn fo grauſamlich verdammt zumHenker⸗Schwerdt, 
1 fa qual repentino aflako Drauf kommt der Böfewicht, deß Herz von Eifen war, 
erudelifima il condann Acefft ihn erſt mie der Hand, hau't ihn darauf entzwey 
cor d’ adamantino ſualo — Becht mitten in der Luft, und lacht, und geht vorbey; 
man Jo fchermilee, e po I Laffı drauf in feinem Blut den Heinen Reuter fiegen, 


120 }’abbatte, € quivi il Und, zappelndin dem Sand, mit feinem Tode kriegen. 
x con Ja morte, © ride, e pa 
* 64 . 
64. Daßalfo leider! hüprwon dieſer kleinen Schaar 
| religuea Ioggiadre Das viert und fünfte Kind allein noch übrig war, 
ppel re el quartoi Go ihre Mutter (die den Namen nun verlohren) 


Auf einmal an die Welt als Zwillinge gebohren ; 
Wovon der eine denn in dem verfprüsten Blut 


i ne Miteinem laufenden, gedrehten Rräufel fpielte, 
„do fe'n gia — —* Und von der nahen Noht und dieſer Mörder-Wurh, _ 
eo Fe vice, | Bloß auf fein Spiel bedacht, gar feinen Schrecken fühlte. 
s ancı 
eye SELL 
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65. 


Contro cofui la deftra, e Parmi ftefe 


Rapidamente il feritor villano ; 

Mi la piaga mortal cola non fcefe 

Dov’ ei mirö, fe ben non fcefe in vanıo, 
Che ftrapoftofi 3 cafo, in ſe la prefe 
Non afpettata il fuo vicin germano ; 
Diff’egli allhor: la tua follia s’incolpi, 
Non la mia man, fe vai furando i colpi. 


66. 


Sotto la gonna allhor colei fi cela, 


L’ultimo che di cinque ancor le refta, 


‚Ma che? del proprio fcampo ei fi querela, 


E colproprio vagir fi manifefta ; 

Ela froda pietofa altrui rivela 

Ch’ afcofo il tien de la materna vefta, 
Semplicetto, ch’ egli €, non fä tacere, 
Perche non ha imparato anco a teınere, 


67. 


La mal’ aventurofa, e mal’ accorta, 


Cui dä fenfo l’amor, vita il dolore, 
Altro non ſà che sbigottita, e fmorta, - 
Piover per gli occhi amaramıente il core, 
Mi l’avanza il vaghito, e fi fi, fcorta 
Del cieco ferro, de l’hoftil furore, 
Segue la voce, e li donde deriva 

Per la traccia del fuon la fpada arriva, 
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68. Non 


du Wehen Ki! 
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67. 

ofhui la deftra, e Parmi ſteſe 
mente il feritor villano ; 
viaga mortal coli non fcefe 


apoftofi & cafo, in fe la prele 
pettata il fo vicin germano; 
li allhor: la tua follia s'incolpi, 


66. 


zonna allhor colei fi cela, 
o che di cinque ancor Je reita, 


roprio vagir fi manifefta ; 

da pietofa altrui rivela 

fo il tien de la materna vef, 

etto, ch’ egli &, non fi tacer, 

non ha imparato anco 4 temert, 

64. 

enturofa, € mal accorta, 

'enfo l’amor, vita il dolore, 

nfüche sbigottita, € as 
co 
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i mird, fe ben non fcefe in vano, 


mia man, fe vai furando i colpi. 


? del proprio fcampo ei ü quer, 


gM 
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65. 


Nach diefem flach darauf der Kriegs⸗Knecht alfofort, 


Allein es kam der Stoß nicht an denfelben Dr, 

Wohin er ihn beſtimmt; doch war der Streich nicht leer, 

Indem fein Brüderchen, das recht von ungefehr 

Dazwifchen lief , den Streich des ſcharfen Schwerdts 
; empfing. 

Du Heiner Dieb, daß du des Todes Schmerzen fuͤhleſt, 

Rief er und daß mein Streich fehlt und nicht richtig ging, 

If deiner Thorheit Schuld, weil du die Stoͤſſe ſtieleſt. 


66. 


Vorauf die Mutter denn das letzte Kind bedeckt, 


Und in verwirrter Eil in ihrem Rock verſteckt; 

doch die um dieſe Huͤlf ſelbſt angeſtellte Klage 

Zeigt durch ſein Wimmern an, wo es verborgen lage. 
Das Kind entdecket ſelbſt die Unſchuld⸗ volle Lift, 
Wodurch es in dem Rock der Mutter ſicher iſt, 

Das arme tumme Kind, das nichts vom ſchweigen wuſte, 
Weil es noch nicht gelernt, daß man ſich fuͤrchten muſte. 


67. 


Das unglückfelige, verlaſſ'ne Frauen⸗Bild, 


Empfindlich bloß von Lieb, und nur belebt 

Wuſt anders nichts zu thun, ald nur, —— 

troͤpfeln bitterlich durchs Aug ihr ſchmachtend Herz 

: . als das Kindgen ſrie, muſt' es dem blinden Eifen 
nd dem entbrannten Grimm die duͤſtren Wege weifen: 

Er kehrte nach der Spur des Ton's fein wütend Schwerbt 


Dehin, woſelbſt ſein Ohr das matte Winſeln hört, 


R4 68. Ein 
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68. 


Non cosi contro’l Nibbio empio, e maligno, 


La domeftica augella i polli cova, 
Come colei dal Barbaro fanguigno 
Il malcauto fchermifce, e non le giova; 
Perö che’l fier, che petto hä di macigno, 


Brandifce il brando, e ne la ftrozza il trova, 


Giac’ei nel fangue horribilmente involto, 
Trä i fraterni cadaveri fepolto. 


69. 


Qual fü Niobe à veder, quando dal Cielo 


Vide fecoecar le rapide faette, 


Onde in un giorno i duoi Signor di Delo, 


Orba la fer di fette vite, e fette; 
Che vifto al fin cader l’ultimo telo, 
Al dolente fpettacolo riftrette, 

E’l corpo per dolor flupido, e laflo, 
Venne gelida felce, immobil faffo. 


7°. 


Tal fri la ftirpe ſua mentre moriva, 


Reftö la tapinella inftupidita, 

Di color, di calor, di fenfo priva, 
Senza moto, fenz’alma, e fenza vita. 
Parea morte non giä, ma men che viva, 
Di bianco marmo imagine fcolpita; 

Di bianco marmo, fe non quanto i figli 
Fatti i candidi membri havean vermigli. 
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68. 
ontro'] Nibbio empio, e maligno, 
‚eltıca augella i polli cova, 
‚lei dal Barbaro fanguigno 
uto fchermifce, e non le giova; 
el fier, che petto hä di macigne, 
«e il brando, e ne ja firoaza il trona, 
el fangue horribilmente involt, 
aterni cadaveri fepolto, 


69. 
“she } veder, quando dal Cielo 
«car le rapide faette, 
un giorno i duoi Signor di 
fer di fette vite, © fette ; 
o al fin cader 'ultimo telo, 
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per dolor Aupido, € Jalo, | 
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68. 


Ein Huhn weiß wider den ergrimmten Habicht nicht 


Mit ſolcher Hurtigkeit ſein Kuͤchlein zu beſchuͤtzen, 

Als dieſe gegen den barbar'fchen Boͤſewicht 

Ahr Kind vertheidigte: doch kunnt’ eg ihr nicht mügen. 

Es ſchwung der Grauſame, deß Herz und Bruſt von Stein, 

Erin Schwerdt, und traf den Hals von dem verſteckten 
Rnaben, 

Drauffiel auch der entfeelt ing laue Blut hinein, 

Undlag da, von dem Fleifch der Brüder, ald begraben. 


69. 


GSo wie die Niobe, da fie die Pfeil erblickt, 


Die Phoͤbus und Dian’aufihre Kinder fchickt, 

Die durch zertheilte Luft, mit ſtrengem pfeiffen, kamen, 
Ihr vierzehn Kinder fehnell von ihrer Seite nahmen, 
Und nun von allen gar dag let’ auch niederfiel, 

Banz aus fich felber kam ob dieſem Trauer⸗Spiel, 


Und augenblicklich ward, durch überhäufte Pei 
Ein unbemwegter Fels und kalter FR Ir 


70. 

So ſtand die arme Frau, erſtaunt ob ſo viel Plagen 
Bey ihren Kinderchen, die Stuͤck⸗weiſ F — 
VonFarb' und Sinn beraubt, von kalter Furcht umgeben, 
San; ohne Waͤrm' und Stimm’ und obne Seel’ undkeben. 
Sie war zwar noch nicht todt, doch als todt, anzufchauen, 
Und bien ein Marmor-Bild aus weiſſem Stein gehauen 
* weiß, als nur woſelbſt der weiſſen Glieder Pracht 

on ihrer Kinder Blut beſchmutzt und roth gemacht. 


R5 71. Doch 









198 La Strage degli Innocenti. 


71. 
Pur (tanto di vigor le dä pietate) 
La mıftura crudel volge ſoſſopra, 
E vä cercando le reliquie amate, 
Ove la varia uccifion le copra ; 
E le lacere membra infanguinate 
(Regendo amor la mano ä si fier' opra) 
Per honorar le de l' eſſequie eftreme, 
Sparfe raguna, le commette infieme. 


72. 

E col pianto le lava e dice: Ahi lafla, 
Laffa, che fia, che i miei foavi pegni, 
La cui vifta infelice il cor mi pafla, 
Di riunir, di rifcarcir m’ infegni? 
Altro non veggio, ch’una horribil mafla 
Di frammenti avanzati à gli altrui fdegni, 
Altro, ch’un mucchio di fanguini, © monchi 
Squarciati brani, e diflipati tronchi, 


73+ 

Giä foleu’io, non & gran tempo avanti, 
Trattando di mia man ferici ftami, 

Nel lin, che vi copria poveri infanti, 
Con fottil’ ago ordir fregi, e ricami; 
Hor da ferro crudel ne’ voftri manti 
Quali, ahi quali vegg’io lavori infami? 
Fiera man vi trapınfe, & ecco in vui 
Ricucir mi convien gli (quarci altrui. 





74, Son 
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71. 


Doch kehrte ſie noch um der blaſſen Glieder Haufen, 


Woju das Mitleid ihr nur bloß die Kraͤfte gab) 

Und fondert’ emfiglich drauf von einander ab 

Den fo geliebten Reft, der ganz mit Blut belaufen. 

Dan fahfie, voller Angſt, die ganz zerquetſchten Glieder, 
(Bozu die Lieb ihr bloß die Hand führt auf und nieder) 

Um felbige nicht gar des Grabes zu berauben, ! 
Die ſehr fie auch zerftreut, mit Muh zufammen klauben. 


m. 


Sie wuſch das Blut davon mit Thränen ab, und fehrie: 


Ach GOtt! Ah GOtt! wer Hilfe? wer nimmt fich doch 
die Muͤh, 

Damit ich die fo ſehr mißhandelten Gebeine, 

Bovon das Anfehn mir durch Herz und Seele dringt, 

Doch hier zuſammen Erieg’ und wiederum vereine. 

Ihfehe, leider! nichts, und bin mit nichts umringt, 

Als mie durch Zorn und Wuth zerſchlag nen Ruͤmpf⸗ und 
Knochen, 

Bon Fegen, die zerhau’t, und Schädeln, die zerbrochen. 


73: 
Ich pflag vor kurzer Zeit mit diefer meiner Hand 


Die feinwand, dieeuch deckt, und übriges Gewand, 

Armfelge Kinderchen, mit Geiden auszufchmücten, 

Und mit der Nadel ſchoͤn zu zieren und zu ſticken. 

U was laſſt ihr mich it für Mörder-Seiche ſeh'n! 

Euch hat ein viehiſch Herz und wilde Fauſt zerriſſen: 
aber werde dieß nunmehro wieder neh’n, 

Und was ein andrer trennt, zufammen beften, müffen. 


74. Sind 
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74. 

Son quefte, oimt, le forme altere, e vaghe, Ekel, Biene 
Che da la genctrice in prima havefte ? Lean nee ud ne 
O Stelle del mio mal fempre prefaghe, . het men, a! übe nen 
Le mie mifere carni, ohim& fon quefte? Nenn Bean mein Ins 
Queſte ſon pur, trä’l fangue, e trä le piaghe, Tan Haft ade: ”y 
Riconofco pur’io l' amate tefte. bezad icuihuch gel: 
Dunque cosi mi ritornate innanzi, Sri denn alfoYadmicr 
De le vifcere mie miferi avanzi? Erle Grünen un The: 

75- m 

O fpecchi del mio cor, volti amorofi, —E deal 
Ov’io nıe ftefla vaggheggiar folea; | ALL 
O Soli di queft’ occhi, occhi pietofi, | ac May ich, * 
In ch'io mille dolcezze ogn'or havea; adudetaguci eds 
O labra, ende pur’hor baci vezzofi, Bin, haufein Ruf 
Mifti fra dolci rifi, Amor trahea ; Sat hu, med 
Ahi qual felvaggio, ahi qual Tartareo moſtro | ihr aan en 
Hi ſparſo il fangue mio nel fangue voftro? | | m Ahr 

2 | „ 

Dato mi fuffe almen toccar diftinti —E— 
Que’ membri, oimd, che piũu toccando infrango. Iy — 
Laſſa, ch'io pur miſeramente eſtinti hu — 
Piango i miei figli, e non fd quale io piango, - " fen! 
Perche d’ atro pallor fiete si tinti, n ur umfie, de 
Che dubbiofa, e confufa io ne rimango, "an recht un 
E l' effiggie gentil del volto mio, Yan hi HE: 
Cancellata dal fangue in voi vegg'io. | “, ange, 
n. se Int per 
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74 
uefte, oimt, le forme altere, e vaght, | 
A la genetrice in prima havefle! 

‚elle del mio mal fempre prelaght, 

nie mifere carni, obim& fon quefte! 

fte fon pur, träl fangue, e erä le piaßt, 
nofco pur'io I" amate tete, 

que cosi mi ritornate innanzi, 

e vilcere mie miferi avanzi! 


7%. 
hi del mio cor, volti amorof, 
5 me fteffa vaggheggiar fola; 
li di queſt occhi, occhi pietofi, 
d mille dolcexze ogn or havea; 


fra dolci rifi, Amor trahea; 2 
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76. 


fuſſe almen toccat — — 


hra, ende pur'hor baci vezzoß, | 
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74 


Sind dieß die freundlichen, die niedlichen Gefichter, 


Die ihr im MuttersPeib’ und meinerSchooß empfangen ? 
Berechte Sternen, ach! ihr firengen Himmeld-Lichter, 
Die ihr mein Elend und mein Unglück habt verhangen, 
If dieß mein Kleifch? ach ja : in Wunden Blut und Wuſt 
Kann ich euch würklichnoch, geliebte Röpf’, erkennen. 
Bolt ihr mir denn alfo das wiederfehen gönnen, 


Zerfl eiſchte Stücterchen und Theile meiner Bruft ? 


75. 
Ihr Spiegel meiner Seel', ihr glatte zarte Wangen, 
Drin ich mich felber oft zu fpiegeln angefangen, - 
Ihr meiner Augen Licht, ihr angenehmen Augen, 
Drin ich mich ofterquickt, gelabet und erfrifiht, 
Apr Bippen, drauf ein Kuß ſich ſtets mit lächeln miſcht, 
Die felbft die Lieb’, im euch verliebet, pflag zu ſaugen: 
Welch Thier aus Libyen, nein, aus der Hoͤll' entfproffen, 
Hat mir in eurem Blut mein eigen Blut vergoffen ? 


76. 
Ach wäre mir denn doch nur dieß noch zugelaſſen, 
Daß ich die Bliederchen möge unterſchieden faffen, 
Dieich, indem ich fiewill faſſen, mehr zerreiff? ! 
Ich arme wein’ um fie, da ichdoch nicht einſt weiß, 
Den ich von ihnen recht und wen ich nicht bewein’ ! 
Es nimmt ein bleiches Blau euch Stirnund Wangen ein, 
Daß ich, verwirrt anitzt, die Gleichheit meiner Wangen, 
In euch durch Blut verlöfcht, verwifcht ſeh und vergangen. 


77. Bift 
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77. 
Se’ tü colui, ch’io generai primiero? 
Già non & queſto il capo tuo recifo, 


- Chi fü, che nel tuo bufto (ahi fcambio fiero) 


Trafportato, e commeflo hi !’ altrui vifo? 
Figli, miferi figli, hor che piü fpero? 
depolto & ne’ voltr’ occhi ogni mio rifo: 
Qui le crefce la doglia, e manca il pianto, 
Secca han gli occhi la veng al pianger tanto. 


73: 

E fuiene, e’l volto ofcura, e la favella 
Perde, e fiato non fpira, occhio non move. 
Sanguigna in tanto, e torbida procella 
Da mille fpade, in altra parte piove. 

Ben fit fotto Rè tale, e'n tale ftella 
Felice chi non nacque, ð nacque altrove, 
Felice chi non nacque, ð nato poi 


Die fine il primo giorno & i giorni fuoi. 


79 


Di che ti Jagni poi? di che ti (degni, 


Mondo vil, fecol rozzo, ofcura etate? 
Che’n te viva l’inganno, il vitio regni, 
Che fien Junge da te fede, e bontate: 
Che virtü pianga, e feco i chiari ingegnä 
Languifcan tutti, e l’anime ben nate; 
Se la bella Innocenza in cotal guifa 
Quaggiui fin da quel di rimafe uccifa? 
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77. 
Bift du derjenige, den ich zuerft gebohren ? 


Mein Sohn dieß ift ja nicht das Haupt, das du verlohren. 
Per hat (ach berber Taufch, der mich zu fehr verlegt!) 
Ein anders Köpfgen denn aufdeinen Rumpf gelegt ? 

Ah Kinder! ach! was kann ich mun zu hoffen haben ? 

In euren Augen ift all meine Luft begraben. 

Hier mehret fich der Schmerz hier mindern ſich diegähren, 
Hier trocknen auf einmal die truͤben Augen⸗Roͤhren. 


78. 

Giefällt dahin, ein Duft benebelt ihr Geſicht: 
Der Athem bleibt ihr aus es ſchwinden Sprach’ und Worte: 
Ihr ganz erſtarretes und dunkles Auge bricht. 
Inmwifchen tobt und raufcht an einem andern Orte, 
Einungeftümer Sturm von taufend fharfen Degen, 
Der plöglich warb gefolgt von einem blut'gen Regen. 
Doldem! derdazumal nicht unter folchem Herrn, 
Eolch einem Würerich, und Unglüctg: vollen Stern 
Zur Welt gekommen war, und war er jagebohren, 
Vol ihm! wofern er nur von feinen Grenzen fern, 
Vo nicht fein Leben doch gleich wiederum verlohren. 


79. 

79. 
lacni poi? diche ti ſac. | Barum erzuͤrnſt du dich? worüber klageſt du, 
vil, fecol rorzo, olcura cur | Dermorf’ne grobe Welt der gegenwärt’gen Zeit, 
. viva Jinganno, il vitio EP Ob naͤhmen ſtets bey dir Trug, Lift und Laſter zu, 
—J ge fed, € bonate F | Ob märe ganz entfernt die Treu und Redlichkeit? 
i pianga, e feco j chiarı u Daß nur die Tugend wein’, und daß erhab’ne Seelen 
ti, e anime be m Und groffe Geiſter nur fich unaufhoͤrlich quälen ? 
aa io ai Da bier auffolche Weis, mit nie erhörtem morben, 
—** afe weiß? | Die Unſchuld ſelbſt vertilgt und ausgerottet worden. 
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80. N. 
Giä feorre in finmi il fangue, altro non s’ode rt Jlutt 
Che voci di dolor, ftrepiti d’ ira. Sabitanhnsahed, ld cin G 
Tutt' horror, tutt’ & morte e folo Herode enhanidden duch dete 
Lieti al tragico oggetto i lumi gira. deaidil. Aerodeänt a 
La fiera frage, ond’ei fefteggia, e gode eandaginu wei 
-Tra fe lodando i colpi, intento mira, Er ne Cine 
E vedefi con voglie ingorde, e vaghe Seite, ter Ächh ni 
Contar le morti, & additar le piaghe. | Si und it ö 
81. J1, 
Mentre la plebe addolorata, e trifta, ara arme Safer, 
Con pietofi ramarichi languifce, Sarmlihfritund kel : 
Terror de la memoria, e de la vifta, end Magen rt N 
Oftinato in fua voglia il Re gioifce. ai . 
Qual ferpe, che dal Sol veneno acquifta, re * 
Piu la ſteſſa pietà l' infellonifce, —— 
Hä ſpumante la bocca, e gli occhi ardenti, hi mit u 
E fi morde le labra, e batte i denti. ey a 
undt 
82. 8 

Sorto Herode dal loco, onde pur dianzi Oi DEN Ban 2 

Fü fpettator de’ fuoi furor perverfi, Sek ! 

Più da preffo ſi fece, e volfe innanzi Ka hir. 
il Il macello tirannico vederfi. N fang, 1d 
l Parean gli fparfi corpi horridi avanzi mi 
Di naufragio mortal, legni fommerfi, Ei . fm: 
Il fangue pueril flutto erudele, j * Sdiſſbruch 
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80, 80. 
rre in humi il fangue, altro non s'oke | Es raufcht nunmehro ſchon das Blut mit Strömen fort: 
voci di dolor, Arepiti d’ira Man hoͤret anders nichts, als ein Gekreiſch von Pein, 
' horror, tutt’ & morte e lolo Herode Und ein Geknirſch von Wuth: der Schrecken Tod und Mord 


Regieren uͤberall. Herodes mur allein 

Gicht mit Vergnügen an, wie fich ein jeder quaͤlet, 

Er ruͤhmt in feinem Sinn jedweden Streich und Hieb: 

Dan fiehet, wie er felbft, aus Mord: begier'gem Trieb 

Die Wunden zeigt und miffe, und alle Todten zaͤhlet. 


81. 


al tragico oggetto ĩ lumi gira. 

ca frage, ond’ei fefteggia, € gode 
% lodande i colpi, intento mira, 
efi con voglie ingorde, e vaghe 
je morti, & additar le piaghe. 


gr. 
la plebe addolorata, e trilla, Indem das arme Voll vor Angſt und Qual erlieget, 
ietofi ramarichi lanzuiſce, Erbaͤrmlich ſchreit und heult, war (oder grimmen Wurb, 


— — — —— — — — 
— — 


ee TR Die Herz und Augen kraͤnkt !) der Rönig ganz vergnüger 
fin vopla il 2 gie Undeiner Schlange gleich, die felbft der Sonnen Slupe 
— ** au ' An ſcharfen Gift verkehrt: er wird noch mehr ergrimmt 
Und immer raſender durch Lechzen, Winſeln, Thraͤnen; 
Es fihäumt fein Natter⸗Maul, fein wütend Auge glimme 
Er beiſſt die Bippenein, und knirſchet mit den Zähnen. 
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82. 

rode dal loco, onde pur din 
ator de’ ſuoi furor perverl 
relfo ſi fece, € volfe innanzı 


Den Drt, von wannen er dem morden zugeſehn, 
* Herodes nun, um naͤher hinzugehn 
it einem ſchaͤrfern Blick dad metzeln Reden 
' r 9a 
Und mehr Aufmerckſamkeit ſolch würgen oe 


\o tirannico vederli. u 

‚li Kparti corpl horridi avanzl | ei Baht, fo man zerftreut fah Hit und wieder, 
ario mortal, legni fommerH | Shi ar Schiffbruchs Reſt: der Kinder laues Blut 
sueril Aurto crudele, 3 meine tiefe See und rothe Meeres-Fluth, 

! ia | 1 Gegel, Maften, Strict, Die Windeln und die Glieder. 
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83. 

Su per gli immondi, e fanguinofi monti 
(Spaventofo à penfar) fpatia, e pafleggia: 
Da i fianchi aperti e da le rotte fronti 
Vede, che'l fangue in gran diluvio ondeggia, 
Pur come in chiari fiumi, ð in vivi fonti 
Li per entro fi fpecchia, e fi vagheggia; 

E vuol de miferabili infelici - 
Mifurar di fua man le cicatrici. 


84- 
Sembra appunto di tana ufcito Drago" 
Con ali verdi, e con fanguigne, crefte, 
Ch’al novo Sol preffo il natio fuo lago 
Le fauci aprendo horribili, e funefte, 
Terga le fcaglie in un feroce, e vago 
Di fquallid’auro, e rigide contefle, 
Et al dolce del Ciel lume fereno, 
Saetti da tr& lingue ira, e veneno. 


85. 

Vede di brutte macchie altri coverti, 
Languidi, moribondi, e palpitanti, 
Try’ confin de la morte ancora incerti, 
Stringer le madri, & anhelar fpiranti. 
Altri giä fenza vita i cori aperti 
Moftrano ancora, e moftrano i fembianti 
Effiggiati di pietä, d’ amore, 

Atteggiati di pianto, e di dolore. 
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83. 83. 
;immondi, € fanguinofi meet ArfBergen, fo von Fleifch, und auf Blut⸗ fetten Hügeln, 
ırofo & penlar) ſpatia, e pafleggia: Zritt er mir ſchaudert faſt ob folchen Graufamfeiten.) 
nchi aperti e da le rotte fronti Bon Mord⸗kuſt angeflammt, mit feinen Mörder-Füffen, 
he fange in gran iluio ode, Er fiehet blut ge Stroͤm aus aufgeſpalt nen Geiten, 
> ll Ban, dia vn > Und ganz jertrummerten zerquetfchten Schedeln, flieffen, 
nr fi fechia, ei vagbep \ Undwieim hellen Bach fucht er fich drin zu fpiegeln. 
RT Jedweder Wunden Mahl, fo weit ſie offen fand, 
de miferabiliinfeli Bit und befpannt er ſeibſt mit feiner di 
——— pannt er ſelbſt mit ſeiner duͤrren Hand. 
Pr 34 
— Glich einem aus der Höl’ gekroch nen grimmen Drachen, 
punto di tana uſcit ri Der grüne Flügel hat, und einen blut gen Kamm, 
verdi, e con en n | Der bey dem nahen Pful in einem zähen Schlamm 
vo Sol preffo Amis uud | Des Morgens ſpaͤrret auf den ungemeff’nen Rachen, 
yprendo horribil, € fin, Der das beſchmutzte Gold der Schuppen , das ihn deckt, 
. fcaglie in un feroee, © vag0 | Das gräßlich glänzt und ſtrahlt, erbebt und aufwaͤrts 
id’auro, e rigide con “ | ſtreckt, 
ce del Ciel lume feren®, | Und nach der Sonnen Licht, ober gleich fein genieffer, 
ere lingue ia, € venen | Doch Eiter, Zorn und Gift aus dreyen Zungen ſchieſſet. 
4 | Sierfah er eini — 
| | ir ſah er einige noch zitternd, voller Flecken 
ıtte macchie — Gangkraftlos, matt, erblaſſt, und A legten Zügen, 
moribondi, * An ihrer Mutter Bruſt, haib todt, halb iebend liegen, 
in de Ja morte ancora Und um derſelben Hals die fehlaffen Hände ſtrecken 
. madrl, & anhelar pigeh. | Dort jeigen einige die aufgefpalt’nen Herzen, 
na via io — | Und indem Angefiche ein Bild unfchuld’ger Triebe, 
oa, e mohreni * drauf die Zärtlichkeit, das Mitleid und die Liebe 
pie, d ana zeichnet und gemahlt durch Thränen und durch 
un di dolore. # ji Schmerzen. 


62 86. Der 
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86. 


Altri il vital’ humor, che largo abonda, 


E dal cor, non ftagnato, ancor deriva, 


. Vomita per la bocca in fü la fponda, 


Quafi nave fdrufcita, e giunta à riva, 
Vorrebbe à nuoto alcun fü per quell’ onda 
Morte fuggir, che'l fegue, e che !’ arriva, 
Mä debile, mal vivo, e femimorto 

Cade nel fen materno, e more in porto. 


87. 


Altra le man fi batte, e’l crin fi frange; 
Quefta, mentre che’) fen fquarcia, e percote, 
Vlula, non fofpira, urla, non piange, 

Quell’ altra fa con dolorofe note 

Del petto un Mongibel, de gli occhi un Gange 
Chi del R&, chi del Ciel fi lagna, e ftride, 


. Chi fi duol del fuo duol, che non !’uccide. 


88. 


Altra ve n’hi, che taciturna, e fola 


A l’eftinto figliuol proftrata avanti 
Stupida in atto, e fenza far parola 

Si diftempra in fofpir, fi ftrugge in pianti. 
Altra al pianto pon freno, e fi confolä 
In tor da terra i figli ancor tremanti, 

E le fredde cogliendo aure fugaci 

Stampa ne’ labri lor gli ultimi baci, 
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86. » 


Der fpeit den Lebens⸗Saft, fo noch in groffer Menge 


Aus feinem Herzen lief, durch die gemöhnten Gänge, 

Als ein gefchläntere Schiff zerſchellt an Strand und 
Klippen, 

Aus feinem Heinen Hals, aus den erblafften Lippen. 

Ein and’rer fucht durchs Blut, mit ſchwim̃en, zu entfliehn 

Dem ihm ſchon naben Tod, der ihn will zu fich ziehn; 

Alein, halb tode, muß er den Reft von feinem Leben 

Sn feiner Mutter Schooß, als indem Port, aufgeben. 


87. 
Hier ſchlaͤgt ein elend Weib aus diefer Mütter Schaar 
Die ſchon zerkratzte Hand, ein and're das Geficht, 
Die dritte Bruftund Hals, zerreifft ihr ſchoͤnes Haar: 
Sie feufzer nicht, fie heule: fiebrüllt, und weinet nicht. ’ 
Noch eine macht, indem fie fchreit, fo laut fie ann, 
Die Bruſt zum FeuersBerg, zur Thraͤnen⸗See die Augen, 
Die klagt den König, dieden Himmel beulend an, 
Die Peinund Schmerz, das fie fie nicht zu tödten taugen. 


88. 
Ein’ and’relieger fill bey ihrem todten Sohn, 
Verliert, ganz auffer fich, kein Wort und keinen Ton, 
Erſticket aber faſt vor feufjen, fchluchzen, fehnen, 
Jaſchmilzet und zerfliefft in lauter ſalzen Thränen. 
Ein’ and're hemmet dort der bittern Zähren Lauf, 
Hebt ihr noch zappelnd Kind, um fich zu tröften, auf, 
Und faugt, indem fie ihm die legten Küffe reicht, 
Das alte Seelchen ein, das von den Lippen fleucht. 
63 39. Ein 
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89. 


Altra del corpicel pallido, e brutto, 

Le fgallidette, e lacerate fpoglie 

Dentro alcun vel, che fia di fangue afciutto, 
Pietofifimamente in braccio accoglie. 

E mentre in acque il cor diftilla tutto, 
Mentre tutta in vapor l’anima feioglie, 

Gli fa del petto fuo ftringendo’l forte, 

Giä cuna in vita, hor fepoltura in morte. 


9. 


$tanchi giä di mirar, ma non fatolli 

Volgea cupido gli occhi Herode il Magno, 
E’n quei torrenti fanguinofi,“e molli, 
Dolce al cor fi facea tepido bagno, 

Giä de’ vermigli, e torbidi rampolli 
Homai tutto tranquillo era lo Stagno, 

Se non quanto il crefpava in lievi giri 
Auretta di mortiferi fofpiri. 


Il fine del Libro Terzo. 
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89. 

Ein’ and’re ſammlet auf die ganz zerquetſchten Stücken, 
Den fehmug’gen Ueberreſt, vom blaſſen Coͤrperlein: 
GSie wickelt ihn geſchickt in reine Leinwand ein, 

Und fängt den blut'gen Rumpf, fo feſt fie immer Fan, 
An die beklemmte Bruft, aus Mitleid, anzu drücken, 
Sa fucht, indem ihr Herz ihr aus den Augen rann, 

Und fiedie Seele ſelbſt, in Seufjern, von fich haucht, 
Es gleichſam in die Bruſt, die ihn fonft pflag zu laben, 
Die ſie, aldeine Wieg’ im Leben bey ihm braucht, 
Nachdem er nun entſelt, im Tode, zubegraben. 


90, 
Herodes dreht indeß fein Aug auf allen Seiten, 
Das von dem vielen fehn zwar matt war, doch nicht fatt, 
Und fuchte gleichfam fich ein Eraftig warmes Bad 
Aus diefer Heinen Fluch und Duellen zu bereiten. 
Nunmehro ward das Blut der aufgehau’nen Glieder, 
So anfangs raufchend floß in Strömen hin und ber, 
Zu einer flillen See, zu einem Todten: Meer, 
Und ruͤhrete fich nicht 5 nur finge hin und wieder 
Bon einem fferbenden des legten Seufzers faufeln 
Die ftille glatte Flaͤch ein wenig an zu fraufeln. 


Ende des dritten Buchs, 
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LIBRO QUARTO. 


ARGOMENTO. 
Gino da Herode il fier Malecche toglie 
A vie piü d’un bambin l’almıa, e la vita, 

Quegli intanto fül figlio, e fü la moglie, 

Piange, e fente nel cor l’alına fmarrita. 

Il gran Poeta Hebreo la lingua fcioglie, 

E i vecchi Padri à rallegrarfi invita, 

Mentre lo ftuol de gl’ Innocenti ei mira 

Ch’ unito verfo il Limbo il volo gira. 


RL ———— 
1. 
( “ di nembi, e foura l’ufo intanto 
Meſta la notte al mefto di fucceffe, 
Onde de’ pargoletti in bruno manto 
Parve I’ effequie accompagnar volefle. 
Pioggia verfando giä, quafi di pianto 
Da l’ombre fue caliginofe, e fpefle, 


E da’ confufi fuoi muti lamenti 
. Eran gemiti i tuon, fofpiri i venti. 





2. Con- 
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| Der 
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Kinder: Mord, 


Diertes Buch. 





Anhalt. 
$Kratec der Bluthund, raubt noch vieler Kinder Leben, 
’ Auf ſeines Königed, Herodis, Mord-Befehl. 
Wie dieſer ſein Gemahl ſieht ihren Geiſt aufgeben, 
Ob ſeinem todten Kind'; erſtaunt ihm Herz und Seel. 
Der herrſchende Poet der Juden löf’t die Zunge, 
Und reiyt zur Freud’ und kuſt der greifen Vater Schaar, 
Indem der Kinder Heer die frohen Flügel ſchwunge, 
Das indes Limbus Thal gleich angelanger war. 


I, 
S, folgte drauf, von Duft und Finſterniß erfüller, 
Dem unglücfel'gen Tag’ ein’ unglückfel'geNacht: 
Es ließ, ob huͤllte fie fich in fo ſchwarze Tracht, 
Weil fieder blut'gen Schaar der Heinen Märtyrer 
Bis and Begraͤbniß ſelbſt zu folgen war gemiller. 
Aus ihrem Schatten ſtuͤrzt ein ſtarker Regen ber, 
Bey ihrem braufenden verwirreren Geraͤuſch 


Bar ſtuͤrmen ihr Befeufz, und donnern ihr Gekreiſch. 
65 2. He: 
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2. 


Contento si, mi non ä pien contento, 


In palagio ä ritrarfi il RE ne viene, 

E qual fucina, che del dianzi fpento 
Foco il calore ancor vivo ritiene, 
Contro i miferi pur l empio talento, 
Frefco nel cor nodrifce, e ne le vene, 
Temendo non ne fien per l' altrui cafe 
Non picciole reliquie ancor rimafe. 


3: 


Malecche ä f& chiamd. Trä piu felloni 


Huom piũ fellone il mondo unqua non hebbe, 
N}, fe gli Antropofagi, ei Leftrigoni 
Riforgeffero ancor, forfe l'haurebbe. 
Malecche, il Gebufeo, che trà ladroni 

Nacque, e trä fere viffe, e fero crebbe. 
Difforme si, che le fembianze ifteffe 


Hauria (credo) il Terror, fe corpo haveffe; 


4. 


Oltre il mento pelato, e’l capo rafo, 
Oltre le tempie angufte, e'l ciglio hirfuto, 


Tre denti hi meno, & hä fchiacciato il nafo, 
E ne gli occhi ineguali il guardo acuto ; 
Benche’l miglior de’ due, rigato à cafo 

D’un gran fregio à traverfo habbia perduto, 
Ne la fronte, e nel volto hä per trofeo 

Il carettere Greco, e'l conio Hebreo. 
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2 
derodes lam vergnuͤgt, doch noch nicht ganz vergnuͤgt, 
In feinem Pallaſt an, und, wie ein Zunder thut, 
e welchem, von der noch nicht ganz gelöfchten Gluht 
nd Feuer uͤberdeckt, annoch verborgen, liegt; 
So traͤgt er ſeinen Grimm und wilde Raſerey 
In dem erhitzten Geiſt und Adern noch verborgen. 
Er finnet hin und her, und fteht in groſſen Sorgen, 
Di kein verſtecktes Kind in Haͤuſern übrig ſey. 


3. 
Drum rief er dem Malec. Bisher iſt in der Welt, 
So viel Barbaren fie auch immer in ſich halt, 
= gröffer Ungeheur und Vieh gefunden worden, _ 
: . —* auch, ſollten gleich der Laͤſtrigonen Horden, 
* enſchen⸗Freſſer noch von neuem auferſtehn, 
t ſolch ein Wunder⸗Thier und Scheuſal wieder ſehn. 
* Jebuſiter nun, erzeugt bey Slut und Morden, 
ig Thieren groß gemacht der ſelbſt zum Thier geworden, 
ar fo abſcheulich wuͤſt und ſcheußlich, daß ich wette, 
er Schrecken ſelbſt glich’ ihm, wofern er Glieber hätte. 


Es hängt ihm um das it ein dick⸗· vermachf’ner Sch Ä 
Die Schläfe ſieht man faum an feinem kahlen —5 
— Zähne fehlen ihm, es find die Yugen-Brauen, 
u... Naf’, abfcheulich anzuſchauen. 
= feinen Augen fhien ein ſtarrer fchieler Blick, 

— ein krummer Hieb ihm durch ein Ungeluͤck 
in beſtes Aug geraubt. Man ſah auf Stirn und 
| Wangen 
Der Griechen IL ja gar Ebraͤſche Schriften, prangen. 


5. Seh 
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5. 


Vi ſpia (dice) per tutto, e teco mena 


Squadron d’armati, e fe nafcofto, e chiufo 
Trovi alcun vivo infante, uccidi, e fuena, 


Segui in ciö del tuo ftile il folit' ufo. 


Farö (rifponde) hö ben difpetto, e pena 


D’effer fteril di figli,-e’l Ciel n’accufo, 

Per altro nd, fe non perch’io vorrei, 

Sol per piscerti, incomminciar da’miei. 
6. 


Mentre de’ fuoi furori infra fe ſteſſo 


Lafciar difpone Herode eterno effempio; 


Malecche, ä cui dal perfido commeflo 
L’ ordine fü de lo fpietato fcempio, 

I fatelli guidava al fiero ecceffo, 

Non di R& crudo eflecutor men’ empio, 
Ma di Signor si rigido, e protervo 
Non deva piü pietoſo efler il fervo. 


7, 


Si come allhor, che doppo i tempi adufti 


A librar l’anno, ö bell’ Aftrea, ritorni, 
E’l Sol con raggi temperati, e giufti 
Matura i pomi, e’ntepidifce i giorni, 
Vanno fchierati à depredar gli arbuſti 
A fila à fila turbini di Storni, 

Onde, mentre calar lunge gli mira, 

L’ uve fperate il villanel fofpira. 
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S» 


Geb, (ſagt er) geh, durchſuch mit allem Fleiß und Lift, 


Erforfih, famt deiner Schaar, mit Ernft, mit Muͤh und 
Sorgen, 

Und find ſt du irgend noch ein Feines Kind verborgen: , 
So bring' es um, und thu, wiedu gewohnet biſt. 

Ich will es thun, fpracher, und itzt verdreuſſt mich nur, 
Und aͤrgert mich, daß die ſonſt fruchtbare Natur 

Mich unfruchtbar gemacht, mir keinen Sohn gegeben ; 
Sonſt braͤcht' ich, dir zu Lieb’, ihm ſelbſt zuerſt ums Leben, 


6. 


Indem Herodes nun von feiner Wuth, durch Morben, 


Ein Denk⸗Mahl aller Welt zulaffen, fich befann, 

Führt ſchon, fo bald es ihm nur anbefohlen worben, 

Der graufame Maler die freche Moͤrder⸗Schaar 

Zu diefer Breuel:That und Blut: vergieflen an, 

Der feines böfen Herrn ganz gleicher Diener war : 

Die denn bey folchem Herrn und Feind von allem Guten 


Ja wol kein beff’rer Knecht und Diener zu vermuhten. 


7. 


Recht eben, ald wenn nachder heiffen Sommer:Zeit 


Aſtraͤa kommt, und wiegt dad Jahr in ihrer Wage, 
Und nun der Sonnen Strahl mit lauer Heiterkeit 
Die Früchtezeitig macht, und kuͤhlt die ſchwuͤlen Tage, 
EinSchwarm von Staaren kom̃t, die Bäume zu berauben, 
Wodurch der Rand: Manndenn, der fie von ferne fpürt, 
Den unvermeidlichen Verluſt der fehönen Trauben, 
Draufer gehofft, befeufjt, und allen Muht u 
8. So 
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8. 


Tal dopo fe lafciando, ovunque auvifa 
Eifer ripofto alcun germoglio hebreo, 
Traccia crudel di quella turba uccifa, 

Lo ftuol fi fparge infidiofo, e reo. 

I palagi, e le rocche in quella guifa, 

Che fuol da gli Auſtri il combattuto Egeo, 
S’odon fonar di fanciullefchi accenti, 

Di donnefchi vlulati, e di lamenti. 


9% 

Non altrimente, che fe prefe, & arfe 
L’alte mura vedefle, e P’alte porte, 
E le fehiere nemiche intorno fparfe 
Scalare i tetti e gridar fangue, e morte, 
Parca l’afflitta Bettlehem lagnarfe, 
E percoterfi il petto, e pianger forte, 
E si alte mandò le voci ı Dio 


Che da’ colli di Ramma il fuon s’ udio, 


10, 
Sotto la falce le tremanti biade, 
Sotto l’aratro i tenerelli gigli 
Cader foglion talhor, fi come cade 
Preflo le madri il numero di figli, 
Spandendo van l’ingiuriofe fpade 
Di fangue cittadin fiumi vermigli, 
E la mifera plebe ämal si grave 
Altro, falvo il moris, ſcampo non have, 
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8. 


So breitete ſich auch der Moͤrder⸗ Haufen aus, 


Und lieſſe hinter ſich an einem jeden Ort, 

Wo nur ein Juden⸗ Kind, die Spur von Blut und Mord. 
Faſt jeglichen Pallaft, jedweden Thurm und Hang, 
Hörtman, fowievon Sturm das Meer pflegt zu ertönen; 
Durch ängftliched Geſchrey, durch Ereifchen, heulen, lallen, 
Bon Müttern, voller Angft, nebft ihren Heinen Söhnen. 
Mit gräßlichem Geheulentfeglich wiederſchallen. 


9 


Dieß fühlte Bethlehem fich hart zur Geele gehn, 


Nicht anders, ald wenn esdie Mauren eingenommen, 
Undfeine Thore ſchon vom Feind verbrannt gefehn, 

Ob ſah' es feindliche Soldaten zu fich fommen, 

Und feine Wohnungen mit Mord⸗Geſchrey zerſtoͤhren, 
Es ſchlug fich an die Bruſt, zerfloß in taufend Thranen, 

Und rief ſo ſtark zu GOtt, mit ängftiglichem Sehnen, 
Daß man das Klag-Befchrey zu Rama konnte hören. 


10, 


So wie das ſchwanke Korn von den befihwigten Schnitten; 
Die Bilje, durch den Pflug, ſtuͤrzt und wirb abgemeit ; 
Solieget hin und ber bey den halb todten Müttern 
Der todten Rinder Heer unorbentlich verftreut. 

Man ſieht der Schwerdter Dieng’ an allen Drtenhligen, 
Und eine ganze See von Bürger» Blut verfprigen, 

Das unglückfel’'ge Bolt weiß bey fo grofler Noht 

Bon keinem andern Troft, als feinem eig nen Tod. 


il: Nach⸗ 
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Fri gli altri alherghi, in picciola cafetta 


L’oltraggiofo Malecche à forza entrando, 
‚Vede due figli a vaga giovinetta, 

L’uno ä pie, l’altro in fen, ftarfi pofande. 
A ł un con liete nenie il fonno aletta, 

E col pie leggiermente il vä cullando; 
L’altro da’ fonti candidi, e vivaci 

Le fugge il latte, e piü che ’l latte i baci, 


I2, 


In cambio di faluto, ecco veloce 


A quel che dorme, il traditor s’aventa, 
Alza la fiera, e formidabil voce, 

E lo fueglia dal fonno, e lo fpaventa. 
Cala la fpada horribile, e feroce, 

E’n perpetuo lethargo l' addormenta ; 

E gl’infegna à faper, come vicini 

Hanno il Sonno, e la Morte i lor confini. 


13. 


Röiche ne l’un le prime prove hä fatte, 


Nel poppator fanciullo il brando rota, 

E da la nuca, ov’egli il fiede, e batte, 

Gliel fi per bocca ufcir trà gota, e gota. 

Quei fputa il cibo, e dentro il fangue, el latte 
L’ Anima pargoletta ondeggia, e nuota. 

Scorre la punta ingiuriofa, e fella, 

E conficca la lingua à la mammella. 


14. Milera 
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IT. 
Nachdem Malec mit Macht in ein ein Hausgen lief, 
Gab er zwey Kinderchen bey einer Frauen liegen. 
Auf feiner Mutter Schooß lag eines fanft und fchlief, 
Das and've ſchlummert' ihr zu Füffen in der Wiegen, 
Das fie mit ihrer Stimm’ und Wiegen: Lied vergnuͤgte, 
Undinden fanften Schlaf, mit regem Fuſſe, wiegte. 
Das erftere fog aus dem weiſſen Born der Brüfte 
Zwar Milch,doch noch mehr Kuͤſſ indem fie es ſtets kuͤſſte. 


12. 

An ſtatt des Gruſſes eilt der Henkers⸗Knecht geſchwinde, 
Rennt mit verweg'nem Fuß zum eingefchlaf’nen Kinde, 
Erhebt den wilden Ton, fängt graufam an zu fehreyen, 
Erweckt es aus dem Schlaf, mit fürchterlichem drauen, 
Berfpaltet es fo gleich mit feinem groffen Schwerdt, 

Und fenkt es augenblicks in ew'gen Schlaf hinein: 
Vodurch der Wuͤterich es in der That gelehrt, 
Vie fo gar nah der Tod und Schlaf verſchwiſtert fepn. 


13. 
So bald er nun den Mord am erſten Sohn begangen ; 
Schwingt er das Schwerdt auf den der an den Bruͤſten lag, 
Und giebt ihm augenblicks im Nacken ſolchen Schlag, 
Daß er den Mund durchdrang, naͤchſt zwiſchen beyben 
— Wangen. 
Er ſpie die Nahrung aus, worauf in Milch und Blut 
Die kleine Seele ſchwamm, bis endlich, voller Wuth, 
Des Mörder ſpitzigs Schwerdt darauf noch meiter 
drunge, 
Und an der Mutter Bruſt ihm befter feine Zunge. 


14. Zum 
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14. 


Miſera havea colei di non perfetto 


Altro parto immaturo il ventre pieno. 


Palſſa il già nato, e giunge, ove al concetto 
Era vital fepolcro il cavo feno, 


L'un chiufo in grembo,- e l’altro in braccio ftretto 


More, & ella in un punto anco vien meno. 
Chi mai cafo si ftrano intefe, ð vide? 
Un colpo, un colpo fol trè vite uccide. 


15. 


Quindi in altra maggion s’apre l’entrata, 


E’n contro à nobil giovane fi fpinge, 
Che la frefca ferita, e non faldata 
D’un eirconcilo fuo riftagna, e ftringe. 
Et ecco alzando allhor la mano arınata, 
Nel fangue, ch’ella afciuga il ferro tinge, 
Et à piaga di legge il braccio forte 
Accoppia & quel mefchin piaga di morte, 


16, 


Allhor colei per ravivarlo alquanto, 


Porge la poppa al miferel, che lange, 
Verfa in grembo ä la madre il figlio intanto 
De la madre medefma il latte in fangue. 
Verfa del figlio fteffo il fangue in pianto 
Sul fangulgno figliuol la madre eflangue, 
Lava il candido humor, mentre il vermiglio 


Macehia il feno à la madse, il volto al fglio, 
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14. 


Zum Unglück hätte gar dieß unglüdkfel'ge Weib 


Noch ein unzeitigd Kind in ihrem ſchwangern Leib, 

Und durch den Stoß, der erſt durchdrang des Saͤuglings 
Glieder, 

Ward auch die Schooß der Frucht ein lebendiges Grab. 

Der eine ſtarb im Schooß, der ſank im Arme nieder, 

Bis ſie zuletzt auch ſelbſt die Seele von ſich gab. 

Wer hat doch jemals mol fo ſelt'nen Fall vernommen, 

Daß bloß durch einen Streich drey um ihr Leben fommen ? 


15. 


Draufbricht er freventlich an andern Orten ein, —⸗ 


Woſelbſt ein vornehm Weib von Adel ſi ch befand, 

Das an dem allererſt beſchnitt'nen Knaͤbelein 

Die Wunde, die noch nicht geheilet war, verband: 

Zuͤctt die geharn ſchte Fauſt und taucht, vol Grimm und 
Wuth, 

Den Stahl in das von ihr ihm abgewaſch'ne Blut; 

So daß das arme Kind durch ſeine ſtarke Hand, 

Bey des Geſetzes Schnitt, des Todes Stich empfand. 


16. 


Vorauf fie in der Angſt, dem Sobn, der ſchon erbleicht, 


In Eil die ſteife Bruſt, ihn zu beleben, reicht. 

Es gieſſt indeß das Kind in feiner Mutter Schooß 
Die ſuſſe Mutter⸗Milch in feinem lauen Blut: 
Die Mutter, fo, ganz blaß, in ihrer Thränen Fluht 
Des Kindes eig nes Blut auf feinen Coͤrper goß, 
Wuſch mit dem weiſſen Naß das Blut, ſo es bedeckte, 
Da ſeines Blutes roht der Mutter Schooß befleckte. 

22 
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17. 

L’ abbandona ciö fatto, e paſſa audace 
Di ftanza in ftanza à piũ fecreti hoftelli. 
Cerca in recefli, e con lo ftuol feguace 
Lini, e lane rivolge, e coltre, e pelli. 
In cavo letticiuol trova, che giace 
Coppia di fimiliflimi gemelli ; 
E l!’un à l’altro in guifa era congiunto, 
Che i gemelli del Ciel pareano appunto, 


18. 


La forma © pari, e differente il ſeſſo 


De la mal nata, e mal guardata coppia; 
Vive in due corpi vari un fpirto fteflo, 
Una vita in due cor gemina, e doppia. 
Natura hi in loro egual femıbiante efpreflo 
E pueril fimplicitä gli accoppia; 

E qual Giano novello in due divifo 


Hanno il letto commun, com’ hanno il vifo. 


19. 
Quella cara union ruppe, e diflinfe 
Malecche, e diffe: O-fortunata forte, 
Ecco pur quell’ amor, ch’ambo vi ſtrinſe 
Si dolce in vita, ancor v’unifce in morte. 
Se fomiglianti il Ciel si vi dipinfe, 
Non vd, che !’un à P’altro invidia porte ; 
Mi quefto, e quel, come di par vꝰ entraro 
Vd che del mondo ancora efan di paro. 
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17. 


So bald er dieß vollbracht, verlaͤſſt er es voll Grimm, 
Rennt, durch die Zimmer hin, ins innerſte Gemach, 
Und ſucht mit ſeiner Schaar, in allen Winkeln, nach, 
Ja kehret Leinwand, Woll und allen Hausraht um, 
Und findet endlich noch im kleinen Bett ein Paar, 
Das unlaͤngſt erſt, und zwar zugleich, gebohren war. 

- Die glichen fich fo fehr am Werfen und an Minen, 

Daß fie die Zwillinge des Himmels felber ſchienen. 


18. 


An dem unglücklichen und fchlecht verwahrten Paar 
War ungleich das Gefchlecht bey einerley Geſtalt, 
In zweenen Eörpern hatt’ ein Beift den Aufenthalt, 
Da in zwey Herzen doch nur bloß ein Leben war, 
Gielagen, mweilen fie fo jung, annoch gepaart, 
Geformt von der Ratur auf gleiche IBeif” und Ahrt, 
Und wiedes Janus Kopf getheilet fchien zu ſeyn; 
Go hatten fie ihr Bert, wie ihr Geficht, gemein. 


19. 


Maler zerriß dad Band der holden Einigkeit, 


Und ſchrie: gluͤckſel' ges Paar, es knuͤpft diefelbe Liche, 

Die euch im Leben euch fo ſehr zu lieben triebe, 

Euch nachdem Todenoch. Daibr fo ahnlich feyd, 

Nuͤſſt ihr einander ja, bey Leibe, micht beneiden : 

Ihr Fame zugleich zur Welt, ihr folle zugfeich auch fchei- 
den, 


33 20. Dieß 
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— Cid dice, e nel primier prima fi cala, 

E con la forte incontraſtabil deſtra, 
L’arandella colä, d' onde à la Sala 

/ L’aria, e'] lume introduce alta fineftra. 

. Precipita co’l pie giü per la fcala 
L’altro, e la fcala & d’una felce alpeftra. 
Si ch’ei viene à pagar rotto, e battuto 

u Di fangue à ciafcun grado ampio tributo. 


21, 


ı Parea ciafcun con gli ultimi fingulti 

‘| Gemendo accompagnar I’ effequie altrui. 
Quafi innefto recifo in due virgulti, 

Egli‘ per lei languiva, ella per lui. 

Cosi non rei fentiro, e non adulti 

La pena de gli adulteri ambidui; 

Hebber ne le prime hore, e ne l’eftreme 
Un ventre, un letto, & un fepolcro infieme. 


22, 


| Vienfi dove modefta humil fanciulla 

1 Cuftode à due bambin fiede, e compagna, 

' L' uno in conca dimora, e l’altro in culla, 
L’uno in lavacro tepido fi bagna, 
L’altro fri bianchi lini fi traftulla, 
Ride per vezzo l'un, P’altro fi lagna. 
Nati gia di duo ventri, e d’un fol padre, 
Ond’ à l’uno & madrigna, à l’altro & madre, 


23. Quando 
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20, 
Dieß ſagt er: greiftbarauf zuerſt denerften an, 
Und wirft ihm mit der Fauſt, der man nichts wehre 


227 





n kann, 


Bol Grimm zum Fenfter aus, wodurch des Tages Schein 


Bon oben, famt der Luft, drang inden Saal hinei 
Das and’re ſtuͤrzet er mit feinem ſtarcken Fuß 


Die ganze Stieg’ hinab, die von gehau’nem Stein: 


Wodurch ed manchen Fall in einem fühlen muß ; 
So daß der Heine Leib, indem er abwaͤrts rollt, 


Aufeiner jeden Stuff’ ein blut'ges Weg⸗Geld zollt. 


21; 
Es ſchien, objedes Kind in feinem legten Stehnen, 


Dem andern, ächzend, ließ ein Leichen-Lied ertönen. 


Gleich wie ein Propf:Reis welkt, das doppelt, 
zerfchnitten 5 

So leidet er durch fie, und fie durch feine Pein, 

Und haben fie alfo, wie jung fie auch, wie klein, 


wenns 


Und aller Schulden frey, des Ehbruchs Straf’ erlitten. 


Sie haben in den erft: und in den legten Stunden 


Nur einen Bauch, ein Bert’ und auch ein Grab gefunden. 


22. 
Nachdem kam er, woſelbſt ein angenehmes Weib, 
Als eine Huͤterinn, bey zweenen Knaben ſaß. 


Der lag in einer Wann’, und jener in der Wiegen: 


Der erfte machte fich mit lauem Waſſer naß, 


Und fand im Babe bloß fein kindifches Vergnügen, 
Mit Leinwand fpielseder, zur Luft und Zeitvertreib: 


Der eine lächelte, und der fing an zu weinen. 
Ein Bater zeugte von zwo Müttern dieſes Paar, 


Daher denn diefe Frau Stief-Mutter von dem einen, 


Und von dem andern nur die rechte Mutter, war. 
34 
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23. 

Quando la miferella entrato fcorge 
L’affalitor, che d’improvifo arriva, 
Lafcia il figliaftro entro la cuna, e porge 
Soccorfo al figlio, onde fi falvi, e viva. 
Prendelo in braccio incontinente, e forge 
Stupefatta fmarrita, e fuggitiva; 
Pur ver l’altro fanciul ritienla 4 freno 
Pietä fe non materna, humana almeno, 


24. 


Corre con quel, che partori da l’alvo 


Verfo colui, che di campar defia ; 

Ahi folle, e le convien, che quel che falvo, 
Tolfe pur dianzi a l’acque, al ferro dia, 
Malecche il fier con Barrabaffo il calvo 
Puni la pietofiflima follia, 

E fece ad ambo avante al fuo cofpetto 
Sepolchro il vafo, e cataletto il letto. 


25. 


Vinta colei da la (overchia ambafcia 


Gela, e trema nel cor, nel volto imbianca. 
Piombar nel fuol fi lafcia, e giä la lafcia 

A vifta si crudel l’anima ftanca. 

Quei ftrangolato da la propria fafcia 

Si contorce, e dibatte, e more, e manca, 


Quefti, trà'l latte, e’] pianto, el fangue, © l onda 


$uenato cade, e foffocato affonda. 
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a {marrita, € fuggitiva; 
'altro fanciul ritienla & freno 
on materna, humana almeno, 


24. 
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23. 


Die die armfel'ge Frau den Wüt’rich kommen fah, 


Der fieganz unverhofft und plöglich überrafchet, 

kaͤſſt fieden Stief-Sohn gleich, der in der Wiege, ba, 
Anden fie nur allein den rechten Sohn erhaſchet, 
Erſchrocken und erſtaunt mit ihm von binnen eilt, 

Bald aber plöglich flugt und wieberum vermweilt. 

Sie hemmt die Flucht, wo nicht aus mütterlicher Liebe, 
Doch einem menfchlichen und angebohrnen Triebe. 


24. 


Sie laͤuffet ſchnell zurück, mit chrer Leibed-Frucht, 


Zum Stief⸗Sohn, welchen fie zugleich zu retten ſucht, 
Die Thörichte: worauf den, fo fie durch die Flucht 
Bereitd gerettet hat,ein mörd’rifch Schwerdt durchſticht. 
Es ftrafte, nebft Maler, voll Grauſamkeit und Wuth, 
Der Kahlkopf Barrabas die fromme Thorbeit ab, 

Und machte diefem Paar, vor ihrem Angeficht, 

Zueiner Baar das Bert’, und aus der Wann’ ein Grab. 


ir 


Sie wird von herber Pein, die fie hierob empfinde, 


Banz blaß im Angeficht, es friert ihr zitternd Herz: 

Sie ſtuͤrzt zur Erdehin, und ſtirbt vor groffem Schmerz. 
Mit eignen Windeln würgt mandraufdas eine Kind: 

Es kruͤmmt und quälet fich, wird kraftlos und vergeht. 
Das and’re, foim Blut, Milch, Fluht und Tpränen ſteht, 
Fälle unterdeß durch die fo tief gefchlag'ne Wunde, 
Erfäuft, und finkt zugleich im Waſſer ganz zu Grunde. 


35 26. Drauf 
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26. 

Giunfe, ove poi di Cittadine inermi 
Povera famigliuola era raccolta, 
Una frà lor ne gli anni fuoi men fermi 
Himeneo ftretta ä pena, havea difciolta ; 
Mi di ben quattro aflai leggiadri germi 
Fecondata la prima in una volta, 

‚ Hor'in un’ anno fol fatta fi vede 
Spofa, vedova, madre, e fenza herede. 


27. 


Due di lor per il collo hä tofto prefo 


Malecche, un per le gambe, un per le braccia, 
Un ne lancia col calcio al foco accefo, 


. Un battuto nel fuol col pie ne fchiaccia, 


Un ne tracolla ad una trave appelo, 
Un nel pozzo domeftico ne caccia. 
Cosi con vario univerfal tormento 
Hebbe ciafcuna morte un’ elemento. 


28. 


Chi contar"potria mai le varie fpoglie, 


Onde Morte ſe'n gia fuperba, e ricca? 


Qual dal tenero bufto il capo fcioglie, 


Qual da l' homero molle il braccio fpicca, 
Quei del fiato à la gola il varco toglie, 


‘ Quei nel fianco tremante il ferro ficca, 


E fra rabbia, e terror, frà doglia, e lutto 
U Furor con le Furie erra per tutto. 


20. Brac- 
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26. 


Drauf kommt er irgends bin, woſelbſt ein ganzer Haufen 


Bon armen Frauen: Volk und Bürgerinnen war, 

Mit Mord-begier'gem Fuß voll Wuth und Grim̃ gelaufen, 
Von welchen eine, die noch jung, im erſten Jahr, 

Da fie ſich kaum vermaͤhlt den Eh⸗Mann ſchon verlohren: 
Und ob ſie auf einmal vier Kinder gleich gebohren, 








ta la prima in una volta, | 
un’ anno fol fatta fi vede 


Ward fiedoch in dem Jahr’, ald Mann und Kind muſt 
fterben, 


‚cdova, madre, € fenza hereie, Braut, Witte, Mutter und zugleich auch fonder Erben. h 
27. | 27+ 
er il collo hä tofto prelo Dialer greift augenblicks zween Knaben, ohn' Erbarmen, 
p — Den einen bey dem Bein, den andern bey den Armen, 
— 2 li a Fa | Den einen ftöflt er mit dem Fuß ind nahe Feuer, 
ncıa c 


Den andern tritt er tobt aufeinem Pflafte Stein. 
Denerften hangt er auf am Balken vom Gemäuer, . 
Den andern flürzet er in einen Born hinein : 

Daß mit gemeiner Dual, da Beift und Leben ſchwinden, 


hto nel ſool col pit nt fchiacc, | 


vario univerlal torment® Ein jeder alfo muß ein Element empfinden. 
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E di fervi, e d’ancelle intorno fente 
Suoni di palme, e gemiti di lutto, 

Et ecco ärriva un meflaggier dolente 
Pallido in vifta, e d’atro fangue brutto, 
Ch’anhelando, e fudando in apparire 
Al RE s’inchina, e poi comincia: ð Sire. 


dm Satiehmiti 





29. Y 

Braccia da’ bufti lor tronche, e recife une Aal len n 
Seminato hanno il fuol, gole ftrozzate, raten Che 
Tefte, quai da fecura afpra divife, J Mama 
Quai con man rotte, e quai con pie calcate. ih Super 

t se 

Trefcar morte veggendo in tante guife, ‚ Suhaanderährttes?i 
Se medefma abhorri la Crudeltate; ‚ "sehe Beaufamfkitve 
Ne lafciava perö d’effer crudele, : \irfüerm nich 
Mill difpetto al fuo tofco, accrefcea fele. Ketuhiuſt welnehtn 

30. | 0. 
Et ecco giä, c'homai fi leva, & efce ‚Üunmehrpigtefihder l 
L'Alba da l’Indo, e'l Sol non molte & lunge, | Sr &omegibiesihen 
E’] Ciel l’ ombre co’rai confonde, e mefce, ehimmelifgte ſhend 
E marito ä la notte il di conjunge. She da weſſadegel 
Si rode Herode, e l’afpettar gl’ increfce, Fed cuile fig, das di 
Tale ſtimulo ardente il cor gli punge, — ruft 
Sorge, rivefte i Regii arnefi, e toglie | —X legt an 
Laurata verga, e le purpuree fpoglie. Sam Veh Eeepters 
31. 1. 
In tanto il gran palagio ode repente Ynböre ron pic 
D’alti frepiti, e fiocchi vlular tutto, gflichem Geha 
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29. 

Dit manchem Half und Arm, von Rümpfen abgeriffen, 
Bar inder ganzen Stadt das Pflaſter überfa’t: 
Biel Köpfe waren theild mit Schwerdtern abgemaͤh't, 
Theils mit der Fauſt zerknirſcht, zertreten mit den Fuͤſſen 
Als in fo mancher Ahrt des Todes Wuth zu ſchauen, 
Fing gar die Grauſamkeit vor ihr ſelbſt an zu grauen; 
Doch ließ fie darum nichts von ihrer Tobfucht fallen, 
Der Eckel haͤuft vielmehr in ihr den Gift mit Gallen. 


30. 


Und nunmehr zeigte fich der Morgen allbereit: 


Der Sonne güld’neskicht und Glanz war nicht mehr weit: 
Der Himmel mifchte ſchon die Strahlen mit demSchatten, 
Und hieß den weiffen Tag gleich mit der Nach fich gatten. 
Herodes quältefich, das Zoͤgern ärgert ihn, 

Noch fühle er inder Bruſt des Argwohns Stachel glühn ; 
Drum fteht er auf, legt an ein königlich Gewand, 

Und nimme des Scepters Gold in ſeine duͤrre Hand. 


31. 


Indeſſen Hörer er von plöglichem Gekreiſch 


Und ängftlichem Geheul fein ganzes Schloß erklingen: 
Der Knechte Klag⸗Geſchrep, der Mägde Haͤnde⸗ ringen, 
Machr’ ein entſetzliches und ganz verwirrt Geräufch, 
Undfieh! es kam in Eilein Unglüdd-Bot gelaufen, 

Der im Befichteblaß, yon ſchwarzem Blut befleckt, 

Der, ganz befchwigt, erfchien, und, ohne pı verſchnaufen 
Dem König folgendes im niederknien entdeckt 


32. 3 
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32, 

Un fon’io di color miniftro indegno, 
Cui de la fiera uccifion commello 
Fü hier fera l’incarco, & hor ne vegno 
Poco ä te lieto, e fortunato meflo, 
Lungo a narrar del tuo fublime (degno 
Fora diftintamente ogni fucceffo, 
Hiftoria memorabile, di cui, 
(Vagliami teco il ver) gran parte io fui, _ 


33. 
Sotto il Veſſillo tuo (fi come impofto 
Da te fteffo ne fü) partimmo noi, 
Duce, e capo Malecche, e gimmo tofto 
Veloci ad effeguir gli ordini tuoi. 
Vera tal, ch’era padre, e pur difpofto 
Ne venia per gradirti à i danni fuoi. 
Piani dunque n’andammo, e taciturni, 
Chiufi da l’ombre, e da gli horror notturni. 


34. 
Prefa fü la gram piazza, e tutti i lati, 

“ Quinci, e quindi sbarrando ambe le porte, 
Chiufi fur d’ogni intorno, e circondati, 
Da cuftodi fedeli, e guardie accorte, 
Acciö che altrui fri vigilanti armati 
Non poteffe la fuga aprir la Sorte. 

Fece per tutto il Capitano alhora 
Squillar la tromba garrula, e canora, - 


35. En 
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32. 


Ich bin, großmächt'ger Fürft und König, ein Trabante, 


Dem geftern der Befehl, die Kinder zu ermorden, 

Nebſt andern, durch dich feloft, ift anbefohlen worden; 
Bin aber wolanigt ein trauriger Geſandte. 

Wie forgfam dein Befehl von und heut’ ausgeführt, 

Iſt gar zu lang, anitzt umftändlich zu erzählen, 

Ich hab’ aufs wenigſte gethan, was mir gebührt, 

Und es an meinem Fleiß fuͤrwahr nicht laſſen fehlen. 


33. 


Dir eilten alleſamt mit deinem Reichd-Panier, 
Die deine Majeftär es felbft befoplen, fort: 
Maler marfchirer’ und als Haupt und Führer für, 
Bir folgten, voller Hig’ und Eifer, deinem Wort‘. 
Ed waren unter und auch Väter, die dennoch 
Eich felder firafeten, dein Wollen zu vollftresten: 
Bir gingen leif? und ſtill, ein jeder fchlich und roch, 
Bon Schatten eingehülle , bedeckt mit Nacht und 
Schrecken. 


34 
Es ward der groffe Plag urplöglich eingenommen, 
Und faft im Augenblick umringe von allen Seiten. 
Es wurden alfobald von unfern beften Leuten 
Die Thore zugefpärrt, daß keiner konnt' entkommen. 
Auf unferd Haupts Befehl ertön'tdrauf überall 
Der ſchwirrenden Tromper geſchwaͤtzig⸗ heller Schall. 
35. Nach 
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35. 
E’n virtù commandö del Regio editte 
A ciafcun, che per ufo armi veftiffe, 
Che de l’albergo, e del confin prefcritto 
In guardia fuor de la Cittate ufcifle, 
Ne, mentre un reo di capital delitto 
Cercando ei giva, altro-impedirlo ardiffe, 
Un reo, che quivi occulto in grande imprefa 
Havea del R& la Macflate offeia. 


36. 

Alcun non fü de’ Cittadin ne lento 
Ad efleguir, ne ad ubidir ritrofo. 
Quindi da borgo in borgo in un momento 
Si fpid de” bambin per l’aere ombrofo. 
E fappi, che del numero giä fpento 
Trovammo affai maggior l’avanzo alcofo ; 
Onde fü con diverfe afpre ferite 
Rotto il tenero ftame a mille vite. 


37. 
Fuorche ftrida, e fofpir, pianti e finghiozzi, 

Altro non si fentia per ogni parte, 
Vedeanfi entre gli alberghi immondi, e fozzi 
Trionfar Morte horribilmente, e Marte. 
Coli faicie fquarciate, e membri mozzi, 
Qui wel fangue nuotar vifcere fpärte, 
Se ciö ch’allhor fec’io filentio hor copre, 
Bello & il tacer la, dove parlati 1’ opre. - 


a Daten: 
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3% 5 
Nach diefem ordnet’ er, kraft fürftlicher Gewalt, 
Daß die Gewaffneten zufammen alfobalb, 
Bey unvermeidlichem Berluft von Gut und Leben, 
Sich follten aufdas Feld und aus der Stadt begeben: 
Damit, daß fie ihm ja, den Frevler ausjufinden, 
Nicht wehrten noch ſich, ihn zu hindern, unterftünden, 
Den Frevler, den man da gewiß verborgen fchägt, 
Und der die Majeſtaͤt verrarberifch verlegt, 


36. 

Ed war Fein einziger aus diefer Bürger-Schaar, 
Der, zugeborfamen, nichts alsbald willig war, 
Boraufmirdenn, vol Grin, von einem Drt zum andern 
Im dunkeln huben an in Eil herum zu wandern, = 
Um Kinder auszufpäh'n: und magſt du hier wol wiſſen 
Daß auſſer denen, die bereits erblaſſen müffen, 
Vir viele hier und dort annoch verborgen funden. 
Hierüber ward durchs Schwerdt und unzaͤhlbare Wunden 
Noch vielen tauſenden der Lebens⸗Drat zerriſſen. 


37. 
Dan konnte nunmehr nichts an allen ven, 

As ee en : 
Dan ſahe hin und her inden befchmugten Simniern 
Den Kriegs⸗Gott und den Tod abſcheulich triumphiren: 
Dort Windeln, die zerhau't, und abgetrennte Glieder 
Hier ſchwammen Eingemweid’ im Blute hin und wieder 
Ich weißnicht, warum ich, mas ich gethan, verbeele ; 
Doch brauchts niche, wo dag Wert fpricht, dag man viel 

erzähle, | 


* 


u 38. Wie 
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38. 


Sci mane pofcia in ſũꝰl ritorno, quando 


Già l’eccidio notturno era fornito, 
Impenfato äccidente, e miferando 

Ne fi f£ incontro, € cafo empio inudito. 
Deh ftato fuffe il tuo real commando 
Da’tuoi fervi, Signor, meno ubidito ! 
Ma che fapca fimplice turba? € quale 
Colpa haver pud d’ involuntario male. 


39. 


Troppo la noftra man fü prefta, e pronta. 


Troppo la vogliaä fodisfarti intenfa, 

Ebri di fangue i cori, € d’ira, e d’onta. 
Ciechi eran gli oechi, e cieca !’aria, e denfa. 
Fü feufabile error. Cosi racconta, 

E qui lega la lingua, © tacc, © penfa, 

Mi lo flimola Herode ; e quei rafciolta 

La voce, il parlar fegue, el Re l’alcolta, 


40. 


Mentre, effeguito ä pien I alto ftatuto 


(Si come jo difh) il noftro ftuol venia, 
Ne venne ad incontrar feudiero aftuto, 
"Secreta di Malecche, e fida fpia ; 

E ne ſcorſe colä, dove veduto, 

Diffe furtivamente haver trà via 

Con duo Bambini avolti entro la gonna 
Fuggirli in chiufa parte ignota Donna. 


41. Non 
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38. 
Die wir nun heute früh, nach ausgeführter That, 
Aufunf’rer Wiederkehr bereits begriffen waren, 
Iſt etwas, fo man wolnoch nie gehoͤret bat, 
Ein gar zu jämmerlich Geſchick und wieberfahren. 
Ach wärediefed mal mit mind’rer Fertigkeit 
Dein Fürftlicher Befehl vollbracht, jagar vergeffen ! 
Kann aber einem Volt, das aus Unwiſſenheit 
Nurfehlet, wann es fehlt, die Schuld ſeyn beyzumeſſen ? 


39. 


Die Faͤuſte waren gar zu fehnell, und deinen Willen 


Bar unfer Wille gar zu eifrig zu erfüllen : 

Die Herzen waren ganz beraufcht und voller Blut, 

Die Luft war dick und ſchwarz, Die Augen blind vor Wut. 

Dieß mindert unſ're Schuld. Hier fehwieg die dürre 
Zunge, 

So lange bis in ihn Herodes ferner drunge, 

Drauf fuhr er denn fo gleich von neuem weiter fort: 

Der König hoͤrt indeß aufmerkfam jedes Wort. 


"40. 


Indem nun unf’re Schaar, diedeinen Willen fehon 


Wie ich ermehnt) vollbracht, ige wieder herwaͤrts trat; 

Da kam von ungefehr ein liſtiger Soldat, 

Ein Bünftling des Malecs und treuefter Spion, 

Und führt’ ung hin, wo er ein fremdes Weib entdeckt, 

Die fich an einem Ort ganz heimlich hin verſteckt, 

Von welcher er, daß ſie zween kleine junge Knaben 

In ihrem Rock verſteckt, bezeugt geſehn ju haben. 
12. 41. Drauf 
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41. 
| r Non lunge dunque da queft’alta reggia 
N Verfo quel lato, onde l Real giardino 
Di foura’l fiume il Libano vagheggia 
Preffo un’ ufcio ne traffe empio deftino, 
Vago pur di faper ciö, ch’efler deggia, 
ll noftro condottier fi fe vicino, 
Lä v& trä legni perforati, e fcilli, 
Luce per noi fi vide, e voce udili, 


42. 
Femina:v’era dentro, e parve in vifta 
m Lo fpavento portar dipinto el duolo ; 
| E di due Fanciullin timida, e trifta, 
Lun fi tenea nel fen, l’altro nel fuolo. 
| . „Voce tremante, e di fofpir commifta 
Dal cuor trahendo, à P un dicea: figliuolo 
Figliuol, come ti fcampo? ove t afcondo ? 
E chi m’apre I’ Abiffo, d'l mar profondo? 


43+ i 

Donne un tempo Samaria hebbe fi felle 
(Fama & trà noi) che da la fame aftrette 

“ Rifepellir nelle materne celle 
Carni, ch’eran di lor nate, e concette. 
Laffa, e perche cid che per rabbia a quelle, 
Hor ä me per pietä non fi permette, 
E celar voi da quefte ingorde Arpie 
Ne le vifcere mie, vifcere mie? 


dr Yathkkemiti 
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gl. 

unque da que ala reggia 

.} Jato, onde| Real giardmo 
Kume il Libano vagheggia 
"ıfeio me traffe empio deftino, 
di faper cid, ch’eifer deggi, 
condoktier fi fe vicino, 

legni perforati, e füll, 

noi di vide, e voce did 


42. 

1 dentro, e parve in villa 

to pottat dipinto el duolo; 

“ınciullin timida, € trifta, 

nea nel fen, laltro nel * 

ante, e di lolpit conmiſa 

rahendo, à Fun dies: glinolo 
. r — 

come fi ſcampo oye 

e P Abiſſo, 61 mar jwoloo 
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41. 


Drauf denn, nicht fern vom Schloß, zur Seite wo der Fluß 


Die Berge Libanons von deinem Garten theilet, 

Des firengen Schickſals Macht, der Sterne harter 
Schluß 

Auf eine Thür ung führt, wohin Maler gleich eilet, 

Zufehen, was zuthun: dort woman durch die Rigen 

Ein Aechzen Höre’, und ſah ein Licht herauſſer blitzen. 


42. 


Ein Weibs⸗Bild war darin, in deren bangen Minen 


Der Schrecken und die Furcht recht abgebilder fehienen ; 

Zwey Kinder hatte fie, voll Angft und Unvergnügen, 

Den einen aufdem Schooß, den aufder Erde, liegen. 

Sie zog die Stimm, die fie mit Seufjen unterbrach, 

Aus ihrer bangen Bruſt beflemmt hervor, und fprach: 

Mein Sohn, mein Sohn, wer ſchlieſſt des Abgrunds tief: 
fen Grund, 


Dich zu verbergen, auf? und wer bed Meered Schlund ? 


43. 


Samaria hab’ eb gehegt fo freche Weiber, 


Sagt man, die felbft das Fleifch, dasfie gebohren haben, 
Und was ihr eigner Leib empfing, in ihre Reiber 
Vor groffer Hungers⸗Noht hinwiederum begraben, 
Ah! warum will man mir armfeligen denn wehren, 
Daß ich, was ſie aus Wuth, aus Mitleid thu' und leide, 
Und dich nicht auch verberg vor dieſen wilden Bären, 
Dein liebfted Eingemweid’, in meinem Eingemeide ? 

u 3 44. Ach 

























242 La Strage degli Innocenti. 


44. 


Mi con l’effempio gia di tanti ecceffi, 
Figlio, ben mi vedrefti il feno aprire, 
Quando in tal guifa poi fperanza haveffi 
La tua vita campar col mio morire. 
Cosi ł anima aprirmi anco potefli, 

E’l corpo tuo con l’anima coprire; 
Ch’io non farei di ricettarti avara 
Dentro l' anima ftefla, aniına cara. 


45. 
E cosi ragionando, il pargoletto, 
C’ha in braccio entr' una veggia ampia, e capace 
Che del licor di Bacco era ricetto, 
Non di tutto ancor vota, afconde, e tace, 
Poi fofpira, e foggiunge: A te commetto, 
Vafo fedele, ogni mia gioia, e pace, 
Tu’ mio thefor fra tanti fieri orgogli, 
Cortefe almien depofitario, accogli. 


46. 
Oltre feguir volea, mä fi rivolfe 
Del noftro Duca, à P’impeto, ä la voce, 
Ch’urtö le porta, e poiche ruppe, © feiolfe 
I ferrami; e le sbarre, entrö feroce. 
L’un ne P’urna appiattö, 1’ altro s’accolfe 
Colei nel grembo, indi fuggi veloce, 
Ove di quell’albergo era nafcofta 
La camera piüi interna, e piü ripoſta. 


47. Wi- 


dr Vehehemt 
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mi vedrefti il feno aprıre, 
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44 | 


Ach ja! mein Sohn, um dich und für dein liebſtes Leben 


Wollt’ ich im lieben gern der Welt ein Beyfpiel geben, 

Ich öffnete mir felbft die Bruſt, mich zu ermürgen, | 

Könnt’ ich dein Leben nur, durch meinen Tod, verbürgen. | 

Ach! könne ich deinen Leib, durch Deffnung meiner See⸗ | 
len, 

In meiner Seele ſelbſt, aus Zaͤrtlichkeit, verheelen! 

Würd’ ich warhaftig mich nicht lange Zeit bedenken, 

Dich, meine wehrte Seel, in meine Geel zu ſenken. 


45. 


Dieß ſprach ſie: ſteckte drauf das Kindgen in ein Faß, 


Aus welchem das darin gefuͤllte Reben⸗Naß 

Noch nicht ganz ausgeleert, ſchwieg, fing doch wieder an: 

Dir, theuerfted Gefaß, vertrau’ ich meinen Schaß, 

Mein Leben, meine Kuh. Schuß’ und verwahr' ihn 
dann, 

Und gönn’ ihm, bitt' ich dich, doch einen fichern Ping. 


46. 


Gie hatte mehr gefagt, allein fie wandte fich 


Zu unferd Führers Stimm, zu feinem wilden Pochen, 
Der gleich, fo bald er nur die ſchwache Thür zerbrochen, 
Die Riegel abgetrennt, hinein trat freventlich. i 
Ein Kind ſteckt indem Faß, das andre nahm fie auf, 
Druͤckt' es an ihre Bruſt, lief ſchleunig mit ihm fort, 

Und rannte, voller Furcht und Angſt, in vollem kauf 
Ins innerſte Gemach von diefem öden Ort. j 


14 47. Das 
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En 


47: 

Quivi l’afcofe, e ben fottrarlo Al’ hora 
„Potea volendo al fouraftante male, 
S’apperto haveffe altrui fenza dimora 
Di cui fi fuffe il fanciullino, e quale: 
Mi fperö forfe il fuo piüı caro ancora 
Prima falvar dal rifchio afpro, e mortale. 
O con inganno almen fpietato, e fcaltro 
Far l’uno al fin verdicator de l’altre, 


48. 

Meraviglia fü ben, ch’ä noi non foffe 
Nota coftei; ma tra per l’aer bruno, 
E per l’alto terror, che la percofle, 
Non valfe allhora à ravifarla alcuno, 
Oltre, che dal furor, che ne commoffe, 
Fatto cieco, e baccante era tiafcuno, 
El vederla poi fuor del regio tetto 
Ne tolfe del gran cafo ogni fofpetto. 


49. 
Malecche dunque ancorche efpreffo intanto 
Sapeffe il loco, ou’ era il furto afcofo, 
Per riportar d’ ogni fierezza il vanto. 


Si comme afpro, che egli era, e difpettofo ; 


Volfe gioco di lei prendendo alquanto 
Spaventevole in atto, e minacciofo 
Schernir pria che uccidefle i cari pegni, 
Con aftutia crudele i fuoi difegni, 


Du Vahlhent 
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*. | 47. 
(%, eben fottrarlo äl’hora Dahin verbarg ſie es, und haͤtt es leichtlich koͤnnen 
cndo al fouraftante malk, Border ihm drohenden Gefahr und Noht bewahren, 
haveffe altrui fersa dimora Denn die Berräbterinn ed nur gleich wollen nennen, 


Und, weſſen Kindes fey, und wollen offenbaren. 

Allein fiedacht vielleicht, wie fie ihr Kind mit Fug 

Aus der ihm naben Nobt zuerft erretten wollte, 

Und in Ermang’lung dieß, daß nachmals durch Betrug 
Ein Kind, des andern Tod zu rachen, dienen follte, 


füffe il fanciullino, e quale: 
forfe il fuo piu caro ancora 
var dal rifchio afpro, © mortale. 
anno almen fpietato, € fealtro 


al fin vendicaror de l’altre. 
48. 6 w 48. 

en rn | n Wunder war es wol, daß feiner fie gekannt; 

: z * si ur Allein die Furcht, die man in ihren Augen fand, 
— ———— — der Dunkelheit, war Schuld, daß von uns allen 
Bere | * recht entdeckt, noch jemand drauf gefallen: 
allhora ä er Hiezu fommt noch, daß faft ein jeder anf’rer Schaar 

dal furor, che ne co Bon Bosheit, Zorn und Grimm ganz blind und rafend 
e e baccante era ciaſcuno, war, 

poi for del rg et Ja was noch vollend macht, daß Furcht und Argwohn 

gran cafo ogpi lolyeuo Wa ſchwunden 
| r, daß wir ſie daſelbſt, und nicht im Pallaft, funden. 
49. 49 
rche eſ reſſo intanto — 

que — 2 er Malcc indeß ob ihm der Drt gleich mol bewuſt, 

© ou eresz il van Woſelbſt das zarte Kind vor ung verborgen lag, 
e d’ogni here a) Sucht erdurch Grauſamkeit, fo wieer immer pflag, 
pro, che el — In ihrem Spott zuwor noch ſeinen Scherz und kuſt. 

di lei prendendo | Und um von aller Wuth den Preis davon zu tragen, 
ein arto, e min Noch eh fein Degen fie getrennt von ihren Söhnen, 

ce edel an ph — er, ſie vorher mit drohen erſt zu plagen, 
— luoi nd ihr entdectte Riff recht bamifch zu verhönen. 

Ä fo u⸗ 50. Weß⸗ 
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50. 

Et ecco il braccio, e'l pie contro lei move, 
E le fraccia le vefti, e ftraccia i crini. 
Dimmi (dice) maluaggia, hor.dimmi, doue 
Dove dianci celafti i duo bambini ? 

E tu, da la cui deftra il fangue piove, 
Di (dice ella) ove fon tanti mefchini? 
Tanti di tante madri occhi, e pupille? 
Tu cerchi di duo foli, & io di mille. 


st. 


Fuffe in grado a le ftelle, 6 cari figli, 


Che à mio talento, in mia balia vi havefli; 


O qual nido vi accoglie, e quali artigli 


Dal mio fen vi rapiro, almen fapefli. 
Che frä ceppi, e catene, armi, e perigli 
Se flagellata in vive fiamme ardefli, 

Mai quefto cor, che luce altra non vede, 
Non fpoglierei de la materna fede. 


52. 


Figli deh qual fortuna, ò pur qual loco 


Vi pofliede infelici, e vi nafconde? 

Vi hä forfe, laſſa, inceneriti il foco? 

O fepolcro vi dier l’acque profonde ? 
Cibo à i cani, à gli augelli? ð fatti gioco 
Siete de i venti inftabili, e de le onde? 

O col fangue innocente eftinta havete 

De le fpade barbariche la fete? 


5. Efin 
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go. 

Weßhalben er nach ihr fo Fuß ald Arme ſtreckt, 
Ihr Kleid und Haar zerriß, und rief: fag alfofort, 
Boshaftes Weibed-Bild, wo und an welchem Dre 
Du die zwey Kinderchen fo ſchleunig hingeſteckt? 
Und du, von deſſen Fauſt ein blut'ger Regen fälle, 
(Sprach fie) fag mir vielmehr, mo find fo viele Knaben, 
So vieler Mütter Luft? ihr liebſtes auf der Welt ? 
Du ſuchſt nur zween, und ich will fo viel taufend haben, 


3 T + 

Ach waͤrꝰ ed mir anige, ihr Sterne doch erlaubt, n 
Euch, wehrt'ſte Kinderchen, doch einmal noch zu Euffen ! 
Wo nicht, daß ich dennoch aufs minfte mögte wiffen, 
Wo ihr itzt ſeyd, und was für Klauen euch geraube ! 
Indem auch in Gefahr, in Banden, Noht und Pein, 
Und mann man mich zerpeitfcht, auf glimmen Kolen briete, 
Mein Her; dennoch an euch niemals würd’ untreu fepn, 
‚Und nie veranderlich mein mütterlichd Gemuͤhte. 


52. 


Ihr Kinder, welch ein Glück, was für ein Ort und Stand . 
Halt euch, unglückliche, verborgen und verſtecket? 
Hat etwan euch die Gluht zu Afch’ und Staub verbranng ? 
Hat etwan euch ein Strom verfchlungen und verdecket ? 
Seyd ihr der Hunde Koſt, der Voͤgel Speife, worden? 
Vielleicht daß ſchon mit euch ſo Wind als Welle ſpielt. 
Wie? oder hat das Blut bey euerem ermorden 
Der Mörder Hlut’gen Durſt geloͤſcht und abgekuͤhlt? 


53. Se 





— — —— — — — — — — — — 
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f} 
Belühk! adlepder! Nein. 
Ehe, deichſch der Zur 
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Bered kngnef du, we 
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53- 
Eftinta? ahi nö; del Barbaro 'inhumano 
Son l’ire ancor, per quel ch’io veggio, ardenti. 
Qui P’incalza Malecche, e dice: In vano 
Ciö che negar non puoi, negar mi tenti, 
Stolta fe, pietä folle, amore infano, 


Oeccultar quel, che palefar convienti. | — 
Violenza di ferro à viva forza | lan 
Pietofo affetto in cor ınaterno ammorza. 

X 
54 — 

Tu, quai madre magnanima, & ardita, —— 

Quiel che & pur noto appaleſar non vuoi? —— 
E fprezzar morte, e non curar la vita er 
"Ti fa forfe l’amor de i figli tuoi? — 
Mi queſto ſteſſo amor move, & invita — 2** * 
Herode ancora à provedere à i ſuoi. —D—— 
Cosi le dice. la minaccia, & ella —28 
Con audacia’viril freme, e favella. . 

55 | 

Pommi trä'l foco, el ferro; ardi, fe fai, — FOR m 
Uccidi pur, morir mi fia gran forte, el 

' Se fpaventarmi vuoi, piü che non fai, abe mid dein 
Minacciami la vita, e non la morte. | 6 bar ice 
Mentre parla cosi, vi& piü che mai Rdich derwegne 
Oſtinata in ſuo cor, la Donna forte, Vaberfie Kir 

Ecco il primo fanciul da l'urna chiufa, / dNuda ihnen 
Con voce pueril fe ſteſſo accufa. | beimliping: 
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3. 53 . 

RT CR TERN Geloͤſcht? achlepder! Nein. Bon diefer Mörder Wut 
—— io a 1 Steht, wie ich feh, der Zorn annoch in voller Gluht. 
RER En | Hier greift Maler fie nun noch ſtarker an, und fpricht: 
DE ER | Vergebens leugneſt du, mas du nicht kannſt verneinen. 
aa ae Weichheryge Zärtlichkeit, ein’ eingebildte Pflicht, 
? ne ae Undeintolle Brunft und Liebe zu den deinen, 
quel, che palefar convien Verheelen, was du mir doch ſchuldig bift zu fagen ; 


di ferro ı viva forza 
Jetto in cor materno ammorza. 


Doch folk mein Schwerdt dir bald diefeidenfchaft verjagen. 


| 54 
’ 2 — Du haltſt dasjenige, was du doch ſehr wohl weiſſt· 
ade magn * er | Aug muͤtterlichem Trieb und Großmuht itzt verborgen. 
& pur noto appelelat non muoi⸗ | Der Kinder Liebe macht, daß du den Tod nicht ſcheu'ſt, 
morte, € non curr k Wi | Und dieſe Liebe treibt Herodes gleichfalls an, 
ce !'amor de i figli wol! | Auch für die Seinigen und für fein Reich zu forgen- 


gelld amor more, & imia Sofpracher: droh't ihr drauf; fie, fühner wie ein Danıt, 
hcora 3 provedere 43 Mol Entfegte fich drob nicht, ja fragte nichts darnach, 
& ela | Sie knirſchte mit dem Zahn, rief voller Grimm, und fprach: 


ce, la minaccid, 
ia viril freme, € lar 


55+ 
— — Verbrenn. erwürge mich, ſtůrz mich in Stahl und Sluht! 
ioco, el ferro; ardi, le ah Ich will von dir den Tod, als ein Geſchenke, heben, 

, monir mi fa gan * Soll aber mich dein Grimm mehr ſchrecken, alderthut; 
woi, pi che non Ab So draͤu mir nicht ben Tod / bedroh mich mit dem Leben. 
13 vita, e non la mort“ Wie dieß vermeg’ne Weib fo fprach, voll Wuth undBrin ; 

eon vi pi che u Erhub das erſte Kind von ungefehr die Stimm, 

u Domma —* Wodurch es ſich verriet, DaB indem engen Faß 

anf da Tuma A | Es, heimlicheingefpärrt, vor yns verborgen ſaß. 


s6. Dar: 
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56. 


Rife Malecche, e preſo il doglio, il traffe 


Per lo palco rotando, e ne f& gioco; 

Mä perö che di ferro hä i cerchi, e l’affe, 
Danneggiar non fi puö molto, ne poco, 
Vuol’egli al fin provar, s’almen baſtaſſe 
Ciö che’l braccio non valfe, ä fare il foco, 


Nel foco il caccia, e fa, che verfi, e ftilli ° 


Mifto il fangue col vin per cento fpilli. 


57. 

Udito haurai dal Tauro d’ Agrigento, 
Quando dal rame ſuo concavo, e pregno, 
Ne' muggiti non fuoi fparfe il lamento 
Del fiero fuo fabricator ingegno. 


Cosi ne P’apprenfibile eleniento, 


Alimento infondendo il cavo legno, 


_ Impinguava la fiamma, e fore intanto 


N’ ufia fra due licor confufo il pianto. 


58. 


E' prefente A tal vifta, e tanta rabbia 


Nel petto alhor la genitrice aduna, 


' Che fempra horrida Tigre, à cui tolt’ habbia 


Il cacciator d’ Armenia i pärti in cuna; 
Quande con lieve pie l’Hircana fabbia 
Trafcorre in vifta minacciofa, e bruna, 
E fa fofpinta da crudel pietate, ' 
Tutto d’urli fonar l' alto Nifate, 
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ſonat 1'alko Ni „To Ä 


so 


Darüber lächelte Maler in ſeinem Sinn, 


Ergriffdas Faß, und rollt' es auf dem Boden hin; 

Doch weil es ſtark von Holz, und Reif’ von Eifen hatte, 
So widerſtund es ftark, daß ihm der Wurf nichts fehadte 5 
Weßwegen er, obs Feu'r von geöfferer Gewalt, 

Als fein ſonſt ſtarker Arm, zu wiſſen ſich entſchloß: 

Drum warf ers in die Gluht, woruͤber alſobald 
Der Bein, mit Blut vermiſcht, aus hundert Löchern floß. 


57. 


Gleich wie Perillus Ochs aus ſeines Bauches Höfe 


Des kuͤnſtlich⸗ graufamen Erfinders bange Seele 
Mit dumpfigem Geſchrey und fremden bruͤllen haucht; 


So brach auch, wie durchs Holz die Gluht, die faſt ver⸗ 


raucht, 
Zu friſcher Nahrung kam und zu erneuten Kraͤften, 
Ein Heulen aus dem Faß zugleich mir zweenen Saͤften. 


58. 


Die Mutter ſah dieß an, und haͤuft, in Wut entbrannt, 
In ihrer bangen Bruft fo ſtarle Mord⸗Begier, 
Daß fie urplöglich ſchien ein ſchrecklichs Tyger⸗Thier, 
Dem durch des Jaͤgers Raub die junge Zucht entwandt, 
Banned, vol Groll und Grimm, auf den Hircanfihen 

Sand 

Mit leichten Füffen fpringt , aus frechem Mitleid bruͤllet, 
Und durch fein Nord⸗Geheul Niphatens Zelfen füller. 


sg. Es 


—— m —— — m — — 
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59. 57 

Tofto à tor Paltro infante il paſſo gira, 
E’l conduce fra noi quella infelice. 
‚Che de l’horrenda, e difpietata pira, 
Onde’l primo € fatt’ efca, € fpettatrice, 
In pari incendio di pietate, e d’ira 
Trà fdegnofa, e dolente avampa, e dice: 
Per farla, d crudi, incenerire A pieno, 
Vi baftava riporlo in quefta feno. 


6 . 
Li dove quafi in immortal fornace, 
Sue faville ogn’hor vive Amor mantieng. 

Mi ſe lo ftratio altrui tanto vi piace, 

E perduta una parte ha del mio bene, 
Rifiuto l’altra, à voi la dono in pace. 
Ben ne l’avanzo incrudelir conviene. 
Prendetel’ dunque, ond’io d’entrambi priva 
Refti, e fe morto & l’un, Paltro non viva. 


61T. 
Spada, a quel dir, di fangue ancor fumante 


Da cui non fd, non men crudel, che forte, 


Vibrare io vidi, e'l rivelato infante 
Mandar con cento, e cento punte a morte. 
Onde dubbiofa I’ anima frä tante 

Piaghe, ch’ a la fua fuga aprian le porte⸗ 
Non fapendo per qual prender !’ufcita, 
Su I’ morir lungo fpatio il tenne in vita. 
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59. 

Es rannte ſporen⸗ſtreichs dad unglückfelge Weib, 
Nachdem fie felbft gefehn des erften Kindes Leib 
Geröftet und verbrannt auf durchgeglühten Kolen, 
Das Kind, fo fie verſteckt, auch wieder berzubolen, 
Brachtdauch den Augenblick. In einer gleichen Gluht, 
Von Zärtlichkeit und Zorn, kocht ihr erhitztes Bine. 
Ihr hattet, rieffie, ihn in mich nur legen follen, 
Mo, ihr Barbaren, ihn recht habt verbrennen wollen. 


60. 

Ju mich, als einen Heerb und lebenden Kamin, 
Woſelbſt der Zärtlichkeit und Liebe Funken gluͤhn. 
Doch, daoband'rer Dual zu lachen euer Brauch, 
Und mein geliebe’ftestode, fo nehmt den andern auch. 
Ihr koͤnnet meinem Reft in ihm den Reſt auch geben, 
Nehme ihn nur gleichfalls hin! Da einer mir entriffen ; 
Will ich ſie, ja fo leicht und lieber, beyde miffen: " 
Es foll, weileiner todt, der ander’ auch nicht Ichen. 


61. 
Drauf ſah ich ein von Blut noch warm und rauchend 
Schwerdt 
Von jemand unter uns gleich auf das Kind gekehrt, 
Dadurch es Augenblicks und an ſo manchem Ort 
Mit mehr als hundert Hieb⸗ und Stichen durchgebort: 
Morüber denn die Seel’, als die im Zweifel ſtand, 
Durch welchen Ausgang fie fich von ihm zu erheben, 
Da fie fo manche Thür zur Flucht geöffnet fand, 
Es auch im ſterben noch, hielt eine Zeit im Leben, 
2 — 62. Da 
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62. 


E la perfida allhora, haurò pur’io 


E dela patria mia dolce, e diletta 
Fatta in un punto fol (diffe) e del mio 
Suenturato figlivol degna vendetta. 

O fervi del Tiranno iniquo, e rio, 
Hor’ à voi fol di vendicar s’afpetta 
Nel fangue reo de la fallace Albina 
De la cafa real l’alta ruina. 


63. 


M’uccidefte il mio cor; ma non andrete 


Troppo lieti perd di mia fuentura, 
L’ultimo, che nel fen morto m’havete 
Figlio m'era d’amor, non di natura, 
Riconofcere Albina homai devete, 

Chebbi Aleffandro, il regio pegno in cura, 
Quegli, c’'hor li nel fuol palpita, e more, 
Quegli & del noftro R P’unico Amore. 


64. 


Cosi diff’ella, e pien di mal talento, 


Per oltraggiarla il Capitan fi mofle ; 

Mi pugnal (ne fd donde in un momento 
Tratto, ð come da lei trattato foffe) 

Ne la man feminil fenza fpavento 

Strinfe con valor mafchio, e luĩ percoffe. 
Io ioll vid’io del proprio fangue tinto 
(Et à pena il credei) cadere eſtinto· 


* 


65. S’al 
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62. 


Da rief dag falfche Weib: Nunmehro hab ich ſchon 
Aufs allerträftigfte geſtrafet und gerochen, 
Mas ihr durchteufelte mißhandelt und verbrochen 
Anmeinem Vaterland’, an mir und meinem Sohn. 
Ihr des blurdürftigen Tyrannen Henkers⸗Knechte, 
koͤſcht nun auch unverzagt die Rach-Begier und Wurp, 
In der betrig’rifchen Albina fchuld’gem Blur, 
Und rächt zugleich an ihr des Koͤniges Befchlechte. 


63. 

Ihr habt mein Herz erwuͤrgt; doch wirb ob meiner Pein 
Die Freude, die ihr fühlt, von fehlechter Dauer ſeyn. 
Der, den ich an der Bruſt anige zulegt verlobren, 

Bar nur mein Pflege-Sohn, und nicht von mir gebohren, 
Ich will mich igt, nur bloß zu eurem Schrecken, nennen: 
Daß ich Albina bin, möge ihr nun all’ erkennen, 

Der man des Königs Kind zur Wartung anvertraut, 
Undiftder, denman hier, nochzitternd, fterben fihaut, 
Prinz Alexander ſelbſt, der ErbsHerr unfrer Eron, 

Und unferd Könige Herodes einz’ger Sohn. 


64. 

Dieß fprach fie: drauf ſo gleich d ann,voller Wuth, 
Gie zu beftrafen eilt; fie aber alfofort, 
Ich weiß fuͤrwahr nicht wie, auch nicht von welchem Ort, 
Mit mehr als weiblicher Verwegenheit und Muht, 
Zuckt einen Dolch, und ſtach ihn ihm in feine Bruſt, 
Daß ich, eh jemand ihm von ung zu helfen wuſt, 
Schon ſah den Augenblick fein eignes Blur ihn färben, 
Und ch man ſich's verfehn ‚ im nieberfallen fterben. 

€ 2 65. Wie 
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| 65. 
S’al gran cafo reftd di noftra fchiera 


Attonita ogni mente, e sbigottita, 

Penſil ciafcun, ch’alpra novella, e fiera, 
Inafpettatamente habbia fentita. 

Prefa ð l’iniqua Balia, e prigioniera 

Giä da’ noftri fi guarda, e ferba in vita, 
Perö ch’una fol morte à tanto danno, 
Parve piccola pena, e breve affanno. 


66. 

Il fin non afpettd di quefti accenti 
Il Tiranno fuperbo, e furibondo, 
E parve in atto il Regnator de’ venti, 
Quand’ apre l’ufeio al carcer fuo profondo, 
E sferra à battagliar con gli elementi 
I guerrieri del mar, furie del mondo: 
Corre egli in fala, & ecco appena giunto 
Doride la Reina arriva & punto. 


67. 


A punto allhor de la fecreta foglia 


De la camera ufcia la fuenturata, 

Da lacrimofo choro, e pien di doglia 
Di donæelle, e di donne accompagnata : 

Che del fanciul la fanguinofa fpoglia 

Sü le braccia pur dianzi havean portata: 

Singhiozzando, e gridando ella venia, 

Dove, dou’ € il mio ben? la vita mia? 
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6. 

Wie fehr num jedermann von denen, dieda waren, 
Ob dieſem groffen Fall erftaunet und verftört ; 
Ermeg’ ein jeglicher, der unvermuhtet hört 
Ein Unglück, welches ihm fehr fchleunig wiederfahren. 
Man har die Rafende gleich in Berhaft gebracht, 
Mo fie noch lebend wird von ung fehr ſtark bewacht. 
Denn ein nur fehlechter Tod ift für folch Bubenftück 
Noch viel zu kleine Straf, zu kurzes Ungelüd, 


66. 

Der freche Wüterich, der graufame Tyrann, 

k Hört niche dad End’ einmalvon der Erzählung an. 
Sein wütend Wefen glich der Winde Herrn und Meifter, 
Wann er ergrimmt entichliefft der Stürme dunkles Neſt, 
Und jeden Feind des Meers, der Erden PlagesBeifter, 
Dit Luft, Stube, Erd’ und Fluch zum Kampfe fliegen laͤſſt. 
Er rannte nach dem Saal, kam aber kaum hinein, 
So trat die Königinn, die Doris, auch darein. 


67. 
Die unglückfelige Fam aus der innern Kammer, 
Es folgt ihr auf dem Fuß des Frauenzimmerd Schaar, 
So voller Herzend:Angft, Bekuͤmmerniß und Jammer, 
Und uͤberall benetzt von bittern Thraͤnen war. 
Beil ſie den blut'gen Reſt des todten Prinzen eben 
Auf ihren Armen hatt’ in Saal hinein gebracht. 
Gie peufte, ſchluchzte, rief und ſchrie mit aller Macht: 
Bo? wo iſt doch mein Prinz? mein Licht? mo iſt mein 
Lehen? I 


&3 68. Wie 
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68. 


— 


Qual da poiche perduta haver s’accorfe 


La bella figlia in fü la fpiaggia Etnea, 
Accefe i pini infuriata, e corfe 


'Giä de le fpiche l’inventrice Dea, 


E con rapidi Draghi il Cie! trafcorfe 
Stimulata dal duol, che la trahea, 
Cercando pur la Vergine finarrita, 
Che fü in un punto fol vifta, e rapita. 


69. 


Tal ne venia l’addolorata, e pofcia, 


Che vide il caro bufto, al cor le nacque 


. Tanta pietâ, che da foverchia angofcia 


Impedita fermofli, afflitta tacque. 

Forato il ventre, e l’una, e l’altra cofcia 
Sdrufeito il pieciol corpo a pit le giacque. 
Tempeftato di piaghe, era à vedello 

Con cent’ occhi fanguigni Argo novello. 


70. 


O come allhor de duo vivi Zafhri 


Videfi ofcuro il tremulo fereno! 
Come torcendo i languidetti giri 
Difeiolfe à i pianti, & i dolci accenti il freno! 
O Dio, di che dolciffimi fofpiri 


- Feri le ftelle, e fi percoffe il feno! 


E fuelfe l'oro, e lacerd le rofe, 
Onde i erini, e le guance Amor compofe. 


zı. A) 
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68. 


Wie die Erfinderinn der Aehren, voller Grimm, 


Als auf dem Ethna man ihr fehöned Kind entwandt, 
Undfiedie Thaterfuhr, ganz wild vor Wuth, heruͤm 
Mit angeftecttem Holz und glimmen Fichten rannt, 

Und durch die Sternen-Burg mit fehnellen Drachen flog, 
Bom Kummer angefpornt, der mit am Wagen j08, 

Und ihre Tochter fucht, die, eh fie es verfpürt, 

Und faft zuſehends ihr geraubt ward und entführt, 


69. 


6 auch die Königinn. Kaum ſah ſie das von Wunden 
Faſt uͤberſate Kind, als ſchon in ihrem Herzen 


So ſtarke Leidenſchaft und ſchmerzlichs Leid entſtund, 

Daß fie gleich ſtutzt' und ſchwieg vor uͤberhaͤuften 
Schmerzen. 

Es glitſch der Heine Rumpf zerquerfcht zu ihren Füffen: 

Ihm waren Bein und Bauch durchſtochen und zerriffen : 

Dem Argus fahe die fo oft durchborte Reich’ 

In hundert offenen und blut'gen Augen, gleich. 


70. 


Owie verdunkelte fich ihrer fehönen Augen 


Rebendigen Sapphirs fonft vege Heiterkeit ! 

Wie lechzend dreht fie fie! mie ſchwamm zur felben Zeit 
Ihr Reiz: erfüllter Blick in einer Thränen- Laugen ! 
Ach GOtt! wie ehr zerfchlug fie ihre garten Brüfte! 
Wie viele Seufzer ſchickt fie nach dem Stern-Berüfte! 
Ja ſie zerriß das Gold, zerkratzt' der Rofen Pracht, 
Woraus ihr Wang’ und Haar bie kiebe ſelbſt gemacht. 


&q 71. Sie 
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72. TE 
| O fera de le fere affai piu fera! re 
Amano i figli ancor le Tigri Hircane, R dein einigrichfeg ki 
En queft’unico tuo, qual ria Megera Wcnemütende No; 
Ti moffe ä incrudelir? qual rabbia immane? Den renper Graf un 
Sfogafti pur la feritä fevera 
De le rigide tue vogli inhumane, Vmn delamul 
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71. 
* Sie nähert‘ ihr Geſicht dem blutigen Geſicht, 
volto il volto appref, Umarmte, kuͤſſet es, und warf fich aufihn nieder ; 
il bacia, e foura lui ſi gitta, Mein todtes Ebenbild, rieffie, wer hat die Glieder, 
<e3) si concia, d di me Ref Dein ichdurchftochen bin, fo elendzugericht't ? 
eftinta, imagine trafitta? | Welch unerhörte Schuld, welch grauſames Verbrechen, 
n colpa hö contro l Ciel commella Bill mit fo ſtrenger St“af* an mir der Hiimel rächen? 
in cal guifa efferne ara? Reicht denn auf ſolche BER”; alö feinem liebſten Sohn, 
Sun Dein liebfter Vater dir den Stepter und die Eron? | 
di d’oro, e d'elettro . J 3 | 
n genitor corona, e ſcetttol —— * | 
Du wilder’3 Ungebew’r, als das ergrimmt'ſte Wild! 
72. Hircan'ſche Tyger ſelbſt liebkoſen ihrer Zucht. 
fere fi pi fra Velch rafend Wüthen har benn dein Gemübt erfüllt, 
li ancor le Tigri hictue, Dein einzig liebſtes Kind, ach ja, dein’ eig'ne Frucht, 
——— Als eine wuͤtende Megaͤra, zu ermordenẽ 
nico tuo, qual ria Neger f Dein ſtrenger Ernft und Grimm, fammt deiner vieh ſchen 
inerudelir? qual rabbin IBBIE e Wuth, 
la ferita fevera Iſt nun ja wol einmal genug gefättigt worden ; 
tue vogli inhumant; | So freudich denn anitzt, und laß fein laues Blut, 
il fo fange, ei piantı mich | Laß meiner Zähren Meng’, ald Töchter meiner Pein, 
unfante, 3 tuoi wofe | Die Zeichen deiner Sieg’, o groffer Sieger, feyn. 
7. | 73. , 
——— Sprich, wilder Bären-Geift, erzürnte Schlangen-Seele, 
di ferpe, anlma h Sprich, Herz von Kiefelftein und von Metall, erzähfe, 
ji diafpro, € me Bie konnte dir doch je, bey feinem hofden fallen, 
on pueril dik ll | SeinUinfchutd-volesThun,fein ſtamlend Mund mißfallen? 
, chi non connobb* , | Bie kann ed möglich feyn, daß in fo kurzer Zeit 
‚ö, che de leti ii. | Sein freyer Wille kunnt zur vollen Kraft gelangen? 


Daß ein fo zarted Kind für fünft'ge Thaͤtlichkeit, 
Muß gegenwaͤrt ge Strafvon dir, Barbar, empfangen Y 
anticpar a PM" ,, Hu &5 74. Du 
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74 
Huom te non gi, n& di human feme nato 
Creder vogl'io. Te lo crudele, e forda 
Sirte produffe, d lo Hellefponto irato, 
O la Sfinge. di fangue immonda, e lorda, 
L’empia Chimera, ð Cerbero fpietato, 
O la infame Cariddi, d Schla ingorda, 
E ti.nodri la fr& lo fluol vöräce 
De Dragon di Cirenc, Arpia rapace. 


75. 

E tu tel vedi, e tu tel foffri d Cielo? 
Figlio, & io vivo? e con la deftra ardita 
Pur’indugio ä (quarciar di quefta il velo, 

$ ‚Che fol per te mi piacque afflitta vita? 
Nd, nd, che fe di morte horrido gelo 
Preme la guancia tua frefca, e fiorita, 
Non convien, che la mia languida, e priva 
B’ornamento, e fplendor rimanga viva. 


76. 

E fe teco troncando ogni mio fpeme, 
Chi giä l’effer ti dit, I’ effer t hà tolto, 
Non mi torrä, ch’almen ne l’hore eftreme 
Con lo fpirto io ti fegua errante e fcioko. 
La fpoglia mia col tuo feretro infieme 
N’andrä, ne fenza il ramo il fior fia colto. 
Cosi lo ftruggitor de’ miei conforti 
Autor fia d’una frage, e di piü morti, 


en —— “ 





77. Deh 





da Pak 





74 
De hi hin Mau, und nı 
Dem and ed helleſpont 
Dr auge Ephint | 


du, tuhfider Chimar 
Der merlüttlihen Ch: 
Eningtich, oder au 
Eegabdir Gift, (hatt 3 
da frefigeräuktitk, 


aa, ei, ſch 
ludich ideen, 
Sein Beben, Das mir 
Sirflbfmieigne 
den nein! mein Elh 
dumehten feige 
Comic mehr al⸗ 
Dh, dire 





LaStrage degli Innocent. 





Der Bethlehemitiſche Kinder» Mord. 263 
—— — — 


74 

Du biſt fein Menfch, und nicht aus menſchlichem Geblüte, 

Nein, aus des Hellefponts, der Syrten Schaum’ erzeugt. 

Der ſchmutz ge Sphinx bat dich mit ſchwarzem Blus ge: 
faugt, 

Du, du biſt der Chimaͤr und Cerberus Gebrüte. 

Der unerfättlichen Charybdis tiefer Grund 

Empfingbich, oder auch der Scyllen holer Schlund. 

Es gab dir Gift, ſtatt Milch,bey grüner DrachensHaufen, 

Der freffige räubrifchen Harpyen Schaar zu faufen. 


75» \ 

Unddu, o Himmel, fiehft und duldeſt diefe That ? 
Und ich, ichlebenoch, mein Sohn, und kann verziehen, 
Mein Leben, das mir nur um dich gefallen hat, 
Dir ſelbſt mit eig ner Fauſt zu rauben, zu bemühen ? 
Rein,nein ! mein Söhnchen,nein! da deine frifche Wangen 
Nunmehr ein froftigd Eis des ſtarren Todes drückt ; 
So weiß ich mehr als wohl, daß es fich gar nicht ſchickt, 
Das, aller Zier eneblöfft, die meine lebend prangen. 


76. 

Und wann derjenige, der dir dein zartes Leben 

Als Vater eingeflöfft, und dir zuerſt gegeben, 

Dir ige das Leben raubt, und dadurch mein Begehren 

Und alle Hoffnung nimmt ; foller mir doch nicht wehren, 

Daß dir mein irrender und aufgelöfter Geift . 

Nicht folgen fol, fo bald mein Lebens⸗Faden reiſſt. 

Mein Eörper fey zugleich mit deinem Sarg begraben, 

Es foll der Tod den Stamm nebft feiner Blühte haben ; 

Der Räuber meiner Luft, der Stifter meiner Noht, 

Soll viele Leichen fehn erwuͤrgt durch einen Tod, 
77. Biel 
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Deh quanto era il miglior, fe'l di-ch’aprifti 
O pargoletta mia tenera prole, 
Al pianto i lumi dolerofi, e trifti, 
Chiufi gli havefli eternamente al Sole. 
Deh quanto era il miglior, fe quando ufcifti 
A trar vagiti in cambio di parole, 
Dato, pria che l' humor di quefto feno, 
T’haveffi,di mia man mortal veneno, 


78. 
Mi quefto fen di fe medefmo avaro 
Troppo à torto ti fü, ftolta ch’io fui. 
Che darti non dovea, fe giä si caro 
Gli era il tuo pefo, ad allattar altrui, 
Hora al tuo vel, non men che amato amaro 
Scarfo non fia de minifterii fui. 
Vd, che con larga ufura al figlio eflanguc, 
Quanto.negd dilatte, hor dia di fanguc. 


79 

A quefte note inteneriffi alquanto 
Di quel rigido cor l’afprezza alpina, 
Pietate il punfe, e fe ne trafle il pianto, 
Affetta nuovo ä l’anima ferina. 
Snudato ella un coltel, che fotto il manto 
Veftiva al cinto appefa aurea guaina, 
Feri fe fteffa, e cadde in fü la porta 
Smortä in un punto, e tramortita, € morta. 


ee... 
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77 


Biel beffer wär’ es ja, mein liebſtes Kind, gemwefen, 


Henn du die Aeugelchen, fo gleich von Thränen floffen, 

Hätt’fk an demfelben Tag’, an dem ich dein genefen, 

Auf ewig, vor dem Licht der Sonne zugefchloffen. 

Biel beffer wär" ed ja geweſen, meine Luft, 

Wenn ich, wie ich dich bört die erſte Stimm’ erheben, 

Dir, ſtatt der füffen Milch, aus meiner fleifen Bruſt 

Gleich Hätte toͤdtlichs Gift und Schlangen⸗Schaumge⸗ 
geben. 


78. 


Doch leider! dieſe Bruſt war dir nur gar zu karg. 


Ich thoͤrichte! ja, ja! mein Fehler iſt zu arg! 

Wie konnt' ich, da du mir ſo lieb, den Schluß doch faſſen, 
Und einer andern dich zu ſaugen uͤberlaſſen? 

Doch nunmehr fol die Bruſt an deiner liebften Leichen 
Dit ihrem Nahrungs-Amt nicht ferner fparfam fepn 
Sie foll mit reichem Zinf” andeinem Eörperlein 

Soviel fiedir verſagt an Milch, an Blut’ igt reichen. 


79. 


Durch diefe Worte ward fein hartes Herz von Steinen 


In etwas weich gemacht : des Bepleids zarte Kraft 
Rüuͤhrt feinen Geift, und bringe fein grimmigs Aug zum 
’ weinen, 

Und feine vieh ſche Seel zu einer Reidenfchaft, 

Die ihr ganz unbekannt. Sie zuͤckt im Augenblick 

Ein ſcharfes Meſſerchen, ſo unter ihrem Kleide 

An einem Guͤrtel hing in einer guͤld'nen Scheide, 

Durchftachfich, ſtarb, und fiel todt inder Thür zurück. 
80. Ihr 
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80. 90. 

Non hebbe allhor la feminil famiglia — nt 
Tempo da ritener Pirata mano. akama ea rt, 
Herode fteflo con bagnate ciglia dene eh, ki 
Ratto vi corfe, e la foccorfe in vano, A fne huge fa ei 
un rakad, wlet Sr 


Di dolor, di ftupor, di meraviglia 
Tremd, geld, quafi infenfato, infano, Bm ai unbe 
Al rigore, al pallor ftatua raffembra, 


Giä di faflo hebbe il core, hor n'hä le membra, ‚ Siam fun 
Sehe mar kin Sr; 
81. | 
Barbaro R&, Rè folle, hor che direfti? | Sagt du, * 
Vedi quanto & fallace human configlio : ' Khan mehr eh 
Trovi à punto colä, dove credefti 
Trovar lo fcampo, il tuo mortal periglio. Bougenif delt 
Il figlio, e'l Regno aflicurar volefti: Nfnbifdnchen it 
Ecco perdi in un punto il Regno, e’lfiglio, Eli he ort, 
Tua fentenza in te cade, e da te ſteſſo Ei neief 
Fü punito l’ertor pria, che commeflo. dan Uri fü art 
82. ach 
Come menbro tal'hor tronco repente, Ka 
O da ferro crudel trafitto al vivo, a8 einem & 
Non giä fubito fuor manda corrente ri 
Il fangue ancor fmarrito, e fugitivo: a dad gle 
Ma tofto poi, che fi rifente, e fente —* nich 
L’offefa, e’] duol verfa vermiglio un rivo, & Kldtarcı 
E quafi onda da fonte, apre la vena Men Warn 
Fuor per la piaga & la fanguigna piena: "ME seiner 
Mr Ruten 
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80. 


Ihr Frauenzimmereile, jedoch zu ſpaͤt, mit Haufen, 


Zu hemmen dieſen Mord und die erzürnte Hand. 
Herodes felber kommt, jedoch umfonft, gerannt, 
Aus feinen Augen kam ein Thranen-Bach gelaufen : 


» Ganz rafend, voller Wut, ergrimmt, erzuͤrnt und wild, 


Fror, ſchwitzt' und zittert’ er : von Schrecken, Angft und 
Dein 

Schien er an Bläff’ und Hart’ ein ausgehauen Bild: 

Borhero war fein Herz, igt find Die Glieder, Gtein. 


81. 


Bas ſagſt du nun, Tyrann? einfaltiger Barbar? 


Schau, wieder Menfchen Raht und Wig die Menfchen df: 
fen! 

Bo du gewiß geglaubt die Wolfahrs anzutreffen, 

Da find’fk du eben ige die toͤdtliche Gefahr. 

Es folltedir der Mord verfichern Sohn und Reich, 

Und igtverliehreft du Sohn, Eron und Thron zugleich, 

Dein Urtheil fälle aufdich, dasdudirbafterdacht: 

Du ſtrafſt den Fehler ſelbſt, noch eh du ihn vollbracht. 


82. 
Gleichwie aus einem Glied, das ungefehr verleget 

Und fchnell durchftochen wird von mörderifchem Stahl, 
Das Blut, das gleichfam ſtutzt und fich darob entfeßer, 
Den Augenblick nicht gleich heraus fpringt auf einmal: 
Bolaber bald darauf, wann esden Schmerz empfinde, 
Sich aus den Adern ſtracks inrohte Baͤch ergieffer, 

Und, wie aus einer Duell das Waffer abwärts rinnt, 

Aus feiner Wunden Höf in vollen Strömen flieffer : 

83. So 


— nun 


— — — 
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83. 


Cosi tardi rifcoffo il rio Tiranno, 


Cui Pimprovifo duol la lingua ftrinfe, 
Poiche die loco al dilatato affanno, 

Ruppe i filentij, e igemiti diftinfe, 

E dagli occhi rivolti al proprio danno 
Quafi fangue de l’alma, il pianto fpinfe ; 
E cadde là dove la moglie, e'l figlio , 
Parcan fcogli di marmo in mar vermiglie. 


84. 


Ecco 3’ che fiera vifta, occhi dolenti, 
(Che piüi ſtate & ferrarui?) il Ciel vi ferba. 


Per dare il varco äi tepidi torrenti, 
Forfe aperti vi tien la doglia acerba. 
Aleffandro, Aleflandro, oimè, non fenti, 
Fior de l’anima mia recifo in herba. 
Dori, Dori, non odi, e non rifpondi ? 


Deh perche de’ begli occhi il Sol m’afcondi ? 


85. 


Mifero, qual in prima, e qual dapoi 


Pianger degg'io? te figlio, ð te conforte? 
Te fpenta in fü] fervor de gli anni tuoi ? 
O te morto al natal ; nato A la morte ; 
Piangerd (laffo me) me fteflo in voi, 
Piangerd'] proprio mal ne laltrui forte. 
Dungue del mio diadema il lucid’oftro 
Sarı figlio, e comforte, il fangue voftro? 





86. Odi, 


— — 
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83. 


Go ward auchder Tyrann empfindlich, dem vorhin 


Der unverfehne Schmerzdie freche Zunge band: 

Er brach, ſo bald als er fein Unglück recht empfand, 

In hole Seufjer aus, und ſchrie aus tollem Sinn ; 

Es troͤpfelt aus dem Born der welken Augenlieder 

Das Blut der matten Seel’ ineiner Thraͤnen⸗Fluht; 

Er fiel, wo fein Gemahl und Kind im Meer von Blue 

Zween weile Marmor-Stein’ undRlippen ſchienen nieder. 


84: 


Detht ͤnte Augen, ſchaut ¶ Cach warum brecht ihr nicht k) 


Zu welchem Ende fpart der Himmel euch's Geſicht ? 

Vielleicht daß euch der Schmerz nur darum nicht ver⸗ 
ſchlieſſet, 

Damit ihr ewiglich in lauen Thraͤnen flieſſet. 

Mein Alexander, ach! mein Alerander, hör ! 

Du Bluhme meiner Seel’, die allzufrüh gemei?t, 

Ad, Doris! Doris, ach! antworteft du nicht mehr? 

Barum verbirgft du mir der Augen Heiterkeit ? 


85. 


IH Unglückfeliger ! wen foll ich erſt von euch, 


Gemahl und Sohn, und wen fol ich zuletzt beklagen? 
Dich, die du allbereit in deinem Frühling bleich, 


Wie? oderdich, der du ind Grab faft wirft getragen 


Am Tageder Gebuhrt ? Ich Unglückfel’ger, ach! 
Bewein in euch, mich ſelbſt; In eurer Rohe und Schmach 
Bellag ich meine Noht. Soll denn, Gemahl und Sohn, 
Mir euer Blut itzt ſeyn der Purpur meiner Gron ? 
9 86. Ah 
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85. f 
O di quanto erudel, mifero, « mefto ngliſel xi Kint de 
Padre, mal nato figlio, e fotto avara Excenh, fehetraht, a 
Stella concetto! & quefto il trono? & quefto darf Emplinanig 
Lo feettro Imperial, ch’ei ti prepara? def her güldne dht 
O che apparecchio tragico, e funefto? Ind ein Franer-E 
Il letto marital cangiato in bara, Yin Eh-Fettiftnert 
Le’faci ond’honorar dopd qualch’ anno Dr Tadela, womit 
"Le tue nozze fperai, l efequie hauranno. da hechein deſtd 
87. 
Forſennato mio fenno, e qual eid volſe limiget Werfland 
O tuo fallo, d mio fato? e come avenne? Dein Fehler, or 
veonligliato configlio! e chi mi tolfe Serflachter Baht! 
La mente, e come cieca ella divenne, Buginzeiz, fi 
Si che te fol, quando l’editto feiolfe, Dich, pen 
Al gran rifchio fottrar non li fovenne? Bender fogräulich: 
Mi fù voftro tenor, luci rubelle, DO ih 
Fiamme inique del Ciel, perfide ſtelle. blend Heer der 
88. | 
Anzi fü per voftr’opra, empie infernali Sin! er fiftenns 
Furie ftimulatrici; anzi commifi dein! an 
Solio ł alto misfatto: io de miei mali Viermein Het 
Fui fol fabro nocente; & io l’uccifi. ah umge 
Da me l’honor de’ freggi miei reali, hab, achled 
La mia vita di vita, ohime, diviß, Yparmin kit 
" Che dovea meco, e doppo me del regno, du dickes Khni 
E della regia ſtirpe effer fofteguo. Udnathnn m 


89. Hor 
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Ach ungluͤckſel ges Kind des Vaters, der anitzt 


So elend, ſo betruͤbt, als wild und grauſam iſt, 
Bey deß Empfängniß wol ein Mord⸗Geſtirn geblitzt! 
Iſt dieß der güldne Thron, der dir bereitet war ? 

D welch ein Trauer⸗Spiel ! welch klaͤglich Sterb⸗Geruͤſt! 
Dein Eh: Betr ift verkehrt ineine Todten-Bapr ; 

Die Fackeln, womit ich bereitd im Geifte babe 

Dein Hochzeit: Feftgegiert; die leuchten dir zu Grabe. 


87.— 


Unſinniger Verſtand! —— 


Dein Fehler, oder auch mein Schickſal, hat's gethan. | 
Berfluchter Raht ! wer nahm mir meinen Wig und Sinn? 
Wie ging es zu, daß ich fo blind geworden bin ? 

Daß ich, bey dem Befehl, nicht einſt daran gebacht, 

Von der fo gräulichen Gefahr dich zu entfernen? 

Doch es ift bloß allein der Einfluß deiner Macht, 

Du bligend Heer der Luft, verrähterifche Sternen! - 


88. 


Nein! euer ſtiften war's, ihr hoͤll'ſchen Plage-Beifter ! 


Dochnein! achnein! ich, ich war felber Schuld daran! 
Ich war mein Henker felbft,und meined Ungluͤcks Meifter! 
Ich Hab lhn umgebracht, ich hab die That gethan! 
Ich hab, ach leider! igt vonmirder Erone Bier, 
Ja gar mein Leben ſelbſt, getrennt von meinem Lehen, 
Das diefed Königreich beſchuͤtzen follt mit mir, 
Und nach mir meinen Stamm ſollt eine Stüge geben. 

* 92 89. Das 
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89. 
Hor qual vendetta, e qual, figlio infelice, 


J Figlio infelice d’infelice madre; 


Che bafti ad appagar (ua rabbia ultrice, 
Ti pagherä lo fuenturato padre ? 


Non de’ miei danni le miniftre fquadre, 
Non, s’anco à l'ombra tua mi fia conceflo 
Col’regno mio facrificar me fteflo. 





b 

E 

| / Non la maligna, e perfida nodrice, 
| 
} 


90 


Re piü dirmi non vö, Padre non deggio, 

r Padre eR? (fe non fui) m’ appello à torto. 
Fui moftro infame, infernal furia, e peggio, 
Indegno er’io di te, poiche t'hò morto. 

Ahi quanto, hor che del mal tardi m’aveggio, 

A gli uccifi fanciulli invidia porto. 

E ben hoggi dourebbe in me fornita 
Efler, come la gioia, anco la vita. 


| 9T, 

Poteffi almen quell’ animette ignude, 

| Ch’io fpogliai dianzi, hor riveftir di velo, 
Per di novo fpogliarle: & ä le crude 

Fere efpor le lor membra, al vento, al gelo! 
J E fe pietoſo il Ciel Paccoglie, e chiude, 

| Per fempre efhliarle anco dal Cielo; 

Che poco fora al mio dolor profonde, 

E <hiamaflemi poi crudele il mondo. 
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89. | 
Bas fol dir denn num wol, mein unglückferges Kind! | 
Mein unglückfel'ged Kind! bey deiner blaffen Leichen, Ä 
Für blur’ge Rach⸗Geſchenk dein ärmfler Vater reichen, 
Die dein vergoffen Blut zu rächen würdig find? 
Nicht das verfluchte Blut der mörderifchen Ammen, 
Die Schergen nicht, diemich, indir, mir felbft geraubt, 
Ja wahrlich nicht einmal, waͤr' es mir aucherlaußt, 
| Dazu nebft meinem Reich mich felber zu verdammen. 


90. 
ch will nicht Königmehr, und kann nicht Vater, beiffen. 

inon vo, = non * | Der Nam’ gebührt mir nicht; Nein, nein! J — es 

(fe non fui) m’ ” nimmer, 

infame, infenal fur, & peßg% Ich war ein Ungehewr, ein Teufel, ja noch fchlimmer. 

io di te, poiche ho wort. Konnt’ ichdir, wehrtes Kind, den Lebens⸗Drat jerreiffen; 

‚ hor che del mal tar maregg, So war ich dein nicht wehrt. Ich neide, doch zu fpat, 


 aniulli invidi porto | Die Kinder, deren Blut mein Schwerdt vergoflen hat} 

zi dourebbe in me fornita Und heute follte ja, beym Abfchied meiner Freuden, 

za gioia, anco la vi Wol billig auch nunmehr mein Leben von mir ſcheiden. 

gl, 91. 

‚ul! ainent ipnde, | Könnt’ ich zum wenigften die Heinen nackten Seelen, 
—— river di veh, Die ich verjagt, aufs neu’ in ihre Eörper Eleiden, 
— Damit ich fie noch einſt ermorden moͤgt' und quaͤlen, 
— re go! Sie Marter, Froſt und Pein von neuem laffen leiden, 

e lor dia Und fie der Thiere Wut, den Flammen, Sturm und Wind 

il Ciel P Noch liefern; ja, wo fie bereitdim Himmel find, 

iliarle anco dal Gel; Sie aus dem Himmel ſelbſt, auf ewig, Könnte bannen ; 

al mio dolor zur So legte ſich mein Schmerz, fo truͤg ich voller Freuden; 

; pol erudele il m g Mi Dit fo viel Luft als Recht, den Namen vom Tyrannen. 


Y3 92. Ach 


—⸗ 
——— — — 
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92. 

Ahi chi mi reca in man la fiera ſpada, 
Che troncd le mie gioie, accioche fotto 
L’armi, onde cadde il figlio, il padre cada, 
Ne refti intero un fil, fe l’altro & rotto. 
Cosi doleafi, e'n tanto ogni contrada 


{sl Piangea l’alto efterminio al fin condotto, 


Ma giä i felici Spiriti mortali 


. ° Ver l’Elifia magion fpiegavon !'ali. 


93. 

Si come lä per entro i folti horrori 
De’ bofchi ombrofi in fü fereni eftivi, 
Vacillando con tremoli fplendori 
Volanti animaletti, e fuggitivi, 
Sembrano ä’ peregrini, & &' paftori 
Animate faville, atomi vivi, 

Onde dal lume mobile, e mentito 


I Il .feguace fanciul fpeflo & fchernito: 


94. 
O com’ Api follecite, & induftri 
Per F’odorate d’Hibla aure novelle, 
Nel vago April fra rofe, e fra liguftri 
Vanno à libar quefte dolcezze, € quelle, 
“ Onde fan pofcia architettrici illuftri 
Nobil lavor di ben compofte celle, 
Moli ingegnofe, e fabriche foavi 
Di bianche cere, e di odorati favi. 


— EEE 


95. Cösi 


Yu daher 





c 


A if 


Eamein duf yrhith 
Dourchdet Eehncı 
SS: ver giet 
Erpummert er: in 
Dante dathariſchen 
Yeinesihmungen 
Deſcel gen Baker 


Sk, wann in einen 
Nin Ynmat, bo 
Syn fuer hende 
St nimmer: ılkı 
Ein be beligelte 
Dale helchter € 
ke hit ilz Feen 


Selen 


Ran auch al 
Yard hyblent 
ud wiſche 
Dit frifchem % 
X nach 

ungemein 
dad Künftliche 
On Mein 



















92. 
cca in man la fiera (pada, 


con trewoli fplendori 
imaletti, € fuggitivi, j 
Fy peregrini, & 3’ paflacl 


ville, atomi viri, — 


La Strage degli Innocenti 


5 Je mie gioie, accioche fotto 
1de cadde il figlio, il padre da, 


Her Bethlehemitifche Kinder Mord. 


275 


92. 
Ah! wo iſt doch ein Menfch, der mir das Mord⸗Schwerdt 


reiche, 
So meine Luſt zerhieb! damit durch das Gewehr, 
Wodurch der Sohn erblaſſt, der Vater auch erbleiche ? 
Ach! Ach! wer gibt mirdoch denfelden Degen her ? 
Sojammert er: indeß bethraͤnte jeder Ort 
Den fo barbarifchen und nun vollgog'nen Mord; 
Allein es ſchwungen fich bereitö mit leichten Flügeln 


Die feel’gen Geifterchen hin nach den heil gen Hügeln. 


93. 


Wie, warn in einem Wald’ und Schatten: reichen Büfchen, 


Drin Unmubt, bange Luft und holde Furcht fich mifchen, 

In kuͤler Abend-Luft, bey ſchwuͤler Sommerzeit, 

Mit nimmer ſtillem Glanz und reger Heiterkeit 

Ein hell beflügelt Heer von Heinen Würmchen ſchwebet, 

Das wie belebter Staub, als Funken, die befeclt, 

So Hirt: als Fremden ſcheint, bald glänzt, bald fich vers 
heel 


t, 
Nach deren Glanz der Schwarm der Kinder laufend ſtrebet. 


94. 
Wie oder auch, als wann ein emſigs Bienen⸗Heer 
Durch Hyblens laue kuft, bey heiterm Fruͤblings⸗Wetter, 
Fleucht zwiſchen Lilien und Durch Die Rofen-Blatter, 
Mit frifchem Than getrantt, von füffer Beute ſchwer, 
Woraus er nachmals weiß gar kuͤnſtlich aufzuftellen 
Den ungemeinen Bau der wolgefügten Zellen, | 
Das künftliche Gebaͤu, das Werk aus fettem Leim, 
Bon weiſſem reinem Wachs, von ſuͤſſem Honigfeim. , 
»4 95. So 
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| 
| 
| 95. 7, 
| 


“ Cosi da’ veli lor tutte contente Erfsn, vor Di 
zu Se'n gian quelle beate anime fciolte, Gröhtund rent, au: 
N E fü chi le mirò vifibilmente Au fehrhrc 

| In un bel nembo di fiammelle avolte, heia trennen 
| Incoronate di diadema ardente Hedetha Eihunr 
Ä In lieto groppo, in vaga fchiera accolte, Ä helſutuer &ufiun 
1 Fatto di fe medefme un cerchio grande, Surfer ft, 
N Agitar balli, & intrecciar ghirlande. Epos liches Kr! 
\ 96. 
| Sparver turbini, e nubi, e il Ciel fereno — Bf, 
| Con chiare ftelle à i lor trionfi arrife. 9 Simnei Seit 
| Auftro, e feco Aquilon con P’ali 3 freno — 
Si vaghe danze à vagheggiar s’ alſiſe. * da Be 
Ä Con feftevoli plaufi à l’aria in feno a2 et 


. Par . . Shane der Vögel h 
Scherzar l’a l N ille guife Yun 
ure, e gli augelli in mille gu aß 


Colfe I’ Aurora le fanguigne brine, 
I E ne fè gemme al feno, e rofe al crine. Aa 


97- 

Rifer gli Abiſſi, e la prigion di Morte, — 
| Che de gli antichi Heroi l’ombre chiudea, fe mummet 
nd erfel 

Le tenebroſe ſue ferrate porte dealte ei 
| Indorate a quei lampi intanto havea. Bir att ** 
Quivi il real Poeta, il paſtor forte, deinde‘ N 
Che fanciul rintuzzd l’ira Gethea, —* 
| Pofata allhor di lethe, in fü la fponda da Sept, fin 
| Con la cetra, e lo fcettro havca la fronda. —R 


08. E 
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95. 

r tutte contente 

e beate anime fciolte, | 


95* 
Eoflogen, voller Luft, die Heinen felgen Seelen, 

Erloͤſet und befreyt, aus ihrer Leiber Hölen: 
ER Man fah fie fichebarlich,umringt mit Glanz und$lamınen, 
ee Gecroͤnt mit brennenden und Kleinen lichten Craͤnzen, 

5 j | Indem die frohe Schaar hielt Hand und Hand zufammen, 


— gu * | Beyallgemeiner Luft und frohen Freuden⸗Taͤnzen, 
po, im vaga fhiera ao * In aufgeklaͤrter duft, bey jauchzen, Scherz und lachen 
ıedefme un cerchio gun, Ein helles lichtes Rund und groffen Cirkel machen. 
& intrecciar ghirlande j 
96, 

9. Der Bolten Heer verflog, der Winde Schaar verftrich, 
‚enubi, el Ciel fereno Des Himmels Heiterkeit und ale Sterne lachten: 
elle 4 i Jor trionfi arri Auf ſtillen Flügeln hielt der Oft: und Nord⸗ Wind fich, 

o Aquilon con lah rene Solch’ holde Luſtbarkeit und Tänze zu betrachten. 
ze } vagheggiar alle. | Frohlockend feherzete das Lifpeln zarter Düfte, 
; plaufi 3 l atia in ſen⸗ | Zuſammt der Vögel Heer, im weiten Schooß der Lüfte, 
ve, e gli augelli in mie gufe | Aurora fogdas Blut, und machte, voller Luft, 
y le fanguigne bein, KubinsundRofen draus zum Schmuck der Haar undBruſt. 
ealfeno, era li“ 
97 . 
97. Der Abgrund lachte ſelbſt. Der lichte Strahl und Blig 
ja prigion di Mortt, Verguͤldete nunmehr die ſchwarzen Thor’ und Aerker 
ED ombre cisdeh Am ſtets⸗ verfchloffenen und dunkeln Todes⸗Kerker, 
Keen Der alten Heiligen und Helden Schatten-Git. 
ue ferrake p — Hier hatte gleich der Hirt, und herrſchende Poete, 
lawpi intanto Der in der Jugend ſchon den Rieſen uͤberwand, 
oeta, il paftor fort Der Mann nach GOttes Sinn, der dichtende Prophete, 
nd l ira Getbeh A Den Scepter, feine Harf und Schleuder aus der Hand 
;Jerhe, im fü la Apor — Ins feuchte Gras gelegt an jenem ſtillen Strand. 


jo (retro havca I gi | 95 98. Er 








78  LaStrage degli Innocenti. 


98. 


E i negri prati de l’opaca riva, 


Ne’ cui fterili rami i mefti augelli 
Ammutifcon mai fempre, impoveriva 
Per trecciarfene il crin, di fior novelli: 
Quando per l’aria d’ogni lume priva 

Gli ferir gli oechi i lucidi drappelli. 
‚Prefe egli il plettro, indi’l furor concetto 
Con: si fatta canzon verſð dal petto.. 


99. 


Liete liete novelle, ecco i meffaggi 


De la celefte ä noi luce promeila, 

Vedete i puri, e verfiglietti raggi 
Precurfori del di, ch’i noi s’apprefla. 

Tofto termine hauran gli antichi oltraggi, 
Tofto ne fia la libertä concefla. 

Giä fpunta il Sol, che le noftr' ombre indora, 


cChinianci tutti à falutar l aurora. 


100, 


Pace à voi, gloria a voi, voi pur giungefte, 


De la fperata al fin cara falute, 
Sofpirati corrier. Mä che fon quefte® 
Quefte che fon si ftrane afpre ferute? 
E chi fegö le gole, e chi le tefte 
Ohime trafiffe di punture acute? 


Ahi qual petto, ahi qual cor fü duro al pianto? 


Ahi qual mano, ahi qual ferro ardi cotanto? 


> nee 





Ir Bahn! 





35. 
kein und fammnlete du } 
Sutriber Dinnerung 
Iteenunfruchtbar: u 
di fhazume Bagelihen ı 
sahne hute Echnu 
deddie gam braune | 
Nhbllden dugen traf 
ur ihn den der auf; 


c 

Suite Zeitungen! ı 
Exht am die hereſden 
Das vor ſo langer Zei 
Exht, miebie Etreh 
Si Botenjened {ar 
deundoon Ankesinı 
Deal &hmad de 
Summe ich: 
De Come gehtfk 
Mer der Morger 


A khr und ri‘ 
tEurier, 
Sakeifdog: 
deiſtdi Wire 
Ne, 
Mel eu IN 
eurer Yin, 
Kif LITER 


— — 
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„8. 98. 
ti de lP opaca riva, Er ging und ſammlete bie Blühe' der ſchwarzen Felder 
eili rami i mefti augelli Antrüber Dämmerung, im Schatten dunkler Wälder, 
m mai ſempte, impoveriva Auf deren unfruchtbar: und nie bewegten Zweigen 
rlene il erin, di fior novelli: Die ſtumme Voͤgelchen nie fingen, immer ſchweigen, 
z Y’aria d’ogni lume priva Bu feiner Haare Schmuck: als ihm von ungefebhr 
li oechi i ueidi drappelli. Ä Durch die ganz braune Luft der Kinder glängend Heer 


Die blöden Augen traf. Drauf dieſer Lob-Gefang 


il plettro, indi’l furor coneetto . 
Dur ihn von der auf neu’ ergriffnen Harf' erflang. 


ta canzon verfo dal petto. 


99. 
’ , —— Beglückte Zeitungen! erfreulicher Bericht! 

velle, ecco i meflaggi Seht an die. Herolden von jenem fel'gen Licht, 

e 3 noi luce promell, Das vor fo langer Zeit ung fehon zum Troſt verfprochen. 

ci, verdiglieti rag} Seht, wie die Strahlen fehon fo roͤhtlich angebrochen, 
jel di, ch’ä noi s'appre | Die Boten jenes Tags, der längft verlangten Zeit, 
ine hauran gi an okraggi, Die und von Anbeginn vom Schöpfer zubereit't. 
, Ia libertä coneefl Die alte Schmach hört auf, diewir ſonſt muͤſſen dulden? 
Iool, che le noſt ombre indor Runmehro wird fich bald bie edle Greybeit zeigen, 

A — Die Sonne geht ſchon auf, die Schatten zu vergulden. 
TEN Laſſt vor der Morgenröht' und denn ung alle neigen ! 

100, ' 100, 

aa ve, vor unge Glüc, Ehr und Friede ſey mit euch ! ihr habt den Pfad, 

‚fin cara ſalute, Erfeufjete Eurier, zu eurem Heil gefunden ! 
ijer, Miche fon quefte? Mas aber iftdoch dieß? Woher fo tiefe YBunden ? 
un si rane pr ferute? - Ber iftder Würerich, der, voller Grimm, euch hat 
vol, eh Je tefte Die Burgeln aufgebaut, die Köpfgen durchgeftochen ? 
gi cute? * Ach welche Bruſt welchGeiſt welch Herz iſt nicht gebrochen, 

ahi qual cor fü duro a Pr Bey eurer Thraͤnen⸗Fluht ? mo ift die freche Hand ? 
gr ko unto! at Wo iſt das Moͤrder⸗Schwerdt, das deß ſich unterſtand? 


101. Und 
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| IOI, 

A,‘ E voi, chi tenne voi dentro voi ftefle, 

’ Rovinofe procelle, allhor riftrette? 
Venti, chi v’affrend? chi vi ripreffe 
Di l’ufato rigor, nembi, e faette? 

g Si ch’impunita l’opra ir ne deveſſe 

Dal giufifimo Dio de le vendette? 

! L’opra, da far tri P’ira, e l' odio eterno 

Stupir le Furie, e vergognar I’ Inferno. 


102, 


O facri, 6 fanti, ð cari, ð benedetti 

h Martiri trionfanti, invitti heroi, 
Invitti heroi, dal fommo Duce eletti, 
A morir pria per lui, ch’egli per voi. 
Colti da dura man pomi acerbetti, 
Intempeftivi fior de gli horti fuoi, 
Del proprio fangue rugiadofe, e nate 
Trä le fpine del duol, rofe odorate. 


103. 
Teneri gigli, e gelſomini intatti, 
Il E di purpureo nettare conditi, 
A i giardini di Dio ferbati, e fatti 
: Per arrichir gli eterni alti conviti ; 
| Rami a forza fchiantati, à forza tratti 
| Dal tronco genital, che v’hä nodriti; 
Piccioli, e rotti ſaſſi, ove la fanta 
Chiefa novella i fondamenti pianta. 


— — — — ——— ————— — 


104. Ver« 





Behlhen 





101 


ka, U hreuſende ver 
Bepuyadiaud' 
de ſimnt deiue Nach 
Sender gemehnten Vn 
Dedajder arte OOt 
Rirngn Ernitunt 
Nhhit, werüber ic 
In dateien: 


Ih pefegneted uniherı 
X helden die ihrſ 
Nihr von dk, vı 
Ro ch ei 
Sr depflgen, deih 
Sonciner milden Fa; 
De GONE Para: 
Hikaufden? 
Seien Ber: 
u Rattdedküken‘ 
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101. 

101. Und ihr, ihr braufende verheer’nbe MWirbel-Winde, u 
ane voi dentro voi ſteſſe, Mer zwang euch in euch ſelbſt ? du ſtuͤrmiſch Luft: Gefinde, 
rocelle, allhor riftrette? | Mer zaͤumte deine Macht? wer hielt doch deinen kauf 
v'affrend? chi vi riprefe Bon der gewohnten Wut, Blig,Strabl und Donner,auf? 
rigor, nembi, e faette? i Wie daß der ſtarke GOtt der Rache biefe That 
nita l opta ir ne derelſe Mit ſtrengem Ernſt und Recht nicht gleich beſtrafet hat: 
Timo Dio de le vendette? Die That, worüber fich, mit ewigem Berdruß, 
far tri Pira, e l odio eteno | Der Teufel ſelbſt entſetzt, die Höfe ſchaͤmen muß. 
Furie, e vergognar I Infern. 102. 

* Odu geſegnetes unüberwindlich® Heer! 

— hr Helden, die ihr ſiegt, ihr heil ge Märtyrer, 7 
ti, d carı, 6 benedefi Dieihr von GOtt, vor Ihm zu fterben, fepderfohren; 
onfanti, invitti herol, | Noch eh Er ſelbſt für euch das Leben hat verlohren. 

5, dal fommo Duee et | Ihr Aepfelgen, die ihr noch unreif abgefchlagen 

ia per lui, ch’egli pr vo Bon einer wilden Kauft, unzeit’ge Blühmelein, 

ıra man pomi acerbefüh Die GOttes Paradis und Garten hat getragen. 

; for de gli horti (oo Ihr Rofen auf dem Dorn des Schmerzend und der Bein 

fangue rugiadolt, enait Boll lieblichen Geruchs gewachſen und entfproffen, 

. del duol, rofe odorat e Und, ſtatt destülen Thau's, mit eig nem Blut begoffen. 
103. 


103. R 

— It zarte Bitien, hellglaͤnzende Seftminen, 

e gelfomini a Dit Purpur: rohtem Saft des Nectard angemacht, 

co nettaft © Die zu der Bärten Schmuck im Himmel aufgebracht, - 


di Dio ferbab, en Daß ihr dad ewge Feſt zu zieren foller dienen. 

gi an * Ihr Zieigelchen, die ihr mit Macht getrennet ſeyd 
(chiantatl, * ii | Vom Stamme, deffen Saft euch ſtets zu naͤhren pfleger, 
‚nital, che a | Zermalmte Steinchen ihr, woraufdie Kirch’ erfreut 

ri is 00 . Bu ihrem neuen Bau den erſten Grund-Gtein leget. 

i fondamentı P gg Ne & 104. Ihr 








104. ° 

Verginelli, che’n fronte à noi dolenti * 

Il nome redentor fcritto portate, 
<»$emplici pecorelle, & inmocenti " 

Candidette colombe immaculate, 

Holocaufti purgati, hoftie lucenti 

Nel proprio fangue, e de l’Agnel lavatc, 

Vittime prime, e da rio ferro aperte, 

Al R& de’ Santi in facrificio offerte. 
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105. 
Venite, illüftri fpirti, anime belle, 
Venite, felicifimi bambini. 
Frefche 3 recarrie homai certe novelle 
De gli afpettati giubili vicini, 
O ftille, d fangue, 5 fille nd, mä felle: 
O fangue nö mä .porpore, e rubini, 
Gemme degne di far ricca, e pompola 
La corona di Chrifto, e della Spofa, 


106, 


Piaghe felici, anzi fugielli, e fegni h 


Del fofferto martir, vivi, e veraci, 

E di gloria, e d’honor fecuri pegni, 

E di gratia, e d’amor lingue loquaci, 

Hor chi ſarà che voi ricufi, e fdegni 

Lavar co’ pianti, & afeiugar co’ baci? 

E chi fia che non bea si dolci humori 

In coppa di pietä, (membrati Amorit _ F 

| 107: De 


Sa Pathlehemi 


‘ 





10 


Xbodetchen die iſt in 
Mund, Diele ale 
Samen Ekirmund Hau 
ehe: 
Fr öpereher Glan; 
I remgemafchen ſeyd 
lannes und ga 
Krürflinge, dema 


het, eble Beifke, cı 
hüchſel ge Kinder. 
Sender ſo angehen 
Wreue Zeitungen r 
Ir Ühöne Fropfen 2 
NT wes ſag 
du dyien Dies 
Ua hren Sräutiga, 
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10% 


che’n fronte ä noi dolenti * 


dentor ſeritto portatt, 
corelle, & inmocenti 
colombe immaculate, 
purgati, hoftie lucenti 


io fangue, e de !’Agnel lavate, 
rime, e da rio ferro aperis, 


"Sand in Jacißiio orte. 


10% 
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104 © 


Ihr Kinderchen, die ihr in einem hellen Zug 


Zu ung, die ſtets allhie ein lechzend fehnen plaget, 

An eurer Stirn und Haupt des Heylands Namen traget / 
hr Schäfgen ohne falſch, ihr Täubgen ohne Trug, 

Ihr Opfer voller Glanz, dieihe nun abgelchlach’e 

Und rein gewaſchen feyd inder Verſoͤhnungs⸗ Fluht 

Des Lammes, und gefärbt von eurem eig nen Blut, 

Ihr Erſtlinge, die man dem ew gen HErrn gebracht. 


105. 


Kommt, edle Geiſter, kommt, ihr wunder: ſchoͤnen Seelen, 


Gluͤckſel ge Kinderchen, kommt, nach fo langer Zeit 

Von der ſo lange ſchon verhofften Seligkeit 

Und neue Zeitungen frohlockend zu erzählen. 
Ihr ſchoͤne Tropfen Blut, die man mit Andacht ſchaut, 
Doch ach! was ſag' ich Blut ? Rein, Purpur und Rubinen. 
Was Tropfen? Diamant und Sterne, foder Braut 
Und ihrem Bräutigam zum Cronen⸗Schmucke dienen. 


106, 


Ihr Wunden, ja vielmehr ihr Siegel und ihr Zeichen, 


Daß ihr, ald Märtyrer, habt müffen dort erbleichen, 
Ahr fich're Pfänder, dag ihr Epr’ und Sieg errungen, 
hr, bloß von Gnade, Lieb md Huld, berebte Zungen, 
Wer wegerte fich wol, mit Thränen euch zu wafchen ? 
Wer macht euch nicht gar gern mit sanfend Küffen rein ? 
Mer trün® fo füffen Saft aus euren Liebes-Flafchen, 
Entgliedert’ Engelchen, mis hoͤchſter Luſt nicht ein ? 

j ’ 107. Der 











| 
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J 
107. Io 
TE De gli fpruzzi defia del fängue vofto, "1... De mel (hie 
Al] In vece de’ fuoi lumi, il Ciel freggiarfi, — | Kr curem glameaden ı 
h | Vorrebbe volontier di si fin’ oftro ee Enurihrher bare 
| La Luna il volto candido macchiarfi, —F bin ihhetnts heſicht 
1* In si chiaro ruſcel nel fommo chioftro - Adeen dichen fach! 
Ei Braman le ftelle, e gli Angeli fpecchiarfi, Di Etern: und Eng, 
4 In si bel mare ambitiofo vole Eifheint, ohröhter 
i Imporporarfi, & attuffarfi il Sole. Ä Eid, vela Chigei 
108. 
| O eariffimi gemiti, e folpiri, rhete eufkergen 
j Lacrimette foavi, e lufinghiere, Dh! fhmeichlente, 
Dal cui ftridor de’ lor canori giri Gin Deremmmanen 
L’alto concento imparano le sfere! Nſiſſe Harmanicı 
O dolcifimo duol, da cui martiri dalallebſter Echn 
Tutte le gioie ſue tragge il piacere! De Bone eier je 
O bellifima morte, e ben gradita, Oeluſönſter os 
Cui di pregio, e d’honor cede la Vita! dugt nEhr u 
109 
Deh quanti in Ciel, v’hä preparati, e quali, Hlndie dielet 
Spiritelli amoroſi, alme legiadre, — ur: 
Nel Campidoglio Empireo archi immortali. Wimmichen N 
Chiare palme, e corone il fommo Padre! Selnwig⸗ 
E qual gloria magior? forze infernali dakhig jafs, 
Domar, vincer Rt forte, e armate ſquadre Int 6 
Diſarmati campion, nudi guerrieri, Sehen der 
' Fatti del Figlio in un fcudi, e feudieri, eig, 
| 110. Tofo 





— — — — 
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107. 

Der Himmel ſchmuͤckte ſich gern, ſtatt der Sterne Gluht, 
Mit eurem glänzenden und frifch verfprigten Blur: 
Es wünfcht der blaffe Mond, mit eured Blutes Flecken, 
Sein filbernes Beficht und Wangen zu bedecken: 
In dieſen Bächen fucht, aufden erhab’nen Hügeln, 
Das Stern: und Engel-Heer ſich brünftiglich zu fpiegeln : 
Es fcheint, ob roͤhtete und ſenkt' der Sonnen Gluht 
Sich, voller Ehrgeiz, gern in ſolche Meeres⸗Fluht. 


108. 


O wehrte Seufjergen, o allerliehfteß Stehnen! 


Ach! ſchmeichlende, begluͤckt und angenehme Thraͤnen, 
Bon deren wimmern ſelbſt dieHiineld-Ereif’ und Sternen 
Die fülfe Harmonie von ihrem tönen lernen ! 

D allerliebfter Schmer;, aus deffen bitterm Leiden 

Die Wonne felber zieht al’ ihre Luft und Freuden ! 

O allerſchoͤnſter Tod, dem keine Wolluſt gleicht, 

Dem gar, an Ehr’ und Wehrt, das Leben ſelber weicht ! 


109, 


Ach! mit wie vieler Luft, Siegs- Pforten, Palmen, Cronen 


Wird euch, ihr Seel'chen, dort bey den geſtirnten Thronen 
Am himmliſchen Pallaft, der groffe Bater lohnen! 
Mas kann wol gröffer fepni? Ihr habt der Höllen Heer, 
Den König, ja fo gar ein ganz gemaffnet Läger 
Beywungen und befampft. Ihr Sieger ohn Gemehr, 
Ahr Helden, diezugleich, doch ohne Schild und Speer, 
Des Seligmacherd Schifd und feine Schilde-Träger. 

3 110. In 
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IIO, 


Toſto colA nella ftellata Corte, 


Dove chi vi mandö trionfa, e regna, 
Ciafcun di voi de gli Angeli conforte 
Spoglia di fua vittoria haurä ben degna. 
Quivi dell’ Innocenza, e de la morte 
Spiegar la bianca, e la purpurca infegna 
Vedremui, e per trofeo fra quelle fchiere 
Far de le rotte fafcie alte bandiere. 


III, 


O ne’ tormenti ancor felice ftuolo, 


Che piũ che fangue aflai latte ſpargeſti, 


Ti fü principio, e fine un giorno folo, 


Nel primo di l’ultima notte havefti. 

Ti convenne provar la morte, el duolo, 
Quando la morte e'l duol non conofcefli ; 
E con lacere vele il legno afforto 

Appena entrato in mar, portafti in porto. 


II2, 


Noi Noi (dir poi potrete) Atleti inermi 


Caduti in lutta, in grembo à Dio n’alzamme : 
Noi de la lattea via, lattanti germi, 

D’orme fanguigne il bel candor fegnammeo : 
Noi co’ piedi beati, anzi che fermi, 

Anzi le sfere, che’l terren calcammo. 

Noi dal tenero feiolto, e picciol velo - 


Habbianı prima che’ Spl veduso il Cielo. 


— — — — — —— — — — 


s13. Co · 





Or Batkiihur 





N 


Vner Etermen Sur; 


Baden ſdon Engel 
VLrchen unter euch; 
lhdeitzan Ehiel i 
Noadennit einın: 
Delnkhalt, und y 
lattier Sieger⸗ 
Shrhfomandı: 


N ſabſt inder ir 
De dualen me 
Da Erd nd: 
Nadirdererfie da 
denard, hund 
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110, j 110, 
a Geil Corte, Injener Sternen-Burg, wo, ber euch ſchickt, regiert, 
mad) eine, € eges Ä Birdein fchön Engelchen, für euern Gieg aufErben, 
5ide gli Angeli confote | Jedwedem unter euch zum Lohne zugeführt, J 
a vittoria haurä ben dega Und als ein Spiel-Gefell zur Luft gegeben werden. 


Da werden wir ein weiff: und blutiges Panier 
Der Unſchuld, und zugleich des Marter-Todes mehen, 


ianca, e la — Ja ſtatt der Sieges⸗Fahn, zu eurer Ehr und Zier, 
e per troleo fra quelte ſ Die durch fo manchen Hieb zerſtuͤckten Windeln, fehen. 
otte falcie alte bandıere | 
| III. 
rit. Odr , ſelbſt in der Pein und Marter, ſel ge Schaar, 
meot felie huol | Die du faft noch mehr Milch, als Blut, von dir gegeben! 
| a ae * Das End’ und Anfang war ein Tag von deinem Leben, 


Dadir der erfte Tag die legte Nacht ſchon war. 
Dirmard, durch Schmerzund Tod, fo Seel’ ald Leib ges 


trennt, 
e provar la mortt, —_ Noch ehedu einmal den Schmerz und Tod gefennt. 
„orte e] duol non conoſceſi Du haſt, faſt noch am Strand zerſcheitert und erſoffen, 
vele il legno afforto Mit Segeln, die zerſtuͤckt, dennoch den Port getroffen, 
ato in mal, jap | \ 
11 2, ® eo‘ 
112, Wir, (könne ihr fprechen) wir, ald unbewehrte Krieger, 
dottete Ale inermi | Sinddort in Sand geftürzt, ſtehn aber hier ald Sieger 
ME bo 3 Dio „ulm: | Am Schoß des Schöpfers auf: Wir Heine zarte Sproſſen, 
era, ingrembo au | Dir haben, da wir noch die laue Milch genoffen, 
ktea via, lattanti — Des Milch⸗Wegs hellen Strich und Silber: weiſſe Pracht 
signe il bel candor Durch unfrer Fuͤſſe Spur ganz Purpurs roht gemacht. 
heat, anzi che fern Wir konnten aufs Geftien noch eh’ ald aufdie Welt 
he] terren akamım° Mit eher feligen als feften Füffen ſtehen. 
> Kol, Bir haben, da man und erwürget und gefällt, 
1 che] ol vet? il cielo. 1; Eh’ als der Sonnen Licht, bed Himmels Licht, geſehen. 


32 ı13. So 
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113, 
Cosi taritava, e da le candide alme 
Für le fue voci, e l’ombre ä un punto rotte. 
Levero i vecchi Padri al Ciel le palme 
Sperando il fin di cosi lunga notte; 
E de’ cari bambin le lieve falme 
Gian per l’horror di quell’ ombrofe grotte 
Portando in braccio, e ne’lor volti fanti 
kteravano à prova i baci, c i pianti. 
verf. 3320. 
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113. 

So ſang er, und es hemmt' den lieblichen Gefang 
Der Seel’chen heller Glanz, fo durch die Schatten drang 
Der grauen Bäter Schaar hub aufdie frohen Hände, 
Boll Hoffnung, daß nunmehr die lange Nacht zum Ende, 
Und erug die leichte Laſt von diefen liebſten Seelen 
Auf ihrem Arm’ herum in diefen dunkeln Hölen ; 
Sie zollten Wechſels⸗ weil” bald laue Thränen-Güffe 


An jedes heil'gen Mund, bald taufend fanfte Kuͤſſe. 
verſ. 3320. 
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aus den 


4. Soangelien 


in gebundener Rede vorgefteller, 


in der ftillen Woche 
in des 
Herren Verfaſſers Behaufung 
muficalifcy aufgefuͤhret. 
Sm Jahre 1712, 
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Sinn⸗Gedicht 
uder 
Herrn BrodesPaflions:Gedanden, 


& mein Erlöfer ist zu Seinem Tode geht; 


So Haget die Natur: Soll ja mein Meifter 
fterben, 
Barum weiß ich fir Ihn Fein Grabmahl ju ers 
| werben, 
Das Seiner würdig ift, und wo Sein Bildnif 
fteht? 
Darauf verfucht die Kunſt, Ihn zierlich abzumahlen, 


Und ſchildert ganz genau die halb gebroch nen Strah ⸗ 


len, 

Die Er zum Abſchied noch der aͤrmſten Mutter 
| ſchickt, 

Als ſich Sein heiligs Haupt erblaſſt zur Seite buͤckt. 

Doch als die Poeſie durch Brocks den Abdruck 
machte, 

UndKaifersTrauers Ton durch aller Seelen drang; 

Da hörte man aufs neu, tie Hoͤll und Abgrund 

frachte: 
Der Engel-Ehor weint felbft A diefem Sterb⸗ 


fang. 
Die Andachtaberrief: Sol GOtt ein Grabmahl 
haben; 
So muß Ihn Brocks in Verf’, und ich ins Her, 
begraben. 
Joh. Ulr. König. 
Chor 
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tan genau die * unert | 


im Abfchied ned I ren Ser | 
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Chor gläubiger Seelen. 


ARIA. ı. 


ich vom Striche meiner Sinden 
v Zu entbinden, 

Wird mein GOTT gebunden: 

Bon der Laſter⸗Eyter⸗Beulen 
Mic) zu heilen, 

Laͤſſt er ſich verwunden. 

2, 

Es muß meiner Suͤnden Flecken 
Zu bedecken, 

Eig’nes Blut Ihn färben: 

Ja, es will, ein ewige Leben 
Mir zu geben, 

Selbſt das Leben fterben. 


Evangel, Als JEſus nun zu Tifche faffe, 


UndEr das Oſter⸗Lamm, das Bild von feinemTob, ' 


Mit feinen Juͤngern affe ; 

Nahm Er das Brobdt, 

Und wie Er ed, dem Höchften dankend, brach, 
Gab Er es ihnen hin, und fprach ; 


Accom- 


EC I u ——— BEE SE aaa 


u 26 ®% 


Accompagnement. 


Das ift meinfeib. Kommt nehmet,effet, 
Damit ihr meiner nicht vergeffet! 


ARIA. ı. 
Zodterzion. Sg GOtt, dem alle Himmels⸗Creiſe, 
Dem aller Raum zum Raum ju 
klein, 
Kehrt bier, auf unerforfchte Weiſe, 
Durchs Brodt in Mund und Herzen 
ein, 
Und will der Suͤnder Seelen⸗Speiſe, 
Dieb’! O Gnad'! O Wunder! feyn. 
@vangel, Und bald bernach 
Nahm Er den Kelch, und dankte, gab ihmihnen, 
Und fprach: 


Accompagnement. 
Dieß ift mein Leib im Neuen Teftament, 
Das ich für euch und viele will vergieſſen. 
Es ſoll dem, der es wird genieffen, 
Zu Tilgung feiner Sünden dienen. 
Damit ihr diefes oft erfennt, 
Will ich, daß jeder ſich mit dieſem Blute 
traͤnke, 
Und meiner ſtets dabey gedenke. 
2. GOtt 





JeEſus. 


Jeſus. 


ea — — 
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Dazift meindeib. Kommtnchme/k 
amit iht meiner nicht vergl 


ARIA ı. 


er GOtt, dem alle Himmels, 
Dem aller Kaum zum Rue} 


Durchs Brodt in Mund 


ein, 


„p wil der Suͤnder Grein 
— 15 


an Erden Kell, und Sf, ab aſ 
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Tochterzion. GOtt Senf, die Brunnquell alles 
Guten, 
Ein unerſchoͤpflichs Gnaden⸗Meer, 
Faͤngt fuͤr die Suͤnder an zu bluten, 
Bis er von allem Blute leer, 
Und reicht aus dieſen Gnaden⸗Fluten 
Uns ſelbſt Sein Blut zu trinken her. 
Evangel. Drauf ſagten fie dem Hoͤchſten Dank, 
Und, nach geſproch nem Lob-Gefang, 
Sing JEſus über Kidrond Bach, 
Zum Oelberg daEr dei zu feinen Jüngern fprach : 
RXſus. Ihr werdet all in diefer Nacht 
Euch an mir aͤrgern, ja mich gar verlaſſen. 
Chor der Wir alle wollen ch’ erblaffen, 
Yünger, Als durch ſolch' Untreu didy betrüben. 
AXſus. Es ifk gewiß. Denn alfo ſteht geichrieben: 


Accompagnement. 
Weil ich den Hirten fehlagen werde, 
Zerftreuet fich die ganze Heerde. 
Petrus. Aufs wenigfte will ich trotz allen Ungluͤcks⸗ Faͤllen, 
Ja, ſollte, durch die Macht der Hoͤllen, 
Die ganze Welt zu truͤmmern gehn, 
Dir ſtets zur Seite ſtehn. 
AXſus. Dir ſag' ich: Ehe noch der Hahn wird zweymal 
kraͤhn, 
Wirſt du ſchon dreymal mich verleugnet haben. 
Vetrus · ¶ Eh ſoll man mich mit dir erwuͤrgen und Inaraben 
a 


| 
| 
| 


— — — — 


—— 


Aſus. 


S 298 * 


Ja zehnmal will ich ch’ erblaffen, 

Eh’ ich Dich will verleugnen und verlaffen. . 
Verziehet hier! Sch will zu meinem Vater treten, 
Schlaf't aber nicht! Denn e8 ift Zeit zu beten, 


SOLILOQUIO,. 


ARIA. ı. 
Fein Vater, ſchau wie ich mich quaͤle! 
Erbarme Dich ob meiner Noht! 
Mein Herze bricht, und meine Seele 
Betruͤbet ſich bis in den Tod 


Mich drückt der Sünden Centner-Laſt: 
Mich angftiget des Abgrunds Schreden 
Mich will ein fehlammigter Moraft, 
Der Grunds los ift, bedecken. 

Mir prefft der Höllen wilde Gluht 

Aus Bein und Adern Marek und Blut: 
Und weil ich noch zu allen Plagen 

Muß deinen Brimm, D Vater! tragen, 
Bor welchem alle Diarter leicht ; 

So ift kein Schmerz, der meinem gleicht. 


ı 2» 
Iſt's möglich, daß Dein Zorn fich ftille; 
So laß den Kelch vorüber gehn! . 
Doch müffe, Vater, nicht mein Wille, 
Dein Willenur allein, gefchehn. 
| Ariofo. 
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SOLILOQUIO. 


ARIA. I. 

Nu Vatet, hau ieidh mie 
Grbarme Dich ab meine d 
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Arioſo. 
Suͤnder, ſchau't mit Furcht und Zagen 
Eurer Suͤnden Scheuſal an, 
Da derſelben Straf' und Plagen 
GOttes Sohn kaum tragen kann! 


Evangel. Die Pein vermehrte ſich mit grauſamen erſchuͤt⸗ 


tern, 
So, daß er kaum vor Schmerzen roͤcheln kunnt: 
Man ſah die ſchwachen Glieder zittern: 
Kaum athmete fein trockner Mund, 
Das bange Herz fing an fo ſtark zu Elopfen, 
Daß blut’ger Schweiß, in ungezählten Tropfen, 
Aug allen Adern drang, 
Bis Er zuleßt, bis auf den Tod gequält, 
Boll Angft, zermartert, halb entſeel't, 
Bar mie dem Tode rang. 


ARIA. 


Brich, mein Herz, jerfließ in Thränen! 
JEſus Leib zerflieflt in Blut, 

Hör Sein jammerliches Aechzen! 

Schau, wie Zung’ und Lippen lächjen! 

Hör Sein Wim̃ern, Seufzen, Sehnen! 
Schau, wie Angftiglid) Er thut! 

Brich, mein Der, ıc. 


Evangel. Ein Engel aber Fam von den geſtirnten Buͤnen, 


In diefem Sammer Ihm au dienen, und 
n 


. — — — — 


— u u 
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Und ftärker Ihn. Draufging Er, wo die Schaar 
Der muͤden Juͤnger war, 
Und fand ſie insgeſammt in ſanfter Ruh. 
Drum rief Er ihnen aͤngſtlich zu: 


— 
Wer ruft?) 
3er Emachetdohi Ja In,dGr. —— 
oh. Ja, Fa. 
Koͤnnt ihr, in dieſer Schrecken⸗Nacht, 
Da ich ſink' in des Todes Rachen, 
Nicht eine Stunde mit mir wachen? 


Ermuntert euch! —9— Ja, Ja. 


Ach ſteht doch auf! Der mich verraͤht /iſt da. 
Evangel. Und ch die Rede noch geendigt war; 

Kam Judas fihon hinein, 

Und mit ihm eine groffe Schaar, 

Mit Schwerdtern und mit Stangen. 
Ehor * Greift zu! ſchlagt todt! doch nein! 


Kriegs⸗Kn.Ihr muͤſſet ihn lebendig fangen. 


Evangel. Und der Verraͤhter hatte dieſes ihnen 
Zum Zeichen laſſen dienen: 
Judas. Daß ihr, wer JEſus fep, recht moͤget willen, 
Will ich ihn kuͤſſen, 
Und dann dringt auf ihn zu mit hellem Haufen, 
Chor d Kn. Er foll ung nicht entlaufen, 
Judas. Nimm, Rabbi, diefer Kuß von mir. 
JEſus. Dein Freund! Sog, worum kommſt du bier? 


ARIA 
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ndjtarer Ihn. Drauf ging Er,modrci: 
er müden Jünger war, 

nd fand fie indgefamme in fan Sub, 
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Ariofo. 
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H zor % 
ARIA. 





Petrus, Gift und Gluht, 


Strahl und Fluht 
Erſticke, verbrenne, zerſchmettre, verſenke, 
Den falſchen Verraͤhter, voll moͤrd'ri⸗ 
ſcher Raͤnke! 
Man feſſelt JEſum jaͤmmerlich, 
Und keine Wetter regen ſich? 
Auf denn, mein unverzagter Muht, 
Vergieß das frevelhafte Blut, 
Weil es nicht thut 
Gift und Gluht, 
Strahl und Fluht. 


io zu Gted nur das Schwerdt an feinen Dre! 
Denn wer das Schwerdt ergreift, wird durch das 
Schwerdt erkalten. 
Wie, ober glaͤubſt du nicht, daß Ich fofore, 
Bon meinem Bater in der Höbe, 
Der Engel Huülfe könn’ erhalten ? 
Allein, es willdie Schrift, daß es alfo BE 
Zu den Ihr komme mir Schwerdtern und mit Stangen, 
Kriegde LE einen Mörder Mich zu fangen, 
Knechten. Da ihr doch, wie Ich euch gelehrt, 
Im Tempel täglich angehört, 
Und feiner hat fich je gelüften laſſen, | 
Mich anzufallen. 
Allein es muß nunmehr geſchehn⸗ 
Was die Propheten laͤngſt vorher geſehn. 
Aa O Weh 


— — — — — * zur 


Juͤnger. 


Petrus. 


Evangel. 


Derhalben Caiphas alſo zu JEſu ſprach: 
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Chor der © Web! fie binden Fb 


Mit Stric: und Retten! 
Auf, lafft uns flich’n, 
Und unfer Leben retten! 
SOLILOQUIO. 
We flieht ihr hin? a Zleibe! Doch 
ach! 


Sie find ſchon fort. Was fang’ ich an? 
Folg' ich den andern nach, 

Weil ich allein Ihm doch nicht helfen kann? 
Kein, nein! mein Herz, nein, nein! 

Sch laſſ' Ihn nicht allein, 

Und ſollt' ich auch mein Leben gleich verliehren; 
Will ich doch feh'n, wohin fie JEſinn führen. 


ARIA. 
Mehmt mich mit, verzagte Schaaren! 
Hier iſt Petrus ohne Schwerdt. 
Laſſt, was JEſu wiederfaͤhrt, 
Mir auch wiederfahren! 
Nehmt mich mit, x. 
Und JEſus ward zum Pallaſt Caiphas, 
Woſelbſt der Prieſter⸗Raht verſammlet ſaß, 
Mehr hingeriſſen, als gefuͤhret; 
UndPetrus,bald von Grimm und bald von Furcht 
geruͤhret, 
Folgt' Ihm von ferne nach. 
Indeſſen war der Raht, doch nur um ſonſt gefliſſen 
Durch falſche Zeugen Ihn zu fangen, 


ir 


N. 
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Caiphas. Wir wollen hier von dem, was Du begangen, 
Und Deiner Lehre, Nachricht wiſſen. 


IEſus. Was Ich gelehrt, iſt Öffentlich geſchehn, 
Und darf Ich es ja div nicht hier erſt ſagen. 


Du kannſt nur die, fo Mich gehöret, fragen. 


Kriege Du Keger willt Dich unterftehn, 
Kueqht. Zum Hohen⸗Prieſter fo zu fprechen ? 
Wart, diefer Schlag foll Deinen Frevel rächen. 


ARIA. 
Tochtet Zion. FFdas Baͤren⸗ Tatzen, Loͤwen⸗Klauen, 
Trotz ihrer Wut, ſich nicht ger 

trauen, 
Thuſt du verruchte Menſchen⸗Hand. 
Was Wunder, daß, in hoͤchſter Eile, 
Der wilden Wetter Blitz und Keile 
Dich Teufels Werk⸗Zeug nicht ver⸗ 
brannt! 
Was Bärenz ıc. 


Evangelift. Dieß fahe Petrus an, der drauffen bey dem Feuer 
Sich heimlich hingefegt. Indem kam eineMagd, 
Die, gleich fo bald fie ihn erblickte, fagt: 
Mag, Ich ſchwuͤre hoch und heuer, 
Daß diefer auch von JEſus Schaar. Petr.) 
Mer? ich? 
Nein, wahrlich nein, du irreſt dich. 
Evangelift. Nicht Lang’ hernach fing noch ein’ ander’ an: 
2, Magd. Go viel ich mich erinnern kann, 
Biſt du mit dem, der hier gefangen, 
Biel umgegangen. 
Aa 2 Drum 


res — .. 
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Drum wund'r ich mich, daß du dich hieher wageſt, 
Petrus. Welch toll Geſchwaͤtz d ich weiß nicht, was du ſa⸗ 
geſt; 
Ich kenne wahrlich Seiner nicht. 
Evangelift. Gleich drauf ſag't ihm ein’ ander’ ind Geſicht: 
3.Magd. Du bift fürwahr von feinen Leuten, 
Und ſuch ſt umfonft dich weiß zu brennen. 
Im Garten war'ſt du Ihm zur Geiten, 
Auch gibt's die Sprache zu erkennen. 
Ariofo. 
Petrus, Ich will verfinfen und vergehn : 
Mich ftürz des Wetters Blitz und 
Strahl, 
Wann ich, auch nur ein einzige mahl, 
Hier diefen Menfchen fonft gefehn. 
Evangeliſt. Drauf Erehere der Hahn. 
So bald der beif’re Klang 
Durch Petrus Ohren drang ; 
Zerfprang fein Felfen:Herz, und alsbald lief 
(Wie Mofes Feld dort Waffer gab) 
Ein Thranen-Bach von feinen Wangen ” 
Wobey er Froft:loß rief: 
SOLILOQUIO. 


Petrus, Welo ungeheurer Schmerz beſtuͤrmet mein. 


Gemuͤbt! 
Ein kalter Schauder ſchreckt die Seele: 
Die wilde Gluht der dunkeln Marter⸗Hoͤle 
Entzuͤndet ſchon mein ziſchendes Geblüt: 


Mein Eingeweide kreiſcht auf glimmen Kolen. 


er loͤſchet dieſen Brand? Wo ſoll ich Rettung 
holeu? 


ARIA. 











um mund T ichmich daßdu dedliche ruzi 
Htol Geſchwatzl ich meiß nicht heztb 
gell; 


ferne wahrlich Seiner mic: 
d drauf ſagt ihm ein ander ind beit 
bit fürwaht won einen Beute, 
Guck menſ dih weij u Prem 
Garten war ſt du Ihm zur Exite, 
4 gibts die Sprache it erfennen, 


rich fhünz des Wetters dig 


Noſes Fels dert Balkr — 


ARIA. 


Feul du Schaum der Menſchen⸗Kin⸗ 
der! 
Winſ'le, wilder Suͤnden⸗Knecht! 
Thraͤnen⸗Waſſer iſt zu ſchlecht; 
Weine Blut, verſtockter Suͤnder! 


Doch wie? Will ich verzweiflend untergehn? 

Mein, mein beflemmtes Herz, mein fchuchternes 
Gemuͤhte 

Soll meines JZESU Wunder⸗Guͤte 

Und Gnad' anflehn. 


ARIA. 


Shau/ ich fall’ in ſtrenger Buſſe, 
* Sünden Büffer, Dir zu Fuſſe: 
Laß mir Deine Gnad’ erfcheinem 
Daß der Furft der dunkeln Nacht, 
Der, da ich gefehlt, gelacht; 
Mög’ ob meinen Thränen weinen, 
Choral der Ehrifil. Kirche. 
Ab GOtt und Afrr, v. 1. 2. 
Evangelift, Als JEſus nun, wie hart man ihn verflagte, 
Doch nichts zu allem fagte; 
Da fuhr, ihn Eaiphas mit diefen Worten an: 
Caiphas. Weil man nichts aus Dir bringen kann, 
Und Du nur, auf die Auffag’ aller Zeugen, 
Antworteſt mit verſtocktem Schweigen ; 
Anz Be: 


— mar + — 


JEſus. 


Caiphas. 


Evangel. 
Chor. 


Tochter Zion. 


S306 * | 
Beſchwer' ich Dich bey GOtt, ung zu geftehn, 
Ob Du feyft Chriftus, GOttes Sohn. 

Sch bins. Von nun an werdet ihr, 


Zur rechten Hand der Kraft, und aufder Wolfen 
Thron 


Mich kommen fehn, 

O kaͤſterer! Was dürfen wir 

Nun weiter Zeugniß führen ? 

Ihr könnt es itzo felber fpüren, 
Weß Er fich bat erfün't. 

Was dünker euch ? 

Drauf rief der ganze Raht zugleich: 
Er bat den Tod verdient. 


ARIA. 
RYrweg', ergrimmte Natter⸗Brut, 
Was Deine Wut und Rachgier 
| thut! 
Den Schoͤpfer will ein Wurm ver⸗ 
derben: 

Ein Menſch bricht über GOtt den Stab: 

Dem Leben ſprecht ihr's Leben ab: 
Des Dodes Dod ſoll durch euch fterben. 

Erweg', ꝛc. 


Evangel. Die Nacht war kaum vorbey: 


Die müde Welt lag noch im Schlaf verſenkt, 

Als JEſus abermal, in Ketten eingefchrenkt, 

Und mit abfeheulichem Geſchrey, 

Ward nach Pilatus hingeriſſen. r 
at 
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"ich kommen fehn, 
!ifterer! Was durfen wir 
un weiter Zeugniß fuhren? 
hr Könnt es ige ſelber Iren, Ä 
dei Er fh hat erfint. 
Jas duntet ech ? 
znuf rief der name Rabe yugläd: | 
r hat den lod verdient | 
ARIA 
Se) erarimmte Nater/ du 
Wa Deine Wuund detne 
chut! 
Den Chöpfer ml en Zimt" 
derben: 


Kin Nenſhdriteite BONO | 
v Beben forechtihrs Erben 
Des todesTodel durch euch | 
Frog, X. 


Tochter Hat dieß mein Heiland leiden müffen? 


— — —⸗ 
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Fuͤr wenꝰ ach GOtt! fuͤr men? für weſſen Suͤnden | 
gäffe Er fich binden? | 
Fuͤr welche Fehler, was für Schulden, | 
Muß Er der Schergen Frevel dulden? | 
Mer bat, mas JEſus buͤſſ't, gethan ? 
Nur ich bin Schuld daran. 
ARIA. 
Beine Laſter find die Stricke, 
Seine Ketten meine Tücfe, 
Meine Stunden binden Ihn. 
Diefe trägt Er, mich zu retten, | 
Damit ich der Hollen Ketten 
Moͤgt' entfliehn. 
SOLILOQUIO. 
mas hab’ ich verfluch’rer Menfch gethan ? 
Ruͤhrt mich kein Strahl? Will mich kein 
Donner fallen? 
Brich, Abgrund, brich! 
Eröffne mir die duͤſt re Bahn 
Sur Hoͤllen! 
Doch ach! die Hoͤll erftaunt ob meinen Thaten; 


Die Teufel felber ſchaͤmen fich. 


Ich Hund hab meinen GDtt verrabten. 
ARIA. | 
| Saft diefe That nicht ungerochen, 
Zerreifft mein Fleiſch, zerquetſcht die 


Kuochen, 
Ihr Larven jener Marter⸗Hoͤle! 
244 Straft 
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Strafft mit Flamen, Pech und Schwefel 
Meinen Frevel, 
Daß ſich die verdammte Seele 
Ewig quaͤle! 
Unfäglich iſt mein Schmertz, unzaͤhlbar meine 
Plagen! 
Die Luft beſeufzt, daß fie mich hat genaͤhrt; 
Die Erde, weil fie mich getragen, 
Iſt blos darum verbrenneng wehrt. 
Die Sterne werben zu Cometen, 
Mich Scheufal ber Natur zu tödten: 
Dem Eörper fihlag’t die Erd’ ein Grab, 
Der Himmel meiner Seel den Wohn⸗Platz, ab, 
Was fang’ ich dann 
Verzweifelter verdammeer Mörder an? 
Eh’ ich mich fol fo unerträglich Franken; 
Will ich mich henken. 
ARIA. 


Tochter Zion. Die ihr GOttes Huld verſaͤumet, 


Und mit Suͤnden Suͤnden haͤuft; 
Denket, daß die Straf ſchon keimet, 
Wann die Frucht der Suͤnden reift. 


Evangeliſt. Wie nun Pilatus JEſus fragt, 


Ehor. 


Pilatus. 


Ob Er der Juden König war ? 

Sprach Er: (JEſus) Du haſt's geſagt. 
Beſtrafe dieſen Uebelthaͤter, 

Den Feind des Raifers, den Derräbter! 
Haft Du denn-Fein Gehör? 

Berniimft Du nicht, wie hart fie Dich verflagen, 
Und wille Du nichts, zu Deiner Rettung, fagen ? 


Evangelifi. Er aber fagte nichtes mehr. 


ARIA. 
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JEſus. 
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ARILA.à 2. 


— Zion. Spricht Du deñ auf dieß Verklagen, 
Und das ſpoͤttiſche Befragen, 
Ewigs Wort, kein einzigs Wort? 
Nein, Ich will euch itzo zeigen, 
Wie Ich wiederbring durch Schweigen, 
Was ihr durch's Geſchwaͤtz ver⸗ 
lohr't. 
D. C. 


Evangeliſt. Pilatus wunderte ſich ſehr. 

Und weil, von den Gefang'nen, auf das Feſt 

Er einen pflegte los zu zahlen; 

Bemuͤht' er ſich aufs beſt', 

Daß ſie von Ihm und Barrabas, 

Der wegen eines Mords gefangen ſaß, 

Doch moͤgten JEſum waͤhlen; 

Allein der Haufe rief mit graͤßlichem Geſchrey: 
Chor. Nein, dieſen nicht, den Barrabas gib frey! - 


Dilatus, Was fang’ ich dann 
Mit eurem fo genannten König an? 
Chor, Weg!laß Ihn creuzigen! Pilat.) Was hat er 
denn getban? 
Chotr. Weg ! laß Ihn creuzigen! (Evangel.) Wie er 
nun ſah, 


Daß dieß Getummel nicht zu ſtillen; 
So rief er endlich: Ja, 
Und übergab Ihn ihrem Willen. 


Aa5 SOLL 


— — 
— — — — — — u 
— — — — — — — 
— — — — 





Tochter 
Zion. 


Evangel. 


eele. 
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SOLILOQUIO, 
efinnedich, Pilatus, fehmeig, halt ein! 
Bermeide boch der Höllen Schwefel⸗Flam⸗ 
. men! 
Soll GOttes Sohn vondir verurtheilt feyn? 
pille din, Verdammter, GOtt verdammen? 
Will deine freche Grauſamkeit 
Der todten Welt ihr Leben, 
Der Engel Luft, den Herrn der Herrlichkeit, 
Verworfnen Schergen übergeben ? 
| Arioſo. 
Dein Baͤren⸗Herz iſt Felſen⸗ hart, 
Solch Urtheil abzufaſſen. 
Sol GOTT erblaflen ? 
Ich twund’remich, du Zucht der Dra⸗ 
chen, 
Daß dir in dem verfluchten Rachen 
Die Zunge nicht erſchwarzt und ſtarrt. 
Drauf zaͤrreten die Kriegs⸗Knecht Ihn hinein, 
Und riefen, ihre Wut mehr anzuflammen, 


Y 


Die ganze Schaar zufammen. 
Die bunden Ihn an einen Stein, 
Und geiffelten den zarten Rücken 
Mir Nägel: vollen Striden. 


SOLILOQUIO. 
Ariofo. 








Diealänbige Ich feh” an einem Stein gebunden 


Den Eckſtein, der ein Feuer/Stein 


Der ewgen Liebe ſcheint zu ſeyn. 
Den 
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SOLILOQUIO, 
Aue dic, Yiltıd, Khmei, htı! | 
Sermeide doch der Glen Ehmeie 
men! 
GOttes Eohnvendir verurtbelt kr 
It du, Verdammier, Ed en! | 
¶ eine freche Grauambait | 
se todten Belt iht deben, | 
er Engel Bull, d hemnde Si | | 
srmorf'nen Schergen übergeben? | 
Ariolo. | 
Sein Baͤren⸗het if Felen | 
Eolch Urtheil obufa. 
Cal GOTT ertalen! 
ch mund’remidh, * dade 


@ sıı 


Den ausden Nigen Seiner Wunden, 


Weil Er die Gluht im Buſen traͤg t, 
Sch’ ich, ſo oft man auf Ihn fchläg’t, 
So oft mit Strick und Stahl die Scher⸗ 
gen auf Ihn dringen, 
Aus jedem Tropfen Blut der Liebe Fun⸗ 
ken ſpringen. 
Drum,Seele, ſchau mit ängftlichem Vergnuͤgen, 
Mit bitt'rer Luſt und mit beklemmtem Herzen, 
Dein Himmelreich in Seinen Schmerzen: 
Wie dir auf Dornen, die Ihn ſtechen, 
Des Himmels Schluͤſſel-Bluhmen blühn! 
Du kannſt der Freuden Frucht von Seiner Wer⸗ 
muht brechen. 
Schau wie die Mörder Ihm auf Seinem Rücken 
pflügen, 
Wie tief, wie graufam tief fie ihre Furchen ziehn, 


Die Er mit Seinem Blut begieflet, 


Moraus der todten Welt des Lebens Erndr’ ent: 
fprieffer. 

Ja, ja! aus JEſus Striemen flieſſet 

Ein Balfam , deffen Wunder-Kraft 

Bon folcher felt'nen Eigenfchaft, 

Daß er Sein’ eig’ne nicht, nur fremde, Wunden 
beilet, 

Uns Leben, Luft und Troft, Ihm felbft den Tod 
ertheilet. 


Ban: — Fleicht Sein bunt⸗ ges 
ftriemter Rücken, 
Den Regens Bögen ohne Zahl, * 


—“ 


— — 


—— — — — —— — — ———— — 


a. sm 

ls lauter Onaden-Zeichen,fchmücken: 

Die da die Suͤnd-Fluht unfrer 
e3 ESchuld verſeiget) 

Der holden Liebe Sonnen⸗Strahl, 

In Seines Blutes Wolken, zeiget. 





Evangeliſt. Wie nun das Blut mit Strömen von Ihm ranm 


Da zogen ſie Ihm einen Purpur an, 
Und croͤnten Ihn, zu deſto groͤſſerm Hohn, 
Mit einer Dornen⸗Cron. 


SOLILOQUIO., 
ARIA. 


Tochter Zion. Die Roſen croͤnen ſonſt der rauhen 


Dornen⸗Spitzen: 
Wie koͤmmt's, daß hier ein Dorn die 
Sarons⸗Roſe croͤwt? 
Da auf die Roſen ſonſt Aurora Per⸗ 
len thran’t; 
Faͤngt hier die Roſe Selbſt Rubinen an 
zu ſchwitzen. 
Ja wol erbaͤrmliche Rubinen, 
Die aus geronnen Blut auf JEſus 
Stirne ftehn! 
ch weiß, ihr werdet mir zum 
Schmuck der Seele dienen; 
Und dennoch Eann ich euch, nicht ohne 


Schrecken, fehn. 
Her: 
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T — IT ARTEN 
Ss lauter Önaden Zeichen ſhnite Verweg ner Dorn, Varbar ſche Spigen, 
Verwildert Mord⸗Geſtraͤuch, halt ein! 


Die da die Eind⸗Fuht wir | 
Ehuhd derihe Er — Elfenbein 
Beam Lidl ein ſcharffer Stachel ganz zerrigen? 
Der holden Eiche Cünnen Er ö 
* — — — a Berwandelt euch vielmehr inStahlund Klingen, 
) = 1 Durch dieſer Moͤrder Herz zu dringen, 


Die Tieger, keine Menſchen, ſeyn! 

Doch der verfluchte Strauch iſt taub. 
Hoͤr, wie mit knirſchendem Geraͤuſch, 
Sein Drachen⸗Zaͤhnen gleiches Laub 


nun dag Blut mit Strömenven fan 
1 zogen fie Ihm einen Jurpur a8, 
d crönten Ihn, zu dee grüßen Sei 
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ARIA. | BRD 
De den ernen font Dh aß doch Diefe herbe Schmerzen, 
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d dennoch Fa ich euch, nit Schau, Seele, fihau, 
N Mie voꝝn der Goͤttlich⸗ ſchoͤnen Stirne, 


Se gu n Stirn 
| | Gleich 
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Bleich einem Purpur: farb’nen Thau, 
Der vom geftirnten Himmel fich ergieſſet, 
Ein lauer Bach von blut’gem Purpur flieflet. 


ARIA. 
Fec, Dich mit unſern Seelen 
Zu vermaͤhlen, 
Schmilzt Dein liebend Herz vorkiebe: 
Ja Du gieſſeſt in die Gluht, 
Statt des Oels, fuͤr heiſſe Triebe, 





Dein von Liebe wallend Blut. 
Evangel. Drauf beugten ſie 
| Yus Spott vor Ihm die Knie, 
Und fingen lachend an zu ſchreyen: 
. Chor. Ein jeder fey Ihm unterthänig: 


Gegrüffer feyft Du, Juden Koͤnig! 
Evangel. Ja ſcheueten fich nicht, Ihm ind Geficht zu fpeien- 
ARIA. 
Tochter Zion. Samen du du Schaum der Well? 
Speit dein Baſilisken⸗Rachen, 
Brut der Drachen, 
Dem, der alle Ding’ erhält, 
Schleim und Geifer ins Geficht: 
Und die Höl verfchlingt. dic) nicht? 


Evangel. Worauf ſie mit dem Rohr. das Seine Haͤnde tru⸗ 


488 DEN + 
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.SOLILOQUIO. 
Tochter Yzefüriter Sünder, nimm in acht 
Zion. Des Heilands Schmerzen! Komm, erwege 
ie, durch die Heftigkeit der Schläge, 
Die Beulen: volle Scheitel kracht: 
Wie fie Sein heil'ges Hien erſchellen: 
Wie feine Tauben: Augen ſchwellen! 
Schau! Sein jerraufted Haar, 
Has vor mit Than gefalbt und voller Locken war 
Iſt igt von Eyter naß,und klebt von dickem Blute. 
Dieß alles duldet Er, bloß dir zu gute. 


ARIA. 


Feil der Welt, Dein fchmerzlichskei? 
den 
Schreckt die Seel’ ‚und bringt ihr Freu⸗ 
den: 
Du biſt ihr erbaͤrmlich ſchoͤn. 
Durch die Marter, die Dich druͤcket, 
Wird ſie ewiglich erquicket, 
Und ihr graut, Dich anzufehn. 
Heil der Welt, ꝛc. 


Eoangel. Wie man Ihm nungenug | 
Berfpottung, Dual undSchmach hatt’ angetham; 
Riß man Ihm ab den Purpur, den Er trug, 
Und zog Ihm drauf Sein’ eig ne Kleider an, 
Ja endlich führeten fie Ihn, 
Das fie Ihn creuzigten, zur Schabelftätte hin. 
ARIA. 





und Ehor der 
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ARIA. 


Tochter Zion, Seile, ihr angefocht'nen Seelen! 
Geht aus Achſaphs Moͤrder⸗Hoͤ⸗ 

di Mr 

j Kommt! Chor. Wohin ? Toche.3. Nach 


Golgatha. 
Prehm’tdes Glaubens Tauben Flügel! 
Fliege! Chor. Wohin? Zocht.3. Zum 
Schädel-Hügel. 
Eure Wolfahrt bluͤhet da. 
Komet! Chor, Wohin? Zocht.3. Nach 
Golgatha. 


SOLILOQUIO. 


Marin, 9b GOtt! Ach GOtt! mein Sohn 
Wird fortgefchleppt, wird weggeriſſen! 

Wo fuͤhrt ihr Ihn, verruchte Moͤrder, hin? 
Zum Tode, wie ich merke, 
Hab’ ich denn Seinen Tod erleben müffen? 
Gekraͤnkte Mutter, die ich bin! i 
Wie ſchwer ift meines Jammers Laft! 
Erweg', o Welt, wie ich mich quäle! 
Es dringe ein Schwerdt durch meine Seele: 
Mein Kind, mein HErr, mein GOtt erblaflt. 
Iſt denn für fo viel Wunder: Werke 
Nunmehr das Creuz Sein Lohn? 
Ad GOtt! Ah GOtt! mein Gohn!, 


ARIA 
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ARIA 


Sit, iht angefochenen Cem! 
Geht aus a Naeh 


Komt! Eher. — Ai 
Golgaha 
dehm't des Glaubens Tauben fir! 
Fliegt! Eher. Woehn? Zeh z Fr 
ESiderhil 
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Kom̃t! Chot. chin? Zeh 
Golgatha. 


soLILd WIo. 
4 Gott Ach GOtt! mine 
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ARIA3A:2. 
Sit mein Kind, mein Leben, fterben, 
Und vergiefft mein Blut Sein 
Blut? 
Ja, der Welt fterb’ ich zu gut, 
Ihr den Himmel zu eriverben. 


Evangelifl. Und Er trug Selbſt Sein Ereug. (Tocht.3.) Ach 
herbe Plagen ! 
Ach Marter, die man nicht erwegen kann! 
Muft Du, mein’ Heiland, dann 
Das Holg , das Dich bald tragen fol, Selbſt 
tragen? u 
Du trägft es, ja, und niemand bört Dich Hagen. 


ARIA 


SH ſcheint, da den jerferbten Rücken 
Des Ereuzes Laſt, der Schergen 
Ungeftum 
Zu Boden drücken, 
Er danke, mit gebog’nen Knieen, 
Dem groffen Bater, daß Er Ihm 
Das lang- verlangte Ereuz verliehen. 


Jet, 


Evangeliſt. Wie fie nun an die Stätte,Golgatha mit Namen, 
Nebſt TESU kamen; 
Wurd Er mit Gall’ und Wein getränft, 
Und endlich gar and Ereuz gehentt. 


Bb "SOLI- 
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Eine glaͤu⸗ 
bige Seele, 


SOLILOQUIO, 


ARIA. 


1 Fa erftarrt mein Herz und Blut! 
Hier erftaunen Seel⸗ und Sinnen! 
Himmel! was wollt ihr beginnen? 
Wiſſt ihr Mörder, was ihr thut? 
Dürft ihr Hund’, ihe Teufel, wagen, 
GOttes Sohn ans Erenz zu fehlagen? 


O Anblick! o entfegliches Geficht ! 

ie feheußlich wird mein Geelen-Brautigamm 

Bon diefen Bütteln zugericht't ! 

Itzt reiffen fie das unbefleckte Lamm, 

Wie Tieger, voller Wut, zur Erden. 

Ach fehau ! ige fange man an, mit gräßlichen 
Bebehrden, 

Ihm Hand und Fuß, Ibm Arm und Sehnen 

Erbarmlich auszudehnen, 

Mit Strichen auszuzaͤrr'n, mit Nägeln anzu⸗ 
pfloͤcken; 

Daß man an Ihm faſt alle Beine zaͤhlt. 

Ach GOtt! Ich ſterbe ſchier vor Schrecken: 

Ich werde faſt, durchs bloſſe ſehn entſeelt. 


Choral der Chriſtl. Kirche. 


© Traurigkeit, o Hertʒeleid! v. 3. 
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SOLILOQUIO, 


ARIA. 
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Der Krieges: Knecht’ um fein Gewand, 

Und über Seinem Haupte ſtand: 

Der Juden König, angeſchrieben. 

Und die vorüber gingen, 

Die läfterten und trieben 

Geſpoͤtt mit Ihm, wie auch die bey ihm hingen : 
Chor Dfui! Seht mir doch den König an! 

Biſt Du ein foldher Wunder⸗Mann; 

der Jüden. So ſteig herab vom re ugs So wiffen 
der Mörd. So hilf Dir felbft und ung, wirs gewiß 
Evangeliſt. Und eine dicke Finfterniß, 

Die nach der fechften Stund’ entffand, 


Kam über'd ganze Land. 
ARIA. ’ 
Shubige Wdoas Wunder, daß der Sonnen 
| Pracht, 
Daß Mond und Sterne, nicht mehr 


funkeln, 
Da eine falbe Todes- Nacht _ 
Der Sonnen Sonne will verdunkeln! 


Evangelifi. Dieß war zur neunten Stund’ : und bald pernach 
Rief JEſus laut, und fprach: 
IEſus. Eli! Eli! Lama Afaphtani! 
Evangelift. Das ift in unf’rer Sprach zu faſſen: 
Mein GOtt! mein GOtt! wie haft du mich 
verlaffen ! 
Darnach wie Ihm bewuſt, daß alles ſchon vorbey; 
Rief Er mit lechzendem Geſchrep: 
eins, Mich duͤrſt't. 


ba Arioſo. 


| 
| 
\ 


— — — — 





Ariofo. 


Er Kein Heiland, HErr und Fürft! 


Da Peitſch⸗ und Ruhten Dich jers 
| fleifchen, 

Da Dorn und Nagel Did) durchbort; 
Sagſt Du ja nicht ein einzige Wort, 
Itzt hört man Dich zu trinken heiſchen, 
So wie ein Hirfch nach Waſſer fchreit. 
Wornach mag wol den Himels-Fürften, 
Des Lebens Waſſer⸗Quelle, dürften? 
Nach unf’rer Seelen Seligkeit. 


Evangelift. Drauf lief ein Kriegs-Knecht bin, der einen 


gefut, 


Gläubige 
Seele. 


Schwamm 
Mit Eſſig angefuͤllet nahm. 
Den ſteckt' er auf ein Rohr, 
Und hielt ihn Ihm zu trinken vor. 
Hierauf rief JEſus laut mir ganzer Macht: 
Es iſt — ! 


N — Wo rt! o ſchrecklichs 
Schreyen! 

O Ton, den Tod und Hoͤlle ſcheuen, 

Der ihre Macht ʒu Schanden macht! 

D Schall,der Stein’ und Felſen theilet: 
Wovor der Teufel beb’t und heulet: 

Wovor der duff’re Abgrund Fracht: 

Es ift vollbracht! S 
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O ſeligs Wort! o heilſams Schreyen! 
Nun darfſt du Suͤnder nicht mehr 
ſcheuen 

Des Teufels und der Hoͤllen Macht. 


OSchall! der unſern Schaden heilet, 


Der uns die Seligkeit ertheilet, 
Die GOtt uns laͤngſt hat zugedacht: 
Es iſt vollbracht! 


Släubige O felig, wer dieß glaubt, 

Seele. Und wer, wann feine Nobt am gröffen, 
Sich diefer Worte kann getröften! 

Evangeliſt. Drauf neiget’ Er Sein Haupt. 


ARIAà 2. 


Tochter Zion. Gind meiner Seelen tiefe Wunden 
Durch Deine Wunden nun vers 
bunden? 
Kañ ich durch Deine Qual und Sterben 
Nunmehr das Paradis ererben ? 
Iſt aller Welt Erlöfung nah? 


GlaubigeSeele Dieß find der Tochter Zion Fragen. 


Weil ZESUS nun nichts kann, vor 
Schmerzen ‚fagen; 

So neiget Er Sein Haupt, und winket 
x - 


Bbz3 O Grof- 


2 sn ® 


le ne er 
Tocht. Zion.O Großmuht! o erbarmendes Gemübe ! 
Evangelifl. Und Er verfihied, 


ARIA. 


Tochtet Zion. His, brüllender Abgrund, jertruims 


Haupt⸗ 
Mann, 





re, serfpalte! 
Zerfall, zerreiß, du Ereis der Welt! 
Erzittert, ihr Sternen! ihr himmliſchen 
Creiſe, 

Erſchuͤttert, und heinet die ewige Reiſe! 
Du helle Sonn’, erliſch, erkalte! 
Dein Licht verlifcht, und eure Stüße 

fällt. ' 
Brich, brüllender Abgrund, x. 


Ja!jales bruͤllet ſchon in unterirdſchen Gruͤften 

Es kracht bereits der Erden Grund. 

Des finftern Abgrunds ſchwarzer Schlund 

Erfülle die Luft mit Schwefel-Düften. 

Huf, Himmel! was ift dieß? 

Ihr Götter! mie wird mir zu Muhr’! 

Es fällt die Welt in ſchwarzer Finfterniß, 

In Duft und Nebel, fihier zufammen. 

O Weh! der Abgrund Fracht und fpeiet Dampf 
und Gluht: 

Der Feld zerreiff’t, es baͤrſten Berg’ und Ste, 

Soft JEfus Tod hieran wol Urfach feyn ? 

Ach ja! Ach kann aus allen Wundern leſen: 

Der Sterbende ſey GOttes Bohn gewefen. 

ARIA. 
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FZreßmuht! o erbarmendes Gemiht! 











Er verfhied, 
— SE ie Km ae da der Himmel 
ARIA | weint, 
Sp he Me are Da feine Kluͤfte zeigt des blinden Ab⸗ 
Zerfall, erreiß, du —* —9 — Da Berge baͤrſten, Felſen krachen: 


| Mein Felfen-Herz ſich nicht entfteint? 
%a,ja,esElopft,esbricht. Sein Sterben 
Erſcittert und pet 5 Reiſſt meine Seel’ aus dem Derderben, 
| 


Du helle Con, eh, wit | Accompagnement. 
Sein Licht verlſht, um mer a. Ber JEſus Tod und Leiden, leidet 
lt, Des Himmels reis, die ganze Welt, 


Gruittert, ihr Sternen: iſt hunhtt 
Creiſc, 


Sri, hrulender Abarund * = 4 in n in a ce 
ibt Zeugniß, daß ſein öpfer füllt 
re Es feheint, ob loͤſch in JEſus Blut, 
— cwan Oi Das Feur der Sonne Strahl und Gluht. 
Ai At mit ie Man fpaltet Ihm die Bruft : die Falten 
2 fiel! mad iR De? | Felſen ſpalten, 
seen! ie mi min Ba" | Zum Zeichen, daß aud) fie den Schöpfer 
die Belt im ſtwetet BE fehn erfalten. 
Sufe und Nebel, Ahier julammie. “ Was thuſt denn du, mein Herz? Erſticke, 
der grund Pod — GOtt zu Ehren, 
un In einer Suͤndflut bitt’rer Zaͤhren. 
Ai gereiſt are 0, 
zu gen ham mel unn Chor der Chriſtl. Kirche. 
31 Sc am au alen Wann mein Stündlein vorhanden iſt, v. 2; 


ma dode ſy GONE ARla Bb4 ARIA. 





RR u 5 Er 
Se nieder! 
ARIA. um, 


— AL) ab der Thränen feharfe Range! Ute! 


Steh, fel’ge Seele, nun in Ruh! 

Sein ausgefpärr’ter Arm und Sein ges 
ſchloſſnes Auge dur 

Spaͤrrt dir den Himmel auf, und 


ſchlieſſt die Holle zu, ( 


Schluß⸗Choral der Chriſtl. Kirche. 
Amen, meinlieber &c. v. 2. 


> — 


* * —J 

W EENN\/ von al 
rer E — N | le 
\ucH 02 / 








23 324 8 ‚Das 
mit der bishero feufzenden, 
ARIA. nunmehro aber durch die 


dſchab der Tränen fcharfe kr allererwuͤnſchte Gebuhrt | 
Steh, ſel ge Seele, mmin dt 


| Des 
neh Durchleuchtigſten 


Spaͤrtt dir den Simmel uf, 


ſchlieſt die u\F e D \l 
Stui-Cheralder Chritl. Kirche / 


1, meinlieber &e. v. 2. 
EryHerzogs von Oeſterreich/ 


Vrinzʒens von Aſturien, 
| 2. X. 
von aller Furcht befreyeten, 


und 
diefen jungen Hercules 
befingenden 


GERMANIA 


frohlockende 


Hamburg. 


Im Sabre 1716. 
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Würd’ ein ſo groffer Tod 

Mich, ja die ganze Welt, verfenten! 

Dieweil aus Defterreichd glorwuͤrd'gem Bötter-Stamm 
Noch keine Sproffen, 

Zum Heil der Welt, hervor gefchoffen : 

Da noch fein junger Adler lebt, 

Der über mir mit ſtarken Flügeln ſchwebt. 


Hierüber nun entfiel ihr aller Muhr; 
Die gar zu ſtarke Furcht verdickt’ ihr feurigs Blut: 
Die ſchwarzen Sorgen ftellten ihr, 
Was künftig noch, als gegenwärtig für. 
Zumal ihr Schug-Beifk ihr die blöden Augen fchärfte, 
Da er, der ihr annoch verborgnen Feinde Schaar, 
Und die ihr drohende Gefabr, 
So fie bald uͤberkommen dörfte, 
Und gleichfam zum voraus ihr Todes-Urtheil fälte, 
hr offenbar vor Augen flellte. 
Sie fabe rings umber, und alfobald 
Erblickte fie mit Todes: Furcht und Schreden, 
Die Zwietracht in abfcheulicher Geftalt. 
Kein Berg kann fich fo hoch in Luft und Wolken fireden, 
Es ſteigt Fein; Feld fo tief ind Meer hinein, 
Die nicht, vor ihrer Gröffe, Kleine Hügel, 
Und, bey dem Unthier, Zwerge feyn: 
Die ungemeff’nen Drachen-Flügel 
Bedecken, ausgefparrt, dad Firmament : 
Ein ſcheußlichs Feur, das in den Augen brennt, 
Dampft Sauter Baſiliſken-Blicke, 
Die alles, was fie fehen, tödten, 
Und gleichen fehrecklichen Cometen, 
Die trächtig find mie Weh und Ungelüde. 
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Es fraß ihr eit richt Maul, mit ſchmatzendem Geraͤuſch, 


Von einer hundert⸗ jaͤhr gen Schlangen 

Das, bloß von gelbem Gift geſchwollne, zaͤhe Fleiſch, 
Und floß der Wuſt davon auf ihre welle Wangen: 

In beiden ſchwarzen Baͤren⸗Klauen 

Dar Fackel, Strick und Dolch zu ſchauen, 

Womit fie ihr Zerrüttung, Mord und Tod, 

So bald fie Vater: los, ergrimmet, droht. 

Nebſt diefer fahe fie, aus Orcus Gruft 

Biel taufend Schreck⸗ Geſpenſter fleigen, 

Und Gluht und Mord in fchielen Augen zeigen. 

Es hemmet ihre Meng’ und ſchwaͤrzte Licht und Luft: 
Das fchlotternde, von Gift befchaumte Haar 

Sah gar adfcheulich aus an diefer Karven-Schaar. 
Hier flog ein wüfter Schwarm gefraffiger Harpyen, 


Dort Eroch ein Hydern-Heer, nebft mehr als taufend Dras 


chen, 
Die, aus den aufgefpärrten Rachen, 
Geld grünen Schaum und ſchwarze Funken fpieen. 
Kaum ſahe Teurfihland dieß mit flarren Augen an, 
AS ihr ein froſtigs Feur durch Mark und Adern rann 
Gie fiel entfeele dahin: mit einer bittern Ruh 
Druͤckt' ihr der ſchwere Schmerz die Augenlieder zu. 


Sie ſchlug fie drey mal auf, ded Himmels Licht zu fehen, 


Und drey mal mollte fie fich auf dem Arm erhöhen: 
Allein fie fiel auch drey mal wieder, 

Dor Mattigkeit, zur Erde nieder. 

Die eine Bluhm' erbleicht, die fich in Purpur Heiden, 
Dann fie der feharfe Plug zerfchneidet ; 

So war im Augenblict auf ihren Wangen 

Der rohte Glanz erbleichet und vergangen: 


Sie 
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ARIA. Der Zu 
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| GOttes Sohn ans Erenz zu fchlagen? — 
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Bon diefen Bütteln zugericht't! 
Itzt veiffen fie das unbefleckte Lamm, hie et 
i Die Tieger, voller Wut, zur Erben. —* 
Ach ſchau! itzt fangt man an, mit graͤßlichen | 
| Gebehrden, an 
Ihm Hand und Fuß, Ihm Arm und Sehnen 
Erbarmlich auszudehnen, e 
| Mit Strichen auszuzaͤrr'n, mit Nägeln anzu: * 
pfloͤcken; 3 
| Daß man an Ihn fat alle Beine zahlt. bad, Dirt, 
| Ah GOtt! Ich ſterbe ſchier vor Schreden: ef“ 
| Ich werde faft, durchs bloffe fehn entfeelt: Wk, Eli! ) 
Kan & 
| Choral der Ehriftl. Kirche. VJ * 
© Traurigkeit, o Hertzeleid! v. 3. 
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Der Krieges⸗Knecht' um fein Gewand, 

Und über Seinem Haupte fland: 

Der Zuden König, angeſchrieben. 

Und die vorüber gingen, 

Die läfterten und trieben 

Geſpoͤtt mit Ihm, wie auch die bey ihm hingen : 
Ehor Pfui! Seht mir dody den König an! 

Bift Du ein folder Wunder⸗Mann; 
der Jüden. Softeig herab vom Creuz or So wiffen 
der Mörd. So hilf Dir felbft und uns, wirs gewiß 
Evangeliſt. Und eine dicke Finfterniß, 

Die nach der fechften Stund’ entſtand, 


Kam über’! ganze Land. 
ARIA. ? 
Gläubige Sas Wunder, daß der Sonnen‘ 
Seele. 655 l Pra cht, 
Daß Mond und Sterne, nicht mehr 
funkeln, 


Da eine falbe Todes- Nacht _ 
Der Sonnen Sonne will verdunkeln! 


Evangeliſt. Die war zur neunten Stund' : und bald bernach 
Rief JEſus laut, und fprach: 

JEſus. Eli! Eli! Lama Afaphtani! 

Evangelift. Das ift in unſ'rer Sprach zu faffen: 
Mein GOtt! mein GOtt! wie haft du mich 

verlaffen! 

Darnach wie Ihm bewuſt dag alles ſchon vorbep 
Rief Er mit lechzendem Geſchrep: 

JEſus. Mich durft'r. 


Bb 2 Arioſo. 


— — — — 





Gläubige 


Seele. 


Arioſo. 
| Mein Heiland, HErr und Fuͤrſt! 
Da Peitſch⸗ und Ruhten Dich jer; 
| fleifchen, 

Da Dorn und Nagel Did) durchbort; 
Sagſt Du ja nicht ein einzige Wort. 
Itzt hört man Dich zu trinken heifchen, 
So wie ein Hirfch nach NBaffer fchreit. 
Wornach mag wol den Him̃els⸗Fuͤrſten, 
Des Lebens Waffer-Quelle, durften? 
Mach unf’rer Seelen Geligkeit. 


Evangelift. Drauf lief ein Kriegs-Knecht bin, der einen 


IJEſus. 


Glaͤubige 
Seele. 


Schwamm 
Mit Eſſig angefuͤllet nahm. 
Den ſteckt' er auf ein Rohr, 
Und hielt ihn Ihm zu trinken vor. 
Hierauf rief JEſus laut mit ganzer Macht: 
Es iſt vollbracht! 


Terzetto. 
an Donner Aort ! ſchrecklichs 
Schreyen! 

Ion, den Tod und Hölle ſcheuen, 
Der ihreMacht ʒu Schanden macht! 
D Schall,der Stein’ undFelſen theilet: 

Wovor der Teufel beb’t und heulet: 
Wovor der duͤſt're Abgrund Fracht: 
Es iſt vollbracht! u 
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Ariofo. 


"cin Heiland, HEtt und Furt! 


Da Peitſch⸗ und Ruhten Die 
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Dfelige War! o heilſams Schreyen! 

Nun darfſt du Suͤnder nicht mehr 
ſcheuen 

Des? Teufels und der Höllen Macht. 


D Schall! der unfern Schaden heilet, 


Der ung die Seligkeit eriheilet, 
Die GOtt uns laͤngſt hat zugedacht: 
Es iſt vollbracht! 


Gläubige D felig, wer dich glaubt, 

Seele. Und wer, wann feine Nobt am gröffen, 
Sich diefer Worte kann getröften! 

Evangelift, Drauf neiget’ Er Sein Haupt. 


ARIA2 2. 


Tochter Zion. Gind meiner Seelen tiefe Wunden 
Durch Deine Wunden nun vers 
bunden? 
Kai ich durch Deine Qual und Sterben 
Nunmehr das Paradis ererben ? 
Oft aller Welt Erloͤſung nah? 
Glaͤubige Seele Dieß find der Tochter Zion Fragen. 
Weil ZESUS nun nichts kann, vor 
Schmerzen ſagen; 
So neiget Er Sein Haupt, und winket 
u : 
Bb3 O Groß: 
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Tocht. Zion.O Großmuht! o erbarmendes Gemuͤht 
Evangeliſt. Und Er verſchied. 


ARIA. 


Tochter Zion. Hi, brüllender Abgrund, zertruͤm⸗ 
re, serfpalte! 
Zerfall, zerreiß, du Ereis der Welt! 
Erzittert, ihr Sternen! ihr himmlifchen 
Ereife, 
Erſchuͤttert, und hem̃et die ewige Reife! 
Du helle Sonn’, erlifch, erfalte! 
Dein Licht verlifcht, und eure Stuͤtze 
fallt. 

Brich, brüllender Abgrund, x. 


Ja! ja! es bruͤllet ſchon in unterirdſchen Gruͤften: 
Es kracht bereits der Erden Grund. 
Des finftern Abgrunds ſchwarzer Schlund 
| Erfuͤllt die Luft mit Schwefel-Düften. 
Haupt Hilf, Himmel! was ifk dieß? 
Mann. Ihr Götter! wie wird mir zu Muht'! 
Es fallt die Welt in ſchwarzer Finfterniß, 
In Duft und Nebel, fihier zufammen. 
O Weh! der Abgrund Fracht und fpeiet Dampf 
und Gluht: 
Der Fels zerreiff’t, es barften Berg’ und Stein. 
Sollt JEſus Tod hieran wol Urfach fepn ? 
Ach ja! Sch kann aus allen Wundern Iefen: 
Der Sterbende fey GOttes Bohn gewefen. 
ARIA. 
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roßmuht! o erbarmendes Gemikt! 
Er verſchied. 


ARIA | 
Hi brulender Ahgrun, ur 
ge, seripalk | 
Zerfall, erweiß, du Creis dr e 
Grsittert, pr Sternen! ihr himmlkc 
Erik, | 
Er ehlttert, und heũet die ma 
u heile Sonn’, erhſch et: | 
Seele. 


züich, brůlender Abgrund, & 


alesbruͤlet ſhenin uuccrdſtabeh 
acht bereits der Erden Brun. 
rn gran ſheunn or 

+ die Duft mie Come 2ulten 


ARTA. 
Sie koͤmmts, daß, da der Himmel 
weint, 
Da feine Kluͤfte zeigt des blinden Ab⸗ 
grunds Rachen: 

Da Berge bärften, Felfen krachen: 
Mein Felfen-Herz ſich nicht entfteint ? 

Ja ja es klopft, es bricht. Sein Sterben 
Reiſſt meine Seel aus dem Verderben. 


Accompagnement. 


Dein Licht verliſcht, — ame Bläubige Bey JEſus Tod und Leiden, leidet | 
alt, 


Des Himmels Ereis, die ganze Welt, 
Der Mond, der ſich in Trauer Fleidet, 
Gibt Zeugniß, daß fein Schöpfer füllt. 
Es feheint, ob loͤſch in JEfus Blut, 
Das Feur der Sonne Strahl und Gluht. 
Man fpaltet Ihm die Bruſt: die Falten 
Felſen fpalten, 
Zum Zeichen, daß auch fie den Schoͤpfer 
fehn erfalten. 
Was thuſt denn du, mein Herz? Erſticke, 
GOtt zu Ehren, 
In einer Suͤndflut bitt rer Zaͤhren. 


Chor der Chriſtl. Kirche. 
Wann mein Stündlein vorhanden iſt, v. 2: 
354 ARIA, 


ne — — — — — — — — 





ARIA. 


Gläubige Wiſh ab der Thraͤnen ſcharfe Lauge! 


Steh, ſel'ge Seele, nun in Ruh! 

Sein ausgeſpaͤrr ter Arm und Sein ge 
ſchloſſnes Auge 

Spaͤrrt dir den Himmel auf, und 

ſchlieſſt die Holle zu, 


Schluß-Choralder Chriſtl. Kirche. 
Amen, meinlieber &c.v.2. 
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mieder! 


BUN. 


aktiv! 








au 


ARIA. 


GE Sich ab der Tränen fhur ia 
Steh, ſel ge Cecke, mnirk 
> cin ausgeſpaͤrt ter Arm und Cr: 


Khlefes Ahr 
Spaͤrtt dir den Simmel uf, 
Khleft Die 


htuß-Choralder Chriftl. Kirche 
n, meinlieber &c. v.2. 
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it ſchlaffem Half” und mit zerſtreutem Haar, 
Das, aller Zier entbloͤſſſt, ein Spiel der 
Winde war, 
Mit ſtetig rinnenden gefchwollnen Augen 
Liedern, 
Worin der truͤbe Blick in bittern Thraͤnen ſchwamm, 
Gab Teutſchland, fo nunmehr von allen Kräften Fam, 
Bon Freund- und Feinden fich zergliedern. 
Der Thraͤnen Flubt, das Blue der Geelen, 
Benetzet' ihre Bruft und Hand, 
Und aus den Hopfenden beflemmten Herzens-Hölen 
Brach, mie aus einem feuchten Brand 
Die eingefpärr’te Luft mie Raufchen ziſchet, 
Ein röchlendes Gefeufz, mit Schluchzen untermiſchet: 
Worauf fie denn, mit unterbrochnem Ab, 
Und heif’rer Stimme, folgende ſprach: 
Berfluchter Geitz! Verdammter Neid! ä 
Da meined EURLS Sieg: reiche Tapferkeit 
Den frechen Feind zu Boden fürger ! 
Soll ihm, o nie erhörte That! 
Durch mehr als teuflifchen Verrat, 
Sein Sieg geraubt, Sein Ruhm verkürget, 
Und mir zugleich mein Heil entriffen, ſeyn! 
Ja, ja, es lodern itzt verzehr'nde Krieges: Flammen, 
Und fehlagen über mich fehon wiederum zuſammen. 


Es ſchlingt aufs neue mich des Jammers Wirbel ein. 


Mars bruͤllet überall mit nie erbör'ter Wut. 

Der Raub: begierge Schwarm der moͤrdriſchen Soldaten 
Bricht durch und uͤberſchwemmt, wie eine milde Fluht, 
Das Schrecken⸗ volle Land: —B— — 


wg 
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Zertritt ihr frecher Fnß: durch Schweiß erworbnes Gut 
Wird ploͤtzlich weggerafft: das ſcharfe Schwerdt durch⸗ 
dlaffem Half” und mit zerfreutem fx dringet 
Das, aller Zier entblöfft, an Ert® Des Säuglings zappelnd Herz, zerfetzet Bein und Fleiſch, 
Dinde mut Berfprüget Hirn und Mark: die rohte Flamme fchlinget 
Sit ſtetig einnenden gekhmelne = So Städr’ ald Dörfer ein mit praffelndem Geräufch, 
lüdern Bis daß fie meine Pracht in Schutt und Graus vergräbet 5 
ibe Bl in bittern Shränen Kos Und diefed Unſterns Quell ift einzig nur 


ad, fo munmeht von aen Kraft at * 1 
and enden ih gabe. Der Bund» Genoffen Neid, Verraht und falfiher 











| Schwur. 
Fluht, das Blut der Geelen, Doch aber ſorg ich nicht, fo lange CARE noch lebet. 
* — — —8* | Denn, wie ein ſtarkes Schiff, wann Aeols Wut und 
Iopten 
18 einem feuchten Prand | eg 


— Ihm gleich ſo Maſt als Stricke rauben, 

ie luft mit * alt | Durch feiner Balken Kraft und Klammern wol befchügt, 
Gef, mit eu a * | Eich an des Meeres Grimm, der ſchaͤumend auf es fprügt, 

zn, mit unterbroch h: | Und feinen Ungeftüm nicht kehrt: 

imme, folgend? fra i So kann auch CARL, nur bloß mit Sich bewehrt, 

mmter Bd: Der blöden Feinde Trog bekämpfen, 


teiche Zuyfa Und, aller Hülf’ entbloͤſſ't, allein ihr Wuͤten dämpfen, 
Was aber würd’ (ach ich armfeligfte der Erden!) 
| Aus mir doch werden, 
a | Wenn CARE, den Gröften diefer Zeit, 
ea | Mein Schuß:-Beflirn, den Atlas meiner Crone, 
entrifen, Kon: Bon diefem ird ſchen Kaifer:Throne, 
en‘ — Nach abgelegter Sterblichkeit, 
* pr Dereinft, den bimmlifchen zu zieren, 
* Der Himmel wuͤrde von mir fuͤhren? 
F ft In welchen Abgrund aller Nobt, 
. en In weich empfindlichs Seelen⸗Kraͤnken, 
perkhment mie ie Eur In welchen tiefen Ungluͤcks⸗Schlamm : 
aaa Sur Würd’ 


————— 
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Würd’ ein ſo groſſer Tod 
- Mich, ja die ganze Welt, verſenken! 
Diemweil aus Defterreichs glorwürd’gem Goͤtter⸗Gtamm 
Noch Feine Sproffen, ’ 
Zum Heil der Welt, hervor gefchoffen : 
Da noch fein junger Adler lebt, 
Der über mir mit ſtarken Flügeln ſchwebt. 


Hieruber num entfiel ihr aller Muhr; 
Die gar zu ſtarke Furcht verdickt’ ihr feurigs Blut: 
Die ſchwarzen Sorgen ftellten ihr, 
Mas künftig noch, als gegenwärtig für. 
Zumal ihr Schuß-Beifk ihr die blöden Augen fchärfte, 
Da er, der ihr annoch verborgnen Feinde Schaar, 
Und bie ihr drohende Gefahr, 
So fie bald überfommen bdörfte, 
Und gleichfam zum voraus ihr Todes-Urtheil fällte, 
Ihr offenbar vor Augen ftellte. 
Gie fahe rings umber, und alfobald 
Erblickte fie mie Todes: Furcht und Schrecken, 
Die Zwietracht in abfcheuficher Geftalt. 
Kein Berg kann fich fo hoch in Luft und Wolken freien, 
Es fteigt Fein; Feld fo tief ing Meer binein, 
Die nicht, vor ihrer Gröffe, Kleine Hügel, 
Und, bey dem Unthier, Zwerge ſeyn: 
Die ungemeff’nen Drachen-Flügel 
Bedecken, ausgefpärrt, dad Firmament : 
Ein ſcheußlichs Feur, das in den Augen brennt, 
Dampft lauter Bafiliffen-Blicke, 
Die alles, was fie fehen, tödten, 
Und gleichen fehrecklichen Cometen, 
Die traͤchtig find: mie Weh und Ungeluͤcke. 
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DEREN 6 MEBERSEP TIEREN TERARRREEEN 
Es frag ihr eit richt Maut, mit ſchmatzendem Geraͤuſch, 


Bon einer hundert: jaͤhr gen Schlangen 

Das, bloß von gelbem Gift gefchmwollne, zaͤhe Fleifch, 
Und floß der Wuft davon aufihre welfe Wangen: 

In beiden ſchwarzen Bären-KRlauen 

Dar Fadel, Strict und Dolch zu fchauen, 

Bomit fie ihr Zerruͤttung, Mord und Tod, 

So bald fie Vater: los, ergrimmet, droht. 

Nebſt diefer fahe fie, aus Orcus Gruft 

Biel taufend Schrect:Gefpenfter fleigen, 

Und Gluht und Mord in fehielen Augen zeigen. 

Es hemmet ihre Meng’ und ſchwaͤrzte Licht und Luft: 
Das fehlotternde, von Gift beſchaͤumte Haar 

Sah gar adfcheulich aus an diefer Larven-Schaar. 
Hier flog ein wüfter Schwarm gefrafliger Harpyen, 


Dort Eroch ein Hydern-Heer, nebft mehr als taufend Dras 


chen, 
Die, aus den aufgefpärrten Rachen, 
Gelb⸗ grünen Schaum und ſchwarze Funken fpieen. 
Raum fahe Teurfchland dieß mit ftarren Augen an, 
As ihr ein froſtigs Feur durch Mark und Adern rann 
Gie fiel entfeelt dahin: mit einer bittern Rub 
Druͤckt' ihr der ſchwere Schmerz die Augenlieder zu. 


Sie ſchlug fie drey mal auf, des Himmels Licht zu fehen, 


Und drey mal mollte fie fich auf dem Arm erhöhen: 
Allein fie fiel auch drey mal wieder, 

Vor Mattigkeit, zur Erde nieder. 

Wie eine Bluhm’ erbleicht, die fich in Purpur kleidet, 
Wann fie der ſcharfe Pflug zerfchneidet ; 

So war im Augenblick auf ihren Wangen 

Der robte Glanz erbleichet und vergangen: 


Sie 


— — 
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Sie lag faft ganz erblafft in Ohnmacht ausgeftredt. 
Ihr Schuß-Geift, der hierob theils traurig, theils erſchreckt 
log eilends Himmelzan, 

Woſelbſt der Fürft der Cherubinen, 

Dem aller Himmel Himmel dienen, 

Der alles, und allein nur Sich, begreifen kann, 
Der auf dem Thron der grauen Emigfeit, 

In undurchdringlichs hellem Lichte, 

Dem Schifal, dem Gelück, und der Natur gebeut, 
Der alles, daß fich nichts. vernichte, 

Durch fleten Gnaden-Strahl und Einfluß unterhält. 
Er ſenkte fich an diefer heil gen Stätte 

Bor Dem, Dem Demubt nur gefällt, 

Mit diefem brünftigen Gebete: 


Unendlichs-⸗Ewigs ARE, das alles wirke und ſchafft, 

Du unverzehrlichd Feur unmandelbarer Liebe, 

Du unergründlichd Meer, vol unerfchöpfter Triebe 

Der Langmuht, Gnad’ und Huld, allſehn de Wunders 
Kraft, 

Schau doch erbarmend andie Noht, die ung verſehret! 

Wie fehr ein ſtaͤlern Joch das arme Teuefchland drüdt, 

ie alles fich bey ung zum Untergange fehickt, 

Wie uns der Krieg zerreifft, wie ung die Peſt verheeret! 

Die wüften Felder find von Todten-Beinen grau: 

Die Schedel hemmen oft den ſchweren Acker⸗Bau, 

Und Enirfchen unterm Pflug : kein Meyer erndtet eilt, 

So daß die Aehren ſelbſt die Körner wieder fireun: 

Das Wafler ſchaͤumt von Blut, gehemmt von tobten 
Pferden: 

Es wuͤtet Seuch’ und Peft in Wollen reichen Heerden: 

Ja 
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nz erblafft in Ohnmacht ausgeett Ja Stambuld Blut⸗Hund droht, ſamt feinen Tartar⸗ 
a der hierob theils traurig, eeiß er Horden, 
nn ” * Mit ſtrenger Sclaverey, mit ſengen und mit morden. 
ar ver Cherubinen, Was aber und noch mehr, als alles diefes, ſchreckt, 
‚mel Himmel dienen, Iſt, daß die Teufeld:Brut, das Höllen-Ungeheuer, 
aflein mur Eich, begreifen fa, Die Zwietracht, gegen und die Drachen:Zähne bleckt, 
hron der grauen Ermigki, Und und, durch Unruh, Streit, Verherung, Stal und 
al llem Lichte, Feuer, 
( ar und der Ratır act Auf CAURDLS Toded-Fall, Dep kluge Tapferkeit 
fc nnd ermiht, | Uns iso noch erhalt, ganz aufzureiben draͤut. 
Grade Era Eau | laß doch mein Geber, mein Andacht- volles les 
an diefer heil gen Gtatte | rg 
cm Demubt nur geſill/ | Dir an Dein Vater-Herz, du ew’ge Liebe, geben! 
unitigen Gebete: Ah hör! erhöremein, erböre Teutſchlands, Klagen! 
RAT: Die dort von Sorgen matt, gefrankt von vielen Plagen, 
Ewigs ARE, das ales wi J Bon Furcht und Schrecken kalt, von Jammer unterdrückt, 
seliche eur unmandeltutr *8X Den heiſſen Wunſch zu Dir nebſt tauſend Seußern ſchickt: : 


dds ee, vel merkberi A 
use, Gnad’ un * — Ach laß aus EARDLES Stamm, zu aller Welt 


= — Erſprieſſen, 


charmend an die — ih la Ein Wolfahrtstragend Reis mit Blüht und 
gelern Ehen * Fruͤchten ſchieſſen! 
I) | 


Der felgen Engel Schaar, der heil'gen Seelen Heer, 

Wovon das Paradis, wie ein unendlich Meer 

enmen oft bes Mae ern Don Tropfen, angefüllt, die felig gleichfam ſchwimmen 
—— wieder fr: In ihres Schöpferd Huld und GOttes Majefkät, 

jchrem ſelbſt Di gend Erhuben, voller Brunft, die nimmer müden Stimmen, 

haumt von Dit * Und wiederhol ten dieß Geber: 


sch” und A in Volen gt HErr, 


ED BALLETT TUN 


B» 2 8 


* HErr,tnfausEAROLS Stam zu aller Wei 


| Erfprieffen, 
Fin Wolfahrt- tragend Neis mit Bluͤht' und 
Früchten fchieffen! 


Hier regte fich in GOtt der Abgrund Geines Lichts; 

Ein Bli des ftrablenden unendlichen Gefichts 

Gab Teutſchland laͤchelnd an, und diefes holde Lachen 
Verhimmelte noch mehr das himmlifche Revier : 

Die ungemeffenen Gemwölber von Sapphir 

Erleuchtete der Thron, der mitten in dem Gale, 

Mic folchem heitern Blitz und hellen Anmuhts-Strahle, 
Daß, als ihr Gegenftand ihn wieder abwaͤrts fandte, 
Der ganze Himmel gleich im felgen Schimmer brannte, 
Drauf ſtimmten alfofort, dem guͤt'gen ALL zur Ehre, 
Das des Erbarmens doch nicht müde werden kann, 
Biel hundert taufend taufend Chöre 

Das Heilig d Heilig! Heilig! an. 
Gleich Eonnten fie ihr Glück und ihr Verhängniß ſchen. 
Das Schickſal ſteckt im Blick; Er winkt: es war geſche⸗ 

hen. 

Wie warn zur Som̃ers⸗Zeit des Nachts, bey heit rer kuft, 
Ein ſich entzuͤndender Schnee: weiſſer Schwefel⸗Duft 
Schnell, wie ein Pfeil und Blitz, die duͤnnen Lüfte theilet, 
Und ſchimmernd nach der Erden eilet; 

So ſchwunge Teutſchlands Geift fein funkelndes Gefieder, 
Und ſenkte fich fo ſchnell, mie fehwered Gold, hernieder, 
Wo er Germanien, gepreffe von Augſt und Kummer, 
In einem bittern Sterbend-Schlummer 

Noch anzutreffen glaubt: ihr Heil, im jungen Helden 


Aus 
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Aus EARLS Gefihleiht, ihr anzumelden; 

Bewundert aber fehr, daß fie erwecket faß, 

Und mit, wiewol annoch betbranten Augen, 

Aus einer Schrift ſchien etwas Troft zu faugen, 

Worauf fie diefe Worte lag: 
* Mic) deucht, ich höre fehon durch alle Welt 

erklingen: 
Die ſchoͤne Kaiferinn wird einen Prinzen bringen. 
Wann Mond (J) und EARECCVL) fid) wird 
als wie Sein Adler, ( X) fügen ; 
Kommt Zehn und Sechs heraus, CPXLVI.) das 
Jahr wird euch vergnügen. » 


Ach! rief fie, mägte doch dieß fremde Prophezeyn, 
Das Hamburg, die fo treu: ald groffe Kailer-Stadt, 
Durch einen treuen Kiel mir zugefchrieben hat, 

So wahr, ald wolgemepnet feyn! 


Fa, ja, brach affofore der frohe Schutz-Geiſt los, 
Dieß ift fo wahr als wolgemeynet. 


Auf , Teutfchland,jauchze,nundiegreuden-Sonne fcheinet ! 


Dein Zuftand ift gewuͤnſcht, dein Glück unendlich groß. 
Das, was du kaum mehr dürfen hoffen, . 
Erfuͤllet fich, und ift fehon eingetroffen. 

Hör an, was für ein Heil dir aus den Wolken bricht, 
Was GOttes Allmachts-Wink unmwiederruflich fpricht:: 
Ce Es 

Dieſe Verſe ſtehen ſchon in der vorhergehenden Zufbeift 
an Ge. Kaiferl. Majefkät, und find lange vor befannt ge: 
wordener Schwangerfchaft der Aller Durch. Kaiſerinn 
verfertigt geweſen, auch daber allerdings für eine genau⸗ 
eingetroffene Prophezeyung zu halten, 
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Es foll aus EANDLS Stamm, zu aller Welt 
Erfprieffen, 
Ein Wolfahrtstragend Reis mit Bluͤht' und 
Früchten ſchieſſen. 


Noch nimmer hat ein Nuͤtterliches Herz 

Mehr Angft: vermifihte Freud’ und Luſt⸗ erfüllten Schmer,, 
Bey unvermubteter beglückter Wiederkehr 

De Sohnes, den fie lang’, indem das Krieges⸗Heer 
Ohn ihn zu Haufe fan, für tobt beweint, empfunden, 
Als wie Germania ob allem, was er ſprach, 

In ihrer Seel empfand; zumal, da bald hernach 

Dieß durch die Luͤfte drang: GOtt Lob! STE iſt entbunden. 


GoOtt Lob! GOtt Lob! es lebt ein junger Leo⸗ 
pold! 

Nunmehro wird nachKkummer und Beſchwerden, 

Der Jam̃er lauter Luſt, das Bley der Zeiten Gold, 

Die Erde ſelbſt ein Himmel, werden. 


Allein den Augenblick entſtand ein ſtarckes Sauſen, 

Ein graͤuliches Geraͤuſch, ein fuͤrchterlichs Gebruͤll. 

Wie wann der grauſe Nord, mit ffürmerifchem Braufen, 

In Hölen eingefihrenkt, bie Felſen fpalten will: 

Wenn ein, vonSchweiel, Strahl: und Flammen, fhwang'rer 

Himmel, 

Die Wolken donnernd volle, der Abgrund heulend fracht, 

Die Erde bärftend bebt, das Meer ein wild Gerümmel, 

Bon Aeolus gepeitſcht, durch ſtrenge Wellen macht. 
Wenn 
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Wenn hundert Leuen gleich mit offnen Rachen bruͤllten: 
Wenn Tyger, Bär und Wolf die Luft mit Heulen fuͤllten: 
Wenn ganze Schlangen=Heer’ ergrinmt auf einmal zifchten, 
Und alle diefe Tön’ in einen Ton flch mifibten ; 
So würde dieß Geheul, Gebrüll und zifchend fihreyn, 
Wie fürchterlich ed auch, doch nichts Dagegen feyn. 

Unglaublich war die Angſt, die Teutſchland hierob fühlte; 
Doch ward fie gleich darauf, vor Luft beſtuͤrzt, gewahr, 
Daß in der Ungeheur und WundersThiere Schaar, 
Die fie bisher belagert hielte, 
Eich ein verwirrt Gewuͤhl erhub. 
Die Zwietracht, die mit gräßlichem Geftanf, 
Im eignen ſchwarzen Gift erſtickt, zu Boden fanf, 
Und taufend Ungeheur durch ihre Laſt begrub, 
Dampft’ aus dem ungemeflnen Rachen, 
In einem dunkeln eur und dicken Schwefel:Rauch, 
Mie einem graͤßlichen Gefchrey den legten Hauch, 
Und ſchien in ihrem Fall, ald war mit Dampf und Krachen 
Der Aetna felber eingeflürzt ; 
Dort wurde vielen geimmen Hybern 
Der faule Lebens⸗Drat im Augenblick verkürzt. 
Harpyen fabe man fich felbft zergliedern : 
Hier ſchlug ein groffer Drach, der mit dem Tode runge, 
Den Schuppen: reichen Schwanz entfeglich hin und ber, 
Den er vor Angft und Wut in groffe reife ſchlunge: 
Zulegt ward ihm des Todes Laſt zu fihwer, 
Daß er die fehlüpfrigen gedrehten Knoten ſtreckte, 
Und fein entſetzlichs Aas ein ganzes Feld bedeckte. 
Es fihien fein aufgeriffner Schlund, 
Worin der Zähne Heer, wie fiharfe Spiele, Fund, 
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Die ihn bewaffnete mit dreyen Reiben, 
Auch nach dem Tode noch, zu drauen. 

Dort zappelten, in einem zaͤhen Schlamm, 

Drey grauliche Blut: fehaumende Ceraſten, 

Die gleich, fo bald die frohe Nachricht Fam, 

Bor Eifer borften und erblafften. 

Der Molch: und Schlangen Heer, die auf einmal 
Geſtrecket auf dem Plage blieben, 

Mar ohne Zahl: 

Und Eurz, der ganze Schwarm ward ganzlich aufgerichen. 
Da ſtimmte Teurfihland num mie Mund und Herzen an: 
Dieß bat kein Sterblicher, Bein Engel: GOtt, gethan. 
Aufdenn,ibr Teutſchen, preiſt des Schöpfers Wunder-Güte! 
Itzt blüher unfer Heil aus Kaifer CARES Geblüte, 


Erfeuf te Goͤtter⸗Furcht, gebenedeytes Kind, 

Auf Deſſen zarten Leib Europens Heil ſich gruͤndt, 
Wenn vormals Griechen⸗Land, um ſeine tapfre That, 
Den Hercules vergoͤttert hat, 

Dieweil er, da ihn noch der Fuß der Mutter wiegte, 
Zwo Schlangen, eh er fie noch kannte, ſchen beſiegte; 
Das wird denn Dir für Ruhm, Durchleuͤchtigs Kind, 

gebuͤhren? 

Da Du, fo bald Du nur des Tages Licht erblickt, 
So viele Wunder-Thier’ und Drachen unterdrüdt, 
Wovon nicht Du, wieder, nur wir den Vortheil fpüren 
Welch Ungeheuer wird fich künftig mol getrauen, 

In Deftreichs Ländern zu verweilen, 

Denn unfer Hercules, nicht fo wie ber zur Keulen, 
Zu DonnereKenlen greift aus feines Adlers Klauen? 


Wird 
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Wird auch Hefperiens ergrimmter Drache wehren, 
DahLEDPHED ihm nicht die güldnen Aepfel nimmt, 
Die Defterreich allein mit alem Recht gehören, 
Die Ihm vom Himmel, fehon vor ber Gebuhrt,beftimmt ? 
Der alergröfte Held, der Lebens⸗ lang gekriegt, 
Der durch unfägliche Bemühung ſtets beſiegt, 
Ser kunnte nicht fo viel den Seinen durch die Waffen, 
Als Duden Deinen, noch in Windeln, Nugen ſchaffen. 
Du ſtuͤrzeſt ſchon, mit Deiner Heinen Hand, 
Der blur’gen Sraufamteit erhab’ne Sieges⸗ Zeichen, 
Bon Bosheit aufgerhürmt, zerſchmetternd in ben Sand; 
Mas wird ind künftige fich Deinen Thaten gleichen? 
Wann wenig Jahre Dir den ſchwachen Fuß geſteift, 
Diezarte Handgeftärkt, die Sehnen ausgedehnet, 
Dietapfre Bruſt zum Kampf und Harniſch angemöhnet, 
Wann wie Dein Helden Mubt,auchDeine Weisheit veift. 
Dich deucht,ich ſeh Dich fehon die Burg der groffen Ahnen 
Mit Eindlich- holdem Scherz und ſchwachem Tritt durch⸗ 
gehn, 
Und vor den Ruͤſtungen, Standarten, Piten, Fahrten, 
Die CARL mit tapfrer Fauft gewonnen, ſtille ſtehn. 
Ich ſeh erſtaunet ſchon den aufmerkſamen Augen 
Am holden Laͤcheln an, wann durch ein ſanft Bewegen 
Der dünnen Lüfte ſich die groſſen Fahnen regen, 
Daß fie Dein Helden-Feur ſchon anzufachen taugen. 
Ich feh ſchon LEDPDLD, dem groflen CARE zur Geiten, 
Der Ihn das Siegen Selbſt durch tapfre Thaten lehrt, 
Den ftolzen Ottomann gemeinfchaftlich beftveiten: 
Bon diefentapfern Zwey wird Stambuls Reich zerftört. 
Erzittre, blaſſer Mond, und huͤlle deinen Schein 
In Duft ded Untergangs, in — ein! 
(3 


Der 
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Der Blitz, mit welchem itzt des Adlers Klauen funkeln, 
Bird dein Cometen⸗Licht zerſchmettern und verdunkeln. 
Beſtuͤrzte Türken, flieht der Strafe Donner⸗Keile, 
Womit dich Helden-Paar in eure Schwadern dringt! 
Ach höre fehon, wie ihr in Winfeln und Geheule 
Eo EURE ald LEOPOLD Triumph: Befange fingt. 
Geht, mie, um ſich dem Schwerdt der Helden zu entziehn, 
Mit umgedrebtem Hals die Tartar-Horden fliehn! 
Wie ein geftöhrter Wolf, der viele Schaf’ erwürget, 
Und in ergrimmter Furcht fich, zu entfliehn, beftred't, 
Der Bosheit eingedenf, den rauhen Schweif verbirget, 
Gein Blut: begeifert Maul, woran noch Wolle Hleh't, 
Und feinen tuͤckiſchen, verdrehten, fehielen Blick 
Oft feurig hinter fich zurück 
Auf beyden Seiten wirft: fo fiichen bie Tartaren 
Bor diefer Helden Schwerdt, das, wann ſichs blitzend 
dreht, 
Des Todes Sichel gleich, geharnſchte Felder mäbt. 
Ich feh beym Creuz⸗Panier die tapfern Teutſchen Scha⸗ 
ren, 
Bon LEOPO?ꝰD geführt, in Palaͤſtina ſtehn, 
Und von Jeruſalem die Sieges-Fahne wehn, 
Bis endlich THR dereinſt, wenn Türk’ und Perf’ erlicgt, 
Und JHR den Niedergang zum Anfang mwieber fügt, 
Fu allgemeiner Luſt, die brüffenden Cartaunen 
In lauter Fried: und Freuds ertönende Pofaunen, 
Den feften Harniſch, Helm und Schwerbt 
An Eichel, Egg’ und Pflugſchar kehrt. 
So pflüg't das fette Land der Blut: beſpruͤtzte Spieß: 
Alsdanı wird allererff die Welt ein Paradieß. 


Mich 
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Mich deucht, daß ich mein kuͤnftigs Gluͤcke 


Im Geiſte ſchon vorher erbli 


cke. 


Die Biefen können kaum die Küh’ und Schafe tragen, 


Die ihren dicken Klee bemüh 


t find abzunagen: 


Auf allen Feldern wallt ein Meer von gelben Ueren: 
Die Hügel fchäumen recht, durch EUCH, vonMoftund 
. W 


ein: 


Die Staͤdte, drinnen ſich Pallaͤſte ſtetig mehren, 


Erfuͤllt die Kaufmannſchaft 


mit Gold und Helfenbein: 


Ich feh Metall geſchmelzt, ich böre Marmor fpalten: 
Ich feh der emſigen beſchwitzten Kuͤnſtler Schaar 
Befchäfftiget, von dieſem Helden-Paar 


Die Ehrfurcht zeugenden gl 


ormwürbigften Geftalten, 


Der Zeit zu Troß, der Nach Welt zu erhalten, 


Damit fie in dem Majeſtat 


fchen Blick 


Bon diefen groffen Helden-Bildern 


Beneide ihrer Vater Glüd, 


Als die dad Ur-Bild ſelbſt lebendig angefehn. 

ch feh die Mahlerey bie Wunder: Werke fehildern, 
So ihre Farben mehr, ald diefe, fie erhoͤhn. 

Ich feh die Poefie ob IHRER Ehre Glaͤnzen 


Erſtaunet und beſtuͤrzt, 


Weil ſolch Verdienſt der Dicht-Kunſt Kraft verkuͤrzt 
Wie fern auch ſonſten ihre Grenzen. 

Sie aͤndert die erfindende Natur: 

So oft ſie auch auf ſchmeichelnde Gedichte 


Fuͤr dieſe Helden ſinnt: ſo 


ſchreibt fie denuoch nur, 


Und noch mit Mühe, die Geſchichte. 


Wie dieß Germania mit froher Seele fang, 
Und in die noch entfernte Zeit, | 
Cc4 Durch 
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Durch ftete Dämmerung bewölkter Dunkelheit, 


Mit faſt entzuͤckten Blicken drang; 

Da ruͤhrt' ihr ganz vertiefte Herz 

Ein unnatürliched Gewitter, 

Das von der Erde Himmels warts, 

Mit hellem Licht’ und feurigem Gefchürter, 

in froben Strahlen flieg. Ein unverfehrend Blitzen 
Erheiterte der hoͤchſten Berge Spitzen. 

Der braunen Nacht geſchwaͤrzter Gchleyer, 

Die ſtillen tiefen Finfterniffen 


Sind faſt an jedem Dre, durch Kunſt- und Freuden Feuer, 


Durchdrungen und zerriffen. 

Hier fab fie voller Licht und Glanz 

Diel taufend raufchende Raketen, 

Die einen breiten Pfauen-Schmanz, 

Mit regen Linien die falben Wolken röhten, 

Mit frobem Knall jerplagen und vergehn, 

Und in der Lüfte Feld viel glimme Körner fa’n; 
Dort ward mit zitterndbem Bewegen 

Ein Feuer: ſchwang'rer Stern empor geführt ; 

Der Sterne, Bliß und Licht im Augenblick gebiert, 
Hier brauft ein Wirbel⸗Wind in einem güldnen Negen, 
Der ein fich cirkelnd feurigs Rad, 

Das lauter Funken ſpruͤht, zum Urfprung bat. 

Ein praffelnd Schwarmer-Heer erfüllete die Luft 
Mit feurigem Geziſch, und lichtem Schwefel-Duft. 
Ihr zifchend fpringen glich erzuͤrnten Heinen Schlangen: 
Sie cirkelten ſich auf fo manche Weile, 
Und drehten fich in taufend rege Ereife, 


Dis daß fie, wann fie fich noch ſchlaͤngelten, jerfprangen. 
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‚mm:rung bemölßter Dank, 63 trugen dort beflammter Abler-Flügel 
fen Sliden brang; Die Namen, die viel guͤldner noch ald Gold, 
ng vertiefte Den Gon CARL, CLISABETH CHRISTIN und 
ts Gewittet, LEDPDED, 
te Himmel warte, Sieg: prangend nach dem Sternen-Hügel, 
"und feurigem Geſchitter Noch funkelten an andern Orten 
hlen fieg. Ein unverkhrenn Be Faſt ohne Zahl Triumph: und Ehren-Pforten. 
hochſten Berge Epigen, In vielen Gaſſen floß, in weifl- und rohter Fluht * 
dacht geſchwätzter Eihleyer, Der ausgepreſſten Reben Blut 
a Finſietiſſn Aus tauſend kuͤnſtlichen beſchaͤumten Roͤhren: 
Som Det, dutch Kunſt und endet Gin lieblicher Geruch nahm Luft und Himmel ein, 
ınd serriflen. Und konnte man den ausgeftürzten Wein 
er Fichte und Glanz In breiten Bächen raufchen hören. 
chende Raketen, Die Freude herrſcht' in aller Menfchen Bruſt: 
1 Nauen Schwanz, Es ſchwamm der Erden⸗Creis in lauter Luft: 
die falben Wolfen röbten, Bor andern macht' auch Hamburgs treuer Mund 
l serplagen und vergehn, | Auf taufend Ahre den Ehrfurchtd-Eifer Fund, 
zetd viel glimme Körner Kin; Weil fie vor andern fo beglückt gemwefen, 
irreendem Bewegen Ihe Heil, noch eh es kam, im Namen CARE zu leſen, 
grer Stern enıpor geführt; Und in dem groffen Sohn der Erde Wohlergehn, 
x und Sicht im Aupehlit gebien Auf dreyzehn Monat faſt, vorher zu ſehn. 


beein in einem gubnen DH Dan hörte Jung und Alt fhier unaufhoͤrlich fingen, 
‚3 furigd Rad Und diefen Fubel-Ton bis an die Wolken dringen: 


; iorüßt, zum Urſptung hit Erhebt, ihr Sterblichen, bis an der Sternen Bühne 
särmerzsheer erillete di dnft Die Mutter eures Heild, ELTSABETH CHNY- 
h, und Fichten Emeih Du STINE, 

glich ergrmten llinen Ela Die, durch den groſſen Sobn, die ganze Welt beglückt, 
fo mande Ve Die nicht die Menſchen nur, bie Engel felbft, entzückt 
saufen rege ri, Durch ihrer Schönheit Glanz. Auf! pflanzet Lorbeer: 
se fich mech ſhlingellen ahunn Sir unfern Reiſer 

& groffen EURE, für unfern jungen Raifer. 
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Hierbey vernahm man überall 


Das hole Erz, das brummende Metall rerewi 
Der hocherhab'nen Glocken laͤuten. 

Das knallende Gebruͤll der donnernden Canonen, aa 
So fonft ein Werkzeug nur der mörd’rifchen Bellonen, 


Dient’ iso, Deftreichd Ruhm mit Nachdruck auszubreiten, 
Dabey ließ Teutſchland nun Bergnügungs:Thranen fallen, 
Und nebft Hammonia den froben Wunſch erfchallen: 


al 
Es wachl in Ewigkeit, es bluͤhe ftets und grüne | 
Der Stamm Baum Defterreichs,dem Erd’ und \ 

Himmel hold! — 
Es lebe EANE und LEOPOLD! Seine J 
Es leb’ ELZSABETH CHRFISTINE! 
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Das 

* u veremigte und triumphirende 
iteimntatunm . ErʒHaus Orſterreich 
rachs Ruhm mit Nachdtud aucgnr als das 
—— allererfreulichſte 


in Ewigkeit es bl en > x 
Bebhuhrts⸗Geſt 
more Keiner Faiferl. und Kathol. 
SABET IH CHRIERN Majeſtaͤt, 
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des VIten, 


| in des 
| Kaiferl, Hrn. Refidentenzu Hamburg 
Behaufung 
| gefepert ward. % 


* Iſt muficalifch aufgeführet worden. 
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Perfonen: 
1. Die Zeit. 2. Die Ewigkeit. 
3. Das Geruͤcht. 4 Die Donau. 
5. Der Rhein. 6. Die Elbe, 


SERENATA- 
ARIA. 


Dir Zeit, N flüchtigem Alten wird alles zu 
Theile: 
Die Senfe jerfchneidet in fehleichender 
Eile 
Den fefteften Marmor, wie Bluhmen 
und Gras. 
Der krachenden Wolken zertruͤmmern⸗ 
de Keile 
Zerreibet mein ſtaͤlerner Finger, wie 
Glas. 
Da Capo. 


Mein fcharfer Zahn friffe Stein und Stahl, 

Zermalmt Porpbyr, troß feiner Härtigkeit: 

Mein Kywarzer Fuß fhürze in dag file Thal 
- Der unergründlichen Vergeſſenheit 

Die gröften Reiche, Thron’ und Cronen. 

Warum folle' ich auch and’rer fchonen, 
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ELLPELERERDSESENN BEER; 
EN Da ich doch, nach der Sterne Schluß, 
Ki FAND ANDRNSANEN Wie meine Schlange zeigt, mich felber freſſen muß? 
ee ob Ge nee Was aber muß ich hier erblicken ? 
rrrrrrrrrrrerere Will Oeſterreich allein 
p fi : Beftändiger, ald Erd’ und Himmel, feyn, 
( DIN: Und feinen Stamm mir aus den Klauen rücken? 
| 2 Die Emigfe, Nein, nein! ich will den on — Wurzel 
ruͤcht. 4. Di Donau Und ihn zu Staub und Moder nagen 
in 6. Die Cie ARIA. 
| Fall, erſchuͤttre, 
SERENATA, Brich, zerfplittre, 
—— RIA. Groffer Stamm, der unbetveget, 
Weir Rüchtigem Aten mir Statt der Früchte, Eronen träget! 
\ Al: Ob du gleich zur Sternen⸗Achſen 
Cake int EUR erh — 
t 
Unterthan. 


nfefteften Marmor me Vue 
enfeſteſ 5 Di Ewig⸗ Halt ein, Zerſtoͤrer aller Sachen! 
i ich, die dein Urfprung und dein Grab, 


Erachenden Malen atunn | Berfchlieffe dir den ungemeffnen Rachen. 
de Keil ul Zeuch eilend Zahn und Sichel ab! 
reiber mein fhlernt dinge, ® | Berfehre ja bieß groffe Stamm⸗ Haus nicht‘ 
as, | An diefem hängt der ganzen Erden Gluͤcke. 
Da Cape Soͤr! mad das ernftliche Geſchicke 
Unmiederruflich fpricht: 
arfer Zahn friſt Et we Ariofo. 
t Pr — Fr Die Zeit verſchone nichts! nur Defters 
varser , F + R 
ride Berslnbet Sl reich allein 
eich, Zpren und Erst ol, um der Erden Heil, verewigt ſeyn! 
Und 
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Und darum foll der angefochtenen Erden 

Des groffen Adlers edle Zucht, 

Die lang’ erſeufzte Wunder-Frucht, 
Nunmehr zum Troſt gebohren werden. 

Auf denn, beflügeltcd Gerücht, 

Stoß in die tänenden Pofaunen ! 

Erzähle, zu der Welt Erftaunen, 

Was für ein Gnaden:Stern aus trüben Wolken 


briche ! 
ARIA. 
Das Ges Auf! jauchzt, ihr Sterblichen, treibt euern 
* Jubel⸗Ton 


Zur Sternen: Bühne! 
Es hat ELISABETH EHRT 
STINE, 
Des Himmels Luſt, der Erde Pracht, 
Zus groſſen CARXOLS groſſem Sohn, 
Das Heil der Welt zur Welt gebracht. 


Die Donau. Der Rhein. Die Elbe. à 3. 
Welch Jauchzen dringt, in unſerm Leide, 
Durch.die zur Klage nur gewohnten Ohren? 

— Die Kaiſerinn hat einen Sohn gebohren. 
(DieDonan.) O Gluͤck! (Der Rhein.) GOttkobl! 
(Die Elbe.) D welche Freude! 


er 


— Ge⸗ Auf! jauchʒt, — — 
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N darum fol der angefochenen Era h 
2 green Mlrs ee uch, 13 
— 
= 2 = — Dann, Es Elopft das Der; in unfrer Bruft 
Se, Beflgeecd Ge, Rhein Bor Freud’ und Luft: 
$ in die tänenden Yofaumen! Elhe. Wir lechzen vor Vergnuͤgen. 
le, 
: für Ic DieDonau. Ich ſchlieſſe faft ein Neer von Wellen 

bricht! In meinen gäben Ufern ein; 

Doch fühl ich folche Luſt aus diefer Nachricht 
ARIA quellen, 

j So daß zugleich 
F! auchtt ihr Gterblichen, = Mein Herz, ich ſelbſt, mein ganzes Reich 

Iuhel/ Ten Kür diefen groffen Troſt zu Klein. 

Zur Sternen, Bühne! 
is par Ceuvedo EN ARIA 
IM | Meine ſchaͤumende Kryſtallen 

Des Himmelsluſ der ench Strömen, cirkeln fich, und wallen 
aroffen CANOlG aeitm® Bon Vergnügen aufgeblebt: 
heil der Wel a Nunmehr wird es mir gelingen, 

le Jenes Ufer zu verfchlingen, 
1 Deriein, Duke > Wo der Türken Fahne meht- 


Jucchzen dringt, in unferm Sal J 
Sry Klagen gaben De! | DerRhein.E6 wird hinfortniche mehr bieGiber rein äh 
Bon rohtem Jaſcht beſchaͤumt verdickt von Blut, 


‚erinn hat einen Eon mE ha 
galt! (Der) Gier Zerquetſchte Koͤpf und Coͤrper rollen; 
nal) Dei) Huch jet Bol aber wird mein wallender Kryftall, 
( . Bon Moft gefärbt, hell glänzendes Metall, 


Wie Tagus und Pactolus, zollen. 


auchtt, x. ut fupra. ni 
— u | 


" ee > Se, — 
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ARIA. 
Diefem groffen Götter-Kinde 
Murmelt meine Fluht gelinde 
Diefe Segens⸗Worte zu: 
Ruhe fanfte, Teurfchlands Kuh! 
So viel Segen und Vergnügen, 
Als im Rheine Tropfen liegen, 
Schütte GOtt auf Deine Wiegen! 
Ruhe fanfte, Teutfchlands Ruh! 
DIOR, Sch fehe fehon, wie auf der Erden 
Der dunklen Walder dicke Nacht 
Verduͤnnet wird und heil gemacht, 
Und wie, zur Exon’ auf mein bemofftes Haupt, 
Faſt alle Baume Schiffe werden. 
Ich feh die Gipfel fchon bis an die Wolken ragen, 
Und, ob fie gleich der grünen Zier beraubt, 
Doch güldne Früchte‘, in Waaren, tragen. 
Zu Teutſchlands Nus, zu CAROLS Ruhm, 
Wird aus der neuen Welt, die auch Sein Ei- 
genthum, 
Aus ihrer Berge tiefftem Schacht, 
Das allerköftlichfte nach Defterreich gebracht. 


ARIA. 
Es ſchwimmen viel hundert befegelte 
Schloͤſſer, 
Auf meinem Zeit⸗ theilenden Wunder⸗ 
Gewaͤſſer, 


Nur 





—— — — 





di Dieeweil 


Anveris 
Ed laſſ 
An einen 
au ale 
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Nur bloß durch CARL in Sicherheit. 
Was wird kuͤnftig erſt geſchehn, 
Da wir nun die guͤldne Zeit 





Mu ine Fluht al 
’ en ee Wieder in der Wiege fehen! 
= * * Be J Die Zeit. Dieweil,durchDefterreich,meinThon von muͤrber 
„T 8 Erde 
Co viel Segen und Vergign An vorigs Gold verkehrt, und ich verjünget werde: 
Als im Rheine Tropfen len, So laſſ ich mein verändertes Gemuͤhte, 
Schütte GO auf Deine Ver ‚ In einer mir fonft unbekannten Gute, 
abe ff, $ —**— M Zu aller Menfchen Freude, fpüren: 
| | Accompagnement. 
* —— I Nie ſoll mein ſcharfer Stahl das Erz⸗ 
— nee 3 Haus Oeſtreich ruͤhren. 
ei, u Geo af nein bemofi Fo Ewigkeit. Ich fchlieff’ in meine weiten Ereife, 
ae Baume Schiffe werden. Die, fo wie ich, unendlich feyn, "» 
ie Gipfel khen 63 antie Ball na Dieß Wunder-Haus auf ewig ein. 
| ’ fie gleich der grünen Ze kw Es fol, auf nie erbörte Weife, 
0 ne geh, in Baar , Nicht eh, ald mit der Welt, vergehn, 
gu ums ; Ja unveränderlich im Flor beftehn. 
ud neuen Be, Di auch En Und hievon will der Himmel eben . 
aus der * An dieſem dreymal frohen Tage 
| Euch, in der Türken Niederlage 
—— * zeit | Bon neuem eine Probe geben. 
leldſt Auf, auf! befluͤgeltes Geruͤcht! 
ARIA Stoß abermal in die Poſaunen, 
ſhwinmen il hunde —— Erreg derWelt aufs neu ein fröplichesErffaunen, 
Soli Jr Da EURE fo Sieg: reich für fie ficht. 
Amnre Wude⸗ Gerät. Triumph, Triumph! Der Kaiſer hat gefiege: 
‚Fmeinem Zei teilen Der Mord⸗ begier’ge Türken-Hund erliegt. 


Gewaͤſer/ I Dd ARIA. 


— — 


— —— — — —— 
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ARIA. 


Frohlocket mit Herzen, mit Zungen und 
Haͤnden 
Ob euerm durch CAROO erfochte⸗ 
nen Heil! 
Betaͤubet die Lüfte mit jauchzendem 
Schalle, 
Beſinget, in Ottomanns blutigemFalle, 
Des Nömifchen Adlers jerſchmet⸗ 
ternden Keil! 
—520 


Ihr Voͤlker, kehret Aug' und Sinn 

Nach Ungarn hin! 

Seht mit vor Luſt erſtarrten Blicken, 

Wie vor der Teutſchen Helden⸗Schwerdt 
Der Türken Heer den feigen Rücken, 

In graulicher Verwirrung, ehrt, 

Nachdem ihr Frog durch EARDLS Waffen fiek 
Geht da3 entfegliche Gewuͤbl, 

Wie durch der Janitſcharen Glieder 

Die feheuchen Hengfte wiehernd fprengen, 

Und ſelbſt ipr eigen Volk jertreten und jerdrengen- 
Geht, wie die frechen Tartar-Horben, 

Aus Grimm und Angft, einander felber morden. 
Bor dem, zerſchmetternder Metallen 
Entſetzlich⸗ dumpfigen, Gebrüf und Knallen, 
Dem pfeifenden Geziich von Stahl und Bley, 
Der fliebenden Geheul, der fiegenden — 
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ARIA. 
Sroblocfet mit Sherzen, mit Junges 
Si 
Ob euerm durch CAROL mt: 
nen Sl! 


Cal, 
Befinget,in Ortemams blutuer 
Des Roͤmiſchen Adlers are 
ternden Sul 
D.C. 


Bollet, Fehret Iug und Gim 
Ungarn hin! | 

nmit vor Duff erflareen Dida | 
vor der Teutſchen heden eher! 
urlen Heer den Feigen Kuda, 


etäubet die Lüfte mit jude? 


Ehor. 
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And vor dem firampfen ihrer Pferde 
Erzittert Luft und Erbe. 
Dort ffürge der Schwarm, gepeitſcht von Stahl 
| und Schreden, 
Kit raſſelndem Geraͤuſch durch Dorn undHeden, 
In die beſtaͤubte Fluht, | 
Zerreiſſt den Fluß: das Waffer brauft und bricht: 
Der Wellen weifler Schaum wird ſchwarz von 
Blut, 
Und wieder weiß von taufend Türkfchen Bünden, 
Die in den Strudel: reichen Schlünden, 
Bon ihren blutgen Köpfen leer, 
Mit Haufen ſchwimmen bin und her. 
Die Eörper, die zerquetfcht ertrinken, 
Berfchlucken felbft, indem fie finken, 
An einer doppeln Todes⸗Pein 
Ihr eigen Blut, vermifcht mit Waffer, ein. 
Kurz, Erd’ und Fluht find voller Leichen, 
Und alles muß vor EARDLS Waffen weichen. 
Ja alles muß vor CANOLS Waffen 
weichen. | 
Noch nicht genug. Kommt, höre und feht, 
Was in des ernften Schickſals Blättern 
Bon EARDELS fernern Siegen fleht: 
Ariofo accomp. 
Es wird des Mdlers Blis den Mond 
: zerſchmettern: 
Der Tuͤrken Reich wird gaͤnzlich un⸗ 
tergehn, 
So bald der Sechſte CAN ſich wird 
beerbet ſehn. 
d2 ARIA 


— 
— 
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ARIA. 
Donau: Rhein. Elbe, 
Brecht für Unfern groffen Kaifer 


PalmensZweig’ und Lorbeer-Neifer; 


Erön’ t ſamt Ihin den groſſen Sohn! 
Selbſt das maͤchtige Geſchicke 
Strahlt auf Sie mit Sieg und Gluͤcke, 

Und verewigt Ihren Thron. 


Enigfeit Fa preiſet und erhebt das Erz⸗Haus Defkerreich, 


Donau. 
Rhein, 


Elbe, 


Dem kein Geſchlecht auf Erden gleich. 
Befingt, mit innigftem Vergnügen, 
Des tapfern CARES beglücktes Siegen; 
Allein vergeffer eurer Pflicht 
An diefem Tage nicht: 
Dieß ift der Tag, woran der groffe cur, 
Den GOTT zu eurem Heil geſchicket, 
Zum erften mal die Welt erblicker. 
Gluͤckſel'ger Tag, gebenedeytes Feſt, 
Das uns bey ſolchem Sieg und Segen 
Der holde Himmel feyern laͤſſt! 
Begluͤckter Tag! da deinetwegen 
Nicht nur die Welt, der Himmel ſelbſt, ſich freut; 
Gey ewiglich der Freud’ und Luft geweiht! 
D Wunder:Tag, dein heitrer Morgen 
Vertrieb des Ungluͤcks Duft, die Nacht der Sor⸗ 
gen; 
Dein Freuden: Bicht, fo Teutſchlands Wolfahrtd 
Schein, 
Soll ewiglich von ung gefepert ſepn. 


Der 
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ARIA 
Donau: Rhein, Ehe. 
Brecht für Unfern greſen Sale 


Palmen⸗Zweig und Lorber rt 
ron, Jamtjhm,dengrinr: 


Selhſt das mächtige Geſhih 


Strahlt auf Gie mit Ciegud 
Und verewigt Ihren duun 


a preilet underbeht dad Etyhar hit 
em Bein Geſchlecht auf Erden zlach 
sfnge, mit inmigftem Dergnaget 
. tapfern CURIES beglucktes Ei: 
fein vergeffet eurer Might 
dieſem Tage nicht: 
eß of der Tag moran der gi 
on GOTT zu eurem Heil gefhidk, 
im erften mal die Belt erblickt, 
itfeliger Tag, gebenebepts Fl 
5 und be fe Eis nd ip 
holde Himmel fegern li! 
‚lüctter Tag! da deinetmegen 


migid der Grub und oo 


F euden⸗ licht⸗ h zatſhlande Be 
Ein, 
ewiglich von und gelepert ion, 


Chor. 


Donau. 
Rhein. 
Elbe. 
Donau. 
Rhein. 
Elbe. 
Chor, 


Donau. 
Rhein. 
Elhe. 


Der Schluß⸗Chor. 
Sey bis an das Ende der Tage, 
Froher Tag, 
Tapfrer CARE, umit Segen beerön’t! 
Groſſes Haus, 
Deiner Strahlen Glanz] 
Deines Degens Blie Fund funfeln 
Deiner Adler Keil 


Wird der Türken Mond verdunfeln: 
Höret! das Gerücht ertoͤn't 

Schon von neuer Niederlage. 

Sey bis an das Ende der Tage, 
Groffes Haus, | 
Tapfrer CANE, mit Segen gecrön’t} 
Froher Tag, 
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Die 
auf des 


Aller⸗Durchleuchtigſten 


Er Hans 


Deſterreich 


angeſtammte Gnade 
allein ſich verlaſſende, 
und 
in ſolcher Zuverſicht ihr und der 
Welt Gluͤck 





abermal vorher ſehende, 


_HAMMONIA. 
St. Kaiſerl. Majeſt., 


Verſendung des — Daten nach Wien, 
im Jahre 172 1. überreichet. 


— —— —— nn — ——— — — 


—— — 






onarch, Den der Monarch geſtirnter Him⸗ 
mels⸗Hoͤhen 
Der Chriſtenheit zum Schutz, zum Heil der 
Welt, erſehen: 

Monarch, Dem Meer und Land, Dem Oſt und Weſt gehoͤtt, 
Und Der, wie viel Er bat, noch, eines mehrern wehrt; 
Dein Hamburg lieget hier, in ung, zu Deinen Füffen, 
Das, mas es theils gethan, theils nicht gethan, zu büffen. 
Die treue Stadt verflucht des Pöbels blinde Wur, 
Vermaledeyt die That. Es wall ihr aͤngſtlichs Blut, 
Es klopft das bange Herz, wann fie daran gedenket, 
Die ein verworfuer Schwarm die Majeftat gekraͤnket 
Des unbeftegten EARLS, Den alle Welt erhößt, 
Die fürchterlich: fo wol ald holde Majefkät, 
Die ihr fo heilig ift, und Der fie Gut und Leben 
In Demubts: vollem Ernſt erbötig hinzugeben. 
Der, durch die Graͤßlichkeit der nie erbörten That, 
Zu der Zeit, und anigt vor Gram, erſtarrte Raht, 
Durch Deinen Wink belebt, wirft fich in Demubt nieder, 
Und fehürter Hamburgs Weh, durch bittre KRlage-Bieder, 
Gebuͤcket vor Dir aus. Erhoͤr ihr feufzend Flehn! 
Bon Deiner Tapferkeit find Wunder gnug geſchehn; 
Laß und von Deiner Gnad’ auch ist die Wunder fehn! 


Dein Hamburg, welches einſt vom Himmel fo beglüdet, 


Daß es, von beiffer Treu entbrannt und ganz entzuͤcket, 

Des groſſen CAROLS Wunſch, der Welt Gluͤckſeligkeit, 

Im Prinzen LEDPDED vorher ſchon propbezept, * gibt 
‚ u 


* Diefeg beziehe fich auf die in der Zufchrift an Se. Kai⸗ 
ferl. Majeſtaͤt befindliche Prophezeyung. 
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Fidſt abermal den Trieb: Die Gluht entflammter Treue 

Bewegt der Geiſter Meng' und rege Kraft aufs neue. 

ie Drum, Vater Deines Reichs, nimm und zu Onaden am, 

ans m Wbeil Hamburgs ſchuͤchtern Aug fonft nichts entdecken kann! 

Chriſtenheit zum Echut amfüt! Bag keinen Augenblick vergehn, 

Belt ahbe: | Damit wir und im Stande ſehn, 

Neer und Fand, Dem Ott Bye Dich, und in Dir die Erd’, aufs neue zu erfreuen, 

1 Er hat, moch eines mebrerat | Und Div noch einen Sohn, wie vor, zu prophezeyen. 

fig bier, in und, zu Deinen file | Doch hate! ihr Voͤlker hört, was treue Hoffnung thut! 


:H, Den der Monatch gefite je 


«ılögerham, tbeilg nicht getban, hs 
verfluche des Poͤbels blinde Dur 
Far. Es wallt ihr angftiht I 
se Herz wann ie Daran geelt 
‚sr Cihımarım die Najeſtet gehst 
SUHRS, Den ale Belt ehöft, 

5 mol ald holde Rajelit, 

if, und Der fie Out und kehen 

um Ernſt erboͤtig hinzugeben. 














args Beh, durch ditte a 


it find Wunder gaug uhr 
+ Gab” auch igt die Bunder u 
‚he einſt vom Himmel h — 
Treu entbrannt und ganz uf? 
S Wunih, der Velt Get 


Se 


— — 
—W 
uf Die im Der ui 
nice Jropbeiepun 


Durch fie brennt abermals die einft gefpürte Gluht. 
Die fefte Zuverficht zu CAROLS Gnade, reifft 
Dasirdfehe Band entzwey, und fo fpricht Hamburgs Geiſt: 


Es nahet ſich das Jahr, das euch zum Heil erkohren. 

Wann zu der X und VI, die einſt die Welt vergnuͤgt, 
Eich eine neue VI zur Sahr-Zahl wieder fuͤgt; 

So wird dem Sechften CARE der Siebende gebohren. 
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Auf des 
Durchleuchtigften 


Sürften und Herrn, 
HERRN 


Mnton Alrichs, 


Herzogs zu Braunſchweig 
und Luͤneburg, 


erfreuliche Ankunft in Jamburg, 
1712. 
achdem der Sonnen Gluht, ſeit mehr als funfjig 
9 Tagen, 
Auf Hamburgs Stadt und Land mit ſtrengem 
Strahl geblitzt, 
Und ihr verblendend Feur die ſchwuͤle Luft erhitzt, 
War deſſen Heftigkeit faſt nicht mehr zu ertragen. 
Es drohete die Welt in Afche zu vergehn: 
Das Vieh verfam vor Durft. Denn, auffer wenig Jahren, 
Die der verdorrte Klee und die verfengten Aeren 
Den Bauren ausgeprefft, war faſt kein Naß zu fehn: 
Die Felder dampfeten, aus hundert taufend Rigen, 
» Rur BWirbel:Wind’ aus Sand,und Wolken voller Staub: 
Es ſchmachtete das Land, es lechjte Gras und Laub, 
Und beugten, halb entfeelt, die ganz entfarbten Spigen. 
Es fihien, ob würd’ ihr Feur noch immer angeſchuͤr't. 
Bey fo gemeiner Noht ward Hamburg überführt, 
Daß GOtt, um einen Herrn, ein ganzes Land kann fegnett. 


Fürft Anton Ulrich Fam, gleich find es an zu regnen 
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HERR 
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5 zu Fraunfhfei: 


und Lüneburg, 
che Ankunftindambur 


1712. 
or Eormen Gluht, fit mehr ab 17 


süfee und bie verlangten KT 
igeprefft, mar ff fi IMFL 


An den 
Durchleuchtigſten Sürften 
und Herrn, | 


Bern Muguf 
Wvilhelm, 


Herzog zu Braunſchweig 
und Lüneburg, 


| als 
Se. Hoch-Fuͤrſt. Durchl. 
ein Gemaͤhlde 
des Welt⸗beruͤhmten Mieris 


von 


Abraham / Sara und Hagar 


kauften. 


— — — —— 


Eereuasgı Seesen 


HE — > 


gg bald Europens Zier, der Fuͤrſten Schmuck und 
Cron, 
Des Menſchlichen Geſchlechts Ergetzen, Gluͤc 
und Freude, | 
Der Tugenden Altar, der Wiffenfchaften Thron, 
Fuͤrſt Anton Ulrich, Farb; verging im Sram und Beide 
Kunſt, Tugend, Wiffenfchaft: Der muntre Fleiß erftarrt' 
Es ſtockten Wig und Geift: Der Kuͤnſtler Haͤnde bebten: 
Ihr Werk:Zeug fiel dahin, weil Der, durch Den fie lebten, 
For Schuß, ihr Troft, ihr Heil, dahin geriffen ward. 
Die, wenn vom lichten Blig mit drey: gezacktem Strahl, 
Der in der büftern Luft entfeglich gluͤht und mittert, 
Ein tief: gewurzelter bejahrter Baum, zerfplittert, 
Mit krachen nieder ſtuͤrzt: (der fonft dem ganzen Thal 
Eindichtes Schirm Dach war) das arme Land⸗Volk flieht, 
Und ihr zerknicktes Korn, die Scheunen, Kuͤh' und Pferde, 
Die mit der Hütten Graus vermifchtatodte Heerde, 
Betaubt und Athem-los, von ferne liegen fieht: 
So ftand der Muſen Volk, fo ſtand der Künftler Schaar, 
Nebſt allen Tugenden, verſtummt, erblafft, betrübet; 
Weil Der, fo fie geehrt, ernaͤhret und geliebet, 


Zgwar fpät, doch ſtets für fie zu früh, erbleichet war. 


Ihr Hoffnungs⸗Bau zerfiel durch diefen harten Stoß; 
Sie ſahen fehon vorher ihr Unglück ihnen 'winken: 

Sie ſah'n fich unterdrückt, verjaget, nackt und bloß: 
Der Big ließ Herz und Haupt, die Runfk die Haͤnde, finken. 
Ja ganz Germanien verfpür’te den Verluſt, 


Ein Falter Schauder lief durch ihre bange Bruſt, ei 
ie 
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und Freud, 
Altat, der Viſſenſchaften Ihren, 

ich, Bord; verging im Gramundih 
Virenfehaft: Der muntre Flifukz 
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seldabin, weil Der, durch Dan ie | 
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Sie ſah von weitem ſchon das grobe Wunder⸗Thier, 
Die rauhe Barbarey, mit wuͤſter Ochſen⸗Stimme, 
Hit Blut⸗ beſpritzter Fauſt und angefachtem Grimme 
Die Wiederkunft ihr drohn: Ja fie erſtarrte ſchier, 
Gleich einem jungen Reh, das, wenn es ſich bemübet, 
Dem Adler zu entgehn, den groſſen Schatten fichet, 
Den fein Gefieder wirft; als fie dem fchielen Neid, 
Die vierte Furie, die Dual, die Peſt der Zeit, 


- Mit DrachensFlügeln fich zur Barbarey gefellen, 


Und beyde voller Wut bereits fich nähern ſah, 

Um ihrer Ehre Fels, der durch die Trefflichkeit 

Ser Bau⸗ und MahlersKunft erhoben mar, zu fallen. 
Allein, wie Schiffende, die dem Verderben nab, 

Nachdem ihr Schiffdurch Sturm bald Himel an gedrungen, 

Bald, durch der Wirbel Wut, entfeglich umgefihmungen, 

Bald Maft: und Ruder⸗ los, geftürzt ind Abgrunds-Gruft, 

Mann fie, nach dunkler Nacht, bey ausgeklärter Luft, 

Ein grünes Ufer ſehn; aufs Schiff frohlockend fteigen, 

Ihr unverhofftes Heil einander fröhlich zeigen, 

Und, kaum mehr eingedenf der wilden Stürme Wur, 

Bon ihrem fehnellen Glück mit naffen Augen fallen; 

So lieffe Teutſchland auch, vor Freuden, Thränen fallen, 

Die fanften Tugenden, Gelehrſamkeit und Kunſt, 

Bergaffen aller Noht, verjagten alle Sorgen: 


* Ein mehr als güldner Strahl, ein heitrer Freuden: Morgen 


Vertrieb die Trauer⸗Nacht, als, durch des Himmels Gunſt, 
Yuguftus Wilhelm Sich, ans groffen Baters Stelle, 

Zu ihrem Schug:Gott macht, Sein himmlifch Herze wied, 
Und Kunft und Tugenden zu der faft öden Schwelle, 

In Fried’ und Ueberfluß, zurück berufen ließ 


Durch | 


— — — — — 


— — —— — — — — 
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Durch den beredten Mund der edlen Boͤtticher, 
Die ihres Herzogs Witz in ihrer Treue zeigen, 
In ihrer, Seine Groͤſſ'. (indem nicht leicht ein Herr 
Geſchickte Diener hat, des Staats⸗Kunſt man nicht preifen, 
Gein wählen rühmen, muß.) Auf! ruft dieß kluge Paar: 
Ihr Wiffenfchaften, auf! ihr Tugenden, kommt wieder! 
Du flilled Muſen⸗Volk, laſſt euch von neuen nieder, 
Mo vormals euer Gig, der Weisheit Salz⸗Thal, war. 
Es foll die Kunſt nicht hier, wie ſonſt, vergebene fronen, 
Geneckt durch Krieg und Schuld, verjage durch Mord und 
Brand. 
Es reicht euch unfer Fürfk die holde BatersHand: 
Er will der Kuͤnſtler Geiſt und Fleiß nach Würben fohnen, 
Es lebt kein beſſrer Fuͤrſt. Huld, Beispeit,Ernft und Guͤte 
Bereinen fich in Ihm. Kein’ audre Leidenfchaft 
Empfindt Sein HeldensHerz, Sein Englifches Gemuͤhte, 
Als die im hoͤchſten Grad Hug, groß und tugendhaft. 
Die vollenfommenfte von allen Seinen Freuden 
If, da Sein weiſes Aug’ oft für den ganzen Stat 
Und Seiner Sander Heil fich matt gewachet bat; 
Wenn Er Sein Volk denn kann, im Schatten fehlanfer 
Meiden, 
Nach einer Feld⸗Schallmey vergnüget tanzen fehn, 
In unbekannter Tracht, und unerfennet hören, 
Bie fröhlich fie den Ruhm Desijenigen erhöhn, 
Durch Deffen Schug fie ſelbſt ihr Korn in Ruh verzehren, 
Da aller Orten faft ein wütender Soldat 
Der Bauren Mühefrifft. Schaut, ob in folchen Grenzen, 
Wo Beispeit, Ehr’ und Ruh’ in ſchoͤnſter Ordnung glänzen, 
Nicht auch die Tugend Ruh’ und Luft zu hoffen hat. 


Dieß 
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Dieß blies mit tönenden, oft wiederholten, Worten 
Das taufend- äugige geſchwaͤtzige Gerücht 
Gleich allenthalben aus, und ſaͤumete fich nicht. 
Auguftus Wilhelms Lob erfchallt an allen Orten. 


Drauf ſtellt ſich alles ein: Man ſieht die Künftler 
ſchwitzen, 

Zu ihres Schug-Bottd Ruhm, der Marmor wird beleb't 
Durch kluger Faͤuſte Stahl: Paris und Flandern web't 
Sein Bob in Teppichen: Man fieht die Mufen figen 
Und ſchreiben Sein Verdienſt, nicht nur in Erz, Porphir, 
In Marmor und Metall, nein, auf gelehrt Papier, 
Das allen Zeiten teogt, und das ihr fluͤchtigs wuͤten, 
So alles flürzt, befiege. Denn diefed kann allein: 
Der Helden Tugend»Blanz und ihrer Thaten Schein 
Vor der gefrefligen Vergeffenheit behuͤten. 
Bas künft- und koͤſtlich, fleuſſt aus allen Ländern her: 
Der Künfte Schutz⸗ Gott willein jeder Weyhrauch ſtreuen. 
Bon feltnen Statuen, von raren Schildereyen 
Wird Wolfenbüttel voll, und Holl- und Welfchland leer: 
Wie denn noch neulich erft, zu Hollands Ruhm und 
Schande, 

(Zum Ruhm, weil Mierig dort, derd Wunder : Werf'ge; 

mablt, 

Zur Schande, weil man es nicht lieber ſelbſt im Lande 
Zur Zier behielt, und nicht mie taufenden bezahlt) 

Aus Leiden ein Gemähld’ ind Herzogs Hand gekommen, 
Das nicht der Kuͤnſte Kind, nein, nach dem Augen-Schein, 
Der wirkenden Natur Gefchöpfe, ſcheint zu ſeyn. 

Es laͤſſt ein jedes Bild, ald wenn «3 fich bewegt, 

Als wenn im kalten Fleiſch ſich Blut in Adern vegt, 

Tan 


I ne Dann — — — 
— —— 
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Dan lieft aufjedes Stirn daß, ja faſt was, fiedenfen. 


Dep ihter Großmuht feheint fih Sara doch zu kraͤnken: 
Die Hagar ſcheut und wuͤnſcht die unbefaunte Luft: 
Es blige ihr fehöner Leib, dem alles ſchoͤne weicher, 
In ſolchem Glanz, daß ihm Fein weiſſer Marmor gleiche 
Ein neues Feuer fehleicht durch die fehon welte Bruft 
Des greifen Abraham, und ſteig't ihm ing Geſicht: 
Sein truͤbes Auge ſlammt. Ein duftigs Liebes⸗ Licht 
Wie, wenn der Sonnen Strahl durch Duft und Nebel 
funfele) 
Bricht durch den Blick, fo laͤngſt der Jahre Dunſt verdunkelt. 
Indem man nun mit Fleiß dieß in der Naͤh beſchaut; 
So ſchwuͤr man, daß das Haar von einer Löwen-Haut, 
Womit fih Abrahams verliebte Blieder decken, 
Dem nahen Achen weicht, fich theilt und flüchtig fliegt, 
Wie fich dad Korn im Sturm bald hebet und bald biegt. 
Gewiß, die Tafel iſt in alem ohne gleichen: 
Kein Welfcher Pinfel kann an Mierig Pinfel reichen, 
Denn, zeigt er die Natur in ihrer fchönften Pracht, 
Wann Phoͤbus Blicke reche die Gegenwürf’erbellen; 
So ſucht fie Welſchland ſtets bey Nebel, Dufe und Nacht, 
Die eine Fledermaus, durch Schatten, vorzuftellen. 
Daher wird man mit Recht von ihr dieß fagen Eönnen, 
Daß, gegen Mieris Kunſt, fie Schatten-Wert zu nennen, 
Zudem verträgt ihr Glanz ein nahes Auge nicht: 
Ihr kuͤnſtliches Gekleck iſt fchön, doch nur von ferne; 
Dieß Mahlwerk aber ſieht man weit und nabe gerne, 
Beil Harmonie, Manier, Fleiß, Haltung, Waͤrm und Licht 
So wunderbar gemifcht, fo ungewiß vereinet, 
Daß es nicht minder fern, old nap, lebendig ſcheinet. 
Dieß 
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Dieß ſieht der weiſe Fuͤrſt mit innigem Vergnuͤgen: 
Denn Sein erleuchtet Aug erkennt von Farb: und Zügen 
Die Bollentommenbeit, und wie mit fihöner Pracht 
Durch Mierid die Natur ihr eigned Bildniß macht. 
Der, Deſſen Helden:Blick kein Pinfel mahlen lann, 
Schaut hier die Zauberey des Pinfeld gnadig an: 
Es ift Sein weiſer Geift fo in die Kunſt verliebet, 
Daß Sein erkenntlichs Herz fich oftmals recht betrüber, 
Bann Seine Fürften-Pflicht Ihm öfters nicht erlaubt, 
Mit einem groſſen Theil von allen Seinen Schägen 
Die Kuͤnſtler erften Rangs nach Würden zu ergegen: 
Welch Anmuht Ihm das Heil der Unterthanen raubt. 
Wie gluͤcklich wuͤrdeſt du, du Raphael aus Leiden, 
Apelles unf'rer Zeit, berühmter Mieris, ſeyn, 
Mär diefer Fürft kein Fürft, der einzig und allein 
An Seined Volkes Heyl, der Untertbanen Freuden, 
An ihrem Weberfluß und Wolfeyn nahme Theil! 
Er würde ganz gewiß für folche Ahrt zu mablen, 
Drey hundert Thaler nicht, fo viele Tauſend, zahlen, 
Weil Er den Wehrt erkennt. Allein, der Länder Heil, 
Das bloß Sein Augen Merk, fest Seiner Großmupt 
Grenzen: 
Er mäffigt Seine Luft, wenn fie nicht allgemein, 
Und läfft, der Sonne gleich, Sein Licht den meiften glänzen, 
Muß alfo Seine Luft des Volkes Opfer ſeyn. 
Gebenedeytes Land! wann ſonſt viel’ andre Fuͤrſten, 
Bofern fie nicht nach Blut, aufs wenigfte nach Gelb, 
Der Unterthanen Schweiß, faft unerfärtlich dürften, 
So forget dein Fürft für dich. Die Völker aller Welt 
Beneiden deined Volks gefegneted Gefchide, 
Und pielten groffer Zürft, dieß für ihr groͤſtes — 
Ee ir 
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Dir untertban zu ſeyn. Dein Bolt erkennt es wol, 
Dantt innig feinem GOtt, und, frohen Eifers voll, 
Verdoppelt es fuͤr Dich ihr wuͤnſchen, beten, flehen 
Zum Herrſcher Zebaoth in den geſtirnten Hoͤhen. 

Hit ihnen ſtimmen ein, in heiſſer Andachts ⸗Kraft, 
Zuſammt der Poeſie, Kunſt, Tugend, Wiſſenſchaft 

Aus allen Orten ber: und wuͤnſchen, tief gebücket, 
Daß GOtt, der Fürften Fürft, der fie durch Dich beglückt, 
Dich, Groffen Herzog, ſtets in hoͤchſtem Wohlergehn 
An Seele, Leib und Geiſt laſſ unverruͤckt beftehn! 
Er wolle gnaͤdiglich, nebſt ungezaͤhltem Segen, 

Den Segen Abrahams auf Deine Scheitel legen! 

Er croͤne, gleichwie Dich, mit fletem Gnaden⸗Strahl 


Dein Cronen⸗ wuͤrdiges großmuͤhtigſtes Gemabhl, 
Und, wenn GOtt an Sein Vol in Gnaden mill gedenken, 
nur viele Jahre ſchenlen! 


Hol Er Dir, Grofks Paar, 
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AIP Altezza Sereniflima 


del 
Gloriofiffimo HEROE 


EUGENIO, 


Prencipe di Savoia. 


se * Pe 
SONETTO. 


onteſero frà loro Apollo e Marte, 
C Chi piü favori al Prence fatto avea: 
L’alto faper gli diedi, Apol dicea, 
Et io, Marte gridò, di vincer l’arte, 
Pofliede egli di me la miglior parte, 
Soggiunfe Apol: me tutto, rifpondea 
ll Capitan del Ciel; perciö facca 
Cofe, che degne fon d’eterne carte, 
Proruppe Febo alhor in queft’ accenti ı 
(Stupito in lui vedendo accumulato 
Di due divinitä tutti i talenti) 
Felici noi! che nel fecol paflato 
Non nacque Eugenio, poiche da le genti 
Non noi,fol lui faria ftato adorato. 


Ee2 
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als 


Ein Hoch⸗Edler / Hoch⸗Weiſer 
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der Stadt Hamburg 
das jährliche 


PETRI-Sahl 


am 21 und 24 Febr. im Jahre 1709. 
feyerlid) beging, 
muſicaliſch vorgeſtellet. 
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N; icht weit von Hamburgs ſtolzen Spigen, 

$ In einer Gruft von fchlüpfrigem Gappbir, 
Wo Schilf und Schaum ber feuchten Wande Bier, 
Sah man den Elbe⸗Strom, der Flüffe Fürften, figen, 
Es war fein Silber: graues Haupt 

Mit Meer⸗Gras, Moß und Rohr belaubt: 

Er batte den betrübten Wangen 

Die Hand zum Pfül, den Arm zum Bett, gemacht: 


Man fah’ an der cruftallnen Haare Pracht, 
An ſtatt der Perlen Meng, nur Thraͤnen⸗Tropfen hangen, 


Bis er, nach ausgeprefltem Ach ! 
Mit tief gehol'kem Geufjen fprach: 


. ARIA. 
a denn der Menſch entmenfchet tworden, 
Und fchöpfter nur in Wut und wuͤrgen Luft? 
Es klopft mein Herz in der bedraͤngten Bruſt! 
Ich hoͤre, leider! ! nichts, als ſtuͤrmen, brennen, 
morden! 
Hier ſtrahlt der Minen lichter Blig : 
Dort Eracht ein donnerndes Gefchüß. 
2, 
Mich kraͤnkt der Jammer meiner Brüder. 
Es würde fehon die Donau und der Rhein 
Bon todten Eörpern laͤngſt geſpaͤrret ſeyn, 
Wenn ihnen nicht der Saft der Adern und der 
Glieder, 
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Die Feuer, Bley und Stahl zerſtuͤckt, 
Biel taufend Ströme zugeſchickt. 


Dies find, o ſchwarzes Kind der Höllen, 
Berbammte Zwietracht, Werke deiner Hand. 

Er hatte dieſe Peft der Seelen kaum genannt ; 

Als man an feinem Haupt die Adern ſahe ſchwellen. 
Er eiferte fich dergeftalt, 

Daß er auf fie, wie folget, ſchalt: 


ARIA. 
veiteft du denn aller Drten, 
Zwietracht, aus Avernus Pforten 
Die verfluchten Flügel aus? 
Natter, , trieg’rifche Sirene, 
Dein verraͤht riſch Mord-Getöne 
Stuͤrzt die Welt in Aſch' und Graus. 


N 


2. 
Daß die Mörfer mörd’rifch brüllen, 
Und den ganzen Erd⸗Creis fullen, 


Iſt die Wirkung deiner Wut. 
Warn, durch der Carthaunen Krallen. 
Thuͤrme ftürzen, Städte fallen, 

ft folch Unglück deine Brut. 


Doch halt! wo ſchweifen die Gedanken? 
Wo bringt mich fremde Noht und fremder Sammer pin? 
€3 follte ja vielmehr mein froher Sinn 

In Unterthänigkeit, dem Himmeld-Fürften danken, 

Ee 4 Daß 
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Daß er, Verftörung, Brand und Schwerdt 

Bon mir und Hamburg abgekehrt. 

Es firömen meine Silber: Wellen, 

In Ufern von Smaragd, auf güld’nem Sand. 

Man fpüret oft, daß durch ded Hoͤchſten Hand 

Mich taufend Schiffe mol, nicht todte Eörper, ſchwellen 
Es naͤhrt die Bürger meiner Fluht 
Beperlet Naß, nicht fehwarzes Blut. 

Mein Hamburg ffredtt die fichre Stirne, 

Frog Caucaſus, trog Alp und Apennin, 

Durch GOttes Huld, bis zum Geſtirne hin. 

Die mehr mit Gold gedeckt⸗ ald Gold: gezierten Thürne 
Ermeifeh, daß, dem Neid zum Hon, 


Sie Teutſchlands ſechs⸗ gefpigte Eron. 


ARIA. 


Dbetis muß den breiten Ruͤcken 
Vor der Schiffe Menge buͤcken, 
Die in Hamburgs Hafen ſind. 
Segel, welche kaum zu zaͤhlen, 
Zu beſelen, 
Fehl't es oft dem Wind' an Bin, 


Doch wie ein donnerndes Gewitter 


Faſt allezeit erhabne Gipfel erifft, 
Und wie ein Meer, worin man ftetig Khifft, 

- Gar felten ohne Sturm, faſt nimmer ohne Spligter, 
So bat mein Hamburg auch gefpürt, 
Daß oft Sarurn und Sturm segiert. 


Allein 
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Nein ein groſſes Schiff vegieren, 

Bey heit’rer Luft, iſt gar niche ſchwer. 

Wann aber ſtuͤrmt der milden Wellen Heer, 

Und Aeols Zorn und Wut fo hoch die Fluhten führen, 
Daß Sirius loͤſcht feinen Brand; | 
Alddann wird erſt ein Palinur erkannt. 
Doch frand’t auch Palinur im dunkeln, 

Wenn langer Sturm, Compaß und Nord:Stern raubt. 
Da aber num, noch ehe wir's geglaubt. 

Bepund kein Nord ⸗Geſtirn, fünf helle Sonnen * fusfeln; 
So wird dad Schiff, das ihr regiert, 

Im Hafen leicht ſeyn eingeführt. 


ARIA. 
Das Ungewitter iſt geftillet: 
Es leget ſich der Wellen Zorn, 

Da uns aus einem Schönen Bor 

Des Friedens trinkbar Gold,der Ruhe Balfam, 
quillet, 
Woraus des Del-Baums edle Blüht, 
Die Eintracht, Kraft und Wahrung sicht. 


Venn ich denn Euch, Ihr ftarken Stuͤtzen, 
Die Ihr der Herrſchaft Laſt, gleich Atlas, tragt, 
Die man in Noht, gleich wie Orakel, fragt, 

In guͤld'ner Einigkeit verſammlet fehe fügen, 
Und weiß, daß dieſe Gafterey 
Ein Zeichen unfrer Wolfahrt or 

| e5 
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Die fuͤnf zur hohen Kaiſerl. Commiſſion damals ab⸗ 


geordnete Herren Miniftri, 


Ariofo. 
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’ Ariofo. 
| Go wuͤnſcht euch meine treue Seele 
l So viel Vergnuͤgen, ſo viel Luſt, atzfit 
Als ich eryftallne Tropfen zähle 
In meiner Waſſer⸗ reichen Bruſt. 


ARIA. * 

l GET eröne mein Hamburg mit frohem Ge⸗ ( 
deyen: ( 

: - Mit Palmen die Bürger, mit Lorbeer den I 
| ne des 


Es wachſe der Eintracht erfpriehliche Saat, 
Das alle der güifdenen Zeiten fich freuen! N 
Gott croͤne mein Hamburg mit frohem Gedeyen: r 
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der Stadt Hamburg 
das gewöhnliche 


PETRI-Sahl 
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uf, Hamburg, auf! 
Erheit're der Augen verfinjterte Kerzen! 
Erwache laß heute, ſtatt Sorgen und 
Schmerzen, 
Der muntern Freude freyen Lauf! 
Auf, Hamburg, auf! 


So rief, mit jauchzenden Gebährben, 

| Die Göttin, die mit taufend Zungen fpricht, 
Das Augen: volle Kind der Erben, 

Das unermüdete Gerücht. 

Es pfiff’ und ſchwirrete die dünne Luft 

Vom ſtrengen Schall der tönenden Pofaunen: 
Ihr holed Erz erfüllte Berg und Gruft, 

Und ein vermunderndes Erftaunen 

Defing Hammonia, (fo Hamburgs Schutz⸗Goͤttin) 
Die, am bemooften Strand der Elbe, 

In einem braunlichen Gewölbe 

Bon Blätter: lofen Linden ſchlief. 

Es traumte noch ihr Sorgen: ſchwang'rer Sinn, 
Als Kama weiter alfo rief: 


ARIA. 
D* il ciglio addormentato, 
Alza l’occhio efplorator, 


E del infallibil Fato 
Mira I’ ordine e'l tenor! 
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Durchs Ohr zum Herzen Drang, 

Vertrieb und rieb aus Aug’ und Bruft 

Des Schlafes Reſt, des Schlummers file Luft, 
Und fing, eh fie fich recht befann, 

Halb wachend und halb träumend an: 


ARIA. 
aſ't auf mich, gerechter Himmel, 
Schon ein neues Mord⸗Getuͤmmel? 
Stuͤrmt ein wuͤtender Orcan 


Auf meiner Wolfahrt morſchen Kahn, 


Der in dem Port der ſtillen Ruh 
Kaum angelang't, aufs neue zu? 
Es wallete, mit runden Silber-Wellen, 
Yus ihrer Augen trüben Quellen 
Ein Perlen reicher Thranen-Bacd, 
Bid dad Gerüche noch einmal zu ihr ſprach: 


ARIA. 
D* il ciglio addolorato, 
Alza &c. &c. 


Drauf fehärfte fie der Augen Strahlen, 


"Und fah den fchlüpfrigen Cryſtall 


Eich) überall 

Bit Schimmer: reichem Silber mahlen. 
Die Elbe ſchien ein Diamant’ner Spiegel, 
Gefafft in Namen von Smaragd, 

Weil Zephyr ihre regen Hügel - 

Die fanftem ſchmeicheln gleich gemacht ; 


Allein 


— — ⏑ 


— — — 
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2 Allein im Augenblick entſtand ein Saufen; . 
Der heit’re Himmel ſchwaͤrzte fich, 
Die Luft mit fuͤrchterlichem brahfen 
1— Gtürze’ alles, mag nicht vor ihr wich, 
J ' Der holen Wolken graufe Geelen, 
Des flarken Eurus bruͤllend Heer 
’ Trieb aus der Elbe tiefiten Hölen 
u Die feuchte Fluht ind Meer zurück, 
| Und mache‘ im Augenblick 
Die Elbe von. der Elbe leer. 
Der greife Herrfcher ihrer Wellen, 
Der, bey den allertiefiten Quellen, 
Auf einem Bett von Mooß und Meer⸗Gras Ing 
Erſchrack, wie er fein fandige Eingeweide 
And fein unfichtbared Gebäude 
Entdecket fah, und fprach: 


— — u. 


ARIA. 


| arbaro Spirito, Soffio crudele, 
Euro baccante, procella infedele, 
Perche del humida vefta mi fpogli? 
| Mentre m’involi gl’ argenti miei vivi, 
L’alma mi togli 
Di vita mi privi! 
Hammonia war gleichfalls ganz entſtellt, 
Doch nahm fie Theil an feinen Magen, 
Und wie fie fich ihm zugefelle ; 
Degunten fie gemeine Klagen: 
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serblig entftand ein Saufen, 
nmel ſhwarſte ſich 
urchterlichem brauſen 
mag nicht vor ihr wich, 
ken grauſe Seelen, 
urus beußend Heer 
Elde tiefften Holen 


von Mooß und Drer-Brad u 
r fein fandigt Eingemeibe 
sared Gebaude 


nd ſprach: 


ARIA. 


irito, Sofho crudele, 
ccante, procell infedel, 
humida veſta mi Iogli 


a 


noli gl argenti miei Hi 


1a mi togli 

a ni privi! 

aichfalls gan entick, 

il am feinen Plage, 
sugefelt; 


ne Klagen: 
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ARIA.à 2. 
Elbe. Meine Fluht Ham. Die frohen Stunden 
Eibe. Iſt verfloſſen Ham. find verſchwunden 
——— wie kein Blitz verſtreicht. 
he. Wenn mein Schmerz Ham. Wenn meine 
Zähren 
Elbe. Ewig dauert; Ham. ewig waͤhren: 
EIſt Fein Leid, Das meinem gleicht. 


Dieß jämmerliche alag⸗Geſchrey, 

Das ſie beſtuͤrzt gen Himmel ſchickten, 

War kaum vorbey, 

AS fie was feltfames erblickten. 

Ein fchroffer Feld von glaͤnzendem Porppir, 

Der an Geſtalt den Obelisken gleich, 

Dem Schilf und fumpficht Meer: Geſtraͤuch 

Den Fuß belaubte, ragt' aus Sand und Kies herfur 
Den Gipfel kraͤnzte Mooß: 

Den von der Zeiten Zahn zernagten Leib und Schooß 
Umſchrenkt ein Epheu:Strauch mit taufend grünen Ketten,, 
Sie, die den fremden Stein gern recht betrachtet hätten; 
Beſchlieſſen, näher fich zu ihm zu fügen; 

Erftaunen aber beyd’, als fie ihn recht befehn. 

Sie faben eine Schrift von Bildern, Zifern, Zügen 
Des grauen Alterthums, darauf geetzet ſtehn. 

Gleich quäleten fie neue Sorgen, 

Zu wiffen, was in diefer Schrift verborgen, 

Dis Fama durch die Lüfte drang, 

Und mit erfreuten Lippen fang: 


ARIA. 


ET 


— — — — — 
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ARIA. 
A! goder! al fefteggiare'! 
Giä fuanifce il voftro male; 
Del Fato il rigor fi fpetra. 
- Quefta pietra fi fatale 
Vi farä con bianca pietra 
Queſto giorno omai fegnare. 
‚Algoder! &c. 
Was das Berhängniß bier in dunkler Schrift verftedt, 
Wird euch durch mich entdedkt. 
Erhebet denn die trüben Augen-Bieber ! 
« Geht, wie allhier fein mächtiges Gefieder 
Ein heil’ger Adler ſchwingt! Rings um denfelben ſtehn 
Drey Eronen eingeetzt, von unfehagbarem Wehrt: 
Hier rennt ein rafcher Sengſt, und noch ein muhtigs Pferd 
Laͤſſt, bey dem Zepter, fich in vollen Sprüngen ſehn. 
Mas den Geheimniß- vollen Schild 
Bezirkelt rings umber, 





Sind Zifern der Egpptier. 


Darin ſteckt folgendes verhuͤllt: 
Arioſo. 
Wann man ſchreibt ſiebzehn hundert zehn, 


Eh noch Apollo wird im guͤld'nen Widder ſtehn 


Wird, unter dieſer Bilder Schein, 
So Elb' als Hamburg glücklich ſeyn. 


— — — — —ñ — — 
J Die sielet auf die Wapen von den hohen Principalen 


Damals anmwelenden Kaiferl, Commillion. 
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miſce il voftro male; 
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Dann wird ihe Sand zu Gold, die Fluht zu 
Diamant, 

Ihr Schilf zu Zucker⸗Rohr, der Schaum zu Per⸗ 
len, werden, 

Und, durch des Weiſen Rahts durchdringenden 
Verſtand, 

Bird Hamburgs Zuſtand ſeyn der gluͤcklichſte der 
Erden. 


ARIA. 


nchinarti, o Ciel! io voglio, 

De-Bo’-ftelle io ringratiarvi. 
Per voi fuiene il mio cuordoglio; 
Percio vo fempre honorarvi. 
Inchinarti, &c. 


So rief Hammoniens hierob erfreuter Mund, 

Und wuſte fich vor Freuden kaum zu laffen ; 

Weil aber noch die Elbe Iedig fund, 

So konnt’ ihr grauer Fürft den Troft fo bald nicht faſſen 
Dieß merkte dad Gerücht. Um mit dem Augenfipein 
Und mit der That ihn num zu überführen, 

Fing fie drauf den geweihteu Stein 

Mit der Pofaunen Erz nur an zu rühren, 

AS gleich aus des gecrönten Adlers Bruft, 

Necht aus dem güld’nen Vlieſſe, floffe 


Sf Ein 
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Ein * Schöner Born, ber fich, zu vieler Zander Buff, 
In folcher reichen Fluht ergoſſe, 

Daß, nach dem Augenſchein, 

Die Elbe nicht ein Fluß, ein Welt⸗Meer, ſchien zu ſeyn. 
Durch diefed Zufalls Geltfamkeit 
Ward er fo fehr erfreut, 

Daß er in diefe ſprudlende Cryſtallen, 

Indem er alfo fang, lieg Freuden-Thraͤnen fallen, 


ARIA. 
Der Tagus muf vor mir erbleichen, 
Des Ganges Fluht muß meiner meichen, 
Ob feinem Zafcht gleich Demant ziert. 
Man laffe mir die Ober-Stelle, 
Weil, wegen meiner fehönen Duelle, 
Bor allen fie nur mir gebührt. 


2. 
Der Himmel crön’t, nad) Blitz und Wettern, 
Mein fihres Haupt mit Rofen- Blättern, 
Es ftellt Die guld’ne Zeit fich ein. 
Die Eintracht wird nun eroig dauern, 
Drum werden meine ftarfen Mauern 
** Des Friedens Lilien-Städte feyn. 





— — — — — — 
Seine Hoch⸗Graͤfliche Ercellenz,der Hr. Graf von Schoͤn⸗ 
born, als Ihro Kaiſerl. Majeftar damals allerhoͤchſt ver⸗ 


ordneter Commiſſarius, welcher Ao. 1715. zur Cardinals⸗ 


— —2 des damaligen Koͤnigl 

ierdurch wird au amen amaligen Koͤniglich⸗ 
Schwediſchen Envoyé im Nieder: Saͤ Creiſe, 
Herrn von kilienſtaͤdt, gezielt. yore * 



























en 
No mem freu 
de Weifen I 
if 
doſiht ma 
&rden 
ft uns 
An khr 


Ihr Ster 
Died 


SR 
Die hin 
Hr Chr 

Died) 








#3 8 
Doch feh” ich nicht (fuhr Hamburg fort) 
An jenem Freuden: vollen Ort 
Die Weifen Väter meiner Stadt fic) freuen? 
Ja, Ahnen ift ihr Schickſal ſchon befannt, 
erfreut, Drum fieht man fie mit froher Hand 
iprubienbe Cryſialen Sn Freuden Feuer Weyhraud) ftreuen. 


un, ff Gruben Sprint laſſt uns denn, bey reiner Saiten klingen, 
ARIA Zu Ihrer Ehr? ein fingend Opfer bringen, 
s mu vor mir erbleichen, — 


* ' Ihe Sterne, beſtrahlet mit frohem Geſchicke 
Die Väter der Bürger, den wachjamen 
Raht! 
So bleiben bey Hamburgs gluͤckſeligem Staat 
Die Haͤupter im Segen, die Bürger im Gluͤcke. 
Ahr Sterne, beftrahlet mit frohem Gefchicke 
Die Väter der Bürger, den wachfamen 
Raht! 











Die 
über den tödlichen Hintritt 
St, Magnificenz, 


HERRAE | 
FVFutas von Bofel, 


ihres hoͤchſt⸗ verdienten 
Buͤrgermeiſters, 
Leid: tragende 


HAMMONIA. 


Den 23 Zulüi 1716, 
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aum drang bie Trauer-Pofk: von Bofkel iſt er: 
blaſſt! 
Hammonien durchs Ohr, und trafihr Flopfend 
Herze; 
Ad fie, wie unterdrückt von einer ſchweren kaſt, 
Faſt keinen Schmerz empfand vor überhäuftem Schnur, 
Dir Rerven fehneller Geiſt erſtarret' und geftor: 
Der Adern Zirkel⸗Fluht begunte zu gerinnen, Ä 
Wodurch fich (bittrer Troſt!) Gefühl und Dual verlohr, 
Doch nur auf kurze Zeit. Denn, ald die ſchwachen Einnen 
Sich wieder ſammleten, da fühlte fie erft recht 
Die ſcharfe Seelen⸗Pein der tief: gefchlag’nen Wunden, 
Den fehmerzlichen Verluſt, der ihre Wolfahrt ſchwaͤcht, 
So daß ob dieſem Fall ihr alle Kräfte ſchwunden. 
Wie, wann ein boher Baum, durch Sturm und Strahl 
jerfplittert, 
Mit krachendem Geräufch, entſetzlich nieder fchlagt, 
Ein von fo ſchwerem Sturz betäubtes Feld erzittert 
So zittart ihre Bruſt, fo ward ihr Herz bewegt. 
Sie wuſte fich, vor Gram und Kummer, nicht zu laſſen, 


Und riß aus ihret Bruſt ein jaͤmmerliches Ach. 


Ach! rief fies ſchwieg darauf, bis fie bethraͤnet ſprach: 
So muft Du, leider! auch, Du theures Haupt, erblaffen, 
Und haft Dich, groffer Beift, von mir hinweg gemandt! 
Ein falber Sterbend-Duft umnebele Dein Gefichte ; 
Der beitre Glanz verlifche von Deinem Weisheit: Lichte; 
Ein froſtigs Todes⸗Eis drückt Deine kluge Hand, 


Die 


„u 
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Drang die TrauerMofk: won Dukli:. 
Haft! 


5 fie, wie umferbrüche vom einer khmeren a 
{feinen Echmerz empfand vor ihethauften is 
or Rerven ſchneller Ge erilarre und gef: 
er ern Zirteb- lub begunte zu geriet 
‚Sur fh dimer Zroft!) Gefühl und Due 
ner auf furjezeit. Denn als die ſchwaqet 
sicher ſammleten, da fühlte ſe er tadht 
darfe Seelen bein der tiefe gefchlag’nen % 
 ühmerglichen Gerluft, der ihre Voſcht im 
saß ob dieſen —— 
ie, wann ein hoher Daum, | 
gerplieten 


hehe Geruch, nah ir 14 
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ittutt ihre Zunft, ſo ward iht je * 
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Die mich fo manches mal dem Untergang entriffend 

Ach! daß viel hundert Jahr ein Hirfch dem Tod’ entfpringt, 

Der Rabe faſt nicht ſtirbt, die Schlange fich verjüngt, 

Da Menfchen, die faft mehr als Menfchen, fterben muf: 
fen ! 

Es ſchrenkt ein finftrer Sarg, es fehliefft ein Falter Stein 

Sein feltened Verdienſt und unfre Hoffnung ein. 

Bedaurend- wehrter Fall! entfeglicher Verluſt! 

Fe mehr ich ihm ermeg’, je mehr treibt Angft und Grauen 

Mein ſhůchtern Herz umher, und ängftet meine Bruſt. 

Mer wird ind künftige der EHRE Tempel bauen, 

Wenn die erfehwigte Frucht, und würdigen Genuß 

Pan nur im Siechen⸗Bett' und Grabe fuchen muß? 


Raum hatt? Hammonia dieß letzte Wort gefprochen, 
Da drang ein heller Glanz und Silber⸗ reines Licht 
Durch ihr bethraͤntes Aug, beftrablet ihr Geſicht, 

Und ihre Rlage ward in etwas unterbrochen. 

Der hoben Sinne Ziel, der Leit⸗Stern edler Seelen, 

Die EHRE, zeigte fich auf einem Wolten-Thron. 

Ein heitrer Schein umgab ihr Haupt, wie eine Eron, 

Woran das lichte Heer der Sterne nicht zu zählen: 

Die güld'ne Wellen, wallt ihr aufgelöf’ced Haar, 

Und deckte Bruft und Hals, die vecht wie Gilber glaͤn⸗ 

zen. 

Eie forach: Ich Billige dein Leib und Klagen zwar ; 

Nur fege deinem Zorn und Eifer Ziel und Grenzen. 

Was Hag’ft du mein Gefeg und mein Belohnen an? 

Hat dein von Boftel nicht mein-Labfat oft empfunden ? 

Hab’ ich, weil Er gelebt, für diefen groſſen Mann, 

Und deffen theures Haupt, nicht Kraͤnze gnug gewunden? 
3f4 Wenn 
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Wenn dort der groffe Fürft der unverzagten’ Brennen 
Sein trefliches Verdienft mit reichen Gaben ehrt: 
Wenn König Wilhelm felbft, fo bald er Ihn gehört, 
Und Seinen Geiſt erkannt, fich nicht enthalten können, 
Zum Zeugniß feiner Huld, Ihm feinen Finger: Ring, 
Bon groffer Koftbarkeit, bemundernd einzureichen: 
Denn Ihn fo manches mal, mit vielen Gnabden + Zei: 
chen, 
Der Herrfiher Daͤnnemarks fo gnadiglich empfing: 
Wenn Ihn ganz Holland ruͤhmt, Europens Höfe loben: 
Wenn jeder, der Ihn Eennt, Ihn ſtets bewundert hat: 
Wenn ich in Hamburg felbft Ihn auf den böchften Grab 
Der Bürgermeifter: Würd’ mit eigner Hand erhoben; 
Heifft alles dieſes nichts? Hier fiel ihr Hamburg ein: 
O Goͤttinn, deren Glanz die Sehn-Sucht groffer Gei⸗ 
fier, 
Mas du an Ihm gethan, ſcheint freplich viel zu feyn; 
Allein, wenn man erwegt, was unfer Bürgermeifter 
Für Wunder ausgeübt, für Sachen ausgeführt, 
Für Schaden abgekehrt, wie Er dem Stat genüßet, 
Wie fo untadelhaft und forgfam Er regiert, 
Wie Sein durchdringender Verftand ung oft befchüget, 
Wie oft Sein Helden: Fleiß und Seiner Feder Kraft 
Den Wittwen Hülf’und Raht, den Waifen Recht, ver, 
ſchafft; 

So wird ein jeder gleich, dem dieß bewuſt, geſtehen, 
Daß Ihm viel Ehre zwar, doch nicht genug, geſchehen. 
Die EHRE ſprach Hierauf mit laͤchelndem Geſicht: 

Ich ruͤhme deine Treu, daß du dein ſelbſt vergiſſeſt, 
And nicht dein Leid fo ſehr, als Seine Groͤſſ', ermiſſeſt; 
Hör’ aber, was mein Mund zu deinem Troſte fpriche: 



















ın treflicher Derdienft mit veichen Gahen crt 
er König Vihelm felbft, fo hald er I ie, 
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HZertſcher Dännemarkd fo gnabiglih emp; 
n Ton ganz holland rühmt, Eurepens Hürkt 
m jeder, der Ihn kennt, Jhn ſiets bemunder ke 
nich in Hamburg Selb pn auf den bh 
Sürgermeifter-Pürd” mit eigner Sand etc 
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Es rinnt das rege Naß, es eilt die feuchte Fluht 

Dem Welt⸗Meer wieder zu, aus welchem fie entſprin⸗ 

get. 

ie die gefpiste Loh der nimmer ftillen Gluht 

Die dünnen Lüfte theile, und wieder aufwaͤrts dringet; 

So ſtammt' auch Boſtels Geift aus den geſtirnten Hoͤ⸗ 

hen: 

Der dunkle Thal der Welt war nicht Sein Vaterland. 

Daher es dich denn nicht befremden ſoll, zu ſehen, 

Daß Er ſich wiederum verklaͤrt empor gewandt: 

Denn, weil die Erd' Ihm nicht mehr Ehre kann gewaͤh⸗ 
ren, 

Nimmt Ihn der Himmel auf, und will Ihn ſelber ehren. 


Indeß ſoll auf der Welt Sein unverwelkter Ruhm, 
Zum hoͤchſt⸗ verdienten Lohn, in aller Herzen leben, 
Und auf dem Helden-Gig, auf meinem Heiligthum, 
Des tönenden Gerüchtd beaugten Flügeln, ſchweben. 








— — 
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J—— Die 
allgemeine Freude, 
als dem 


MAGNIFICO, 
Hoch⸗Edlen / Veſt⸗ und Hoch 
Gelahrten Herrn, 
HERAN 


Barlieh Billem; 
U.L. 


getvefenen böchf verdienfen 
SYNDICO, 
die | 
Bürgermeifter - Würde. 
der Kaiferl. Freyen Reichs⸗Stadi 
HAMDURS 


aufgetragen ward, 
in einem Hirten» Gedighte. 


Woſelbſt die Silber: veine-Flubt, - 

Auf glanfendem Schnee: weiſſen Sande 
Bald lieblich wollt, bald fanfte ruht, Ä 
Grund Thyrſis nebft Elpin auf einem grünen Bigd,. 
Der feiner Bäume Blätter:Zelt . 

Im Fluß, als im polirten Spiegel, . 
Gedoppelt ſchoͤn vor Augen ſtellt. 
Sie ſahen beyde mit Vergnuͤgen 

Das von der Sonne noch beſtrahlte Feld 
Voll jarter Laͤmmerchen, voll junger Ziegen. 

Hr lachte fie die friſche Weide, 

Worauf man kaum die Schafe zählen kann, 

Dort dad gemaͤhete Getreide, 

In ſchon gebund’nen Garben, an. . 

Hier fah’a fis das gehörnte Vieh, 

Bald mit gefenftem Maul im dichtem Grafe gehen, 

Und bald im fetten Klee Bid am die Knie, 


GP: Bluhmen: reichen Alſtet· Strande 


Mit bald: gefchloff’nem Aug, ſanft wiederfäuend, ſtehen. 
Indeflen ward es Zeit, ibır liebſtes Vieh zu tranlen. u 


Eike fingen af, ed Seit⸗waͤrt s abynlenfar, 

Und weichen ihre Heerd’ auf her begruͤnten Bahn, 
Dura lauter Muͤnz und Ma joran, 

Nach’einem Maren Bach, der murmelnd Aug’ und Ohr 
Mit regen Cirkeln füllt, die ſich vergroͤſſernd glaͤnzten, 
Def Ufer Meer⸗Gras, Moß und Robr, 

Mit ganz verfchiebnem Laube, Franzten. 

Ihr flüfterndes Geräufch, der ſchaxfen Btärer Schall 


Reize unſre Schäfer, fich ind weiche Gras zu fegen, A 
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Und an des glatten Bachs ſanft⸗ wallendem Cryſtall 

Die frohen Augen zu ergetzen. 

Wie Thyrſis endlich, halb entzuͤckt, 

Dieß holde Schau⸗Spiel angeblickt: 





Stieg die darob verſpuͤhrte Luſt 
In dieſen Worten ihm aus feiner frohen Bruſt: 
eich malt, bad fnfte ut, 22 So oft ich bier verwundernd ſtehe, 
9 Zpefid neh Elpin auf inc gif Und fich der BiumenSchmuck der fehlanten Bäume Pracht, 
einet Bäume Bläkter:2elt Der grünen Schatten holde Nacht, 
(uf, As im polirten Cpiege, So angenehm verboppeln febe; 
opelt ſchon vor Yugen Hell: So deucht mich, fieht mein Geift die Spur 
x ſahen beple mit Vagnigen Der fich ſelbſt ſchildernden Natur. 
son der. Sonne mod beſttahlte eb Hier ift der Strand, wie eine Schilderey, 


ie Bon Dei und Farben, anzufehn; 
jarter Pämmerden, wl junger 309. Dort laͤſſt es, als ob er nicht minder ſchoͤn, 


achte fi die ſriſhe Beide, Dit Waffer-Farb, auf Glas gemaplet ſey. 

ıf man lum de Eihaf ln ur Zeglückted Sehen, fuhr er fort, 

das gemahee Getreide, Woſelbſt, entferne von Geld: und Ehrſucht-Wurt, 
on gebunh nen Barker, cn. Zufriedenheit im Schooß der Srepbeit rubt 

pn fie Dad gehümte Bieh, Beglückter Schäfer-Stand! begluͤckter Dre, 


it gefenktem Paul im bichtem Grıh ch Voſelbſt mir Seladon aus gleich, gefinntem Triebe 

| M (Den ich, feitdem er mich zu feinem Freund erfohren, 
(5: gefhlofnem Aug fanft wehaluern Mehr als die Heerde noch, mehr als mich ſelber, liebe) 
Kun mar ed Zeit, üb libſes Bihunb Die Freundfehaft:Treu beym Pan geſchworen! 


zaun Beurmind ah lin, der Künlch erfk in Die Geile formen, 
Se ee Sea nf br Agent Ziel Shyrfis ein, und fprach: So fang ich hier, 
„ut Pünpumd Mara, — Hab’ ich vom Geladon fo viel vernommen ; 


am Maren Zach, der mare MUB © rum, mwebrter Thyrſis, mache mir 
er die ſch rejriſund zus Auf mein Erfuchen boch die Freude, 
z NuesBrod, Noß ind Rob Sprich, wer der Seladon, und wo er igo meibe: 
verfiiebnem aut ri Doch muß ich dir vorhero fagen, 
N un Dar Was feinetwegen jüngft mit mir fich zugetragen. 


— 


— —— — — 


— 


Thyrſis. 
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Go bald ich meinen Fuß in dieß Gefilde fegte; 
Hoͤrt' ich, Daß durch den ganzen Wald 

Nichts, aldadon, adon erſchallt': 

Ein ſteter Wiederſchall, der unaufhoͤrlich ſchwaͤt 


te 
Formirte keinen andern Ton, 
Als bloß allein: adon, adon. 
Ich, der nichts anders hoͤrte, 
Vermeynte, daß man hier, ſtatt Pan, Adonver: 
ehrte, 
Und dacht', ob etwa dieß die Inſel Cppris waͤt, 
Bis ich hernach erfuhr, die Urſach ſey hievon, 
Daß jedermann, zu eines Schaͤfers Ehr, 
Pit frohem Jauchzen rief: Es lebe Seladon! 
Daß Echo dieſes Wort entſilbet und jerbrochen, 
Und nur Adon, ſtatt Seladon, gefprochen. 
Kein Wunder iſt's, daß Echo mübde, 
Und dag fie nur des Namens Hälfte fagr. 
Sie wird ohn' Unterlaß gereist, ja faſt geplagt, 
Und hat für feinem Ruhm nicht eine Stunde 
Friede, 
Denn hier ein Hirte fpielt,wenn dort ein Schäfer 
fingt; 
Iſt er der Inhalt ihrer Lieber, 
Und alles, was im Feld’ und Wald erklingt, 
Iſt: warn kommt Seladon doch wieder ? 
So miffedenn, Elpin, daß diefer Seladon 
Der fchönfte Schafer unſers Landes, 
Des edlen Damons edler Sohn, 
Die Zierde ſey, die Ehre dieſes Strandes. 
Es ſcheint, er fep vom Pan recht auserſehn, 
So Heerd⸗ als Hirten vorzuſtehn. * 











Due Zu | 


Go baldich meinen Fuß indiefBeiteig: 


Heer ich, daß durch den ganzen Bah 
Ein ſiter Viederſchall der umauthirliäie: 


it 
Formirte feinen andern Ton, 
Als bloß allein; adon, adon. 
Sch, der nichts anderähörte, 
Vermeynte, daß manhiet fatt Pan, ie: 
ehrt, 
Und dache', ob etwa dief die Intel Epprinr 
Dat jedermann zueined Ehalerd Ex, 
Mir frobem Jauchzen rief: Eslehe Gar 
Daß Eqo dieſcs Wort entüldetund pr 
und nur Adon, fhatt Gelaben, gerade 
nd daß fie nur des Bamend Häfeht: 
Sie witd ohn Unterlaß geret, ſe floh 
Und da für ſamm Ban ih MH 
Grie 


Ven fein ire idgmeabe nö 
ing; 


da de Ithaltihrer bede 
A mas im geid’und Dal 
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Wil ein ergrimmter Wolf in Zaun und Stalle 
dringen: 
Dräut ein erzüenter Bär die Heerde zu verſchlin⸗ 
gen; 
gleich wehrt es Seladon. Entſtehet Zank und 
Streit: 
Hat etwa Lycidas in Battus Feld gemepht: 
Hat Meliboͤus wo des Silvis rohtes Band, 
Das Phyllis ihm geſchenkt, entwandt: 
Zankt Phryx ſich mit Laurin, der Amarillis wegen; 
WeißsSeladon es bald mit Sanftmuht beyzulegen. 
Bor allen hat er ein Geheimniß in den Handen, 
Die Seuchen von den Schafen abzuwenden, 
Daß er, zufamt der Vögel Eigenfipaft, 
Dem Einfluß des Geſtirns und aller Kräuter 
Kraft, 
Durch muntern Fleiß erlernt. 
Dieß hielt ihn lange Zeit von ung entfernt, 
Als bey derHeerde jüngfk,die auf der Inſel graf'te, 
Ein brennend Gift, ein toͤdtlichs Sterben raſ'te, 
So daß die Noht kaum zu beſchreiben. 
Es lodert' in der armen Schafe Blut 
Ein’ unfichtbare Gluht 
Und trieb verdickten Schleim ftatt Blut in groffer 
Menge, 
Qurch der verfaulten Adern Gange, 
In das beklemmte Herz, das zitternd ſchlug und 
pochge, 
Und diefen Toded-Schaum mit Angft und Eckel 
kochte. 
Das Mark im Knochen ſchmolz: es ſchwunden alle 
Blieder: 
Sg Oft 
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Oft ſtuͤrzt ein fettes Schaf, recht unterm Melken, 


Elpin, 
Thyrfis, 
Elpin. 


nieder : 
Manch lechzend Laͤmmchen fog aus den geſchwoll⸗ 
nen Zigen, 
Draus ſuͤſſe Milch ihm pflag in feinen Hals zu 
fprigen, 
Ein bittres toͤdtlichs Gift: und war das aͤrgſte 
noch, 
Daß die fruchtbare Peſt auch an Befunde klebte, 
Und, ingeheimer Eil, von dem zu jenem kroch, 
Ja daß die Krankheit gar noch in den Todten 
lebte. 
Da war ed, da er fich mit folchem Ernſt beſtrebte, 
Daß noch das meifte Vieh dem Untergang ent: 
riſſen, 
Und, durch des Himmels Gunſt, die Seuche wei⸗ 
chen muͤſſen. 
Wie oft hat er geharnſchte Schaaren, 
Die unſer Korn zu rauben kommen waren, 
So bald die Vaͤter ihn zu ihnen abgeſandt, 
Bon unfern Grenzen abgewandt; 
Daß alles itzt, ſo wie du ſiehſt, vergnuͤget, 
In Ueberfluß und ſtolzer Ruhe lieget? 
Welch raſchelndes Geraͤuſch erfuͤll't mein Ohr? 
Wer ſpring't aus jenem Buſch hervor? 
Amintas iſts. Nein. Elpin. Ja. Woher, gelieb⸗ 
ter Freund, 
Woher ſo ſchnell ? Am. Hört! höre! (vomflars 
ken Laufen 
Kann ich mich nicht fo bald verſchnaufen.) 
Sch weiß mehr neues als ihr meynt. 


































nit: 


nen iken 
Draus ſüſſe Nilch ihm pflag in Kinn 
Iprien, 


ned), 
Daß die fruchtbare Peft auchan Or‘ 
Und in geheimer Ei, vendem zu jenen 


kt. 
Da war es da erſich mitſolhen Era“® 
Daß noch das meiſte Di) n 


des Gunft, die Ei? 
und, Dusch bed Simmel — 
ai ft hat er game Oder 
Dicunfer Sur u tub han) 
an, 


Dit unse cum fettes Schaf, redtuntr 
and) lechzend Lammchen log aus de ghr 


Ein bittres tidtlichs Gift: und mar hier 


ya daß Die Kranfheit gar nd ine? 


Amint. 
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Der edle Seladon. Th. Was iſt dem wieder⸗ 


fahren? 
Still nur, ich wild euch offenbaren. 
Iſt? Elp. was? Am. beym edlen Hirten-Drden, 
Durch Wahl und Loß, ein Ober⸗Hirte worden. 


Thyrſis. O groſſes Gluͤck! Elpin. D welche Freude! 


Anint. 


Elpin. 


Yuf! zeichnet DiefenTag mit einem weiffenStein! 

Ins künftige wird unf’re Weide 

Noch einft fo dick von Klee und Aeren feyn. 

Ich habe gleich, fo bald ich dieß gefehn, 

Bor Freuden folchen Durſt gefüplet, 

Das ich, auf Seladons beſtaͤndigs Wohlergehn, 

Mit Reben⸗Tropfen mich fchon etwas abgekuͤhlet. 

Haͤtt ich nicht Augenblicks den edlen Trauben⸗ 

| ft, 

Zu meiner müben Beine Kraft, 

Als eine Panacee, genommen; 

War’ ich fo ſchnell zu euch noch nicht gefommen. 

Denn trotz was Lieb’ und Furcht bey andern kant: 

Bey mir fegt Bromius den Füflen Flügel an. 

Beglückted Land! deß weifer Hirten-Raht 

Solch einen Beift nun auch zumDber-Hirten hat! 

Mie wol wird Er ded Regimentes Laſt, 

Die Er ſchon längft mit angefafft, 

Als eine vierte Säule fügen; 

Die Hirten vor Gewalt, das Vieh vor Wölfen, 
fchügen ! 


Thyrfis. Mich deucht, ich ſeh' Ihn fchon 


Auf dem von Lorbeer⸗Laub geflocht'nen Richtere 
Thron, 
Mit ernſthaft⸗ freundlichem Geficht, 
692 


— 


— — * 


Amint, 
Thyrfis. 


Elpin. 
! 


Amint. 


Thyrfs. 
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Die Er den Hirten-Stab, aus Cedern⸗Holj ge 
ſchnitten, 


So billig, ſo unſtraͤflich fuͤhrt, 

Dem Recht ertheilt, wem Recht gebuͤhrt. 

Er geht gleich durch, und unterſcheidet nicht 

Die groſſen von den kleinen Huͤtten. 

Noch eines aber fehlt. 

Was iſt denn dieß ? Am. Er iſt noch unvermaͤhlt. 

Drum auf, ihr Nymphen dieſes Strandes! 

Auf! bringet Seladen in Hymens Reich, 

Brecht bunte Bluhmen, ſchmuͤcket euch 

Zum Nutzen unſers Vater⸗Landes, 

Als deſſen Heyl auch Frucht von dieſem Stamm 
begehrt. 

Nehmt allen euern Reiz zuſammen, 

Und eine ſetze den in Liebes-Flammen, 

Der eurer aller Liebe wehrt! 

Ob ich gleich fremd, nehm’ ich an eurem Heyl, 

Dieweil es gar zu groß, mit Freuden, Theil. 

Sch fühl” in mir, daß Luft und Durſt fich ſtetig 
haͤuft: 

Ein Schelm, der heute nicht ein Raͤuſchgen lauft 

Amintas, wahrlich dein Bericht, 

Der jeden, fo ihn hört, ergeget, 

Hat mich in groffe Luft verfeget: 

Bor Freuden fühl ich mich faſt felber mich. 

Weil aber allgemach der Tag verftreicht, 

Da ſchon die Schatten jener Heden 

Sich auf der Wiefen Fläche ſtrecken, 

Auch fehon der Fliegen Heer den Mücken weicht; 

So laſſt uns deñ Elpin bey — 

u 








Die Er den Hirten-Gtab, ander}; 
(nt, 





Eo bilig ſo unftraflich führt 

Den Recht ertheilt, wem Recht aeihr 

(Er gebe gleich durch, und unterkhie 4 

Die groffen von den Kleinen Sure 
Voch eines aber fehlt. 
is. Was iſt denn dieß! An. Erifinehun= 
Drum anf, ihr Nynyhen diſts Enene 
Auf! bringet Geladen n hymenz Ruh 
Zrecht bunte Zluhmen, ſomicuten 
Sum Nuten unſers Baterdanded, 
As deſen heyl auch drucht von dieit⸗ 

begehrt 


Nehut alen euern De pm 
Und ine ſche ben in behen dauucz 
da u ale ih m Br 
j ‚ 44 N) A 
526 ich gleich Fremd, whu y 


auch ſdon de BT 
Safe En je 
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Zum Glück: Wunfch, diefes Lied vorher 

Dem neuen DbersHirten bringen ! 

Worauf Elpin das Rohr, Jo ihm zur Seite hing, 

Durch ſchmeichelnden und ſanſten Hauch beſeelte, 

Mit welchem Thyrſis denn der Stimme Ton ver⸗ 
maͤhlte, 

Und folgends an zu ſingen fing: 


Leb', edler Seladon, vergnügt und lange! 
So Iebet Wald und Feld vergnügt. 
Die Tugend kommet ist aufs neu’ im 
Schwange, 
Weil Themis ſelbſt das Recht, in Deinen 
Haͤnden, wiegt. 
Es wird in aller Baͤume Ninden 
Die Nah Welt Deinen Namen finden, 


Amintas konnt’ indeſſen noch nicht ruhn, 

Und Tief, ganz auffer fich vor Freude, 

Den andern Hirten, auf der Weibe, 

Die frohe Zeitung Fund zu tbun: 

Wor auf im Augenblick foBergalsThal erklungen, 
Weil Groß und Klein mit hellem Halſe ſungen: 


Leb', edler Seladon, vergnuͤgt und 
lange! 
So lebet Wald und Feld vergnuͤgt. 
+43 2* 
u 
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Die verdoppelte 
allgemeine Freude 
bey der, 

dem gemeinen Weſen hoͤchſt⸗ erſprießlichen 

Vermaͤhlung 

des 

MAGNIFICI, Hoch-Edlen, Veft- und 

Hochgelahrten Herrn, 


Herrn Garlied Sillem, 
| . UL 


Hoͤchſt⸗ verdienten Buͤrgermeiſters 
der Kaiſerl. Freyen Reichs⸗Stadt 


HAMBURG, 
mit der 
Wol⸗Edlen, Groß Ehr⸗ und Tugend» 
begabten Jungfer, 
2; 
Fungfer Hanna Gulen, 
als felbige den zten Jan. Ao. 1718. feyerlichſt 
vollzogen ward. 


In einem Hirtens Gedichte. 
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EARKKKHIKAK ER EHELEN 


VIRG. GEORG, IV. 208. 209. 


. = = genus immortale manet, multosque ‚per annos 
Stat fortuna Domüs, £$ avi numerantur avorum. 


n einer Enotigten und rauhen Eichen, 
« Wovon der ſtrenge Nord die Blätter adgefkreft, 
Auf deren Wipfel fich gefrorner Schnee gehäuft, 
Den kaum der Mittag konnt' ermeichen, 
Boran nur etwas Mooß und fonft kein Gruͤn zu ſehn, 
Gab Lycidas von weitem Thyrſis ſtehn 4 
Dit ungeſtutztem Hut' und ungefämmten Haar, 
Ob es gleich Feyertag und ſchoͤnes Wetter war. 
Er Hatte das Gefiche in feine Hand geſenkt, 
Und feine Feld⸗Schallmey, die er fonft innig liebte, 
An einen dirren Strauch gehenkt: = 
Die ganze Stellung wie, daß er fich fehr berrübte, 
Drauf trat ihm Lycidas, ohn daß es Thyrfig fab, 
So fehr Fund er vertieft, mit diefem Worten, nah: 
Die, Thyrſis, fo entſtellt? mas hemmet deine Freude? 
Gind deine Scheunen nicht vol allerley Getreyde? 
Fülle Kap’ und fette Milch (dev Schäfer liebſte Koſh 
Die Speife-Rammer nicht, den Keller ſuͤſer Moſt, 
Den Boden friſches Heu? Schmaucht nicht dein weiter 
Gtall, 
Der alles Bich kaum faffe, daß Wänd’ und Balken ſchwitzen 
Noch geftern ſah ich ja das niedliche Gedraͤnge 
Der zarten ämmerchen, an ihrer Mütter Zigen. 
Des lärmenden Gebloͤcks verwirster Schall, 




















VIRG. GEORG. IV. 208. 20, 
en mmortalemanet, multosqueper in 
rtuna Doms, $$ avi numerontur eine 


n einer knotigten und rauhen Eichen 

) Wovon der fhrenge Rord die Zlatter ar" 
Auf deren Wipfel ſich gefrorner Echne scx 

zum der Mittag konnt erweichen 

1 mir etwas Mooß und ſonſt fein tin j ke 

adas nom weitem Thyrſi fen 

seftuetem Kur’ und ungelanmten Hast, 

lech Feyertag und ſchoönes Better mar 

srre dad Geſicht in feine Hand geienkt, 

Feld⸗Schallmey die er forft inmig lieh | 
dirren Gtrauch gebenkt: 

Seellung mies, daß er ſih ſehr kt 

cat ihm Bpcidud, ohn Daß ed Zbnri I) 


fe Sa man N 


Der gleichfam rollt und rauſcht, verraͤht die groß: 


Thyrlis. 
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ſe Menge. 

Iſt etwa dieſe Nacht der Wolf hinein gebrochen ? | 

Hat Calomis vielleicht ein zaubriſch Lied geſpro⸗ 
chen?.. | 

Eind deine Laͤmmer krank? | [ 


Schwind't deiner Kühe Milch, und ſchmeckt der 


. wärme Trank | 
Nicht deinem Horn-Vich mehr ? iſt dein Melam⸗ | 
pus tobt? | 
Nein, wehrter Lycidas, vor allem, mas du ſageſt, 
Hat meinen Stall der groffe Pan bewahrt. 


Mein Herzeleyd, wornach du frageft, | 


N 


Iſt ganz von einer andern Ahrt. | | 
Wenn das fehon reife Korn der Hagel nieder: | 
ſchlaͤget, 


Die fettſte Kuh mit vollem Eyter ſtirbt; 

Wird eines Hirten Muht ja wol mit Recht bewe⸗ 
get. 

Allein, was meine Sinne quaͤlt, 

Iſt ärger noch, als das, was ich erzählt. 


Ach! unfer Schäfer-Stand ift nicht mehr, wie 
vor diefen, 
Der ſanften TugendSitz der Unſchuld Aufenthalt. 
Der Stolz beſitzt das Feld, Betrug bedeckt die 
Wieſen, 


Der Neid herrſcht uͤberall, der Geitz erfuͤllt den 
| % | 


Die ruhige Gelaffenheit, 


Dieftille Luft vergnügter Einigkeit, 


55 Steckt 


— — — — — 


Te Mn — — 
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Auch geſtern ſpeiſet ich bey Phryr. Wir foffen 
flarf: 


Die Mahlzeit Fofter ihm gewiß drey hundert 
Marf. 

Es war zu frefien gnug. Wir hatten Auer; 
Hanen: 

Wir hatten Wachteln, Ortolanen, 

Wir hatten Schneppen und Phafanen, 

Sorellen, Schmerlen auch, und Auftern in der 

Menge, 

Die Alidor fo gerne frifft: - 

Wir harten, wo mir recht, wol fieben Gänge; 
Doch bör was ſchreckliches, und, was kaum 
glaublich ift; 

Wir batten Feinen Lachs. . Sonft ift er ſolch 

” ein Praler, 


"Und denP, es Foftet igt das Pfund nur fünf 


Reichsthaler. 
Ih ſchame mich fuͤrwahr für ſolchen Geiz. Allein 
Ich tränfer ihm die Kargheit redlich ein, 


Ich ſoff/ mit groffem Sleiß; fo viel Bourgognt- 


Wein; 
Noch ſchmerzet mir das Baar. Drauflicher mich 
allein, 


nd eilte von mir weg mit mankelhaften Schritten. 


Hilf,Himmel! fing ich an, kann diefes möglich ſcynd 

Sagt dieß ein Hirten-Kind? Sind diefes Schaͤfer⸗ 
Sitten? 
Wer dieſes, kuͤnftig hin, wird hoͤren oder lefen, 
Glaub't feſt, daß dieß (wo man die Wahrheit nicht 
geſpahrt) 

Der Tempel⸗Herren Lebens⸗Ahrt, 
Und keiner Hirten, ſey geweſen. Ja, 






2 u 8 
Auch geftern fpeifet ich bey Phen. Uri 
far: 
Die Mehlzeit Foftet’ ihm gewi drehe 
Men 
Fa mar zu freſſen gnug. Wir heun Ir 
| J 


Nır hatten Wachteln, Ortolenen 

ir hatten Schneppen amd Phafanen, 

Gorellen, Schmerlen andy, und Afımr! 

Menge, 

Die Aidor fo gerne frff: 

Dir harten, mo mir red, wel hen ba 

Dach bör was ſchrecliches und J 
glabblich if, 


Y en keinen Lachs Sanfı fiel 
ir hatt De 


ıd eilte von mit nn * 
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einer Hirten, ſcy gemein 
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———— — 
Lycidas. Ja, dieß iſt, leider ! wahr, und follt’ ed weiter gehn ; 


Kann unfer Schäfer-Stand unmöglich fo beftebn. 
Sey aber unberrübt ! der weiſen Vaͤter Schaar 
Befeufzet den Verfall, betrachtet die Gefahr, 
Undift, fovielinihrer Macht, — 
Auf Aenderung bedacht. 
Nicht eineꝛ (welches man zu ihrem Nachruhm ſagen 
Und recht bewundern muß) iſt, der den eitlen Pracht 
Durch ſein Exempel ſtaͤrkt, und der mit Pferd- und 
Wagen, 
Woran das Gold verſchwendriſch ſtrahlt, 
Mit Kleidern, oder fonft fo übermübtig vrahlt: 
Zumal da Seladon, ben nicht ein blindes Glüd, 
Nein Sein Verdienft und das Geſchick, 
Zum Dber-Hirten jüngft erlefen, 
Ein abgefagter Feind von folchem leeren Wefen. 
Mich deucht, ich feh’ Ihn noch, aufiened Hügeld 
Und unfre Hirten um Ihn her (Spigen, 
Im Schatten ſchlanker Linden, fügen: 
Ha denn die Wahrheit: volle Lehr‘ 
Aus Seinen Hugen Lippen floß, 
Und, durch der Hörer Ohr, fich in ihr Herz ergoß: 
Die Pracht ift aller Lafter Quelle, 
Db fie fo ftraf bar gleich nicht fcheint. 
Nimmt diefer Argfte Wolfahrts⸗Feind 
In euern Sinnen erft die Stelle; 
So iſt's um eure Ruh” gefchehn. 
Dann ift Fein Lafter fo abfcheulich, 
Kein Buben-Stück fo groß, fogräulich; 
Ein ftoljer Narr wird es begehn. 
Hann 
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Wann nemlic) erft die Gelder fehlen, 
Die flücht’gen Stügen feiner Pracht; 
Alsdann wird Lügen, Trügen, Stehlen 
Für Feine Schande mehr geacht't. 





Thyrf. Fa, ja! ich weiß, daß Sein erleuchter Geift, 


Der nur aufunf’re Wolfahrt fieher, 
Und alle falſche Hoheit flieher, 
Gich diefer Schwachheit auch entreifft. 
Ich weißes; ja noch mehr, daß feine fond're Gaben 
Die Hirten faft bezaubert haben, 
Und daß Er fie, noch eh’ Er fie regiert, 
Mit weifem Rahte ſchon geführt. 
Die fehr ob Seiner Wahl fich unf’re ganze Weide 
Erfreu’t, bezeuget noch die allgemeine Freude. * 
Auch weiß ich, kann Er gar mit Seinem füflenGingen 
DieMenfchen nicht allein,ja ſelbſt die Thiere zwingen. 
Erinnerſt du dich noch, wie dort in jenem Thal, 
Den ein Erpfkall’ner Arm der Alfter oftermal 
Mit glatten Fluhten fchlängelnd theilet, 
Und bald auf weichem Mooß, bald über glatte Kieſel 
Mit lieblich murmelndem Geriefel, 
In fich vergröffernden befchäumten Eirkeln, eilet, 
Woſelbſt das ſchwanke Rohr den feuchten Strand 
befranzt, j 
Der von der Bluhme Schmel;,als Edeifteine,glanik 
Er fiche aneinem Morgen, feste, 
Und,durch der Stimme Reiz und feiner Flöten Schal 
Richt nur die Hirten überall, 
Rein ſelbſt das Vieh, ja gar bie Baum’ ergetzte 
ie 


| 
* Das vorige Hirten⸗ Gedicht unter diefem Zitul. 
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Warn nemlich eft Die beda ſut 
Die fücht gen Stugen feine Irak 
Asdırn wird Lügen, Truoen, Ei; 
ir feine Schande mehr ad 
3, ja! ich weiß daß Geinereuche bei 
cr nut auf unſ te Bolfah ht, 








ich Diefer Schwachheit audpentret. 
ih meißied; ja noch neht Daß fine (nie 
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nddaß Erf, meh Erler, 
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it nergdfernen behrumen ire 
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Die Schäfer, Wind’ und Vögel fehwiegen: 
Die Heerde ſahe man zu feinen Züflen liegen, 
Wo ſie ſich in das Gras, das fieernähret, ſtreckte, 
Und, ſanfte wiederkaͤuend, bleckte. 
Die Bäume, mehr von Luft, als von der Luft, bewegt, 
In deren Schatten oft die Nymphen lauſchten, 
Beſanftigten den Schal zuſamt dem Bach’, und 
raufchten 
Viel ſanfter, als ſonſt jeder pflegt. 
Es ſtreckte mancher — > das genetzte 
ohr, 
Den ſchlanken Hals hervor, 
Und ſchien von Seladon fein Sterbe⸗Lied zu lernen, 
Wie lieblich wiederhol't' ein Wiederhall von fernen 
Die Worte, wenn Er fang, 
Daß ung der holde Ton durchs Herze drang: 
In einen grünen Wald, den Sloren 
Wunder⸗Hand. 
Doch, wem ſind dieſe Worte nicht bekannt, 
Da Wald und Feld davon fo lang’ erklungen, 
Weil aleSchäfer lang nichts, als dieß Lied,gefungen? 
Allein, wie kraͤftig Seine Worte, 
Wie ungemeinSeinGeift;doch ſcheint an unſermOrte 
Der freche Stolz, die eit'le Pracht, 
Der Abend vor des Falles Nacht, 
So tief, achleider! eingeriffen, 
Daß Er dich Lafter wird im Schwange laffen müffen: 
Wie wann des Frühlings Hauch das Eid der Bers 
ge ſchmelzet, 
Und die fo lang gebund'ne Flubt | 
Die flarren Feſſel bricht, und, mit beſchaͤumter Wut, 
Sich von erhah'nen Felſen waͤlzet, = 
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Und in die Thaͤler ſtuͤrzt; da denn der Fluß ſich hebet, 
Und, wie noch jüngft geſchehn, aus feinen Orenzen 
dringt, 
Soda ein dunkler Schwall oft Heerd und Strand 
verfchlingt ; 
Ein Felfen fefter Damm der Fluht zwar miberfirebet, 
Der Wellen Rafen bricht, 
Und der befebäumte Rücken, 
Des ganzen Bandes Zuverficht, 
‚Sich wegert vor ber Fluht zu buͤcken: 
Doch endlich, wenn der Fluß fich allzu hoch ergieflt, 
Smar nimmer weicht, doch auch nicht hindern kant, 
Daß er nicht endlich uͤberflieſſet: (chen, 
So auch bey und der Staat. Er hätte mehr geſpro⸗ 
Allein ed ward, durch ein durchdringended Getoͤn, 
Ihm Red⸗ und Sorgen unterbrochen. 
Indem ſie nun nach deſſen Urſprung ſehn; 
Erblicken fie Liſidamor zu Pferde, 
Der ein gefrümmted Wald-Horn blies, 
Und der den Zwiſchen⸗Stand der hart⸗gefrornenErde 
Schnell hinter ſich zuruͤcke ließ: 
Da er, durch die bereifte Winter-Saat, 
Sich wie ein Pfeil zu ihnen naht. 
Zween wolgeſtreckte Winde ſprungen 
Bald vor, bald hinter ihm mit duͤrrem Gaum, 
Mit off nem Maul, und ausgeſtreckten Zungen. 
Des ſtarken Gauls beſchaͤumter Zaum, 
Das ſchlagen ſeines Bauchs fein ſchnelles Athemziehn, 
Sein ſchmauchender beſchwitzter Ruͤcken, 
Den /ſtatt derSattel:Dest’,einKeh und Haſe drůͤcken, 
Bejeugten, daß fein Reuter ihn, 
Auf 
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Und in die Thaler fuͤrzt; da denn der Flufitt 
Und, mi uch jüngfgefhehn, ad kan 


dringt, 
Eodaf ein dunkler Schmall ft Server 
verfhlingt; 
Gin Zellen ſeſtet Damm ber Zlut ur nie: 
Der Wellen Raſen bricht, 
Und der befchäumte Rücen, 
Des ganzen kandes Zuverliht, 
Si wegert vor der Zlubrzubüden: 
Doch endlich, wenn der Fluß ich allzu hoer 
Zyar nimmer meicht, doch auch nit ha 
Dafier micht endlich uberflefkt: > 
Es auch bey uns derStaat. Er bitten: 
fein es ward, durch ein durchdringendei de: 
















ihmie ein Pfeil uißnen naht. | 
Zween wolgeſtreckte Bine re 
„ld ver, bald hinter ihm mit rpm 4 
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Auf der mit Schnee bedesften Straflen, 


Nicht lange ruhen laffen, 
Er wies von weitem ſchon, daß er fich innig freute. 


Lieidas, Biel Glücks, Eifidamor, zu deiner fehönen Beute! 


Woher fo fehnell ? Liſid. Ihr — daß ich zur Win⸗ 
ers⸗Zeit, 
Wenn Wieſen, Wald und Feld beſchneit, 
Nicht gern an einem Orte bleibe, 
Und öfterd mir der Jagd mir meine Zeit vertreibe. 
So bald ich nur ein ungewiſſes Grau, 
Bonkicht undNacht gemifcht,amFirmamente ſchauꝰ 
Wet ich Polemas aus dem Schlafe, 
Befehl ihm an die Aufficht meiner Schafe, 
Undeile fort mit meinen Winden. 
Wie ich nun heute früh, und früher alsich pflag, 
Da alles noch im Schlafvergraben lag, 
Mich dort den disk: verwach!'nen Gründen 
Bon ferne faum genabt : fehlägt mein Hylactor an. 
Drauf hör’ ich, miterfreutem Schredten, 
Ein raſchelndes Beräufch, in jenen duͤrren Hecken. 
Gleich reit ich, was ichreiten kann, 
Mehr dem Gehör, ald meinen Augen, nach, _ 
Und feh’ zuletzt, an dem beeiften Bach, 
So viel mein florrer Blick kann durch die Daͤmm⸗ 
rung dringen, 
Ein fehnelles Reb, ald war's ein Schatten, fpringen. 
Dem folgt’ ich, mit verhängtem Zügel, 
Durch Strauche, Feld und Thal, durch ganz ver 
fchneite Wege, 
Ja oft, mo gar kein Weg und feine Stege, 
Durch Tiefen,über Höhn;befrorne Berg’ und Hügel. 
Dennoch war keine Möglichkeit, 
Esch‘, als um die Mittags⸗Zeit 
eh, als um die M 1 n Durch 
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Durch eine Kugel zu ereilen: 


Kaum aber lag's im Schnee geftredt, 

Als ich, ob waͤr ich erſt aus einem Traum ertuekt, 
Ermog, mie ich fo viele Meilen 

Don meinem Dorf entferne: ja mo ich hingelangt, 
Erkannt ich eher nicht, bis ich auf einer Höhen 
Himmanoa von weiten liegen ſehen, 

Das groͤſte Dorf des ganzes Landes, 

Das recht, wie eine Stadt,mit hohen Spißen prangt, 
Der Alfter Zier, den Schmuck des Elbe-Stranded, 
Der reichften Schäfer Eig, der Väter Aufenthalt: 
Ein grüner Berg, als wie ein Wall geftalt, 
Dem ein verwachfener bejahrter dicker Wald 
Den breiten Rücken ſchwaͤrzt, umgiebt die Hürden. 
Drauf hört’ ich ein erfreuliched Getön, 
Und fah das ganze Feld voll Hirten-Schaarenflehne. 
Begierig nun zu ſchau'n, was fie doch machen wurden, 
Reit ich zu ihnen hin, und hör’, auf mein Befragen, 
Warum fie fo erfreut; mir dieß zur Antwort fagen: 


Der fehönfte Schäfer unf’rer Felder, 


Der Nymphen Luft, der Hirten Preis, 


Der befte Sänger unf rer Wälder, 

Der mehr, als Lindor wuſte, weiß: 

Der oft die Heerd’ und reife Saat 

Durch Wis geheilt, durch Muht beſchuͤtzet bat 

Der Kunſt und Wiſſenſchaft, wie feineHeerde,liebet: 

Der keinen wiſſentlich betruͤbet: 

Der,mo Er nicht gepflanzt,und wo Er nicht gefäet, 

Auch niemals Früchte brach, nie fremdes Korn ges 
mähet: 

Der nie, ſeitdem Ihn unfer-Stüst erhoben, o% 
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Durch eine Kugel zu ereilen: 

Kaum aber lags im Gchnee geftekt, 
sich, eh war icherſt aus einem Jrammen 
Ervog mie ich fo viele Meilen 

om meinem Dorf entfernt: ja me ih bus 
crlannt ich eher micht, 6 ich aufn Se 
Himmanoa von weiten liegen ſchen, 

Das gröfte Dorf des games Bank, | 
Das recht,mic eine Siadt mit hohen Epikar 
Der Alfter Zier, den Schmud NET 
Da reichſten Schäfer Eig, de Bil 
Gin grümer Berg, ald mie in Bl vi 
Dem ein keiahrt hife ei 
Den breiten Rüden ur * u 
id in , 
Drauf hört ich —— 
un aD ah” 
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Die Bosheit ungeftraft, die Einfalt ungehört, 
Die Unſchuld Troft:losließ: Den jeder liebt und 
ehrt: 
Denalle, die Ihn kennen, loben: 
Der nie Geſchenk und Gaben nahm, 
Iſt Bräutigam. 
Wir nennen Fhn dir nicht, Aus Seinen fondern 
Thaten 
Wirſt du vielleicht den Namen ratben. 
Ich riet's, und warb vor Freuden ſo entjuͤckt, 
Zumalen ald man mir der Braut, 
Die Er fich heute noch vertraut, 
Gefchlecht und Namen nannte; 
Daß ich kein Wort mehr fprach, nein, mich nur dank» 
bar buͤckt 
Und ſpornſtreichs ber zu euch, euch zu erfreuen, rafite, 
So rahtet denn! Eh laſſ' ichs euch nicht wiffen, 
Beil ich es gleichfalld rahten müffen. 


Thyrf. So ungemeine Gaben, 


Die viele kaum getheilet haben, 

Befigt ein einziger nicht leicht allein; 

Drum muß es Seladon, Licid. Es kann Fein and’rer 
| ſeyn. 


Lißd, Ja, ja, ihr treffts, Er iſts. Nun rahtet auch die 


Braut! 


Sie iſt (ach daß ich Sie doch recht beſchreiben moͤgte!) 
Von unſerm edelſten Geſchlechte. 

Ihr Auge glänzt, wie Diamanten prangen; 

Der Schnee weicht Ihrer weiſſen Haut, 


So wie die Roſen ihren Wangen. 
58h2 | Sie 


— u ZIP ZT Wen —  - 


\ F Die jedes Herz durch ihre Schoͤnheit beugt; 
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Sie iſt weit fehöner noch, als Idaliſe, 


Ihr Haar beſchaͤmt die Locken der Florife, 

Die doch die fehönften Haare zeugt. 

Die Schönheit Ihrer frifchen Jugend 

Befeelen Sitt ſamkeit und Tugend. 

Ihr Vater, deffen Fleiß der Himmel fo gefegnet, 

Daß er in unferm Hirten⸗Orden 

Der reichften Schäfer einer worden, 

Weil Lammer, Korn und Gluͤck ihm gleichlam ju- 
geregnet ; 

Hat Sie, aldnach des Himmels weiſem Kabt, 

Er unlangft muft’ erblaffen, 

In folcher Mutter Hand gelaffen, 

Die Ihres Gleichen nicht an Wig und Tugend hat. 


Ich kañ euch euer Gluͤck nicht mehr von weitem jeigen 
Die frohe Ungedult prefft meine Bruft. 
Julinda iſt's, ichkann nicht länger fehmeigen. 
Thyrf. D unverhofftes Gluͤck! D melche Luft ! 
Iſt's möglich ? kenn' ich mich doch felbft kaum vor 
Vergnuͤgen. 
Liſidamor, für dieſe frohe Poſt 
Schenk' ich dir gleich zwey groſſe Faͤſſer Moſt, 
Zwey fette Laͤmmer und zwo Ziegen. 
Denn, auſſer der gemeinen Freude, 
Nehm’ ich abſonderlich an dieſer Freude Theil 
Der gröfte Theil von meinem vor’gen Leibe 
Berfchmwindet wie ein Be unſers Sande? 
ei 


Wird, hoff’ ich, ausfo reinen Flammen, 


Zu unſer aller Beften, flommen, 36 
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Sie i weit ſhoner noch, als Taalik, 

De jedes Herz durch ihre Schönheit has 
It Haar beſchamt die Bocken er ent 
Diedech Die ſchonſten Haare zeit 
Die Schönbeit Ihrer friſchen Jugend 
Beſcelen Eittſamleit und Tusent: 
Ar Vater, deſen Fleiß der Sinn i 
Daßer in unferm Hirten-Drken 


Beil Yamımer, Korn und Elitihm ger 
get; 

Hat Eie, ald nach des Himmeld merkei? 

Gr unlängfimuf'erblafn, 

Sn foldper Butter hand gelaſen, 

Sie reden ihren Di 


ſdamor, für defe frohe We aa 
Aa ic rl were diſer gi 
cette Lammer und DO Ziege 


emeinen hteude⸗ 
un, auffer der 9 Gap hd 
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Ich kenne Seladons erleuchtetes Gemuͤht. 
MeilEr wie ſchwer es Halt die Pracht zu aͤndern ſieht: 





Der reichſten Eichäfer einermerden, 
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und doch, wie noͤhtig es, erweget, 
Drum glaub ich, daß Er ſich in Hymens Feſſel leget, 
Damit (weil Er, durch Beyſpiel und durch Lehre, 
Die Schaͤfer meiſt bereits gewonnen hat) 
Er, von dem eiteln Stolz und Staat, 
Durch Sein Gemahl, die Nymphen auch befebre, 
Und dergeftalt die Pracht und Veppigkeit, 
Die rechte Peſt der gegenwaͤrt'gen Zeit, 
Aufs wenigſte durch gut’ Erempel mind’re, 
Den unvermeiblichen Verfall des Landes hind're, 
Damit fich auch der Nuß mög’ auf die Nach: Welt 
fenten; 
MWirdEr,von folcherAhrt,dem Lande Kinder fchenten, 
Dieauch, aldwahrer Wolfahrt Stügen, 
Ins künftige dem Negimente nügen. 
So, hoff’ ich, kommt die vor'ge Zeit, 
Bonmelcher noch, mit faft verjüngten Geelen, 
Die alten Schäfer ung ſtets fo viel Gut's erzaͤhlen, 
Als uns, in ruhiger Vergnuͤglichkeit, 
Der Unſchuld Wall, der Tugend Zaun, umſchrenkte: 
Als man mit Straf’ undStabl nur Woͤlfꝰ und Lafter 
, kraͤnkte: 
Als noch die Pracht den Neid bey ung nicht eingeführt, 
Und kein beſchmutzter Koch den Tod in Toͤpfen rührt: 
Als ungemifchte Kofk nichts wie der Hunger, mürzte: 
Als man durch Fleiß und Luft die Zeit des Tages 
| | kuͤrzte, 
Und jeder, wann die Nacht die Welt zur Ruhe rief, 
Proceſſ⸗ und Sorgen: frey, bey feiner Hürde fchlief. 
953 In⸗ 
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Indeſſen eilten fie zurück, 
Um auch den andern Hirten-Schaaren, 
In diefem Hochzeit⸗Feſt, ihr kuͤnftigs Glüd 
Zu offenbaren, 
Sie funden fie, zufamt den Schäferinnen, 
Bon Unmubt und von Sorgen leer, 
Rings um ein belled Feuer her, ° 
Theils rubn, eheild neue Spiel’ erfinnen. 
Kaum aber hörten die den fröhlichen Bericht, 
Als fie von ihren Stellen fprungen, 
Und, mit ermuntertem Geficht, 
Unordentlich zu ihnen drungen ; 
Weil, jeden Umſtand zu erfahren, 
Sie alle gleich begierig waren. 
Wie fie num völligen Bericht befamen : 
Laſſt ung, rief einer laut, doch die beglückten Namen, 
Worin vermubtlich fich des Himmels Kraft gefentt, 
Recht ordentlich verwirrt, in Ziefern eingefchrenkt, 
In unf’re Linden, an die Zäune, 
An unfre Hürden, Staͤll' und Scheune, 
Zum Wachsthum unf’rer Heerd: und Weiden, 
Demhabicht und dem Wolf zum Schrecken ſchneiden 
Von denen keiner uns dann ferner ſchaden kann. 
Hierauf hub Amarillis an: 
Die feurig ſtrahlt Julindens Augen-Licht 
Wol heute nicht? 
Da Sie ber gůͤldne Pfeil zufried’ner Liebe ruͤhret, 
Da fie den Lebens⸗Reiz, ſchon halb vergnuͤgt, ges 
ſpuͤhret, 
Und bald verzagt, bald kuͤhn, das, was ſie ſchreckt, 


verlanget, 
* Bald 
































Indeſſen een fie zur, 
In diefem Hochzeitzgeft, übe Hunftigd Ol 
Au offenbaren, 
Ere fumden fie, zuſamt den Echafteinne 
Ion Unmubt und von Eorgen Ike, 
Vngs um ein helles Feuer her, 
Theils ruhn, theild neue Epiel erfinnn. 
Saum aber hörten die den fröhlichen Zend, 
2118 fie von ihren Etellen fprungen, 
Und, mit ermumtertem Geſicht 
Unordentlich zu ihnen drungen:; 
"ci, jeben Umftand zu erfahren, 
ie alfe gleich begierig maren, 
ie fie nun völligen Bericht belamen 
Meng, riefeiner laut, be Die elite 
dorin vermubtlich ſich des Himmel Sufe 
echt ordentlich verirrt, in iefern une 
unf're Binden, am die Zaun, 
unfre Huͤrden Exäll’ und Edeunt | 
mn Wachächum une Sertund Bi 
„asian been c 
1 denen Keiner und dann ferner ihn I 


zauf pub Amarili an: | 
Fi fraßte Julindend Ange 
heute nicht? 
2,8 ande Heil fri het Siebert 
jeder gildne Pf al eh 
rüheet, 
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Bald, mas fie wuͤnſchet, ſcheut. Lie. Mich deucht, ich 
ſeh fie ſchon 
Vor Hymens Wolluſt⸗ reichem Thron, 
Wie Zucht und Lich’ auf Ihren Wangen pranget, 
Und wie Sie Ihren Arm als Epbeu um den Stamm, 
Und den fo ſtark⸗ ald weiſen Braͤutigam, 
Boll fuſſer Leidenſchaft, fo ſittſam ſchrenket: 
Wie Er auf Ihre Bruſt ſich, voller Flammen, fenfet, 
Und Füffend und geküfft, die Lüfte giebt und nimmt, 
Die Amor denen nur, dieer begluͤckt, beſtimmt. 
Die Hirten unterdeß bezeugten uͤberall 
Die innigliche kuſt, durch manchen frohen Schall. 
Der eine Schäfer ſcherzt, der and’re jauchzt und 
fpringet 5 | 
Der fpielet,jener lacht; Mar wiünfchet, Damon finget- 
Ein fröhliches Gewuͤhl war überall zu ſehn; 
Man hoͤrt ein laut Geſchwaͤtz, ein munteres Getöns 
Es liefen unterſchiedne Hirten, 
Und brachen, von Laurier und Myrten, 
Den Schaͤferinnen manchen Strauß. 
Dieſelben flochten friſche Kraͤnze, 
Und theilten ſie den Liebſten aus: 
Dann führten fie geſchickt⸗ und ſchnelle Taͤnze. 
Cupido ſchien auch hier den Liebenden geneigt. 
Selbſt Daphnis ward in Phillis Blicken 
Was zaͤrtlichers, als er gewohnt, gemabri 
Und durch die Freude ward manchzartes Herz ge⸗ 
bagt. | 


Zuletzt hub jeder an, dem sollenfomm’nen Paar 
Den Hochzeit⸗ Wunſs, zum frohen neuen Jahr, 


In dieſen Wortex auszudruͤcken: 
954 So 
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So viel der Himmel Sterne hegt, 

So viel das Erdreich Bluhmmen trägt, 
So manches Blat in dicken Wäldern, 
Go manches Kraut auf grünen Feldern! 
So viel wuͤnſcht unf’re frohe Bruft 
Euch Segen, Ueberfluß und Luft! 

Der Somnmer zeugt nicht fo viel Fliegen, 
Der Winter fo viel Flocken Schnee, 


Als wir in fo gewuͤnſchter Ch’, 


Euch Anmuht wünfchen und Vergnügen, 

Die Jahre, die die Kraft fonft andernrauben, 

Erneuern immer eure Kraft! 

So oft, durch neuen Lebens⸗Saft, 

Der Fruͤhling wird den Wald belauben, 

Muͤſſt ihr Euch, wie der Wieſen Schmuck, 
verjuͤngen, 

Und,zu des Landes Nutz, Euch gleiche Kinder 
bringen! 








u 
Co viel der Himmel Sterne 
Ed iel das Erdreich Buhnen ie 
Co manches Blat in dicken Wir: 
Co manches Kraut auf grüne Fi 
Ed viel wuͤnſcht unf’re frohe Past 
Euch Segen, Ueberfluß und Ruf! 
Der Sommer zeugt nicht f viel Fir 
Der Winter fo viel Flocken Chr 
"13 wir in fo gewuͤnſchter Ch, 
Cuch Anmubt winſchen und Verso 
Die Jahre die die Kraft ſonſt andemn 
Errneuern immer eure Kraft! 
@ oft, durch neuen lehens/⸗Eaf 
Der Fruͤhling wird den Wah bes 
Miſtt iht Cu, mieber Birne 

berjunge, 

Ind, zu des Landes Pub, Euch“ 

rigen 
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ERFFELEN 


er grauen Dammerung durchſchattet Schimmer: 
Licht 
„9 Derfülberte nicht mehr der Nacht gefehmärjten 
Schleyer: 
Ein Rofen: farb'ner Strahl, ein Golds gemifchtes Feuer 
Entzündete bereits, bepurpurt' und erbigte 
Aurorens kühle Stirn und duftiges Geficht, 
Wodurch fie auf das Feld und deſſen bluhmicht Grün 
Den frifchen FruͤhlingsThau, in feuchten Perlen, fhroigte; 
Die, da die Sonne draufden flammenden Rubin, 
Zufame dem funfelnden Sapphir der Himmeld-Bünen, 
In ihre glänzende durchficht’ge Cirkel drückte, 
Und mit der Strahlen Bold die reinen Tropfen ſchmuͤckte, 
Auf Feldern von Smaragd, geſamte Sternchen fehienen; 
Als die mit Birken⸗Laub geſchmuͤckte Hütten-Thür 
Der fihönften Schaferinn, ber lieblichſten Belifen, 
Sich plöglich öffnete: So gleich ſtrahlt aufdie Wieſen 
Ein neuer Morgen⸗Glanz; denn fie trat ſelbſt herfuͤr. 
Die reigende Geſtalt, die Gaben ihrer Geelen, 
Wie angenehm fie auch, wie fihön, wie ungemein, 
Hält mich ein Umſtand ao umftändlich zu erzählen, 
Und mußdie Wahrheit bier des Wolſtands Opfer feyn. 
Es decket ihre Bruft und Glieder 
Ein wieberfcheinender veränderlicher Taft, 
Morander Farben Eigenfchaft 
Ganz wunderlich vermifche ſchlich fpielend hin und wieder. 
Wann 
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Wann hier das gelbe blau, das meiffe bräunlichfehien: 
Ward dort der Purpur falb, und der Zinober grün, | 
Bald beydes Amaranth. Keinvonder Sonnen Blanz 
Beitrahleer Tauben⸗ Hals verändert fo geſchwinde 
Sein Gold» gemifchtes Blau und wandelbaren Schein: 
Auf dem beaugten Rad’ an einem Yauen-Schmwanz, 
Undauf der Iris bunten Binde 
Bird folcher Farben⸗ Schmuck Faum anzutreffen ſeyn, 
Aldauf Belifend Kleid und ſpielendem Gewand. 
Einglatter Hirten:Stab, von Eben⸗Holz gebrehet, 
Geziert mit einem rohten Band, 
Auf dem Lifanderd Ram’ in weiſſer Seide ſtehet, 
Fuͤllt ihre weiche Hand. 
Sie eilte, vollvon Zärtlichkeit und Lieben, 
Uſandern, der, ſo bald der Tag anbrach, 
Die munt’re Heerd· aus Scheun und Stall getrieben, 
Mit fanften Schritten nach. 
Ihr braunes Hündgen fprang liebkoſend bin und wieder, 
Und druͤckt ind feuchte Grad der Heinen Fuͤſſe Spur: 
Bald waͤlzet es im Kraut diegart: behaarten Glieder, 
Bald lief es ſchnell und hielt fein Koͤpfgen vor ſich nieder, 
Koch ſchnaufend bin und her, und gab, Durch frohes rennen, 
Daß es die Kraft der fich verjüngenden Natur 
Auch an fich ſpuͤhrete, mit bellen zu erkennen. 
Wie fie nun auf des Feld's begrünte Flache Fam; 
Erblickte fie mit innigem Vergnügen, 
Wie bier einmuntred Kalb, und dort ein faugend Lamm 
Um feine Mutter huͤpft: mie da die geilen Ziegen, 
Die mit den Böcken gauckelnd Friegen, 
Im fetten Klee, mit heiferin meckern ſprungen. 
re Sie 
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Sie fah gehörnte Kuͤh bey ganzen Triften gehn, 
Die das erwifchte Gras durch ihre fcharfe Zungen, 
Dit lieblichem Geraufch und Enirfchendem Getoͤn 
Begierig wiffen abzumahn, 
Die vor Zufriedenheit, fanft: wiederfäuendbrüllen, 
Und mit nie leeren Maul ie leeren Euter füllen. 
Solch holder Anblick füller ihre Bruft 
Mit Anmuht, mit Berwunderung und Luft; 
Jedoch, weil fieden rechten Gegenftand, 
Den liebften Schäfer, nirgend fand: 
Befchloß fie, in dem nahen Bufchvon Buchen, 
Wohin er öfterdging, ihn aufzufuchen, 
Und fand ihn zwiſchen feinen Schafen, 
An einem Linden-Baum, im Schooß der Bluhmen ſchlafen, 
Bey einem klaren Bach, aufdeflen hellem Grund, 
Im Schatten, von dem fich drin fpiegelnden Gebüfcht, 
Man alle Steinchen, alle Fifche 
Und bunte Mufcheln zahlen kunnt. 
Es fehien das ſchwanke Rohr mit taufend grünen Degen 
Sich, zu der Sicherheit ded Strandes, zu bewegen, 
Und mieden nimmer flillen Spigen 
Des Ufers Bluhmen, nebft Lifandern, zu befchügen. 
Die Liebe rrieb fiean, noch naher binzugehn ; 
Doch kam ihr fremde vor, als fie, zur rechten Hand, 
Die er im Schlaf nachlaffig von fich ſtreckte, 
Ein groffed Buch in guldnem Bande fand, 
& fie bisher noch nie gefehn. 
Das Bluhmen⸗Heer, fo es zumeilen ganz TE 
Schien, daß es mehr der Neid, als Luft und Wind, be 
wegte, 
Und 
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gehotnte Ku bey ganzen Triften gehn, 
3 etwiſhte Grad durch ihre ſchatfe Zunsen, 
lich herauſchund knitſchenden Serie 
iswılfen abjumahn 

Zufriedenheit, ſanft- wicberfäuendbrile 
nie leeren Maul die leeren Euter ſilen 
holdet Anblick füller ihre Vtuſt 

ubt, mit Beriwunderungund uf; 
weil fieden rechten Gegenftand, 

ten Schäfer, mirgend fand: 

Sie, indem nahen Buſchron Fugen 

or öfteed ging, ihn aufjufuch, 


on nimmer ſtillen Gpigen 
Bluhmen nchſt liſandern weh 
he rrieb Neal, noch n 

N ihr fremde dor, als fie, zur schen Dub 
Schlaf nachläfig von ſih Are 

Buch in güfbmem Dart and 
Ancue gechn. u 
en⸗Heet, ſoes zumelen aM} .. 
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und ließ, als ob es, bloß von Eiferſucht belebt, 
Nur darum ohne Ruh die ſchlanken Stengel regte, 
DieBluhmen, diedaraufvon Seid’ und Gold gewebt, 
Hit feiner Blätter Schmuck fiegprangend zu beſchaͤmen. 
Sie voll Verlangen, was doch drinnen moͤgte ſtehn, 
Beſchloß, es ſanft heraus zu nehmen, 
Und war voll Hoffnung, was verwunderlichs zu ſehn, 
Weil ihr nicht unbewuſt, 
Daß ihr Liſander auch bisweilen pflag zu ſchildern· 
Alein fie fand, ſtatt der gehofften Luft, 
Und von den eingebildten Bildern 
Nichts, als ein ſchlecht beſchriebenes Papier. 
Ein jedes Blat, ein jeder Bogen 
War mit viel Linien unordentlich bezogen, 
Und aller Orten ſchier 
Mit Dint’ unachtſamlich bekleckt. 
Faſt jedes Woͤrtgen ſtund mit einem Strich bedeckt, 
Und wenig waren nur ber Feder Hieb entkommen. 
Belifa , die fi vorgenommen, 
Die Wörter, fo entſilbt, nebſt den verworrnen Zügen, 
Der Striche Labyrinth, ſamt den zerſtreuten Lettern, 
Zuſammen wiederum zu fuͤgen, 
Fing hin und wieder an zu blaͤttern. 
Zuletzt ward ihr die Schrift ein wenig mehr bekannt, 
Da fiedenn feltene Gedanten fand, 
Wovon ihr viele wol, und viele nicht, gefielen. 
Nicht übel funde fie ded Damons Sterb:Gefang, 
Der, unter allen inden Schäfer-Spielen, 
Am zärtlichften gefegt, und folgends Hang: 


Itzt 
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Itzt, da der Frühling will die todte Welt erwecken, 
Itzt, da die Cirkel⸗Gluht der Soñe wiederkehtt 
Erlaube, Schoͤnſte mir, mein Elend zu entdecken 
Weil durch die Luft der Welt mein Leid fih 
noch vermehrt! 
i Des Eifes Demant ſchmilʒt: du biſt nicht zu ber 
| wegen; 
Mir bricht kein Frühling an, eilt gleich der 
inter fort; 
| Beym fehönften Sonnen-Schein negt mich ein 
Thraͤnen⸗Regen; 
Wann Zephir ſaͤuſelnd weht, ſtuͤrmt meiner 
Seufjer Word. 
Da alle Bluhmen bluͤh'n, verblůhet mein Ver⸗ 
gnuͤgen; 
Die Baͤume gruͤnen zwar, doch meine Hoff⸗ 
nung nicht; 
Die Welt veryuͤnget ſich; ich lieg’ in Sterbens⸗ 
Zuͤgen, 
Weil ihr die Sonne ſtrahlt, mir deine Gunſt 
un gebricht. 
Muß ich unglücklicher in fo beghückten Tagen 
Bey allgemeiner Luft allein geplager feyn? 
3a: weil dein ſchoͤner Mund ftets Nein, nie ga, 
= will fagen, 
Fall’ ich, da alles Iebt, in Tod und Grab hinein. 
Gehr 
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g da der Frühling wil die tdte Wehen: 
It dade irkel Gluht der Geiſe ree 
Shaube, &chonfhe mir, mein Glend um: 
Val durch die Luft der Wel mein ir 
noch vermehe 
5 Cifeg Demant fhmib: du hi ai 
wegen; 
Mir beicht Bein Frubling an, eil ge: 
inter fur 
om fhonften Connen Schein ntet 
Waͤnen dt 
Bann Zephir faufelnd neht, fix 
Geufier N 
alle Bluhmen bfib’n, verlihet m" 
ug; 
ie Biume grünen jo, dc) mei 
mung naht, 
Bileerrnge ih; ih ig’ © 


AN, 
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Gebr motgefiel ihr, was er auf die Fruͤblings⸗ Zeit, 
Auf das vergnügte Schäfer-Leben, 
Auf ein ſchlecht Feuer Werk, auf ſchoͤnes Obſt und Reben, 
Und aufdie Duell der grauen Ewigkeit, 
Auch was er auf die braune Nacht, 
Wann des ergetzenden und heitern Tages kicht 
Wit feinem Strahl von und gewichen, 
Hatt' aufs Papier gebracht : 
Das aber folgt, gefiel ihr nicht, 
Biewoler’s auch ſchon ausgeftrichen: 
Es herrſchet in der Welt die Falſchheit aller Orten: 
Die Wahrheit iſt verbannt, die Redlichkeit 
verjagt, 
Die Freunde diefer Zeit find Freunde bloß in 
Worten: | 
Der allerehrlichfte hut anders, als er fagt. 
Der, fo dic) herzt und kuͤſſt, wird dich unfehlbar 


allen, | 
So bald er glaubt,dein Fall kunn ihm erfprießs 
lich) ſeyn. 
Kein Menſch ift, was er feheint: man weiß ſch 
| zu verftellen; 
Nie ftiint mit dem Gemuͤht dasAnfehn überein, 
Doc) diefes alles muß man nicht von Weibern 
meynen, 
Weil ihrer keine faſt uns je betrogen hat, 
Indem fie insgemein von auſſen boshaft ſcheinen: 
Und wenn man's um, find fie’sinder 


Sie 


i 
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FA hoͤre doch, ſprach er, wie mir's mit ihnen gangen! 
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Gie lacht’ : indeſſen warfder Wind von ungefehr 

Die leichten Blatter hin und her. 

Dadurch erblickte fie an einem andern Orte 

Noch diefe, doch ſchon laͤngſt vorhin gefchrieb'nen Worte: 


Ein.Mann, den feine Frau des Tag’s nur ein⸗ 
mal kraͤnkt, 

Der alfo jeden Tag nicht mehr,als einmal denkt 

Daß der recht glücklich fen, der keine Frau ge⸗ 


| nommen, wei 
Der hat die beſte Fran, fo auf der Welt, bekoen. ® 
Dergleichen fand ſie noch ein Paar ; sel 
Doch fiel ihr letztlich ein, warum fie kommen war, F 


Und rief mit lautem Ton; Mein wehrteſter Liſander! 
Er ſchlug die Augen auf, die Arme von einander, 
Umfing und kuͤſſte ſſe. Drauffingficlächelndan: + 
Wie kommts, da heute die geliebteſte Celinde, 

Der keine Schaͤferinn an Schoͤnheit gleichen kann, 
Mit dem gefchickten Thyrfis fich vermäßle, 

Daß ich, zu ihrem Ruhm, nichts indem Buche finde? 
Worauf er ihr, wiefolgt, erzähle: 


ch babe ſchon vor langer Zeit, 
Zu ihrem Ruhm, zu dichten angefangen; u 
Allein mit ſchlechter Nutzbarkeit. en; 


Denn was ich aufdie Braut für ſchoͤne Wort erdacht, 
Bar e8 doch ſtets zu fehlecht bey ihrer Augen Pracht. 


So bald das, Morgen Roht hieß — und Schatten ch 
cheiden, I 
Und ihr pell- glänzend Haupt ſtreckt auß ber See berfür, | &i 


fieß 
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lache’: indeſen wacfder Wind vonungeik 
(echten Blatter hin und her. 
urch erbhate ſie an einem andern Drte 
Siehe, Boch ſchon langſt vorhin geſchrieh de 


Ein Mann, den feine Ftau des dyene 
mal rt, 
alfe jeden Tag michtmehr,aleinm:! 
aß; Der recht gůcklich fe, der hin 
nommen, 


chat ie ef rn, (uf 


'eıchen fand ſie noch ein Paar ; 
frel be Kegtlich eim, warum ſie femme x 
init lautem Ton; Meinmehrtefier fan 


und liſſte ie. Drauf fing ie lgridat 

mmed, da heute die geliehteite belude 

ne Schaferinn an Exhönbeit gen fan 

geſchiclten Thyrfis ich vermahl | 
, zuibrem Ruben, 
er iht, mie folgt, etzahlt: 
I n ſyracher, wie mirð mit Dur 
ſdon vor langer zeit, 

uhn, zu bichten angelangt 


ug die Augen auf, Diedfrmeveneinant 
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Ließ ich das arme Vieh faſt ſtets alleine weiden, 
Und ſaß und dichtete den ganzen Tag von ihr, 
So gar, daß oftermald die braune Fledermaus, 
Die Heroldinn der Nacht, fehon wieder, 
Durch falde Duft und Dammerung, 
Ihr unbefiederted Gefieder 
Mit heiferm Kreifchen ſchwaͤrmend ſchwung, 
Bann ich noch faß und ſann, vom Dichter⸗Geiſt getrieben; 
Allein, ob ich gleich oft den ganzen Tag gefchrichen, 
koͤſcht ich des Abends doch des Tages Arbeit aus. 
Sonſt ließ ich, wie du weißt, zum Ruhm verfihieb’ner 
! Schönen, 
Mein klingend Rohr, nicht ohne Ruhm, ertönen. 
Der Eloridoren Mund, der Eelimenen Hand, 
Wie diefe Lilien, und Rofen den beblühmen, 
Wuſt ich mit folcher Kraft zu ruͤhmen, 
Daß ich den hoͤchſten Preis, ein bunt⸗ geſticktes Band 
Und einen Bluhmen-Rranz, Laurin zu Trog, erhielte. 
Hier aber, was ich fang, und was ich fann, 
Was ich erdichtete, und was ich fpielte, 
War. alles allzuklein, war alles zugeringe- 
Fing ich von ihrer Stirn und Augenbranenan, 
Und fagte, wie ich mepnte, Wunder-Dinge: \ 


Auf ihrer glatten Stirn, der Liebe Thron und Sig, 
Strahlt ein faft blendend Licht und Schimmer⸗ reicher 
Blig, 

In dem gewölbten Rund der braunen Augenbranen 

Saͤngt Amor die von ibm erworb’nen Sieges: Fahnen, 

In Sieges:Bögen auf. Durdy eben diefe Bögen 

rat diefer Fleine Schüg ſolch unumfchrenft Dermögen, 
Ji Daß 


Des ſchmeichleriſchen Tons feſt angebunden hätten. 
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Daß es faft jedes Werz, fo ihr ſchoͤn Aug’ erblickt, 


Derwundet und verlegt, bezaubert und beſtrickt. 
Es ift, fo oft er ſich mit diefen Waffen rüfl't, 
Der Wunden Menge nicht zu zählen, 

Und niemals Fönnen ihm gefchärfte Dfeile fehlen, 
Weil ftets ihr nahes Aug fein voller Toͤcher ifl. 


Kand ich doch immer, wann ichs wieder nachgelefen, 
Daß meine Worte flet zu Hein, zu fehlecht geweſen. 
Balddache ich: Wil ed mir denn mit der Schönheit fehlen, 
Und überfteige ihr Glanz die Kraft von meinem Kiel; 
So will ich etwas doch von ihrem Saiten⸗Spiel 

Und ihrer Fertigkeit in der Mufic erzählen. 

Da hieß es ohngefehr, wie auf dem achten Blat 

Dein Auge fchon vielleicht gelefen hat: 


Die fanfte SommersLuft, die zwiſchen Bluhmen fe, 
Der Reizder Nachtigall, wann fie die Stimme Fräufelt, 
Der Schwanen Sterbe⸗Lied, des Orpheus Saiten 


Blang 
Iſt, gegen ihren Ton, ein widriger Geſang. 
Es ift die ſchlanke Hand fo fertig, fo geſchickt, 
Daß fie den, der fie bört, gleich in Erſtaunen ſetzet, 
Daß fie zu einer Zeit bezaubert und ergenet, 
Ja Leben, Stimm’ und Ten in todte Saiten drüft: 
Daber die Laute denn, wann fie fie ſchlaͤget, Klinger, 
Als wenn in jeder Sait ein Kleiner Sänger fing, 


3a, wann fie das Clavier mit fluͤcht gen Singernrührt, _ 


Lind e8 der fehnelle Wind und rege Bach. verfpühnt, 
Semmt jener feinen $lug, und diefer feinen Lauf, 
Und.bören Augenblicks fidy zu bewegen auf, 

Als ob die Finger fie mir unſichtbaren Retten 


Dieß 
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seine Worte ſtetz u Hein, ju ſhleht ger 
ah ih: Biles mir dem mit Equl⸗ 
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Dieß, dauchte mich, war gut, bis ich fie wieder hörte, 
Ha meine Meinung fich den Augenblick verkehrte; 

Daher ich denn zulege auf die Gedanken Fam, 

Es mögte mir vieleicht gelingen, 

Das Lob von ihrem Brautigam 

Mit befferm Nachdruck zu befingen. 

Schrieb darum, wie du wirft faft in der Mitte leſen: 


Dein aufgeweckter Geift und dein geſchicktes Weſen, 
Geliebter Tirfis, war ſchon durchs Gerücht befannt, 
Als du noch weideteft auf dem beglüdtten Strand, 
Wofelbft, mit Korbeer ausgesiert, 
* Der groffe Silvo feine Acerde, 
Auf bloß mit Lilien beflanzter fetten $Erde, 
Mit einem güldnen Stabe führt. 
* Die Yiympben freutenfich, alsdu in Riſpa Fameft, 
Bewunderten dein Thun, verliebten fidy in dich; 
Doch ward der meifte Theil betruͤbt und grämte fidy, 
Als du faft jeder Herz, beym Abſchied, mit dir nahmeſt. 
Du bift, da dur dich in fo mancher Bunft geübt, 
Don jedermann gelobt, von jedermann geliebt. 
Wird unfer frohe Geift nicht aus ſich ſelbſt entführer, 
Wann deine ſchnelle Fauft die hellen Saiten rührer ? 
Wie finnreidy dichteft dus? wie zierlich und wie nett 
Spielt deine ſchlanke Hand das fanfre Flageoler? 
Du haft vom Hirten⸗Recht, noch in fojungen Fahren, 
Mehr als Palemon Fann, mehr als Dametas weiß, 
Durch unermüdeten und unverdroff nen Fleiß, 
Erforſchet und erfahren. 

Sia Dieß 


** Paris, 





* Louis, 
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Serny bald nach dem froͤhlichen Vater genannt! 

































By * 

Dieß, und viel mehr hab' ich von ihm geſungen; 
Weil aber dieſes Bild dem ſeinen gar nicht gleicht, 
Und alles, was ich ſchrieb, an fein Verdienſt nicht reicht; 
So bat mich diefed Paar's Volllommenheit gezwungen, 
Mein ihnen ſchuldigs Angedencken 

In diefen Gluͤck⸗Wunſch einzufchrenfen : 


Es fegne der Himmel mit frohlichen Faͤllen 
Eelinden und Tirfis annehmliches Band! 

Er laffe zu ihrem verehlichten Stand 

Sich ftetigs Vergnügen und Wohlfeyn gefellen! 
Die funkelnden Blicke der Sonnen erhellen, 
Mit ſchwaͤngernden Strahlen, mit fruchtbaren 

Brand, 

Ihr fettes Gefilde, den Anger, das Land! 
Kein ſchweflicht Gewitter, Fein Doñer zerſchellen 
Die, bey den gefegneten Schäunen und Staͤllen, 
Aus Elebrichten Erlen geflochtene Wand, 
Die allen bier weidenden Hirten bekannt! 
Der jitternde Schim̃er der ſchaͤumenden Wellen 
Berfilb’re das Ufer, beperle den Strand! 
Es murmeln und riefeln auf glänzendem Sand 
Die rauſchende Bäche, die fprudlende Quellen! 
Von ihren durch Linden befchatteren Schwellen 
Sey Kummer und Jammer auf ewig verbannt! 
Es muͤſſe Fein bitterer Eiferſucht⸗ Tand 

Die niedliche Speiſe der Liebe vergaͤllen! 
Ein wimmerndes Liebes⸗ undZärtlichkeit-Dfand 
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und del mehr hab’ uch von ihm achınze, 
l aber Dicles Bild dem feinen gar nicht geg 
ala, mad ich ſhtieh am fein Verdinfinstr 
ar much dieſez Jaar's Volllommenheit wire: 
1 ben ſchuldigs Angedenden 
‚en Gluck⸗Wunſch einzuichrenfen: 


5 feane der Himmel mit frblicen $ 
linden und Tirfis annchmliches Dun! 
e Joife su ihrem berehlichten Stand 
ih tetigs Bergntigenumd Bahlanz 
ie fumfehnden Die der Sonnen er“ 
ſhwaͤngernden Ctrabln, mi ms 
and, 
ir etteg Geflde, den Ange, dael⸗ 
dwefucht Geniter, Fein Duin or 
dueſgueten Echanen mde⸗ 
s Eschen Grlem gflechtene ho 


| Betrachtung 
es 
Blanckenburgiſchen Marmors, 
in einem Hirten: Gedichte. 
Auf Gnaͤdigſtes Verlangen. 


es Firmaments entwoͤlckte Buͤhne, » 
War voller Strahlen, Glanz und Schein: 


Die Duell’ des Lichts, die güldne Sonne, ſchiene 
Des Himmels Mittel-Punct zu feyn. 


Von oben fiel ihr ganz gerader Strahl, 


Erhelle’ und füllete, mit einem ſtrengen Licht”, 

Das fonft beftändig Fühl- von Schatten ſchwarze Thal. 

Der Luft⸗Kreis alimme und kocht', es lechzte Gras und 
Laub. 

Silvanders Heerde kunnte nicht, 

In denen faſt verſengten Heiden, 

Für Mattigkeit und Hitze, langer weiden. 

Die Schafe ſtreckten ſich in den verbrannten Staub. 

Drum er fie Seiten: waͤrts in einen dicken Wald, 

Der holden Kühlung Gig, der Schatten Aufenthalt, 

Dem frifches Gras den Grund, und Laub den Wipfel zierte; 

Mit ſanften Schritten floͤtend führte. 

Zumalen er in den bebuͤſchten Gruͤnden 

Beraldo, feinen Freund, verhoffte vorzufinden, 

Der mehrentheild, im Schatten dichter Bäume, 

Die Schafe weidete; mo er, durch fürfe Reime, 

Die Gottheit, Die mit Klee und Gras 


Die Wiefen, und mit Laub die dunklen Wälder, ſchmuͤ⸗ 


cket, 


Ji3 Der 
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Der uns, zu rechter Zeit, ein heilſam Naß, 
Im kuͤhlen Thau und Regen, ſchicket, 
Wodurch die Wollen-reichen Heerden 
Getraͤnket und genehret werden; 
Das Weſen, (Dem dafuͤr von allen Hirten Ehre, 
Als einem ſolchen HErrn und Hirten, ſtets gebührt, 
Der aller Welt und Sonnen Heere, 
Als eine Heerde Schafe, führt, 
In mancherley Befchreibungen befang, 
Daß Berg und Thal davon erflang. 
.. Um ihm ein ſchoͤn Gedicht, auf ein geſchmiedet Eifen, 
So er den Vormittag verfertiget, zu weiſen. 
Ihr beſter Zeit:Vertreib war eben dieß: 
Daß einer feines Geiſtes Früchte, 
Die in der Einfamkeit erfundene Gedichte, 
Zu beider Nuß, zu beider Luft, 
Da keiner mad vom Neid und bittrer Scheel⸗Sucht wuſt 
(Ein Stand, bey Dichtern rar) dem andern fehen lich. 
Er traff ihn aber nicht, wol aber Damen, ar, 
Der ihm berichtete: 
Beraldo wär’, in früher Morgen:Stunde, 
Schon aus dem GSchattensreichen Grunde, 


Auf jenes Berges fleile Hoͤh, 


Des Wipfel man, 
Fuͤr Wolken, nicht von unten ſehen kann, 
Nachdem er ſeine Heerd' ihm anvertraut, geſtiegen, 


Silvander bat hierauf, ſo bald er dieß gehoͤrt, 
Daß Damon feine Schaf’, abſonderlich die Ziegen, 
Auch mit beachten mögt’, und eilte, voll Verlangen, 
Bersldo wieder zu umfangen, 

In 






















und, zu rechter Zeit, ein heiſan Baf, 
ublen Tau und Regen, ſchicket, 
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kefter Zeit-Bertreib mar chen Def: 

rt ſeines Geiſtes Früchte, 
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Ihm nach, und gleich den Berg hinan: 
Nachdem er eine Flaſche, 


Hollfeifcher Milch, in feine bunte Tafche, 
Zum kabſal, eingeſtecket. 


Das rauhe HarzGebirg erſtrecket, 
Erhebt und thuͤrmet ſich 
Faſt unerfteiglich, ſchrof und gäbe, 
Ahier zu einer ſolchen Höhe, » 
Die ſelbſt dem Blick faſt fürchterlich. 
Doch ließ er fich die Schwierigkeit nicht hindern, 
Noch die ihn treibende Begier dadurch vermindern. 
Er trat die rauhe Bahn 
Mit frohen Schritten an. 
Und, weil ein Fuß⸗Steig ihm nicht unbekannt ; 
Verkuͤrzt' er feinen Weg, fo, daß, in kurzer Zeit, 
Trotz des Gebirge Raubigkeit, 
Er oben auf des Berges Spigen, 
Mit müden zwar, doch frohen Fuͤſſen, fand. 
Hiefelbft fah' er, auf einem groffen Stein, 
Mit Steinen ganz umringt, Beraldo ganı allein, 
Vertieft im dencken, fihreibend figen. 
Indeſſen daß, von feiner Hand, 
Er ein befehrieben Blätchen fand, 
So ihm der Wind entführt. Er hubs begierig auf, 
Und lafe dieſe Worte drauf: 
„Indem das Feld mit Schnee der dunkle Winter decket, 
„Und feharfes Eid die Fluht verſtecket, 
„Gi ich albier, 
„Wo ich, vergnügt, mir felber Iche, 
„Und von der eitelen Begier 
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„Mich zu entfernen, mich beſtrebe, 
„Bey einem frohen eur, befreit vom Neid und sanken, 
„Bald fihreibt mein reger Kiel, 
» Bald fing’ ich, bald erklingt mein Saiten⸗Spiel. 
„Und, wenn, voll Ehrſuchts⸗Dunſt, fich fchleichende Gt 
danfen 
Von neuen etwan meine Sinnen 
»3u füllen unterftehn; treibt die Erinnerung, 
» Die mich zur Vorſicht bringe, diefelben ſchnell von hir- 
Ä nen. 


»» Pracht, Hoheit, Titel, Geld, Ruhm, Reichthum, Ehre 
Würde! 
» Was ſeyd ihr eigentlich ? 
„Daß eurentwegen fich 
„Die Menſchen ſo zerfoltern? Eine Buͤrde, 
„Die, ohn Ergetzen, druͤckt; ein uͤberzuckert Gift, 
„ Ein’ unbeſtaͤnd'ge Luft, ein daurhaft Unvergnuͤgen. 
„Ich fieng auch ehmahls an vermeflentlich, 
„> Wie Icarus, empor zu fliegen. 
„Jetzt aber fit ich bier, und lache mich, 
„Samt meiner Thorbeit aus.“ Ja, fieng Bilvander 
an, 
Beraldo, du haſt recht: mie wol haft du gedacht! 
Wie gluͤcklich iſt, der es fo weit gebracht; 
Wie glücklich ift, der alfo denken kann! 


Er fand darauf annoch an einem andern Drte, 
Auf diefem Zertul, diefe Worte: 
»Der Hof ift wie ein Bau von Marmor aufgeführt ; 
„Da viele Höflinge fehr hart, doch fehr poliert, 
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Er lachte, 

Wie er auf die Vergleichung dachte. 

Drauf nähert’ er fich ihm, doch in geheim, und fhlich 
Gemach zu ihm hinan. 

Doch, da ein duͤrrer Aft, zertreten, brach und kracht, 
Fubr jener, durchs Geräufch erſchreckt, fo ſtark in fd, 


Daß, von der regen Hand, die von der Stelle flog, 


Ein ſchneller langer Strich 
Eich über fein Papier, das er befchrieben, 40g- 
Sie lachten herzlich alle beide, 

Bezeugten Wechfeld- weil” einander ibre Freude, 
Und, wie fie mit der Milch den Durſt, den beide fühlten, 
Nachdem fie fie vorhin in einer Duelle fühlten, 
Nicht ohne Luft geſtillt, ſich beide nicderfegten, 
Und an der bunten Pracht 

Der Landfihaft fich ergetzten; 

Lich das, womit fein Kiel beſchaͤftiget gemefen, 
Beraldo feinen Freund, auf ein Verlangen, leſen. 

Des rauben Harzes rauhe Pracht 

Hate? er, durch feine Pflicht getrieben, 

Au Ehren dem, der ihn zum Schag-Behalter macht, 
Faſt mehr geſchildert, ald beſchrieben. 
Abſonderlich hatt' er des glatten Marmors prangen, 
Den Blanckenburgs Gebirg und bier, 

In einer taufendfach gefärbten Zier, 

Zu einem Wunder bringt, zu bilden angefangen. 

Es wiederholete der Wiederhall, 
Mit einem fanften Schall, 
Aus mancher Kluft, von mehr als einem Orte, 


Als er, wie folge, laſ', faſt alle Worte: 
Ji5 Welch 
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Welch eine Laſt von Stein! welch eine Felſen⸗ Belt 


Wird meinem ſtarren Blick hier vorgeſtellt! 
Faſt alles, was allhier die Augen ſchauen, 
Gebiehret Furcht, ſucht ein geheimes Schreden 
Auch dem, der ſonſt nicht bange, zu erwecken. 


Es hauchet Wiedrigkeit und Grauen, 
An dieſem Ort, faſt jeder Vorwurf aus. 
Es ſehn zugleich Die ſcheuch⸗ und ſtarren Blicke 
Hier ungeheure Felſen⸗Stuͤcke, 
Bald feft und ganz, und bald zerbrochen uud zerfpalten, 
Bald Abgrund‘, Hölen, Moß und Graus. 
Ein ganz verwirrt Gemiſch von allerley Geſtalten, 
Materien und Karben, ftellet bier 
uns gleichlam recht. ein Chaos für. 


Beim: Marmor: Riefel: Berg’, unorbentlich vermengt, 
nnordentlich erhöht, unordentlich zerbrochen, 
Als wären fie, durch ungefehren Fall, 
So wunderlich in fich gebrengt, 
Erblickt man überall. 


Bon erſt geſchmolznem Schnee kommt hier ein träger 

Bach, 

Ver miſcht mie Schlamm und faulem Moß, 

Yus Eleınen Defnungen gekrochen: 

Vermehrt fich aber allgemach, 

Wird, eh’ man ſichs verſiehet, groß, 

Erzürne fich, ſchaͤumt und brauft, und, was erſt Faum 
gefloffen, 

Kommt, über fehroffe Stein’; erboft herab gefchoffen, 
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Reiſſt feloft den Boden mit , ſtuͤrzt, mit beichaumten 
Grimm, 

Bejahrte dicke Baͤum umd fihmere Felfen um. 


An manchem Drte find der Berge rauhe Höh’n 
Recht ungeheuer ſchoͤn. 

Die Groͤſſe kann und Luft und Schreden 
Zugleich erwecken. 

Gntfeglich ift der Klippen Hoͤh und Dide: 
Entfeglich groß find abgerollte Stüde: 
Enefeglich ſchwarz find aufgefpaltne Kfüfte: 
Entfeglich tief, wie Rachen, bole Grüfte: 
Die mebrentheild verwirrte Dornen⸗Hecken, 
Die voller Furcht und Grauen ſtecken, | 
Mit Klauen: gleichen Stacheln besten. 

Die Gegenden find meiſtens wüft und wild, 
Mit fterer Dammerung und Schatten angefüllt. 
Die Einſamkeit allein 
Scheint hier Bewohnerin zu feyn. 

Jedoch, erftarrter Sinn, begreiffe dich! 

Die furchtbare Geftalt ift nicht fo fürchterlich. 


- Sieb nicht allein der Berge wildes Weſen, 


Sieh auch derſelben Schmuck, zuſammt dem Nutzen, anı 

Du kannſt hier mehr, als man leicht ſonſten kann, 

Des Schoͤpfers Huld und Macht, aus ihrer Anmuht, le⸗ 
ſen. 

Es wird fein Menſch die Vortheil alle nennen, 

Die ein Gebirg und bringt, noch fie befchreiben Können. 


Es ſtecken koſtbare Metallen, 
Es ſtecken klare Berg⸗Cryſtallen, 
Sammt 


m we — — — — _— Mr me 2 se: 


Oft in der Nachbarfihaft deffelben Strahls, gefunden. 


"Ein graued Eiß, bejahrter Schnee, 


Und hier verfchiedne, recht ald wie im Sommer, glänzen. 
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Sammt Silber, Gold, der Menſchen Luſt, J 
Yin 


Das Waſſer, dad von ihren Gipfeln fallt, 

Beſtroͤmt und traͤnkt die dürre Welt. 

a, ſelbſt die Rauhigkeit, die wir an vielen fehn, 

Kann andrer Lieblichkeit und Anmuht noch erhöhn 

Durch ihren Gegen: Sat. Wie manchen Hügel ſchmuͤ⸗ 

cket 

Des Graſes gruͤner Sammt, der ſchoͤnſten Kraͤuter 
Pracht: 

Wie manche gruͤn⸗ und holde Nacht 

Wird hier im dichten Buſch, erblicket! 

Wann dort, bald an der Berge Gipfel, 

Bald an der hohen Baͤume Wipfel, 

Ein ſchnelles Licht, ein heller Strahl 

Mit frohem Schimmer faͤllt; wird im bebuͤſchten Thal, 

Auch ſelber in den Mittags:Stunden, 

Ein’ angenehme Kühl: und fanfte Dammerung, 


Es ändern, wechſeln, trennen, gatten, 
Vermiſchen, farben, bilden fich 
Biel taufend Lichter, taufend Schatten, 
So lieblich als verwunderlich. 
Es zeigen hier der Berge rauhe Ruͤcken, 
Auf welchen oft, ſtatt Kräuter, Gras und Klee, 


Die fehroff: und rauhen Haupter drücken, 

Den Winter : warn, zu gleicher Zeit, 

Mie grün beblühmter Pieblichkeie 

Viel Hügel, wie im Herbſt, dort andre, wie im Lenzen, 
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So, daß man hier nicht mur die Taged:Zeiten; gar 
Die Jahreszeiten auch zugleich, und zwar 


Auf einmahl, fühle und ſieht. 


Erwege dieß mit Luft und Andacht, mein Gemüht! 
Es laffen des Gebirgs fo raub’ als fehöne Höhen 
Ein Bild von irdifchen Verwirrungen ung ſehen: 
Indem ja Freud und Leid, und Scherz und Schmerz auf 


Erden, 


Wie Luft und Grauen hier, vereint gefunden werben. 


Allein, mas feh ich ferner bier 
Bey dieſes Berges rauber Zier ? 


Was müffen nicht für Reichthum, welchen Gegen 
Kon Marmor und Metall der Berge Bäuche hegen! 


Kann ich doch uͤberall 


Den ſchoͤnſten Marmor⸗Stein in groſſen Stuͤcken 
So gar ſchon auf der Flach’ erblicken! 
Wie glaͤnzet dieſer bier, als wär” er ſchon poliert! 

Wie bunt iſt jener dort! ich kann mich nicht enthalten, 
Der unterfehiedlichen unzehligen Geftalten 
Und Farben Meng’ im Marmor, zu befehn, 
Und, in der drob verfpührten Augen⸗Luſt, 
Mit inniglich dadurch geruͤhrter Bruſt, 
Ein all- erſchaffendes almächt’ged Wunder⸗Weſen, 

Ohn das nichts iſt, was ift, bewundernd zu erböhn. 
Man kann alhier, ſowol vermifcht ald einzeln, ſchoͤn, 
Ob wir gleich von der Schrift den Inhalt nicht verftehn) 
Auch in gebrochnen Lettern leſen, 


Daß, was gefihrieben, fey, den Schöpfer 


Um auch im Marmor-Stein Sein Wunder; 


fen. 


anzumeifen, 


Werk zu preis 
Man 





Bald Heil und bald gedämpft, bald feurig und bald matt. 
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Man kann in taufendfach veranderlichen Zügen, 
Die fich bald trennen, und bald fügen, 

Allhier ein taufendfach vermifchted Etwas ſehn, 
Worin die fpielende gefihäftige Natur 

So manche Bildungs:Ahrt, und feltfame Figur, 

Die in dem bunten Stein, zwar munderlich, doch ſchoͤn 
Berfireuet und vereint, fo durch einander gehn, 

Daß es dad Aug’ ergetzt; den Augen vorgeftellt. 


Es find fo viel verworrene Figuren 
Theils halb⸗ Theild ganzer Ereaturen, 
So viele Mifchungen von Hein und groſſen Stüden, 
Vereint und nicht vereint, im Marmor zu erbliden ; 
Daß, fo von Form ald Farb, auch er ein Chaos fheint 
Das etwan auf einmal erffarrt fey und verfteint. 


Hier ſieht man ftille Wirbel ſich, 

Dort trockne Strudel gleichlam regen. 

Hier ſcheinen fich die Wellen eigentlich, 

Ohn' daß fie fich bewegen, zu bewegen. 

Bald ſtellt der Marmor Baum’ und Thier', 

Und bald gebrochne Stein’ und Erz natürlich für. 
Oft ſcheint ein rohter Marmor-Stein 

Zu Stein geword'nes Fleiſch zu ſeyn. 

Viel groſſe Adern ſind mit kleinern oft durchkrochen , 
Die, einzeln bald, und bald mit Haufen, 

Bald an⸗ und in⸗ bald durch einander laufen, 
Woraus fo mancherley Figur und Form entſteht. 
Die ſchoͤnen Farben find auf taufend Ahrt gebrochen, 
Auf taufend Ahrt gemifcht, vertiefet und erhöht, 
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Es find ſowol die Meng: als Graden nicht zu zaͤhlen. 
Auch wird es ihnen nie an einem Firniß fehlen, 
Aid der mit ihnen waͤchſt, und ber ihm einverleibt. 
Denn, eben daß. er glatt, 
Vermehret feinen Wehrt, erhebet ſeinen Preis. 
So bald man nur das rauhe von ihm reibt, 
Wie ſolches hier des Kuͤnſtlers Fleiß 
Recht kuͤnſtlich zu verrichten weiß; Ä 
So ift kein Spiegel⸗Glas fo glänzend und fo rein, 
Als wie, in Blanstenburgs poliertem Marmor:Stein, 
Die abgeſchliffnen Flächen ſeyn. 
Wie oft hab ich im ihm, als mie im reinften Spiegel, 
Gebuͤſche, Feld und Wald, und Thal, und Berg’ und 
Hügel, 
Ja gar, mit inniglichen Freuden, 
Bald im verwachl’nen Thal, bald auf den ſteilen Höh'n, 
Auch meine liebfte Heerde meiden, 
Und meine Ziegen Klettern fehn- 
Man kan in Blanckenburgs Gebirg⸗ und ihren Grün: 
den, 
Von allen Farben, Marmor finden, 
So wie man ihn verlangt : 
Da bald ein helles Weiß im rohten Grunde prangt; 
Da er bald braun, bald ſchwarz, vermifcht mie weiß und 


grau, 
Bald gelb und grün ſo gar, 
(Das, ſelbſt in Griechenland und Welſchland, Munders 
rar) 


Bald bunt gefprenget iſt, mit roht, mit geün und blau. 
Mer bildet nun des Marmors bunte Pracht? 


Mer hat die Felſen ſelbſt fo ſchoͤn, fo glatt gemaht? 
Der: 
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Derſelbe, der der bunten Bluhmen Zier 
So Wunder: würdig färbt, der faͤrbet gleichfalls hier, 
Zu unfrer Augen Luft, den Sand, und fihmückt den 
Stein 
Mit tauſend⸗ faͤrbigen Figuren, Glanz und Schein. 
Und eben Der verlieh' auch ung den Witz, 
Denfelbigen fo künftlich zu polieren, 
Da er ja fonften ung zu nichtes nüg. 
Die ſollte denn auch dafür niche 
Der Almacht, ohne die nichts, was gefchicht, gefchicht, 
Erkenntlichkeit und Dank gebuͤhren? 
Wir folten billig nie den Blick 
Auf den fo Khönzund bunten Marmor Ienfen; 
Ohn' auf die Kraft, die ihn formiert , zurück, 
Bey unf’rer Augen⸗Luſt, zu denken. | 
D! welch ein Schag demnach, der nicht zu fchagen, 

































Gomol zum Nußen ald Ergegen, 9 
Zur Zier und mancherley Gebrauch, wi 
Liege hier in diefes Berges Bauch! Sun 
Her wird doch alle Dinge nennen, Erf 
Befchreiben und erzehlen Eönnen, I) 
Die man, fowol zur Dauer, ald zur Pracht, ü 
Aus Blandenburgs polierten Marmor macht ! % 
Beglüdtes Blandenburg! in deffen Gründe 

Der Himmel folchen Schatz gefenft, 5 
Und folchen Marmor dir gefchenkt, % 
Daß ich in Welſchland ſelbſt miche feines gleichen finde. | 
Selbſt der, den Paros zeugt, kann ihm, an Glanz, nicht £ 

gleichen, 2 
Und der. aus Tenarus muß ihm an Farben weichen: . 


Da 
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Da er, von Jaſpis hier, und dorten von Achat 
Den Glanz, die Farb' und Adern hat. 

Was ſag ich? je bey dem, da er fo ſchoͤn geziert, 
So Jaſpis, als Achat ſelbſt feinen Preis verliehrt. 


Doch, noch weit mehr beglüdt, ja dreymal mehe 


annoch 
Begluͤcktes Blanckenburg, durch den, der dich re: 
giert! 
Dein jetziger Beherrſcher iff ed wehrt, 
Ich ſag es ohne Schmeicheley) 
Daß Ihm ein ſolches Land beſchehrt, 
Woſelbſt, um Sein Verdienſt, (dad nie genug zu ſchaͤ⸗ 
tzen,) 
An Marmor einzuaͤtzen, 
An Marmor kein Gebrechen ſey. 


Iſt ehedem ein Berg, wie ich einmal gelefen, 
Zur Bild⸗ Seul einem Helden bort, 
Zum Nach-Ruhm, zugebacht geweſen; 
So ift ja wol kein beſſ'rer Det, 
Um diefem Herrn ein Ehren⸗Mahl zu bauen, 
Als jenen Marmor:Berg, den wir dort vor und fchauen, 
Der Seine Wohnung trägt, für Ihn zurecht zu bauen. 


Wie wenig Fürften find auf Erden, 
Die von den Unterthanen mehr 
Geliebet, ald gefürchtet werden ! 
Wie wenig find gefchickt, ein Krieges⸗Heer 
Mit eignem Vorgang anzuführen ! 
ie wenig Fürften find, die ſalbſt regieren! 


Kt Bey 
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Bey denen Froͤmmigkeit ſich mit der Gtaatd : Kunf 
paart! 

Wie felten ift ein Fürft, der im Gelehrten Drben, 

Auf Schwarzburgs Guͤnthers Ahrt, 

Sum Mie:Slied nicht allein, zum Wunder worden, 

Wie LUDWIG RUDOLPH hier, Dem dieſes Land ge 
hört, 

Den felbft der Sechſte CARL als Schwieger: Bat 

ehrt! 























Wer zehlt die Tugenden, die gleichfalls ſonder Zahl, 
Un Deſſen wuͤrd'gem Eh-Gemahl, 
Der theuerſten CHRISTIN LOUISE? 
Die fo, wie Er den Fuͤrſten, den Fuͤrſtinnen 
Bon je her fich mit Recht zu einem Mufter wiele; 
Und bie, nicht nur Ihr Unterthan, 
Ein jeder, er fey fern und nah, 
Der Gie nur einmal fah, 
Mit Ehrfurchtd: voller Lich’, als unvergleichlich, prieſe. 
Was hab ich nicht, eh ich den Hof verkgfien, 
uUm mit den Hirten-Stab die Rub bier zu umfaffen, 
Bon Ihrem Hohen Geift geſehen und gehört! 
Was hat Sie nicht, durch Großmuht angetrieben, 
Zum Heil des Teutſchen Reichs, mit eigner Hand geſchrie⸗ 

ben! 


Wie wird nicht diefes Paar in Off und Weſt geehrt‘ 
Nicht Teutſchland nur, Europa wuͤnſchet Ihnen, 
Abſonderlich für die fo ſchoͤne Kaiſerinn, 

So Sie der Welt geſchenkt, aus Dank: erfüllten Sinn, 
Damit Sie ange noch in ſtetem Glücke grünen: 


Him⸗ 
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Himmel, laß es doch gefchehn, 
Daß Fhr Fuͤrſtlich Wohlergehn, 
An der Dauer, Marmor gleiche! 
Daß dieß theure Fuͤrſten⸗PPaar 
Noch ein oft vervielfacht Jahr, 
Ja das ſpaͤtſte Ziel erreiche, 

So allhier in dieſem Leben 
Einem Sterblichen gegeben! 


Kaum kam Beraldo mit dem leſen 
So weit; als ihn Silvander unterbrach, 
Und, voller Freuden, rief und ſprach: 
Wie lieb, Beraldo; iſt es mir, 
Daß Teutſchlands Ehre, Ruhm und Zier 
Fuͤrſt LUDWIG RUDOLPH dir, 
Ein Vorwurf deines Kield geweſen! 
Auch ich hab’ geftern Nachmittag 
(Indem ich ed mir längftend vorgenommen) 
In einem Liede viel von Seinem Ruhm erzehlt, 
So ich dir zeigen will, wann wir zurück gekommen. 
Und, weil daran nichts, ald der Schluß, noch fehle, 
So wirft du, auf mein bitten, 
In meiner Schatten: reichen Hütten, 
Für Sein lang daurendes Vergnügen, 
Auch deinen Wunfch zu meinem fügen. 
So dann, und ehe nicht, will ich, was auf das Eifen 
Don mir verfertigt ward, unausgeſetzt dir weifen. 


Kfa Sa! 


A 
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Ja! rief Beraldo, ja! ich bin dazu bereit, 
Und zwar um deſto mehr zu dieſer Zeit, 
Da mich ein ungewohnt: und froher Trieb will zwingen 
Was künftige, fehon zum voraus, zu fingen, 
Wie ich wol ch gerban: 


Mich deucht, ich fehe fehon, da Er ein mehren 


wehrt, 
Ihm werd’ ein mehrers auch in Furzen noch be 
Ä fchert! 
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24 
med” ein mer ie Qurchlauchtigften Fuͤrſten und 
Herrn, 


Bern Sinthers, 


Sürften zu Schwarzburg 
x. x. ic. 


| — dick belaubten Zweigen hoher Linden, ſchlanker 
Buchen, 
Ging Beraldo, kühle Schatten bey der ſchwuͤhlen 
Luft zu fuchen, 
Weil er fafk den ganzen Morgen, der Geſchoͤpfe Schmuck und 
Pracht, 
Auf den Hügeln, inden Thälern, zu betrachten zugebracht. 
Bald hatt’ ihm ein heller Bach, der aufglatten Kieſeln eilet, 
Bald ein fehroff- und fteiler Feld, bald ein angenehm Ge: 
büfche, 
Bald ein wallend Aeren⸗Meer, durch fein liebliches Geziſche, 
Bald der leichten Voͤgel zwitſchern, eine ſanfte Luſt ertheilet. 
MNah an einer hohen Eichen, die des nahen Berges Gipfel 
Faſt an Hoͤh zu trotzen ſchien, deſſen Blätter: reicher au Si 
Kk 3 So 
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So mit Eicheln, wie der Stamm mit des Mooſſes Sammer, 
| pranget, 
War er mit beſchwitzter Stirn ſchrittlings eben angelangel 
Eben war er im Begrif ſich ins kuͤhle Gras zu fegen 
Um andiefed Ortes Anmuht fich aufs neue zu ergeben, 


Als er ungefehr im Grunde, nabe bey fich, rechter Hand, 


Seinen liebften Freund Durander, wie er bey der Heerde 
| fand, 
Er auch ihn zugleich erblickte: der denn ſchnell gelaufen fat 
Und mit diefen füffen Worten ihn liebfofend mit fich nahm: 
Eben find ich dich zu recht, Tiebfter Freund, verfchied'n 
Sachen, 


Die ſich juͤngſt mit deinenLiedern zugetragen, kund su machen, 


Aber weil du warm und muͤde wirſt du Dich fuͤr her bequemen, 


Friſche Milch bey mir zu trinken, und mit mir fürlieh zu 
nehmen. 

Was eich, Haus und Stallvermag, will ich mit Vergal⸗ 
gen geben. 

Wol, forach gleich Beraldo lachelnd, ich will mit. Drauf 
gingen fie 

Bald durch Ziegen, Pferd’ und Schafe, bald durch das ge⸗ 
hoͤrnte Vieh. 

Unter Weges fiel die Rede auf das Land und Schäfer 
geben. 


„Wie glücklich, ſprach Beraldo, leben wir 

„In dieſes lieblichen Gefildes Luff-Revier, 

„ Entfernt vom Staͤdtiſchen beſchwerlichen Getümmel, 

„Fuͤr Zank, Verleumdungen, für Neid und Streit ver⸗ 
borgen, 

„In einer ſuͤſſen Ruh', als wie im irdſchen Himmel! 

„In 
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„In Städten kann man nicht fein eigen ſeyn: 

„Ein fleter Lärm, der Wolftand, Nahrungs⸗Sorgen, 

„Dierauben und ung felbft, verwirren unf're Geifter, 

„Und blenden ung mit falſchem Schein. 

Hingegen auf dem Land’ iſt man fein eigner Meifter : 

„Dan kann, in Fried’ und Rub, auf fich allein gebenfen, 

„Und feinen Geift, durch das Befchöpfergest, 

„In Andacht voller Luft, zum groſſen Schöpfer lenken. 

„Hier kann man, ohne Schaam (ein Gluͤcke, das nicht 
klein) 

„Vertraͤglich, tugendhaft, voll Ehrfurcht gegen GOtt, 

„Und, ſonder Schande, redlich ſeyn. 


Nit dergleichen Unterredung kuͤrzten ſie den Weg, und 
kamen, 
Weil ſie ohne dieß mit Fleiß den bekannten Fuß-Steig 
nahmen, 
Bald, und eh’ fie ſich s verſah'n, mit nicht gar geſchwinden 
Schritten, 
Boll gelaſſenen Vergnuͤgens, zu Duranders kühlen Hütten? 
Traten indie gruͤne Laube, die bereitd vor manchem Jahr 
Aus ſechs ſchlanken Linden-⸗Baumen artig zugerichtet war. 
Diefe Laube war eim kuͤnſtlich dicht geflocht'nes Blätter: 
Zelt, 
Wodurch, auch im heiffen Mittag,der geringfte Strahl nicht 
fallt. 
Eben ward der Tifch gedeckt und es ward,ohn” alle Pracht, 
Sonder Porcellain und Silber, doch fehr nett und rein zu 
Tifche, 
Abgekuͤhlte fette Milch, eben felbft gefangne Fifche, 
Ein gebrat'nes junges Laͤmmchen, auch recht ſchoͤnes Obſt, 
gebracht. 
k4 Ein 





2 — — — 


— — —— 






















S 452 # 


Ein beſchaumter kühler Wein ward, nachdem. das Glas ge 
ſchwenket, 
So zum Durſt, als zum Vergnügen, mehr als einmal ein⸗ 
geſchenket, 
Mehr als einmal ausgeleert. Da Beraldo denn mit Luft 
Sein gewohntes Tafelskiedchen, aus der recht zufrieh'men 
Bruſt, 
Und mit recht zufried'nem Geiſt, fo, daß Feld und Bath 
erklang, 
Bey ber hellen Feld⸗Schallmey, wie er oͤfters pflegte, fang: 
Wunder⸗ voller Safft der Neben, 
Suͤſſer Unmuhts-Gegen-Gifft ! 
Unfers Lebens halbes Leben ꝛc. 


Ob nun gleich dadurch Durander eingenommen‘, recht 
vergnügt, 

Und fich, durch den muntern Ton, innig fo geruͤhret fühlte, 
Daß er zu Beraldo Stimme dann und wann die feine fügt, 
Bald mit einem halben Vers, ſo wie er ihn ſchnell behielte 
Bald mit einem fanften Sumfen den beliebten Ton wer: 
ftarkte, 

Ubrigend mit Haupt und Fuß amfiglich den Tact bemerkte; 
Unterbrach er doch zulege den Gefang ; fprang auf, und 
ſprach: 

Folge doch, geliebter Bruder, mir, wobin ich gebe, nad. 
Denn nunmehro, muß ich bir, was ich ſagen wollt‘, ent 
decken: 

Weiſt du, daß der groſſe Guͤnther, deſſen fettes Band 
und Wieſen 

Weiter, als die andern Wieſen aller Schäfer, ficherfireden, 
Der 
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Der mit einem güld’nen Stabe die nicht zehlbar'n Heerden 
weibet, 
Den die Fürftliche Gebuhrt, doch noch mehr der Tugend 
Glanz, 
Undder Weisheit ſtrahlend Licht von und allen unterfcheis 
det; 
Heine Lieder liefet. Ber. Was ? Den, mit Recht, ber 
Purpur Heider? 
Deffen Geift von Wiſſenſchaft, Ehr' und Gluͤck zum Sig 
erwehlet ? 
Dem nicht nur die fetten Heerben, ſelbſt die Schäfer unter: 
than? 
Günther, welcher Kayfer felbft unter Seinen Ahnen 
zehlet, 
Biefer meine Lieder? Dur. Ja, und Er preift fie an⸗ 
dern an, 
Eingt fie felber (ob Er gleich ſelbſt, daß ed ein Wunder, 
finger) 
Ja Er hat, da die Natur meift das, was von bir erflinget ; 
Geſtern noch mir dieß von dir zu verlangen aufgetragen, 
Daß du, fowieandre Dinge, der Tockayer Reben-Gaft, 
Dem zum Ruhm, Der diefed Wunder fchafft, fo wie er alles 
ſchafft, 
Nach Vermoͤgen moͤcht'ſt beſingen. Und, daß es gelingen 
moͤchte, 
Wann dein reger Geiſt vielleicht ſelbſt geruͤhrt, noch beſſer 
daͤchte; 
Hat er mir, da dieſer Moſt ſonſt die Schaͤfer ſelten traͤnket, 
Voll von dieſem ſuͤſſen Trank ein ſehr ſchoͤnes Faß geſchenket. 
Komm, beſchau es ſelbſt. Der Feld, den du aus dem Buſche 


dort, 
Kk5 Meiſt 
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Meiſt beſchattet, ragen ſiehſt, hegt in feiner kuͤhlen Hole 

Diefen meinen feuchten Schatz. Wie nach einer duͤrren Jet, 

Wenn ein lausund fanfter Regen das verſengte Gras cr: 
quicket, 


- Sich fo Schaf als Hirten freuen ; Alfo ward BeraldoScde, 


Durch des groffen ÖBüntbers Beyfall feiner Lieder, fol 
entzücker: 

Folge’ auch gleich Duranders Schritten mit befond're 
Munterfeit, 

Weniger aus Neu:Begier, ober feinen Durfk zu flillen, 

Als des groffen Hirten Wollen defto fehneller zu erfüllen, 

einer Schuldigkeit gemäß,ob es ihm gleich gar nicht leicht, 

Gonbern voller Schwierigkeit, und faft ja fo ſchwehr ke 
deucht, 

Von dem König aller Weine etwas wuͤrdigs vorzutragen, 

Als vom Auszug aller Fürften, Guͤnthers Ruhme, guug 
zu ſagen. 

Unter Weges ſahen fie, wie der Hirten munt re Schaaf 
Hier mit melfen, dort mit fehehren ihrer Heerden aͤmſig war, 
Da faß einer, der den Namen Phillis, mit verfchränkten 

| Zügen, 
In ein junges Baumchen fehnitte. Dort fagt’ einer einen 
Kranz, 
Den eralleweil gebunden, mit vereinigtem Vergnügen, 
Geiner bolden Doris auf. Jener ſucht', in einem Tan, 
Staͤrke, Fertigkeit und Liebe feiner Silvia zu zeigen, 
Welche, gleichfalls leicht von Füffen, Seladon zu flichen 
fchien, 
Doch nur, um mit gröfferm Eifer Seladon ihr mach zu sicht. 
Celimandern hörten fie floͤten; Selimantes geigen. 


An 
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Anden allermeiften Orten ward von Alten und von Jungen, 
Zu des Ober⸗Hirten Ruhm, viel geredet, viel gefungen. 
Oft erfihallte Feld und Wald von verſchied'nen Wechſel⸗ 
Choͤren, 
Und die allermeiſten lieſſen anders nichts faſt von ſich hören : 
Aa: der groſſe Günther lebe, nebft der holden 
Albertinen, 
Unter denen unf’re Wiefen, in erwünfchten Friede, 
grünen! 
UnfreWBand’rer hörtendieß voll Bergnügen,ja fie fingen, 
Bald bey diefem, bald bey jenem frohen Chor, mit an zu 
fingen: 
Rebe, groffer Günther, lebe, nebft der holden 
Albertinen, 
Unter denen Wald und Wiefen in erwuͤnſchtem Frie⸗ 
de grünen ! 
Endlich waren fiedarüber da, mo fie fich vorgenommen, 
Bey dem disk bebuͤſchten Felfen, unvermuhtet angekommen. 


An des ſteilen Berges Fuß oͤfnet ihren weiten Mund. 
Eine faſt verwachſ neHoͤle. Deren Eingang, wie die Schooß, 
Viele Sträucher wilder Flieder zaͤhes Epheu weiches Mooß, 
Und zumal ein hoher Ulm⸗Baum, welcher an der Defnung 

ffund, —F 
Schwaͤrzt und ſchmuͤcket, füllt und deckt. Dieſer Hoͤlen 
harte Seiten 
Waren faſt an allen Orten, durch den ſcharfen Zahn der 
Zeiten, 
Durchgeloͤchert und zernagt. Hier war es beſtaͤndig kühl, 
Weil kein warmer Sonnen⸗Strahl in die Defnnng jemals 


i So 
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So daß wenn auchSiriusgeld und Wald in Flammen ſehte. |" 
Doch einangenehmer Schauer den, der in ſie trat, ergefit 


Hier nun fahen fie gar bald, ſchon von weitem, mit | 4... 
Vergnügen, * 

Bey dem Lichte, das von oben durch geſpalt'ne Felfendrung |" 
und wodurch das SchimmersPicht allgemeiner Dammerung 
Sich andiefem Ort verlohr, das geſuchte Faͤſchen lichn. 


Es war aus dermaſſen zierlich von Figur und netten 
| Gteaben, ter 
Mit ganz friſch bewund'nen Reifen, mehr geziert fa, als | in 
verfehn. 
Etwas Schnig-Werk fah’ man oben, von geſchlungnen 
Laub von Reben, 
Und in ibnen, bald erhoben, Guͤnthers Fuͤrſtlichs Veyer 
ftehn. | 


Alfobald ergriff Durander ein Cryſtallen⸗Glas ſo ihm 
Auch dabey geſchenket war, ſchwenkt' es in der klaren Fluht, 
Die, von Felſen abgetroͤpfelt, endlich im Behälter ruft, 
Die ſie ihr ſelbſt ausgehoͤlet: Und ließ aus dem ſchoͤnen Zaß 
Ein, gefehmolzenem Topafe faft an Farben ähnliche Naß 
In den Becher ſchaͤumend rinnen. Wie er nun gefuͤllet wat, 
Reichet er ihn gleich Beraldo, mit vergnuͤgtem lächeln, dar. | 3 


Kaum hatt’ er es angenommen, ald er das befchäumte n 
Glas a 

Bor die Naſe ſchwebend hielte, da denn gleich dieß fit ® 
Naß, — 

d 


Wie ein Balſam, fein Gehirn ganz erfüllt" und fo ergetzte, 1 
"Daß andiegefpigten Lippen er ed, ohne zögern, fegte, ° 
Eanite 
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Sanfte ſchlurft, und an den Baum mit der Zungen Spitz 
es drückte, 
Schmatzend abzog⸗ wodurch fich eine Luft auf ihn ergoß, 
Dieineinem Augenblick durch fein ganzes Weſen floß, 
Apnvergnügte, rüber, ergetzt, ihnerfreut’, erfeifhe, er⸗ 
quickte; 
So daß er, halb auſſer ſich, zu des groſſen Schoͤpfers Ehren, 


Dieſes fein Geſchoͤpf beſang. Und nachdem ers oft ge⸗ 
ſchmecket, 


Und darin noch immermehr Wunder in der Luft entdecket; 
Ließ er, voll Zufriedenheit, die Gedanken von ſich hören: 


2" Kr 
Balſam des Lebens! Labſal der Seele! 
Flieſſende Flamme, voll reitzender Kraft! 
Schmerzen und Traurigkeit linderndes 
Dele! 
Duelle der Anmuht! begeifterter Saft! 
Edler Tockayer, dein holdes Getränke 
Heiſſet und bleibet ein him̃liſch Geſchenke. 


Indem ich dein beſchaͤumt und trinkbar Gold beſchau, 

So fommt es mir 

Nicht anders für, 

Als ein vom Sonnen-Licht beftrablter Morgen-Thau, 

In welchen fich von allen Edel⸗Steinen 

Die Farben und der Glanz vereinen. 

ann ish dein wol gemifcht füß-fanvlich Wefen ſchmecke: 
Daucht 


Gind durch dich weggejagt. Du macht, an ihrer Stck, 
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Daucht mich, daß ich den Auszug recht indir 
Bon allen dem, mas lieblich fchmeckt, entdecke. 


Wie iſt dein lind’ und öficht Weſen 
Go lieblich glatt, fo fanft, fo weich, 
Und doch durchdringend fcharf zugleich! 
Dieß bat Fein andrer Wein. Es ſcheint, 
Ob waͤr in dir zugleichdie Nahrungs: Kraft vereint. 
Man glaubt, wann und ben Mund die fetten Tropen 
füllen, 
Nicht nur den Durſt, den Hunger auch zu ſtillen. 
Ein Heyde würde dich gewiß von dir erzehlen: 
In dir ſcheint Ceres fich mit Bacchug zu vermablen, 


Beglücktes Land, wo, durch des Himmels Güte, 

Die füffen Kinder edler Reben 

Ein folches Tiebliches erwuͤnſcht Getränk uns geben, 
Daß unfer cirkelndes Beblüte, 

Dadurch ergegt, erquickt, erfrifcht, 

Sich leicht und gern mit diefem Safte miſcht, 

Der Tages unfre Luft, des Nachts die Ruhe mehrt, - 
Und deffen holdes Feur der Sorgen Duft verzehrt, 
a ung fo gar ein’ Artzeney gewehrt. 


Wie wird mir? edled Naß, du Freuden-Feuers Duck, 
Sch fühl, ich feh’ in dir ein ſonſt nicht fichtbar Licht, 
Das durch des Schwermuhts Dufe und Unmuhts⸗Nebel 

bricht. 
Der Argwohn, nebſt der Furcht, der Menſchen Mage: 
Geiſter, 


Dich 


4 
get urn! 
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dir (heine Ceres ich mit Bacchuz ja ua 


zalndtes Fand, mo, dutch des hinnekßz he 

Nen Kinder edler Reben 

IAches liebliches erwunſcht Getränk uni: 
unter citkelndes Geblute, 

ech ergegt, erquidt, erteilt, 

und gern mit biefem fe mit 
ages unfge 2uf, des Nachts die Ruhe mit 
Tnbelth Fr der Eorgen Duft wert 

ingar in’ Aheney genehtt. 


hard mir? chles Raß du dreuden gate 
d ſchin dir ein fonft miche her 
d des und Un 
beruht, Der Dale 

be, mehft der Z 
did weggejogl. du mac, * 






Saucht mich, daßichden Aussugreceinke 


an * mann und den Nund die fen. 


8 9 ® 


Dich aller meiner Sinnen Meifter. 

Es wird in meiner Seelen helle. . 
Vertraulichkeit, Muht, Großmuht, holde Triebe 
Der faft erftorbnen Naͤchſten⸗ Liebe 

Beziehen mein Gemüht, beherrſchen meinen Sinn. . 
Kaum bin ich mehr derfelbe, der ich bin. 


Ein Etwas, welches ich empfinde, 
Iſt ſuͤß, iſt lieblich, iſt gelinde: 
Mich ruͤhrt ein reiner Anmuht⸗Strahl. 
Es wallt mein froͤhliches Gebluͤte, 
Und mein erheitertes Gemuͤhte 
Iſt reg und ruhig auf einmahl. 


Noch mehr! ich eile fort. Ich denke: 
Woher kommt diefe Luft? Wie können Reben 
Mir Tugenden, die ich nicht hatte, geben ? 

Bermag ihr Gaft 

In mir der Redlichkeit und ded Verſtandes Kraft 
Zu mehren, zu erheben? | 

Nein, nein! Ja, ja! Es iſt gewiß: 

Gleich jetzt verläffet mich des Zweifeld Finfterniß. 
Du zeigeſt, da durch dich der Argwohn und verläfft, 
Zufamme der Brut der Furcht, des Haffes und der Sor⸗ 

gen, 

Daß noch in unfrer Bruſt ein Reſt 

Don Menfchen-Lich’ und Billigkeit verborgen, 

Die durch Gewohnheit ganz verſteckt, 

Verhuͤllt geweſen und verdeckt. 


Wie 


» m 
Wie aber in der Luft der Sonnen Licht 
Der Wolken Duft zertheilt; jedoch derfelben Hige, 
Wenn fie zu ſtark) und brennt; fo ift, bey diefer Glukt, 
Die Ubermaffe auch nicht gut, 
Die Maffe nöthig, heilſam, nüße. 
Drum denke, wer ihn trinke, aus Dankbarkeit daben, 
Daß Ubermaff’ und unterfager, 
Daß Maff’ abfonderlich Dem, Der ihn giebt, behaget; 
Ja daß fie noch die Luft zu mehren dienlich fey. 


So trink ich nur noch eind. Wie Wunder-füß, 
Wie angenehm, wie fanft ift dieß! 
Wie lieblich beiffend, wie verfihieblich 
Iſt der verbundene Geſchmack, wie niedlich! 


Der, durch den füffen Druck, gerübrte Geiſt, wer: 


ſpuͤhret, 
Vernimmt und merket gleichſam bie, 
Im Wolſchmack, eine Harmonie, 
Die ihm ſehr angenehm, und die ihn allgemach, 
Denkt er der Anmuht nur vernünftig nach; 
In feiner Luſt zum groſſen Geber fuͤhret. 


Sch ſehe, mit vergnuͤgten Blicken, 
Ich ſchmecke, gleichfam mit Entzücken, 
ie freundlich SOTT, der alles fchafft. 

Aus Seinem ſeel gen Wolluft-Meer 
Hat Er ein Troͤpfgen Seiner Kraft 
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In unfern Sinn herab gelenfet, 


Und dem Tockayer Reben⸗Saft 
Ein geiftig Feuer eingefenket. 
Hieraus nun fliefft zu Seiner Chr: 

„Daeine folche füffe Gluht, 
„Die felbit die Seele kann ergesen, 
„Ja nicht von ungefehr in dieſem Safte ruht; 
„Was muß, in Seinen ew'gen Schaͤtzen, 
„Um Seine Ereatur zu laben, . 
„Der Schöpfer nicht für Kräfte haben! 















DAPHNIS. 
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des 
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et 
— Cernes quæ ſurgere Regna 
Coniugio tali! Virg. 


uf eines allgemach erhab’nen Berges Gipfel, 
Bon dem der freye Blick ſich in die Ferne ſtreckt, 
Stand, unter eined Eich-Baumsd:Wipfel, 
Ein kleines Hirten-Haus, mit grünem Mooß bedeckt, 
An einem Haren Bach, der zwiſchen glatten Kieſeln, 
Mit lieblich murmelndem, und angenehmen Rieſeln, 
Bald weiß beſchaͤumt, ſich rauſchend ſenkte, 
Bald ſchlaͤngelnd feinen Fluß in fanfter Stille lenkte, 
Und, zwiſchen grünen Buͤſchen, grün, 
Als wär’in feiner Fluht noch ein Gebuͤſche, ſchien. 


In dieſer angenehmen Huͤtten 

Saß Silvo, Tirſis, und Solander, 

Walmiro, Lindamis, Kleander, 

Florindo nebft Ricander, 

*mintas und Beraldo bey einander, 

Befchäftiget, von den verkehrten Sitten, 

So jest faft allgemein, zu ihren Pflichten, 

Die Hirten wiederum, wo möglich, einzurichten 5 

Und, durchein wolgemeynt, fo fanft als Lehr⸗ reich Sin: 
gen, 

Hu ihrer vor'gen Ahrt und Unfchuld fie zu bringen. 


Sie fahen, theils ihr Vieh, an dieſem holden Drt, 
Im bunt: beblühmten Klee, mit ſchweren Tritten geben; 
el 3 Theil, 
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Theils, mit geſenktem Haupt, ihr Futter fort und fort, 


Durch feharfen Big, mit fchlanfer Zunge mahen; 
Theild, wann es fich gemachlich niederleget, 
Und, wol gefättiget, ins frifche Gras fich ſtrecket, 
Wird vom beblühmten Kraut faſt überall bedecket: 
Bloß den gebörnten Kopf, woran dad Maul fich reget 
Und wiederfaut, hebt es empor. 
Ihr halb gefchloff’ned Aug‘, ihr fanft bewegtes Ohr, 
Bemeilen den Genuß von ber, faft allezeit 
Ans Denfchen fehlenden, Zufriedenheit. 
Die Hirten fühlten ſelbſt, von einer ſtillen Luft, 
An diefem ftillen Dre, in ihrer Bruft 
Ein Etwas, das fie fehr vergnügte, 
And ihrer aller Herz in eines gleichfam fügte. 
Sie waren im Begrif, vom wahren Hirten-Wefen 
Ein Lehr: reich Lied zu überlefen: 


ie glücklich ift! der, in der Einfamteit, 
Go, wie die erfte Welt, vergnüget, 
Sein väterliches Feld, von aller Schuld befreit, 
Mit feinen eignen Ochſen pflüger ; 
Den, unbewacht, im Schlaf, Fein Laͤrm der 
Waffen weckt; 
Den Eeine wilde Wut befchaumter Wellen 
ſchreckt; 
Der fein geruhiges Vergnuͤgen darin findet, 
Bann eran nahen Ulm die zarten Neben bindet, 
Und feine Rebe fih um ihren Ulm: Baum 
windet; 


Der, 








ze 


el, mit gefenktem Haupt, iht Fate fe zo 


9 (harfen Biß, mit ſchlanler Zunge mir. 

ld. mann 08 fh gemächlich meberlee, 
mel geiaeiget, ins friſche Gras fich inte 

Som beblühmten Kraut faſt uberad hir: 
Sen aebörnten Kopf, moran dad Baulite 

viederkaut, hebt es empor. 

ald geſchloſſ nes Aug‘, ihr fanft bamard.t 

en den Cheruß von der, faft allge 

Nenſchen fehlenden, Zufricbenket 
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Der, wwie fein wildes Hol, die Leidenſchaft ber 
| ſchneidet; 
Der ſich mit eig nem Flachs und eig ner Wolle 
kleidet; 
Und der ſein bloͤckend Vieh, von Milch und Wol⸗ 
le ſchwer, 
Auf feiner Weid im Klee und Kräutern hin und 
ber, 
Boll Unſchuld, fo wie fie, mit ruhigem Gemuͤht, 
Ron Neid und Zank entfernt, vergnuͤglich gra⸗ 
fen fieht; 
Der einen fanften Schlaf im Schatten Dichter 
Finden, 


Auf weichen Grafe, weiß, fo oft er will, zu 
finden ! 


Ja, rieffen fie, die frohe Zeit, 

In der von ung dergleichen Stand zu hoffen, 

Iſt nicht mehr weit, 

Und unfer Wunſch ift nunmehr eingetroffen. 

Es hat und Pan das grofle Glück beſchehrt, 

Daß DAPHNIS, Den der Purpur decket, 

Der mehr als einer Crone wehrt, 

Und welcher Selber Sich zu unſerm Saupt erklärt, 

Sein frohe Hochzeit-Tefl, 

Wobey fich feldft die Jahres-Zeit erneuret,) 

Hu aller Hirten Freud, an diefem Tage feiret. 

Yuf! laſſet denn die ſuͤſſen Flöten Elingen ! 

Auf laſſt und heute nichts, als Diefes Paar, beiingen, 

Dieß Paar, der Nymphen Luft, der Hirten Ruhm und — 
214 in 
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Ein jeder zog hierauf fo gleich fein beſtes Rohr, 
Aus feinem Überzug hervor, 
Und ließ, durch wirbeindes Getoͤn, 
Die rege Fertigkeit der fihlanfen Finger fehn. 


Gie fühlten insgeſammt 
Don Ehrfurcht, Zartlichkeit und Luft 
Die froben Herzen angeflammt: 
Doch ſpuͤhrt ein jeder noch zugleich, in feiner Druf 
Ein heimlich Ehrfucht:Feuer brennen, 
er doch von ihnen allen, 
Dem hoben Braut-Paar zu Gefallen, 
Würd’ am geſchickt'ſten fingen Fönnen. 


Sie lieffen darum Wechfeld: weile, 
Bald zu des edlen DAPHNIS Preiſe, 
Bald Seiner f(dönen Braut zu Ehren, 
In fanfter Harmonie, vergnügte Lieder hören. 
Ricander, der fehon manchen Preis, 
Mit feinen Liedern hate’ erfkritten, 
Der ungemein zu fingen weiß, 
Fing an, zuerft, auf ihrer aller Bitten: 


Ricand. Der Him̃el, welcher feine Schäge vereint dem hol⸗ 


den DAPHNIS ſchenkte, 


Und, was nur ſchoͤn und groß und edel, in Sein be⸗ 
liebtes Weſen ſenkte, 

Sucht’ alles, was nur liebens⸗ wuͤrdig, mit Ihm 
gefallig zu vermaͤhlen, 

Und machte Seinen fchönen Leib zum Wohn-Plag 


einer fehönen Seelen. | 
Könnt’ 








BE 
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Ei uber zog herauf ſo glei kn hi Soland. Könnt’ einer das fo ſuͤſſe Feuer in einer ſchoͤnen 
Aus ſeinen Überzug hervor, Tauben Augen, 


Und ließ, Durch wirbelndes Getkn, Mit eines Läinchens Holden Blicken voll Sanftınypt 
Die rege Fertigkeit der Schlanfen du h 





zu verbinden taugen ; 
Der hatt? ein lebhaft Ebenbild von den fo hell- ald 
Eie fublten indgefammt fanften Blicken, 
Sen Ehrfurcht, Zarelicheit und dk Womit PHILINDen Augen-Strablen die Augen,die 
Die froben Herzen angeflammt: Sie ſehn, entzuͤcken. 
Doch ſpuͤhrt ein jeder noch zualeich, inker. 
Ein heimlich Ehrfucht:Jeuer brennen, Kleand. Der Purpur, welcher insgemein 
er doch von ihnen allen, Verbienfte zu erböben pflege, — 
Dım hohen Hraut Pear zu Gefile, Empfänger vom Verdienſt, fo Pan in Ihn geleget, 
— Cie fingen fie Mehr , ald er DAPHNIS giebt, von DAPHNIS 
— Glanz und Schein. 
Eh liefen darum Vechſlle neiſ Ich ſeh es ſchon im Geiſt vorher: Ihm wird, auch 
halb zu des edlen DabHNB frah, KR | von entfernten Acerden, 
119 Seiner ſchonen Breut u Er Ein güld'ner Airten-Srab zu dem, der Ihm bes 
a fhnfter Farmenie, recznige! Bier e ftimmt, gereichet werden, 


cander, ber fihen manchen In Lindam. Es herrſcht auf Ihrer Stirn und lieblichem Ge: 
1t fine Siederm hart’ erftritten 


ficht 
er ungemein zu fingen weiß Der holden Liebe Feind, die wilde Strenge, nicht. 
5 am, zur, auf ihrer aler Bit: Nur bloß der Sittſamkeit ſo keuſch⸗ als ſuͤſſes Licht, 


es Daß Ehrfurcht in und ſtrahlt, und doch die Liebe 
Mn A abe Befeeler Ihren Blick, ergetzet und verfehret. 
und m 
‚mas io f ee Berl. Und ware DAPHNIS auch aus nieberm Stamm 
— ER j entfprungen, 
yalcs, mad IF zeflig u permah? Würd’ alle Welt dennoch, Ihn gleich zu lieben, 
iginn Bei zum Velrſ Nicht nur durch Neigung angetrieben, 
sache einen "hai Durch ein ich weiß nicht was gejiwungen, 
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Als recht was ſonderlichs, Ihn zu betrachten, 
Und, voller Ehrfurcht, hoch zu achten. . 


Florind. Ihr fingt mit Recht von DAPHNISSchönpeit,der 
Blühte Seiner edlen Jugend, 
Mir aber ſtrahlt noch indie Geeleder Ausbruchde 
fehon grauen Tugend: 
Wie Er, nebff Hilas, von Wichandern geführt, i 
unſre Hütte Fam, 
Nicht nur mit unfrer Schaͤfer⸗Koſt, mit Milch und 
Früchten ſich vergnuͤgte, 
Kein, ſondern zu fo vieler Huld abſonderlich nnd 
diefe fügte: 
Daß Er, nebft allen unfern Heerden, und in be 
 fond're Obhut nahm. 
Ja gar (wodurch Er unfre Lieber, folang' als hit 
ten find, geebret,) 
Su unfer oller ObersBaupt, o ſelt'nes Glid: 1) 
ſelbſt erklaͤret. 


rirũs. Erinnert ihr euch noch, wie wir ein himliſch Sib 
Von Seiner ſchoͤnen Braut , auf feines Gold ge 
mablet, 
In Seinen Händen fah'n? wie jeder, angeſtrahlet, 
Und, bloß durch die Copep, mit ſchnellem Glanz er⸗ 
füllt, 
Starr von Verwunderung, ſelbſt einem Bilde glich? 
Auch wie Er, da das Bild uns aus uns ſelbſt faſt 
ſetzte, 
An unſerm froͤhlichen Erſtaunen Sich 
Wie ich es wol bemerckt) recht in geheim ergetzte! 


39 
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Und, voller Ehrfurcht, hoch zu ah, 
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“ 


Und, voll Verwunderung, ihr kuͤnſtlichs Werk be 
ſehn: 

Ich hoͤrete zugleich dabey, 

Nebſt hundert andern ſuͤſſen Lehren, 

Den weiſen Hilas Ihm erklaͤren, 

Daß dieſer Thierchen Fürft ſtets ohne Stachel fey: 

Wobey ich deutlich merkt’, als DAPHNIS freund» 

lich lachte, 
Wie Er auf Seinen Stand die Deutung ſelber machte. 


Walmir. Ich ſehe, wie der ſchoͤnen Braut, 

Bon angenehmer Furcht die Wangen glühn, 

Und, da Gie Sich jest DAPHNIS anvertrauf, 

Solch eine Roͤht' Ihr fehön Geſicht begiehn ; 

Als warn vom röhtlichen Rubin 

Ein glatt polirted Silber fcheint, 

Wann ihn des Künftlerd Hand mit felbigem vers 
eint. 

Amint, Sauchze Teutſchland! holde Mutter diefer ſchoͤn⸗ 

und edlen Seelen! 

Mas wird fuͤr ein Segen⸗Meer aus dem glücklis 
chen Vermählen 

Diefed Hohen Paars, auf Dich, fich, wie eine 

| Fluht, ergieflen! 

Was für Del-Zweig’ und für Palmen werden, aus 
dem Bündniß,fprieffen! 

Magre Felder werden Klee, dürre Wüften Bluh⸗ 
men bringen; 

Selber in den trocknen Heiden werben reine BAD 
entfpringen, 
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nr 
Es erfüllen Feld und Hütten Uberfluß und Zrif 


lichkeit ; 
Ja ich ſeh die Wiederkehr der verſchwundnen ul: 
nen Zeit. 


Berald. Erinnerff du dich mol, Solander, sie wir keik, 


Bey einem allgemeinen Leibe, 
So unfer Feld bedroht, von unferm Hirten Orden, 
Zum Groffen Friederich, der Preuffen und ve 


Brennen 
Glorwuͤrd'gen Dber- Haupt, (den man jest Cal; 
burgs Hircen 
Sum Wunder aller Welt, fo vaterlich bewirtben, 
So wol verforgen fieht, 
Daß beyber fpäten Welt davonein Denkmabl blüht, 
Und nie verwelfen wird;) einft abgeordnet worden! 
Die wir dafelbft, in Seinem Helden⸗Sitz, 
Vo Pracht und Friede wohnt, und der, am Hütten 
Gtat, 
Nichts ald erhab’ne Schlöffer hat, 
Bon Seiner Macht den fürchterlichen Blitz 
Doch auch von Seiner Huld ein Freuden-reiched 
Licht, 
Mit ganz getroͤſtetem erheiterten Geſicht, 
Voll Ehrfurcht und voll Luſt, geſehn? 


Erinnerſt du dich wol, wie mir deſſelben Char 
ren, 

Die nicht zu überfehn, und Riefen ühalich mare 

Stumm für Verwunderung, mit offnem Mund, 


fahn? 
Dfe faben wir fie fich fo fehr einander nah'n, 5: 
































63 erfühen Feld und Hirten Used z 
het; 
Ja ih Ich Bir Vicherleht der verlömete 


us. 


Erinnert du dih mel, Solnda, ner 
Bey einem allgemeinen keide 
So unſer Feld bedroht, von unſeu hen 
zum Groſſn Ftiederich, der fra: 
Drennen 
Blormpürd'gen Ober⸗ Haupt, (Den man # 
hurgd hen 
Sum Bunder aller Delt, ſo naterli kr 
Co mol verforgen ſht, 
Depp ber niten Beltdunenin der | 
ad nie verwellen wird;) ein alte: | 
Sie mir dolclbf, in Eeinen hedere 
50 Pracht und Friede mehnt, und, & 
Exit, 


hts als erbad'ne Echliſſe hat 

on Seiner Macht den findet" 

ch auch von Seiner Huld State“ 
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£ sang gerröffetem erbeiterten * 
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Daß fie ein einziger gewalt ger Cörper ſchienen; 


Baldwiefie, wieder Blitz, fich von einander theikten, 

Bald wieder, wie der Blitz, zufammen eilten. 
Wie, (mo ed mir erlaubt, mit Kleinen Dingen 

Mag groffes in Vergleich zu bringen,) 

Wann wir im Herbft an Aepffel⸗Baͤume rütteln, 

Und die gebog'nen Uefte fhütteln, 

Die ſchweren Aepffel ohne Zahl: 

Hit ſtarkem Praffeln, auf einmahl 

Den Boden ſtuͤrmen und erfchurtern 5 

So fühlt: und hörten wir, bey einem jeden Tritt, 

(Der von vieltaufenden nur ein vereinter Schritt,) 

Den Boden fehüttern, beben, zittern. 


Erinnerft du dich wol, wie damals, auf dein 

Eingen, 

Das du, mie allezeit, fo fieblich fieffeft Klingen, 

Worin ſich Kraft und Suͤſſigkeit vereint, 

Als du Ihm dic Gefahr der unfern vorgetragen, 

Er, voller Großmuht, Iprach: 

Ich bin der HSirten Sreund, und ihr recht guter 
freund, 

Das Fönnet ihr den Eurigen nur fagen. 


Wie muß Sein tapfred Blut, das auffer diefem 


ſchon 
Durch Seinen groſſen Selden / Sohn, 
Den Abdruck Seiner hohen Seelen, 
Der, bloß zu Teutſchlands Heil, zu Cron und Thron 

beſtimmt, 
Durch juͤngſt bollzogenes Bermablen 
Annoch fuͤr Freude wallt und glimmt, 
Am 


be — — 
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Am hent’gen Tag’ aufs neu in Seinen Adern wallen 


Die werden heute nicht die brüllende Metallen, 
Bol lauter Freuden: Feuer, Enallen ! 

Die wird einjebed Haus in Erbolin jegt prangen! 
Mich deucht ich feh, aus allen Zimmern, 
Feſtonen und Tapeten bangen ; 

Don Freudenseuern alles fehimmern. 

Mich deucht, ich koͤnn' in taufend Chören 

Die froben Bürger jauchzen hören. 


Soland. Was du und hier ergeht, fällt mir noch öfterscin, 
Allein 


Erinnerft du dich auch des Tages, da mir beide 
Der Nymphen Königin, Europens Ehr und Freu, 
Der Tugend Thron und Sitz, das Muſter des 
Berftandes, 
Der Sanfmubht Ebenbild, die Mutter ihres Landes, 
Sophien Majeſtaͤt zu fehn, das Glück genofken? 
(Tag, denich alle Jahr zu feiren, mich entſchloſſen) 
Was fah'n, was hörten wir! was ſtrahlt in Ihrem 
Zimmer, 
Das Sie und felbfE zu ſeh'n erlaubte, für ein 
Schimmer 
Don güld'nem Haus⸗Geraͤht! Ich weiß noch, mad 
ich fühlte, 
Als die Erlauchtefte Sopbie | 
Croßldo, welchen man mit Recht den Beilen 
nennt, 
Der alle Stern’ und Kräuter Fennt, 
Zaft mehr noch, ald er Gie, 
Mit weifen Lehren unterhielte, 
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Amen ruverela. Ach ja! es ruͤhret mich dein wiederholt erzehlen. 


Die werden heute nicht die brülenk Sei Doch hiebey falle mir ein: 

Vol lauter Freuden: Feuer, nalen! Wie muß das Innerfte von Ihrer Groſſen Seelen 
Die mirbeimjeded Haus in Erboln tk; So unbeſchreiblich jege mit Luft erfüller ſeyn! 
Sid deuche ich ſeh, aus allen Samen, Da DAPHNIS, aller Hirten Ruhm, 

Sriionen und Tapeten bangen; Der fehönen Tochter Eigenthum, 

don Freuden geuern alles Khinmen Ihr Sopn, Ihr Eidam wird. Es nimmt an Ih⸗ 
Sich ut, b) Kinn in rad ces rem Heil, 

Die ſrohen Bürger Jahn hr, Was Tugend ehrt, bey allen Hirten, Theil; 

Mumie EB wünfeht der Ereis der Teutfchen Erden, 

Sr Bund ieh, (kan Daß Sie, mit hundert taufend 

Gr s ‚um! Dereinſt das Hohe Paar viel tau d den 
ee Wit güldnem Stabe möge meiden, 


Und aller Wünfche Ziel an Kindes:Kinder fehn! 


Kleand, Es ann in heiffen Sommer-Tagen, 


er —* Be: Wann Feld und Wiefen glühn, wann burch dem 
ophien Majeitat zu Kot, MO? ſchwuͤhlen Schein 
a3, den ich alle Jaht ju fern, * Die matte Heerde lechzt, daß Hirt und Landmann 
nhn wachöcleimit! Äh tiagen, 
we So angenehm Fein lauer Regen feyn, 
3 Sie und Ih zu kön eat ' Der alles labet, nährt und traͤnket; 
Em Als was dieß glückliche Vermaͤhlungs ⸗ heſt 
z süßen Hous Geraſt — Dam hohen Eitern⸗Paar, da3DAPHNIS und ge: 
fchentet, 
sie Elauchteſie Er; er Im frohen Herzen fühlen laͤſſt. 
ildo, melgen mar ge Mas muß der Groffe FERDINAND, 
— Der aus dem Helden⸗ Stamm der Guelffen her 
ale Gtern amd Kraut gefproffen, 
acht noch, ald er Ei Dem Stamm, der Himmels hoch zum Wunder 


fen Bepren nei | aufgeſchoſſen) 
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Dep weife Tapferkeit der ganzen Welt bekannt, 
Der unfrer ganzen Hirten-Schaar 
Zu aller Zeit ein Schuß und hoher Vorftand mar, 


Nebſt der Durchlauchtigſten Gemablin, die de 


Melt 
Zum Tugend-Mufter fich ſchon laͤngſtens vorgelich, 
Aus diefem glücklichen Berbinden 
Kür zarte Triebe nicht empfinden ! 
Wie muß fo manche Freud’, und innigliche Lu, 
Die, aus dem doppelten erfreulichen Vermahlen, 
Zum Wol fo vieler Zander, quillen, 
Der Theuren Eltern Helden⸗Seelen 
Anjese fo überfchmenglich füllen ! 
Lindam. ie fehr nimme Bier zugleich, der Teurihen 
Troſt und Heil, 
Fuͤrſt Ludwig Rudolph nicht, mie auch Chrv 
| ftin Louiſe, 
Die ganz Europa laͤngſt ald ganz vollkommen 
priefe, 
Ja gar der groffe Carl, an diefer Freude Theil, 
Zuſammt der Äsıferin! Bon der wir prophe⸗ 
zeyen! 
Der Himmel laß es doch nicht fehlen) 
„Du wirft, in einemSchwefter Sohn dieSchue 
ſter wie. Die Dichyerfreuen, 
„Und,audy dereinft,fo wie Sie jetzt, Selbfteinen 
jungen Carl vermaͤhlen 


Ricand, Wie muß die Teutſche Welt, für DAPHNIS bloß 


allein, 
Durchlauchtes Eltern-Paar, Dir nicht verpflich⸗ 
tet ſeyn! 


Der 










Der unter ganzen Hirten-Cxhuar 
au ober zeit ein Schutz und hoher Terz 
2 der Dardplauchrigften Genie 
Kl 
Zum dugend⸗Nuſter (ch ſhen ann 
Az dieſem gluͤclichen Derbinden 
Fur zarte Triebe miche empf Ian! 
Wie muß fo manche Freud), und mar 
Die, aus dem doppelten erfreuliche da 
zum Vol ſo vieler Lander anılen, 
Da Theuren Eltern hehen Eollt 
Mett fo ͤherſchwenghh illn! 
VWe ſchr nimmt hiet juli, e 
Jrelt um} N 


fürſt Ludwi Audolphrist ki 
4 frin Lan 


ropa langſt ald sun "* 
Die gan CM pric, 
grof Ex, an Die dr 


ar hr 
nn hei! Da ME 
zent! 


Zuſammt Dr 
Der Himmel laß es doch ai ſchen 


Ad“ 
Du wirft aa hie 4 


o mie Si jan 
In uch dereinft, f Carl 


auf; a DARF 
14 muß bie reuſde allein 


Dar Den 
dlauchtes EDER In: 


Deß weile Japferkeit der ganzen I vi 


2 7 ®% 


Der Himmel wird mit ew'gen Eronen, 

Für Sein Erziehn, Euch alle Beide lohnen: 

Wodurch ganz Teutſchland fich nunmehr ein neueb 
Licht 

Yon Wolfahre, Segen, Heil, Luft, Glück und 
Troſt verfpricht. 

Es fieht den heut’gen Tag bereits auch jedermann, 

Als der Belohnung Anfang, an. 


Walmir. Ich fehe fchon vorher die lang’ erfeufzte Zeit, 


Und, wasder Eltern Geiſt fo glücklich angefangen, 
Recht zur Vollkommenheit gelangen. 

Ich feh, wie Uberfluß und wie Zufriedenheie 

Die Felder deckt, das Land erfülle, 

Ich feh die ſchwarzen Lafter weichen, 

Ich fehe die Gerechtigkeit, 

Wie weder die Perfon des Armen noch bes Reichen 
(So wie fchon jege) Ihr Aug’ enthuͤllet noch verhuͤllt. 


Florind. Ich ſeh nicht weniger, mit Iöblichem Bemuͤhn 


Die Blühte jegiger, die Frucht ber Fünft’gen Zeit, 

Die angenehm und Hoffnung: volle Jugend 

Zum Fleiß, Gehorfam, Maͤſſigkeit, 

Zur Frömmigkeit, zur Wiflenfchaft und Tugend, 

Zur Treue, zur Empfindlichkeit, 

Fur Ehre: Kurz: Zur Menfchenskieb’ erziehn. 
Des DAPHNIS gütiged Befehlen 

Nimmt alle Herzen ein, 

Ein jeder Hirte wuͤnſcht, in Seiner Huld zu feyn, 

Und diene Ihm mit Luft. Er herrſchet in denSeelen / 

Der Fürften wahrem Thron. 

Es eifern Lieb’ und Ehrfurcht ſchon, 

Mm Auf 
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Auf Seinen Wink felbft Gut und Leben 
In DAPHNIS Dienſten aufzugeben. 


Silvo. Ich wuͤnſche diefemDaar kein glücklichedGefhid, 


Wie fonft gewöhnlich iſt; weil fie es ſchon befigen: 

Ich wünfche nur den Unterthanen Gluͤck, 

Die DAPHNIS HirtensStab hinkuͤnftig wird k: 
fehügen ! 

Go danı wird aller Schäfer Leben, 

Bol Uberfluß, und voll Zufriedenheit, 

Ein Beyfpiel jener güldnen Zeit 

Der eiferfücht’gen Nachwelt geben. 


Amint, Man wird forehin von keinen Klagen wiflen: 


Jedwede Silvia wird ihren Damon fuffen: 

Und unter dicht belaubten Linden 

Wird man nicht eine Stelle finden, 

Wo ichts der Schatten gut, da man die eh 
Schallmeyen, 

Der froben Hirten muntre Reihen, 

Mit bald fich wechfelnden, bald allgemeinen Chiren, 

Nicht wird beleben fehn und hören. 


Hierauf empfand die Zunft, von Ehrfurcht und 
von Liebe, 
Noch nie fo ſtark gefühlte Triebe 
In ihren froben Seelen fFammen, 
Und fafften ihre Wuͤnſch' in einem Wunſch zufommen: 


Tutti: Es muͤſſe ſich fo viel Vergnügen 


3u DAPHNIS und PHILINDen fügen, 
Als 
























Auf Exinen Binf ſelbſt Gut und Ya 
Sr DAPHNIS Dienften aufjugehn 
Sc dinſhe dieſemlaer kein satih® 
De ſonſ gewoͤhnlich if; meil Meier 
Ch münfche nur den üntertfanen Oil 
Die DAPHNBS Hirten Grab hikintir 
ſhitn 
So dann wird aller Gchiſet kchen 
Toll Uberfluß und vo Zufrieenhc 
Ein Berfpiel jener guldnen zeit 
Der eiferfüche'gen Rachmek gehe, 


Wan wird forthin won keinen Ale! 
Sehe Silvia mir pen Dan I 
Und umter dicht belaubten Finden 
Vird man micht eine Grelk * 
Vo ichts der Sdatten gut, a Di 

e Eulen: 


or frohen Hirten muntre Reihen, h 
Hit dald ſich wechielnden, hahalgerete 
Sicht witd been ſehn und here 


Hietauf empfand die Zi * er 


> 


mie fo lan gefüte Sri 
Ihren froßen Gele Aue 


sfafften ihre Vuͤnſch in einem Hunſt P 
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Als recht verliebte Seelen fich einander gutes 
wuͤnſchen Finnen; 

Als Mütter voller Zärtlichkeit den liebſten 
Kindern gutes gönnen; 

Als der gewog'ne Dimmeldenen, die er am 
allermeiften liebt, 

Bergnügen Glück und Segen giebt! 

Und du, oPan, vor deffen "Blick die kuͤnft'⸗ 
gen Zeiten nicht verborgen, 

Der du die lange Folge ſiehſt von dieſem holz 
den Freuden Morgen, 


Laß Segen, Uberfluß und Luft, Stück, Wol—⸗ 


ergehen undErfprieffen, 
Aufs ganze menfchliche Gefchlecht, aus die⸗ 
fem groffen Buͤndniß flieffen! 
Laß, ftets gecroͤnt mit frifchen Bluhmen, der 
Nymphen famt der Hirten Schaar, 
Zum ehrerbiet'gen Angedenken, aus einem 
Dank⸗begier'gen Triebe, 
Mit im̃er froͤhlichern Geſaͤngen von DAPH. 
NISund PHILINDen Liebe, 
Den heut'gen Tag beftändig feyren im Cir⸗ 
kel⸗Lauf von jedem Jahr; 
So lang’ als man in unfern Wieſen das 
| Blöcken fatter Heerden höret, 
Mma So 


— r — — 
— — 


— — — 
— = *7 — 


———— 


So lang’ als der erhab’ne Harz, Er, Wi 
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der, Büfch und Kräuter nährtt, 


Und als die Elbe zu dem Meer, woraus It 
ftammet,mwiederfehret! 


— EN 


Raum war ber Wunfch gefchehn, 
So fand ein jeder auf, die allgemeine Freude, 
Womit die Hirten überall, 
Bey Lauten: Flöt: und Geigen⸗Schall, 
Im kühlen Wald’ auf flacher Weide, 
Dieß hohe Freuden: Seft begehn, 
Mit anzufehn. 
Im geben fagten fie: War jego Brennamir, 
Wichander, Ulmenau, nebft Kleon hier; 
Wie würden fie, von lieblichen Gefangen, 
Die füffe Harmonie in unfre Lieder mengen! 
Noch füffer, wenn bey und den offnen Dber:Eif 
Mit hoher Gegenwart ANTENOR ſelbſt bechrtt, 
Und Sein erhab’ner Wis 
Die frohe Zunft begnadigt’ und belehrte. 


Bald fahen fie darauf mit inniglichen Freuden 
Der jungen Nymphen muntre Schaar, 
Wobey das Hirten:Volf mit untermenget IH, 
Die Namen von dem edlen Paar 
In Rinden junger Baume fihneiden- 
Sie wunden taufend Bluhmen:Eronen; 
Sie flochten prächtige Feflonen ; 
ie machten augerlef’ne Kraͤnze; 
Sie hielten neu⸗ erdachte Zange. 








F4o 8 
Co ling’ als der erhah ne sus. 
der, Bulhundärie: 
And als die Elbe zu dem Dar, w 
ſtammet wiedenr 


Raum mar der Vunſch gefhehn, 
Es fand ein jeder auf, Di ala * 
Womit die Hirten iheral 
Pay Yauten: Fit: und Geier⸗Ohel 
In Fühlen Ball auf Aacher Vede 
Zi hohe renden ef Dh 
Mit anzulchn. 
In gehen ſagten fie: Dir ige Br 
Wichander, Ulmenau, nehi Kkon he 
je würden fie, Den lieblichen Oxez? 
De ſuſe Harmonie in inſte Sie BF 
Nech ſuüſſet, wenn hey u ci 
ie hober Gegenwatt Axrvxos I 
Eẽãn ethab net DIE 
* Zunft begnadigt und kr 





— 
Bald ſohen ſie darauf mit ini} 
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Ismene wäfcht ihr Lammchen weiß wie Schnee, 


und zieret es mit vohten Bändern aus, 
Sir DAPHNIS ſchoͤne Braut, Es flicht Idalie 
Ein niedlich Körbchen. Einen Strauß 
Hat Silvamir für Gie gebunden. 
Ein fehöner Tauben-Paar , das, wie die Milch, 
fo weiß, 
Mit ſchwarzen Augen, ward noch nie gefunden: 
Mirene, die der fhönften Nymphen Preis, 
Beſitzet es, und hat es auferzogen; 
Sie kommen oft auf ihren Schooß geflogen, 
Und nehmen Wechfeld: weil? die Koft aus ihrer 
Hand. 
Die Taͤubchen liebt Mirene, wie ihr Leben, 
Und dennoch will fie fie’ als ihrer Ehrfurcht 
| and, 
Der fehönft- und lieblichſten PHILINDen geben. 


Hort wurben fie gewahr, 
Wie mancher Hirt auf Feld-Schallmeyen fpichte, 
Da, wie der Nymphen leichte Schaar 
Geſchwinde Tanz’, um einen Eich-Baum hielte, 
Der ſein begruͤntes Haupt biß an die Wolken 
ſtreckte, 


und, unter ſich, das Feld mit breitem Schatten 


deckte. 
An dieſen warb ein Schild, mit Bluhmen ausge 
ſchmuͤckt, 
In welchem guͤldne Lettern prangen, 
Auf unſrer Zunft Geheiß, frohlockend aufgehangen, 
Worin man dieſe Schrift erblickt: 


Mwmz3 An 


— — — — — 2 
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An die Jahre dieſer Eichen 
Muͤſſen DAPHNIS Jahre reichen! 
Und Sein nie verwelkt Geſchlecht 
Ihrer Blaͤtter Menge gleichen! 


So viel Anmuht, Heil und Segen, 


Wolfahrt und Vergnuͤglichkeit, 
Als, in vieler Jahre Zeit, 

Alle Blaͤtter ſich bewegen, 

Und ſich hin und wieder lenken; 
Woll' ein guͤtiges Geſchick, 

Zu ſo vieler Laͤnder Gluͤck, 


- DAPHNIS und PHILINDen fchenfen! 





— — 









An die Jahre diefer Cichen 


Und Cein nie derwellt Celtic 
Ahrer Blätter Menge gleiche! 
Co viel Anmuht, Seil und Cure 
Wolſahrt und Veronualichki 
Als, in vieler Fahre Zeit, 

Ale Blaͤtter ſch beweden, 

Und fich bin und wieder Infen, 
Wolꝰ ein gitiges Gelhik, 
Au fo vieler Lander Glich 
DAPHNIS und PHILINDe ke 


= 



















Mſen DAPHNIS Jahre made‘ 


Allerhand 
Kleinere 





Gedichte. 
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As 
| Se Königl. Hoheit: 
i | der Durchleuchkigfte Fürft und Hett 


DEREN 
WVearolriedrich 


1, Erbe zu Norwegen, regierender Herzog 
zu Schleswig-Holftein, der Stormarn und 
| | Dithmarfen, Graf zu Oldenburg 

| und Delmenhorft, etc. 

| bey muficalifcher Auffuhrung 

des Bedichtes (*) von der Vergnügung 
des Behörs, 
des Heren Verfaffers Garten mit Dero hacften 
Gegenwart beehrten, 
bezeugte ihre unterthaͤnige Freude 


HAMMONIA 


\ ie aber! welch ein Glanz, welch ſtrahlend kicht 
Erheitert mein Geficht ! 


Laſſt etwa GOtt, da wir Sein Lob erhöh'n, 
Ein ſichtbar Gnaden⸗Zeichen feh'n, 


— — — — 


Daß 


(*) v. p. 21. des Irdiſchen Vergnuͤgens in GOTT. 
Erſter Theil. 
















und Delmenborfi, et 
hey mufialliher Yuffübrung 


des Gebörs, 


ken Derfaffers Gatten mit Qi 
Gegenwart beehtten, 
bezeugte ihte AN rn 


AMMONI 


; aber! welch ein Glanz, meld Ir Ne? 


heitert mein Gericht! 
| 2 KIA mir Gein n Debut“ 


Gnaden⸗zeichen kön, 


1 
Er Konigl, Hohe 
Duchluchtgſt Für ud! 


be zu Norwegen, vegierenen‘® 
Edleswig/ Holſtein, Der Etenm⸗ 
Dichmarſen, Graf zu Odentur 


s Gedichres(*) vonder Vermuge 


“ 


— or 
chen % Derguügen? ne. 
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Daß unfer Ehrfurcht-volles Lallen 
Ihm nicht mißfallen ? 
Ach ja! fehe dort den Stern aus Norden, 
Der, lange Zeit mit Dampf und Rauch umhuͤllt, 
Nunmeht des Friedens Leit:Stern worden, 
Die Er auch unfer Feld und Auen, 
Durch hohe Gegenwart, beftrabft, 
Wodurch wir fie weit fehöner noch gemablt, 
Weit herrlicher bebluͤhmet, fihauen. 
Ermegt, betrachtet, ſeht, 
Die Guͤt' und Ernft, wie Huld und Majeſtat 
Aus Seinen Helden⸗Augen quillt. 
Er iſt der Seinen Troſt und ſeiner Laͤnder Schild, 
Die itzt ein neuer Glanz umzogen. 
So ſehr liebt Er ſein Volk, ſein Volk liebt Ihn ſo ſehr, 
Daß, wer dem andern mehr gewogen, 
Unmoͤglich zu entſcheiden waͤr. 
Auf denn, ihr Muſen, jauchzt und ſingt, 
Da uns, bey unſrer Luſt, das hohe Gluͤck erſchienen, 
Ihn unterthaͤnigſt zu bedienen, 
Da Carol Friedrich Fried' und guͤldne Zeiten bringt. 
Willkommen, groſſer Prinz, den ſelbſt der Himmel ehrt, 
Und Ihm, o Wunder! gar des Friedens Taube ſendet, 
Zum Zeichen, daß durch Ihn der lange Sturm ſich 
endet. 
Fuͤrſt, welcher mehr als einer Crone wehrt, 
Mir wuͤnſchen bier, ſamt deinem Herzogthum: 
Es wolle GOTT, zu Seines Namens Ruhm, 
In Anmuht des Geboͤrs, oft unſer' Andacht mehren, 
Denn wir, von Deinem Hepl, ſtets neue Wunder hören, 


Vms ARIA. 
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ARIA. 
Dantt, ihr Eimbern, dem Gefchicke! 
Carol Sriedridy eilt herzu. 
Wuͤnſcht, bey Euerm neuen Gluͤcke: 
Lebe lange, Holſteins Ruh! 
Laͤſſt ſich alles jauchzend hoͤren; 
Laß auch, Hamburg, du vor allen, 
Durch dein Lob, zu Seinen Ehren, 
Waͤll' und Mauren wiederſchallen! 
Als es ſo wol an dem 
Wahl⸗Tage 
Ihro MAGNIFICENZ, 


des Herrn Buͤrgermeiſters 
von Boſtel, 


5 
— 


als am 
Begraͤbniß⸗Tage des wolfllign |; 
Heren Bürgermeifterd |: 
von Gengerfe, h 


fehr ſtark regnete. 
es Himmels Aug’, in Boy und Wolken⸗Flor gebulk, 
Beweinte Bengerfeng beklagens⸗ wehrtes Scheiden. 
Gag’ aber, warum heut’ ein Thraͤnen⸗Regen quill 
Bey’s groffenBoftels Wahl? DerHiinel weine vorFreuden. 
360* 2 
Unter⸗ 


















ARIA. 
Dankt, ihr Cimbern, dem Gelb! 
Cirol Friedrich eilt her, 
Wirkt, bey Cuerm neuen Oli 
Lebe lange, Holſteins Aub: 
aſt fich alles jauchend haren; 
Laß auch, Hamburg, du ver ak, 
Durch dein Rob, zu Ceinen Chen, 
Wal und Mauren wicderſhalen 
— 
Ad es fo mol an den 
Wahb dage 


Ihto MAGNIEICENZ, 
Herrn Bingen 
von Bol 


ald am | 

cgrähniß⸗ Tage des mel 

errn Buͤrgermeſt 
von Lengerke— 


* “ ina 0? 
fiel Bapl? Der mit" 
2ER 
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Unterfuchung.deg heilfamen Huͤlf⸗Mittels 


sur wiedershergeftellten Geſundheit, 
als Se. Magnif. der Herr Bürgermeifter, 


Kucas von Boftel, 


von einer gefährlichen Schwachheit gluͤcklich 
genefen. 


uf, auf, Hammonia, verbanne Klag und Trauren! 
N Der Him̃el zeige dir heut, daß er dich nicht verlaflt. 
DeinBürgermeifter lebt. DerAtlas deiner Mauren, 

Sen deine Laſt geſchwaͤcht, fteht wieder Felfen-feft. 
Verehre denn nicht nur mit leerem Lob⸗Getoͤne, 
Nein, uͤberſchuͤtte gar mit Reichthum, Geld und Gut, 
Als ihrer Muͤhe Lohn, Galenus weiſe Soͤhne, 

Weil ihre Kunſt an dir ein heylſam Wunder thut. 

Doch wie? ſollt' ihre Kunſt dieß Wunder wirken fönnen, 
Die fonft fo mißlich iſt? Ich hab’ mich übereilt. 

Man muß dem Arzt zwar Rubm,doch nicht die Ehre,gönnen, 
Da, in von Bofteln, er die ganze Stadt geheplt. 

So vieler Waifen Häglich8 Sehnen, 

So viele taufend Wittwen-Thranen, 

So vieler Frommen Wunfch, der fich zum Himmel lenkt, 
Der Redlichen Gebet, das Fleh’n von Jung: und Alten, 
Die finds, die Ihn anitzt auf neu der Stadt geſchenkt, 
Und alfo, wenn man's recht ermeget und bedenkt ; 

So hat Dich, groffer Mann, bloß Dein Verdienſt cr? 

halten. 


43% 8% 
Als 


EN 
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Als Se. MAGNIFICENCE, * 
der itzige Su} 
dakı 


Herr Bürgerineifter Bicfe, 
zu Rahte erfohren wurden. 
Mach der Hamburgiſchen Mund Ahrt.) 


luͤck to! Geehrde Fruͤnd; forwahr, et is mil, 
Dat Ju de wieſe Raht in oͤren Stand erhaven 
Wat juͤm to diſſer Wahl, de jeder lavet, dred, 
Suͤnt Gift un Gaven mich, dat fünt Ju' eg'ne Gaven. 


Ju' grote Reblichheit, Gelehreheit, Dögt un Flyt, 
Ju Dover vör dat Beft von unfen Vader⸗Lande 

De fetten Ju van Dag, to Trog van Spyt und Ay, 
or Freude von de Stadt, in WulfensKragen:Stande 


Ho oft beff ick Su nich up't Raht⸗Hus yvern fehn, 
Menn.. um..de vota wull verdreyen ! 

Wenn't ant munderen ging, fo hört Ju jebereen 
Vor't Bader:Landesdelt,vorHnmborgsWolfahrt,fhren 


Bald dacht’ ick, das is recht; ick feed’ ook wol ingmal: 
De Mann de fehrift un ſprickt na Weten und Gemeten 
De meiften feden ja up unfen groten Sal; 

Denn feeg dat Parken ut, als wullen fe ung freten, 


Nu let vor ju Verdeenſt, tom Lohn, de Stadt un Land, 
Wopl Sy Wol⸗Wieſe warb, Fu Rohm un Ehr geneeten. 
Man ſegg't: watt winn Sy doch by düffen nieen Stand? 
Iy füne ja Wiefe weft, un hefft ook Wiefe heeten. 
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&y fickt keen Geld un Good, Iy ſoͤekt noch Fene Fru. 
Man hoͤrt: ick mut Ju ins hierup een’ Antwort feggens 





Winn Iy nich veel darby, fo winnt de Stadt by Ju. 


Davoͤr ward GOtt Ju ook, wat Iy verlangt, toleggen. 


Sy fünd von jedereen geleeft, gelav't, geehrt. 

Doch wiel Iy ook ſumtiets wat pußig pfleg’e to weſen, 
Biswilen ook ind lacht, un gern wat Neyes hört: 

Bat’ it Zu düffen Schnack ut goden Harten lefen. 


So bald ald düffe Poſt up den Borg⸗Eſch erfihald, 

Keep ick den Dener gliek, gaf em een Hand- vull Heller, 
Un fede; dop’t gefehwind, dat ju de Schob entfallt, 

Un hate en Zedelken uht unfen Rahtes⸗Keller. 


Dat ſchick' ick Ju nu hier, un bid Ju, nehmt verleef! 
Ick wuůnſch to Juen Stand Gluͤck, Heil un fo vel Jahren 
Als Adam Stoͤfkens Wien voͤr Zu am Freydag ſchreef. 
Wat Sy Fu Suͤlfſten wünfch, lot GOtt Ju wedderfahren! 


— — 
Ueber Ihro MAGNIFICENZ, 


— 8 
Hn. L. Fenrich Dieter. Wieſe / 
Erhöhung zur Buͤrgermeiſter⸗Buͤrde. 
& jauchzt, als MATFERD fiel, der Lafer graͤßlichs 
Heer 
Stolz, Ungerechtigkeit, Berräbteren, Betriegen; 
In Hoffnung, igo bald bie Her: Hand zu kriegen; 
Eie heulen aber ist, von aller Hoffnung leer. 
Denn ihren Anfchlag ſtuͤrzt, als wie ein Donner-Gtrabl, 
Zu allgemeiner uff, des Theuren WIESEN Wabl. 
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Hrn. Licent. Sidow/ 
als Derfelde zu Rahte ermählet wurde. 


an bort ein Klag⸗Getoͤn in Hamburgs Nauem 
NG fchallen ; 
© Dan fah bey Rumpfens Fall gerechte Tpräns 
fallen. 
Durch folcher Saule Sturz erfchüttert‘ unfre Bruſt. 
Ach! rief man, wer: erfege dem fehmerzlichen Verluft? 
Der Himmel, durch den Trieb der Zärtlichkeit geruͤhret, 
Da er der Treue Gold in diefen Zaͤhren fpühret, 
Sprach: Ich wills felber thun. Es fol an Rumpfend ſtalt 
Ein folcher, der den Preis vor allen andern bat, 
Der, was an Wiffenfchaft und Tugend man auf Erden 
Beſitzen kann, befißt, zu Raht erhoben werden. 
Und daß du deines Glücks dich deſto mehr erfreuff; 
So kieſe du dir felbft den beften, den du weiſt. 
Das Loß, fo fonften blind, wird dieſes mal nicht fehlen; 
Man follden, den die Stade ſelbſt wünfchet, beute wählen 
Drauf ſtimmten Börf* und Rabe hierinnen überein: 
Menn e8 der befte fol, fo muß es Widom, feyn. 
Geſagt, geſchehn, Er wards. Nun iſt nicht zu befchreiben, 
Wie hoch anitzt Sein Lob ſo Alt' als Junge treiben, 
Wie man, zu Seinem Ruhm, die Freunde jauchzen hört; 
Wie man, in Zuverficht gewiſſes Hepls, ihn ehrt. 
GOtt Lob! GOtt Lob ! esift, fo hört man ist von allen, 
Das Loßmehr ung, ald Ihm, aufs lieblichfte gefallen. 
Ein jeder fpricht von Ihm; ; ein jeder freuet fich ; 
Ein jeder wuͤnſcht Ihm Glück ; doch keiner mehr, ald ich. 
“KK x PEN. 
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PENSIERO EPITHALAMICO 
’ nelle 


Nozze 
degli ılluftriffimi Signori, | 
NICOLAO STAMPE- 
LIO, D. 


HANNAdiLASTROP, 


celebrate al IV. di Giugno 
MDCCR. 


i Pindo e di Parnaflo alma Sirena 
D Urania, per cantar gl’ alti Himenei, 
Del fuo figliol STAMPELIO e di Coftei, 
Che forma al cuor di lui dolce catena, 
Con armonica man, gonfia di vena, 
Temprd la cetra d’or; mä quando lei, 
De duoi felici Spofi gli trofei, 
E i merti eccelfi, hebbe intonati appena; 
$’ accorfe dell’ altezza del difegno, 
Il fuo faper, e la di lei bellezza, 
La fua Virtü, il ſuo fonoro legno, 





Che tocca con angelica dolcezza, 
La fer flupir, la fer tacer di fdegno, 
E la cetra fpez26 di fcontentezza. 
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ALSIGN. DE*BIECREATOINDOTTORE 
DI LEGGE. 


SONETTO. 


’Ape allattata da benigno fiore 
T dolci favi d’or madre dorata, 
Di ricche celle l’ingegniera alata, 
Se lo fuo ftral non hà, non hä vigore. 
La Selce fenza acciar non hä fplendore, 
La rofa fenza ſpine € meno grata, 
Minerva vince mai fe non arınata, 
Senza faette amor privo € d’amore. 
Perciöl dotto de Bie, che con vaghezza 
Il miel d’onor da fior di Pindo apprefta, 
Giunge oggi l’ago a la natia dolcezza. 
Oggi la gloria fua fi manifefta: 
Themi ch’il merto fuo sbendata apprezza 
La fpada in man gli mette e'l lauro in tefta. 
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DI LEGGE. 
SONETTO, 


'Ape allattata da benigno hore 

De dolci favi d’ or madre doratz, 
Di ricche celle l’ingegniera alatz, 
> fuo Aral non hi, non ha vigore, 
ce fenza acciar non hi fplendore, 
yfa fenza fpine € meno grata, 

erva vince mai ſe non armata, 
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=} d’onor da fior di Pindo appret, 
e oggi l ago a la natia dolcezza. 
zloria fua fi manifefla: 

; ch’il merto luo sbendata apprei 
Ja in man gli mette e'] lauro in te. 
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Tu © 
Das 
allen Ruhm überfteigende 
Verdienſt 
des Hoch⸗ Edelgebohrnen und Hoch⸗ 
Gelahrten Herrn, 
HERRN 


Shhriftoph Henrich Amthor, 
St. Koͤn. Majeſt. von Daͤnnemark⸗ 


Norwegen hochbeſtalteten Regierungs⸗ 
Rahts und Hiſtoriographi, 
bey deſſen Grabe mehr beſeufzet als beſungen. 


pr fabe jüngft auf Pindus oͤden Spigen, 





Als Amthor eine Leiche war, 

Die durch fo groffen Fall gebeugte Mufen-Schaar 
Bethraͤn't die matten Häupter fFügen, 
Und, bittern Eifers voll, befchaftigt, ein Gedicht 
Zu Seinem Nach⸗Ruhm aufzufegen. 
Allein trog allem Fleiß, Erfinden, ‚Schreiben, Schwaͤtzen, 
Verfegen, andern, drehn; geriet es dennoch nicht. 
Apollo merkte bald den Urfprung ihrer Plagen, 
Die Wurzel ihrer Grams. Kaum feyd ihr zu beklagen, 
Sprach er: ihr babe euch felbft fo ſchwach, fo mangelhaft 
Durch eig'ne Schuld gemacht, da jede fich vergaſſe. 
Warum verfchwendeter ihr alle Wiffenfchaft 
An einen Mann allein, und bielter keine Maffe ? 
in Amthor habe ihr euch erfchöpfer ; Euer Singen 
Bird Ihm ige minder Ruhm, als euch Verachtung bringen, 

Rn Drum 


Womit der mag’re Neid behangen, 
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Drum hoͤret meinen Raht in euerm Kummer an: 

Da Amthorn keine doch nach Wuͤrden ruͤhmen kann 
Laſſt eurer Schwäche Maſk' anitzt die Kürze ſeyn! 
Das ſchlaue Muſen-⸗Volk ging gleich den Vorſchlag ein; 
Drum ward,zum gröffern Ruhm, Sein Ruhm kurz fogefofk 
Des Daͤniſchen Auguſts Dirgilius erblaffer, 


BEREITET REESRSTESEEERR REN 
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An akt 

ST) Pe 

Heren D. Stiller,  |* 

zur Beantwortung auf Deſſen in 
MST. eingefandte abermalige Zufhrift | 
Seiner heraus kommenden mora. 


liſchen Gedichte. 


as faͤngſt Du doch mit mir, geſchaͤtzter Trilet an! 
Was hab ich Dir gethan? 
Womit hab ich mich doch an Dir vergriffen? 


Es haben mich bisher die gift’gen Schlangen, 


Nicht angezifcht, nicht angepfiffen. 
Ich faß und dichtete für mich; man ließ mich dichten; 
Man fehwieg zu meinen Lehren ſtill; 
Dan lobete fie nicht, man tabelte fie nicht: 

Itzt aber, da dein Kiel mich fo erheben will, 
Geb’ ich bereits den Neid das Haar zu Berge richten 
Ich fühle ſchon, wie die getheilte Zunge ſticht; 
Ich ſchmecke fehon, wie fie die reine Luft 
Dit bisterm Hon⸗Geſpraͤch vergaͤllen: 
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Ich rieche ſchon Cochtus Schwefel⸗Duft; 
Ich hoͤre ſchon der Neider haͤmiſch Bellen: 
Iſt das der Mühe wehrt? Meynt dieſer neue Lehrer, 
„Daß alle Menfchen blind, daß wir nur taube Hörer 
„Im Reiche der Natur, und da nur feine Augen 
„Dei Schöpferd Wunder: Werk recht zu betrachten taugen? 
„Er ſchwatzt vom irdifchen befländig, und man trifft 
Vom himmlifchen nicht viel, faft nichts von heil’ger Schrift, 
„In feinen Schriften an: 
„Worausdoch, wie kein Menſch es leugnen kann, 
„(Der Neid vergifft mie Fleiß, daß dieß der Prieſter Amt.) 
„Nur einzig unfer Heil, nicht aus der Erde, ſtammt. 
„Die viel wird er fich ige mit feinen Schriften wiſſen! 
„Wie ftolz wird er hinfort mie feinen Liedern fepn, 
„Da Triller Selbſt mit Loben nicht allein, 
„Rein durch die Folge gar, ihn zu erhoͤhn befliffen. 
„Ich faſſ' es nicht, warum; doch was ein Dichter ſpricht, 
„Beweiſet nicht gar viel. Denn es iſt ein Gedicht. 

So tröfter fich zulegt, durch bittre Fröhlichkeit, 
Der durch Dein groffes Lob auf mich erboffte Neid, 


Ein folch verdickt Gewoͤlk und folch ein falber Schatten 
Benebelten das Licht, das Dein erhab’ner Geift 
Und Deine Freundſchaft, mir zur Ehr', entzündet hatten. 
Allein, gefebägter Freund, der Sonnen Strahl zerreiſſt 
Durch ihr erquichend Wunder: Feuer 
Der ſchwarzen Wolken dunklen Schleyer ; 
So trennt auch, fo zerreifft, und zwar im Augenblick, 
Dein Abfehn, Deine Ahrt, Dein Ram’ und Dein Gerüchte 
Der Neider ſchwarze Nacht, und treibt den Gift zurück; 
Ja macht die Läfterung, wie einen Dunſt, zu nichte. 
Nn2 Dein 
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Wer koͤnute doch den Wehrt von Deinem Buche zahlen? 
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Dein Beyfall, den Du mir fo offenherzig giebeſt, Kuh 
Der Trieb, wodurch Du mich in meinen Schriften licht 

Da Du mic) nie gefehn, da Du mich nie gefannt, um 
Da Dein gefegneter, beglückter Stand Sen 
Dich auffer Argwohn fegt, ob etwan Eigenmuß, Sc 


Der oft des Lobes Schmid, wie wir nicht felten leſen 
Dein Zweck, dein Augenmerk geweien; 
Bier’ ich dem Neidhart ſelbſt, zuſammt der Schmähfukt, 


'-. 
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Trutz. 

Dein Lob ohn’ Eigennutz, ohn' Abſicht ruͤhret mich, 
Ich ſag' es ſelbſt, recht inniglich. 

Denn was darin zu viel ſich zeiget, 

Und mein Verdienſt weit uͤberſteiget, 

Seh' ich beſcheidentlich als eine Richtſchnur an, 
Nicht, wie ich ſchreib', ach nein, fo wie ich ſchreiben folk, 
Menn ich ein folches Lob mie Recht verdienen wollt. 
Allein, wenn ich das Eöftliche Gefchenfe 

Der Freundfchaft, die Du mir fo lieblich angetragen, 
Und die fo edle Ahrt erweg' und überbenfe; 
So weiß ich anders nichts zu fagen, 
Als: Da ih GOttes Ruhm, durch Redlichkeit getrieben 
In feiner Creatur befungen und befchrieben ; 


So fihbenfe GOTT Dich mir he 
Als einen Lohn dafür. F 
Denn daß ein ſolcher Mann, durch mich gerührt, J 
Auf gleiche Weiſe GOTT zu loben, 
Solch einen Andachts-⸗Trieb verfpührt, 
Das find von GOttes Huld ganz unleugbare Proben. 
Wär’ es die Poeſie zu lohnen, noch der Brauch, . 
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Du ruͤhm'ſt mein Saiten⸗Spiel, Du ſprichſt von meinem 

i mablen; 
Ich meyn’, es Klinge Dein Vers, ich meyn’,Du mahleſt auch. 
Men ruͤhret nicht Dein Ton? mem fchauret nicht Die Haut, 
Denn er in Deiner Schrift, ohn gleichen, ohn Erempel, 
Den gräßlich: prächtigen fatalen Todes:Tempel 
Zugleich mit Schrecten nah, mit Luft noch ferne, ſchaut 2 
Es wird Dein treffliched Gedichte vom Gewiſſen 
Kein Frommer ohne Troft, und auch ein Böfer nie 
Ohn Angft und Thraͤnen fehn, er wird erfchrecten muͤſſen. 
Wie hab ich mich am Fleiſch' aus Deiner Dint ergetzet, 
Wenn ich fo reden darf? Durch Dein’ Anatomie 
Wird mir ein wuͤrklichs Zleifch vor Augen bingefeget. 
In Deinen Bluhmen bluͤhn die Bluhmen meiner Luft; 
Aus Deinen Trauben fleufft ein ſuͤſſer Saft der Freuden; 
Ich kann die Seele ſelbſt An Deinen Früchten meiden ; 
Dein Mond und Sternen⸗Schein beftrablet meine Bruſt. 
Ich hab in Deiner Schrift der Andacht Schag gefunden, 
In Deinen Blättern ſteckt der Weisheit füffer Kern, 
Ein Geiſt ein himmliſch Feur. Drum Eurz,ich weiche gern, 
Und ſehe mich von Dir mit Freuden uͤberwunden. 


So laß und denn hinfort, geliebter Freund, 
Durch einen füffen Trieb vereint, 
Der Seelen Peſt und Gift, den allgemeinen Feind 
Des Menfchlichen Geſchlechts, die UnempfindlichFeit 
Kür GOttes Lob und Macht, nach Möglichkeit,bekriegen ! 
Bir wollen, GOtt zum Ruhm, ung inniglich vergnügen 
An Seiner Ereatur Meng’ und Vollkommenheit. 
Laſſt und von GOttes Macht, Huld, Weisheit, Majeſtaͤt, 
Vodurch dieß ganze Rund in folcher Ordnung gebt, 
Nu3 Die 
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Die einzig Lobens wehrt in allen Dingen, 
Mit Ehrfurcht⸗ voller kuſt recht in die Wette fingen! 


Gib, groſſer Schoͤpfer, Deinen Segen, J 

Daß viele Sterbliche dadurch, vom Schlaf erwaht, 

Mit Freuden Deine Lieb’ und Macht, = 

| In Deinem herrlichen Gefhöpf”, erhebenmügn! | «., 
N ERRRERRERIEERKEI he 
Der Ei 


die Dergefjenheit befiegende 
Nachruhm J 
des weyland Hoch Edlen, Veſten und 
Hoch⸗Gelahrten Herrn, di 


Fohann Shhriftoph Ralt, 
J. V. Lti. und beruͤhmten Practici, 
| bey Deffen frühzeitige Hintritt. 


o ſtirbſt Du, wehrt ſter Raht, in Deiner Jehte 
Bluͤhte! 
Ein froſtigs Todes-Eis beklemmt Dein vdlich? 


erz! 
Der Adern Saft geſteht! Dein Die Din treu Gemühtt 
Verſchwindet und verraucht! E8 Iöf’e der legte Same; 
Dein irdifch Wefen auf, und fehliefft die ſrommen Augen 
Dein kluger Mund erbleicht! Es flarret Deine Han! 
Du follt der Würmer Heer nunmehr zur Nahrung tau⸗ 
gen! | 
Es decket Deine Bruſt Verwefung, Staub und ug s 
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Ach ja Du biſt dahin, Du bift hinweg geriffen: 


Empfindlicher Verluft! Beweinens⸗ wehrter Kal! 


Ach müffen wir fo bald die Sanftmuht felber miffen ? 
So ſeufzt, mer Dich gefennt, fo klagt man überall. 
Wie foll denn ich, mein Freund, bey Deinem ‚Grabe 
klagen? 
esch, den Du liebeteſt: ich, dem Du fort und fort 
Mit Luft zur Seite war'ſt? Sollt' ich was rechtes fagen, 
Das Dir und mir gemäß; fo ſagt' ich nicht ein Wort. 
Es hieffe theils mein Leid, theils Dein Berdienft, mich 
ſchweigen, 
Weil beyde gar zu groß: doch will ich mich bemüh’n, 
Und Deinen Tugend⸗Ruhm der Welt, zur Folge, zeigen. 
Hein Ehren-Baum muß nicht fo ſchnell, wie Du, verblüh'n. 
Die Tugend zu erhöh'n, ein Denkmal ihr zu fliften, 
Soll billig nur der Zweck der edlen Dicht-Kunſt feyn ; 
Drum fehlieff? ich, Sel’ger Freund, Dich in gebund'ne 
Schriften, 
Heil fie beftändiger ald Stahl und Marmor, ein. 
Zwar kann ich Deinen Ruhm nach Würden nicht bes 
: fingen ; 
Mein Leid verträgt die Pracht gefihmückter Worte nicht: 
Doch eben diefed muß Dir mehren Nachruhm bringen, 
Da mein betruͤbter Mund nichts, ald die Wahrheit, fpricht. 
So foll die Nach: Welt denn von Dir dieß Zeugniß lefen ; 
Daß Du (mas in der Welt nicht leicht verfnüpfer ift ) 
Ohn allen Stolz gelehrt, ein reblicher Juriſt, 
Und, fonder Eigen-Nus, ein wahrer Freund gewefen. 
33. 8% 
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Verwirrete Fragen 
| bey 
(5. T.) 


Herrn Samuel von Triewald 


Abreiſe beantwortet. 


arum beklagt fich alles heute, 
Was Freundfchaft, Ehr’ und Tugend 
liebe? 
Warum find fo viel brave Leute 
Verdruͤßlich, traurig und berrübt ? 
Warum wird ein geheimer Schmerze 
In Phillis truͤbem Aug’ erkannt? 
Warum klopft Celimenen Herze? 
Warum feufzt alles, was galant? 
Warum ſchlaͤgt Herz und Augen nieder 
So Staats⸗als Dicht⸗Kunſt ? ja warum 
Singt Hamburgs Clio Trauer⸗Lieder, 
Und iſt der Reſt der Muſen ſtumm? 
Warum? Braucht's dieſes noch zu fragen, 
Der alleraufgeweckt'ſte Geiſt, 
Der Muſen Luſt, der Stadt Behagen, 
Den Phoͤbus ſeinen Liebling heiſſt; 
Deß Klugheit ſich fo hoch geſchwungen, 
Daß fie ſchon ganzen Laͤndern nügt; 
Der zehn, ja mehrer Völker, Zungen 
Mit groͤſter Fertigkeit befigt ; 






















rin 










m u so 


Der nie: gefeb'ne Gaben weiſet; 

Vawirrete Stogn Def unverbefferliche Wahl 

in Des groffen Wählers Klugheit: preifet; 

Def Wiffenfchaften ohne Sabl; 

5. T.) Der Redlichkeit, Gefchicklichkeiten, 

(a. Der Wig und Treu in Sich verbindt ; 
Bier Dinge, die in diefen Zeiten 

Man felten ald Geſpielen finde) 

Abreiſe beantmortl, Der Zivect des Neided Seiner Feinde, 

Der Teutſchen Luft, der Schweden Zier, 
S: Kae ih ls ht Der Nuß und Ehre feiner Freunde, 





N) 08 Gramdlhef, ig Kurz: Triewald, leider ! reiſ't von bier. 
Warum find fo viel Grabe Se BERSRERSHERSRERSRERERSBERSBERE _ 


Sei * he To der 

Jarum wird ein gepel e 
7 Surland⸗un Fuͤrſenſchen 
Vian ff ale, mad galt! Köfte 


N mike € . e e 
um Pl eb wiönſcht een eerlick Dütfeher toat, Dat jp leſen koͤnt, 


& Ss. an 

he er dr en fun Mach der Kamburgifdyen Mund⸗Ahrt.) 
um? Brauch Died 0 —2 pollo mit der langen Peuß, 

ur aeraufgenest ſie Gi Und finen krummen Fiddelbagen, 
stufe Sf, de Gudt Bed 7 Ram, ald ick far up minen Gteuß, 
hlbus feinen behlu⸗ kai In mine Kamer hergeflagen. 

tue (be FD De negen olen wifen Süftern 

‚ge fen gan Rindern mukti De feeten vör um achter em, 

ie ers hen de groten — 

"a @ersigfet WR; ap’nem Half’ un luder Stemm; 


Nns Ick 


— — > — 
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Ick ſchull een Hochtiets⸗Carmen fchriven. 
Nee, ſed' it, och min goden Lüd, 

Dat lat'k by miner Truͤ wol bliven, 

Lat mi doch darmit ungebrüd’e ! 

Mat fchall dat Rimen⸗ ſchmehren nugen ? 
t if Tyt⸗ verdarven fekerlich; 


De Klooken denke: t fünd ſchwahre Putzen 


Un dumme Luͤd' verſtaat et nich. 
De Dichters ſuͤlfſten, wenn ſe hoͤren, 
Dat ener ook ins rimen will; 
Te ſchlicht; fo geit't an 't corrigeeren, 
Un iß et goot; fo ſchwiegt fe ftill. 
Kleist ju twe Jahren achter d’ Ohren, 
Un byt un gnaut ju’ Nagels af, 
Eer eener ju een Dahler gaf, 
Eer muften jy vör Dörft verfohren; 
Ta wat noch tein mal duller if, 
Wenn jy ook nicks davoͤr begehret, 
Meen jy, jy ſuͤnt drum mehr geehret 
Un angeſehn? Oh! dat iß miß. 
Knap, dat ju ener davoͤr dankt, 
See leeſt't, un leggt et by ſick nedder, 
Und fragt davoͤr, wat it voͤr Wedder? 
Ja leeſt't nich ind, dat if de Franft. 
Un wenn ick’e ſuͤlfſſten recht betracht, 
Tat ifer ook groot an to lefen? 
Iy maakt, mit buuk'ter Woͤrder⸗Pracht, 
Den kleenſten Dwarken gliek to’'n Reeſen. 
H. -- if kuͤſcher, als Dian; 
Een Backbeeſt heet een ſchoͤne Venus; 
D. - - ſupt beter als Silenus: 


Een Plier⸗Oog ſchient, als Suͤnn und — 



















IE ſqul ven hahtets · armen ihn 

Dee, I ic, ac min goben lid 
Dat Kar hy miner Tri wol bin, 
Bat uni doch darmit ungehridit! 
Mat ſhal dat Rimen⸗ ſchwehren mie! 
ij dye⸗ verdarven ſclerlich: 

De Lloolen dentt  "r find fähmabre he 
Un dumme Fud' verffaat et md). 

De Dichters fülften, wenn K hir, 
Sat ener ook ind rimen wi; 

Ye fihlicht; fo geitt amt mer 
Un ij et got; ſo Khmige Ki 

ler ju nme Jahren achte y Ra 

Un Spt um gnaut ju’ Ragel a 


Seen ip. 1) funt drum me geht 
1 angefehn? DB! bat ih mi, 


u 03 * 


Wat helpt ju In dat fure Leegen, 


Staffeert mit Franſch un mit Latin? 
Wen't doch de Luͤde wull bedregen, 
Wullek leever noch een Schach rer fun; 
So weet ick ja, worum ick ſlave, 

So ward mi noch de Moyd betahlt; 
Man, Phoͤbus, bloot! an juen Have 
Ward fehlicht gelohnt, un ſtark gepralt. 
To Hamborg fün wi Lübde kloͤker, 

Wi danzt man, wenn de Dablerd Klingt; 
Wi hefft den Hamer von de Boͤker, 

De uns nicks in de Boͤrſe bringt. 

Ey, ſed' Apoll, wat's dat voͤr Schnack? 
Du ſchaſt und muſt poetiſeeren; 

Wullt du denn na dat dumme Pack 
Mehr, als na myn befehlen, hören? 
Bo Slapperment will dat henut? 
Mulle du di mi to webdern leggen? 

Ick ſchwehr = = = un hiermit mas et uf, 
He kun vor Boͤsheit nicks mehr feggen. 
Hadd eener do de Mufen fehn, 

Wo fe voͤr Dullheit quaͤkt⸗ un piepten, 
Wo jede draud' mit Hand un Been, 

Wo fe mi alltomal anliepten; 

De hadd forwahr, als ick, gedacht: 
De Deerens moͤt't mißmoͤdig weſen. 

Et weer en Larm, et weer en Jacht; 
Erſchrecklich trocken ſe de Naͤſen. 

FE neem min Nacht-Müg fruͤndlick aff, 
Un ſeed: wo nu! wo nu to Rade? 

Iy draut jo bald mit Dod und Graff. 
Ick bid ju, geeft ju doch to ſade! 

Ay ſpehit jo alton hitzig Spill, | 
Dat if en yorich Hafebafen. Bol 


er zur ee“ 
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[9 
‚Bol iß et denn, de fryen will? 
! | Dat mot jo'n gand Stück Kereld-wefen. 
Bolt iß? ’c ißg SURLAND, fäd’ Apoll, 
| De leevſt' un beſte miner Söhnen; 
| | Du Eennft en mehr, als allto wol: 
\ | Dat fchall’ker dy veel voͤr van dönen? 
| | Du weeſt jo fülfit, wo klook he iß, 
| Und wat be meet, wo be ſtudeert bet, 
' } Un mo be oft, (t iß gand gewiß) 
| | Mollganze Nachten lucubreert ber. 
| | He geit recht faſt in finen Scho, 
Ä Ä Gin Corpus Juris un Statuten 
De meet be all van buten to, 
Un de Receflen, ut der Schnuten ; 
} He tröft’e de jammrigen Elienten, 
; De van Proceffen nummer ſchwiegt, 
i So dat fe oft Captal un Renten, 
| Dorch fin Suppliken, wedder Eriegt. 
De klooke Fürfen mit Madam 
Gach, dat em kene Gaven fehlden; 
Drüm fe en vor den Brüdigam 
Ban erer ſchoͤnen Dochter wehlden, 
Ban erer Dochter, de gewiß 
An Dögd’ un Schönheit fünder gliefen, 
Un fo vul Nüdlichkeiten iß, 
N Dat of de Gratien er wielen. 
! Dat if de Brögam um de Brut, 
| De ſchaſt du laven un beehren. 
Nu fprick du fülfft dat Ordeel ut, 
r | Of fe nich alles meriteren? 
Heer Phöbus, jy fünt pverich, 
| Sed' ick, mi iß recht angſt to mode; 
Man’ bidd ju, hole mi duͤt to gobe, 
De beiden Lüde Iav’ ick mich: 3 








Tu 


Bol ifer Demn, de fryen mil? 
Dat mer pn gand Gtud Kerl da 
Bert ii? ih SUREUND, I il 
De keof? un bei miner Eiinn; 
Di lean en mehr, ald allto mel. 
Bat ſchall ler dy veel ndr an Dim! 
Du weeſt jo ſulſſt mo llool kei 
Und wat be meet, wo be ſudeert be, 
Un mo be oft, Ct iß gand gem) 
Vol ganze Rachten lucuhreet he. 
Ein Corpus Juris um Statuten 









# ss # 


Iy würden ſekers altobull 
Wenn ick fe recht na Weerden römen, 
Un na Verdeenſten laven, wull: 
upt minſt' muſt ick en Phoͤbus nömen; 
De Brut muſt' ich vel Föter heeten, 
Als al ju' Mufen in’t gebeel. 
Dat würd ju altofehr verdresten, 
Drüm ſchwieg' ick, man ick denk min Deel. 
Doch if et mine Sihuldigfeit, 
Wat angenemes jym to wünfihen, 
Dat mi denn recht van Harten geit. 
Man holt = » ich finn keen Rim up + = ünfchen, 
Doch ’t ſchadt nich, dennoch fahr” ick fort, 
Un wuͤnſch jym fo veel Glü und Gegen, 
Als in düt Jahr fünd Drüppen Regen 
Gefallen ut der Hemmeld-Poort. 
Dat iß teen Klenigkeit forwahr, 
Iy wart et noch wol alle weten, 
Dat wy en temlik fuchtig Jahr, 
Den Sommer över, befft verfihleten. 
Dem Brögam wuͤnſch' ick Kraft un Saft, 
Dat be wol planten mög’ un geeten, 
Un dat ut düffer Gardnerſchaft 
Mög't lütje Groot⸗Papakens fpreeten! (*) 
Der Brut wünfch ick: wat wuͤnſch' ick Eer? 
Stets gode Dag’ by goden Nächten, 
Und dat Eer Mann Eer na Tegehr 


Mag heipen alletyd to'm vechten! 
Ick 


ae an te ae a ee 
*)DeMufen weren fodumm, un verftunden duͤſſen Verſch 


nich, drum expliceerde Apollo jpm den, und fete, ba: des 
Brogams Papa Börgermeifter in Hamborg weit was. 
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Ich baap', dat fe, trotz ſiner Kunſt, 
Doch warb de Bed-Proceffen winnen, 
De fe nu beid‘, ut Amord Gunft, 
Noch wol ward düffe Nacht beginnen: 
Un wyl de Brut, als ick vermacht, 
Wol nich veel up de Syt ward liggen, 
So wuͤnſch' ik, dat Eer kene Müggen 

Moͤg't —* .. gode Nacht ! 





Sonnet 


auf den : 
berühmteftenGomponiften |« 
diefer Zeit. es 

ed grauen Alterehums noch ungefchliff’ne Zeiten L. 


Beherrfcht in ſtrenger Wut ein⸗ haͤuptger Tiraũch 
Bloß durch Unwiſſenheit, die rauhe Barbarc: 
Die denn zwar ſchwehr, doch nicht unmöglich, zu beſtreiten 
Durch neuer ieder Reiz, durch rein- geſtimmte Caiten, 
Mache’ Drppeus groffer Geifkaus ihrem Joch von Blo 
Die Thracier, die wild, doch neu: begierig, frey: 
Die Löwen lieffen fich von ihm, wie Schafe, leiten. 
Itzt aber, da die Welt ein fehlimmer Joch beſchwehrt, 
Da aller Wiffenfchaft Verachtung allgemein, 
Da jeder die Mufic verſchmaͤht, vermirft, entehrt; 
Durch Töne bandigen felbft Herzen, die von Stein: 
Scheint Zauberey. Daber es mehr bewunderns wehrt, 
‚Anigo Telemann, ald damals Orpheus, feyn. 
* “ SON. 





w-& 


Iq Daap, Dat k, tr fner Re, 
Doch ward de Beb-Procafen mia, 
De km hed, ut Amots Gun, 

My wol ward doͤſſe Race Keimen 
Un mpl de Brut, ald ich vermag 

Vol mich deel up de Ept mard Ian, 
Co winſch ik, dat Ger fene ige 


Sonn 


dieſer Zu 

3 grauen Aletthums ned unyelhift 
Beserrfch,in irenger Wuteie bunt 
Sof durch Ummiflenbeit, Die ra” 
jmar ſchweht doch nicht umꝛigd pr 
meer ice Bei, burg 
Orpheus grofer Beikaudihen gu 
racie, Die mild, doch men dt r 
liefen vom ihm, wie Etei⸗ 
As die Dale ein fhlimmer Jot 
ſuſdeft Verachtung alseme 

die Sufic verſhmiht ber 





Nogt hohen, Hiermit gebe Bude! 


NONE TE! 
TO TOT 


af 
berihnneefien Somponit 


© se S 
SONNET. 


pour 
le plus excellent Peintre 
de ce Siecle. 
iraculeux Mieris, digne que l' on t’ admire, 
J’idolatre ton art, j’adore ton pinceau. 
Car la Nature même, en ce quelle a de beau 
Se reconnoit en toi, fe copie, & fe tire. 
Du Cahos des couleurs ton pinceau fcait produire 
En chaqu’ original un univers nouveau; 
Lorsque tu peints le vent, quand tu peints un ruiffeau, 
Cette eau gazouille & court, ce vent fouffle & refpire. 
En nous reprefentant une hiftoire, un portrait, 
Ton tableau fcait parler, le ſpectateur fe tait. 
L’antiquite t'envie, & ne fcauroit t’atteindre: 
Apelle feul s’ obfline & ne te veut ceder, 
Difant, ou pour ta gloire, ou pour fe confoler;; 
Que peindre comme toi, eſt creer, non pas peindre. 


In Audtorem. 
| JP pi&toris opus mi. | Gratulor,hoc fiet: doleo,quia 
raris & effers, Vate carebis, 
Divinos verfus miror at| Te Vatem digne qui cele- 
ipfe tuos. brare queat. 
Rite novum digno qui carmi- | Sednec opus tibi Vate. Tuis 
ne fingis Apellem, Tuagloria fcriptis 
Es folus pingidignusApel.| Eft&femper erit concele- 
lenovo, bratafatis. 
Strasburg- 
+43 * 8 


Cor 


Vormir'tem Fleifche, weiß auch Geiſter einzugeben. 
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Sonne 
auf den | 
berübmteften Portrait-Schildere 
unferer Zeit. 
ch fühle das Gefühl den Augen widerſtreben, 
Und mein betrog nes Aug betreugt fait denDerflant; 
Den er,meinDenner,veicht mit feiner Wunder hun 
Dem Schatten Licht und Leib, den Farben Seel’ und Ich 
Der Schönen Liebreiz kann fein Strich fo hoch erheben, 
Daß vom gemahlten Strahl man fpürer wahren Dran: 
Es fiheinet Zauberep, wenn er, aus Del und Sand 





Ein Licht, von ihm gemahlt, glaͤnzt mit fo lichten Strahlen, 
Daß oft ein Mücken-Schwarm um kalte Flammen font 
Wuͤrd er fein eig' nes Bild in Lebens⸗Groͤſſe mablen; 
Glaub’ ich (da fein Gemaͤhld' mehr als das Leben Ich) 
Es ließ fich felbft der Tod, durch folche Gleichheit, aflen, 
Und dürft’ aus Irrthum leicht fein Bild, ſtatt feiner ref 





Gonnet 
auf den 
berihmteflen Portrat-Cht: 
unferer Zei 


sr, vonipm gemalt gl — * 
kein Büden-chmarm um lule 54 
er fen cig nes Bild in Ben btiſ J 
id da fin Oemdh' er ah 
d ed Job, Dun be dn 
i ud Jrrepum leicht fin Dil, hatt 9 





Die 
entzuͤndete Minerva, 
Hocyzeit- Gedicht. 


Is 


Die bald der Sonne folgt, und bald diefelbe führe, 


Sr Königinn, die Tochter falzer Wellen, 


Diedort dendrittenCreis,und hier dieWelt regiert, 
Kam, mit geſchwindem Flug, von den geflienten Schwellen, 


In Amathuntens holden Büfchen 
Der Glieder Liljen zu erfrifchen. 


2, 


Der Wagen von Sapphir, den weiſſe Tauben zogen, 
War mit Jeſmin bedeckt, mit Sternen ausgeziert 
Es war der Achfen Gold mit Balfam eingefchmiert ; 

Ein tönend Schwanen⸗Heer Fam hinter ihr geflogen, - 


Beritten bloß von Liebes-Goͤttern, 


Gezaͤumt mit Rof: und Myrthen-Blaͤttern. 


3. 
Sie kraͤuſelten die Luft in ihren holen Kaͤlen 
So rein, daß gegen ſie der Ton der Nachtigall, 


Wie ſuͤß er immer iſt, ein wuͤſter heiſ'rer Schall, 
Ein Raben⸗Kraͤchzen, ſchien. Es waren nicht zu zahlen 


Der Heinen Reuter Spiel’; ihr Larmen 


War wie der leichten Bienen Schwarmen. 


O o 


4. Wie 


— — — — 






















4 
Wie in Apollens Strahl, wenn ex die Luft verguͤldet 


Alın; 
| Ein faft unendlichs Heer von SonnensStäubgen (het; un 
So war die ganze Luft durch Cypris Glanz belebt We 
Mit tauſend Kindergen, wie Engelgen gebildet, —RX 


| Und die mit taufend Gaufeleyen 
Die Mutter ſuchten zu erfreuen. 


5. 
Es pfluͤgte dieß Gefolg, mit bunt⸗ gefärbten Flügeln, 
Biel ſchneller, als der Wind, der ſchnellen Binde fit, 
Ä Kaum fah es die zum Ziel der Fahrt geſteckte Stat, 
Als fie fich indgefamt auf den Smaragd’nen Hügeln, 
Die Amathuntens Burg befchlieffen, 
In böchfter Eile niederlieſſen. 


6, 
Die Erde lachete; die frohen Vögel fungen ; 
Es feufze’ und weinete, vor Liebe, Luft und Bad; 
Es ließ, ald wenn das Heer der Blätter liſpelnd ſprach: 
Willkommen, Gnidia! Der Schatten brannte’ es fprungen 
In kalter Fluht die geilen Fifche, 
Die Thier’ in ſelbſt verliebte Buͤſche. 


7 
Der lauen Binde Schaar lief Than und Nectar fichen 
Und ſchwaͤngert' Feld und Wald, wie Venus angelangt; 
Der Wellen feuchtes Heer, dag wie mit Silber prangt, 
Sah man den guͤld nen Strand mit feuchten Rippen kluͤſſen 
Selbſt die Natur ſchien, vor Vergnügen 
Und heiſſer Liebe, Frank zu liegen. 6 





a . + | 8. 
ie in Npelkns Erabl, wenn & ie ht: Es dampfte Gras und Laub die Leidenfchaft der Seelen, 


Fun of unendliche heer von SomerElue 
Ei mar De ganze kuft durch Opprd Chin 
rauen Kindergen, mie Emgelgen ge 


In Than und Thränen, aus; der Elementen Schaar ° 
Bewies, daß fie durchaus der Venus zinsbar war; 
Die Luft ſchentt ihr den Ton von taufend Philomelen, 


Und die mit tauſend Gaufckpen Das Feuer Glanz, der Berg Kryſtallen, 
Die Rutter fuchten zu erfreum, Das Waſſer Perlen und Eorallen. 
fi 9. 
Ugte dieß Gefog, mit Samt geartn Raum legte Cypria die Wunders fhönen Blieber, 
ic Ühneer, alz der Wind, da iäudl® Wobey ihr Schwan gefchwärgt,derSchnee beflecket,fchien, 
zum ſeh cz Die zum Sie ber Jah zit Auf Flohren Bluhmen⸗Bett', auf Federn von Rubin, 
ie ich undgefammt auf ben Emmi Auf Desten von Smaragd, zur füffen Ruhe nieder: 
Sie Amathunteng Burg beihleſſa Als Amor, mit gefpanntem Bogen, 
In hochler Eile wederheſſu Gleich kam auf ihren Schooß geflogen. 


6, 
282 [achete; die froben Bögel lungen: 
fi und meinete, VOR Pick, — 
‚5, ald wenn das Heet der Blatter ine 
men Omibia! Der Echatten dran *" 
Sf Falter (tube die geilen Gil 
Die Zhier im ſelſt verlieh Bulk 


10. 


Nicht Amor, der die Bruſt mit geiler Brunſt entzuͤndet, 


Das irrende Geſpenſt, der Sinne Gaufeley, 
Das blinde Wunder⸗Thier, die ſuͤſſe Raſerey, 
Der Henker, der den Geiſt mit harten Feffeln bindet, 
Der Wurm, die Trunkenheit der Herzen, 
Der Seelen Peſt, der Brunn der Schmerzen. 


TI. 


. Der, fag’ ich, war eg nicht; nein, Amor, der die See 


In keuſcher Gluht vereint, des Himmels Ebenbild, 
Der vom Geftirne ſtammt, der alle Schmerzen ſtillt, 
Die Stuͤtze der Natur, der Feind von Leid und Quaͤlen, 
Der edlen Beifter Licht und Sonne, 
Der Götter Luft, der Menſchen Wonne. 
902 12. 
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' | 12, - 

Es wallete Pactol in feinen gelben Haaren, e 
} | Die Augen ftelleten in zitterndem Sapppir, > 
{ Bey beitrer SommersLuft, zwo Himmeld-Rugenfi; | ;. 


1 Der Wangen Rofen, die mit Schnee gemifcher waren, 
| Umgaben güld’ner Dornen Spigen, 


\ Des Mundes Purpur zu befchügen. 

1 | 33. 

| Ein Hals von Elfenbein war des Gefichted Säule; er 
| Ein Wilch- Meer fehien die Bruſt; es fpielte feine Has r 


Mit Bogen, Ketten, Strahl, mitunfichtbarem Bra; 
Den Köcher fülleren viel taufend guͤld'ne Pfeile; 
Er fing gleich an, mit frober Seelen 
Der Mutter dieſes zu erzählen: 


14. 

| Holdfel'ge Mutter, bör, und merke mit Erfkaunen, 

| Was mein gefcharfter Pfeil fir Wunder::Werf gerban! 
| Nun wird man unfern Ruhm big an der Sterne Bahn 
Giegprangend hören gehn, durch des Geruͤchts Poſaunen 
| Weil fich der Zweck, den ich erreichet, 

| Faſt deinem Gieg’ in Ida gleicher. 


15. 

Drauf legte Venus ihn auf ihrer Bruͤſte Klippen, 
| Und, da fie ihn vorher lieb⸗-aͤugelnd angeblict, 
h | Und manchen fanften Ruß auf feine Stirn gedrüft, 
| Erſchallten dergeftalt die Nectars feuchten Lippen, 
Allwo, in Ufern von Rubinen, 

Die Zahn’ ein Meer von Perlen — * 

— 





Em 


12. 
wallete Poctel in finen gelben hutu 
Die NLer feleten in sitteendam Cake 
Ser barer Eommersduft, wo Finn: 
er Dangen Roſen Die mit Echnee gerix: 
Umgaben guld'ner Dornen Erika, 
Dei Bundes Parpur zu Kifige 


13. 
+ Hal? von Elfenbein mar bed Gerät‘ Ei 
in Wilch⸗Neer ſhien die dat; ee? 
Mir Basen, Ketten, Etrahl, mit unfihehe 
1 Söcher fülleren viel taufend gu ME 
Et fing gleich om, mit ſohe Ext 
Der Mutter dieſes zu erehkı: 


Ik 
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16 


Der ifts, gelichtes Kind, der-unfern Scepter kuͤſſen 


Und und verehren muß? Hat etwa Jupiter 
Auf ein lebendigs Schiff durch der Egeer Dieer 
Noch einmal, ald ein Stier, Europen tragen müffen ? 
Fuͤhlt Phöbus etwa, dag die Rinde 
Der Daphnis ihn noch einſt entzunde? 


17. 
Raubt Pluto ihm vielleicht noch eine Proferpine, 
Und führe fie in das Reich der ewig: fihmarzen Nacht? 
Haft du Saturn noch einft zum Mutter: Pferd gemacht ? 
Steige um Endimion der Diond von feiner Bühne? 
Wie oder bat, trotz Kunſt und Willen, 
Minerva ſich verlieben muͤſſen? 


18. ! 
Ja, ja, hub Eypripor vor Freuden am zu ſchreyen, } 
Dein weifer Ausfpruch bat, Frau Mutter, nicht gefehlt: | 
Minerva iſt verliebt, Minerva wird vermaͤhlt, 
Und heute wird fie noch dem Hymen Weyhrauch freuen. 
Sag‘, ob mir nicht dafür gebühre, 
Daß ich mein Haar mit Lorbeer ziere. 


19. 
Wo du Minerven feldf die eckle Bruſt entzündet, 
King Paphia hierauf mit holdem Laͤcheln an: 
So wiffe, daß der Dienft, der mir Dadurch gethan, 
Mein Sohn, mein Seelen⸗Kind, mich bir fo ſehr verbindet, 
Daß ich hiemit beym Styr will ſchweren, 
Was du begehrſt, Div zu gewehren. 
903 - 20. Ich 
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20, 

Ich muß, fprach Amor, nur die nackte Wahrheit fogm: 
Ich hab’, um ihren Geift und treflichen Verſtand, 
Die Fungfer W = itzt Minerva zwar genannt: 

Doch follte diefer Sieg dir weniger behagen ? 

Go muß ich um Verzeihung bitten, 
Daß ich die Wahrheit überfchritten. 


41, 

Du bift und bleibſt ein Kind, antwortet Ericpne: 
Iſt's möglich? Haft du die in unfer Neg gebracht, 
Die unſers Scepters Glanz und unumfehrenkte Racht 

Frog Pſyche, oft befehimpft, die unbeweglich ſchiene, 
Und fürchteft noch, für dein Bemühen, 
Dir Straf und Vorwurf zuzuziehen? 


. 


22. 

Du kenneſt weil du blind, den Wehrt von deinem Eigen 
Und feine Gröffe nicht. Go weit der weiſſe Schman 
Der Eule vorzuziebn, die Nachtigall den Hahn 

Im Singen übertrifft; fo bringt mird mehr Vergmugen, 

Daß deine Hand die W - s bindet, 
Als wäre Pallas ſelbſt entzunder. 


25, 

Bann bat Tritonia aus ihren grauen Augen 

So füffen Reiz geftrablt, fo holde Gluht gefrüßt, 

AS wie der W = - Aug’ aud fehmarzen Wolken blitt 
Hat je Minervens Hals und Stimme koͤnnen taugen, 
Pit meiner Schwanen gleichem Gingen, 
Wie Gie, die Geifter zu bezwingen? 

24. Drum 
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24. 

Drum komm und laß mich dir die Sieged Krane reichen, 
Sie deine kühne Fauft und ſchlaues Hirn verdient! 
Ja, weil der Lorbeer-Strauch meiſt ohne Früchte grünt ; 

So nimm doch diefen Kranz von Diamant, zum Zeichen, 

Daß diefe That mich böchft ergetze, 
Und ich den Sieg unfihägbar ſchaͤtze. 


25. 


Doch das verlang ich noch von dir, mein Sohn, zumilfen, 


Auf welche Weife du dieß Felſen⸗Herz gerührt, 
Durch weſſen Anfehn Sie der Freyheit Schag verliehrt, 
Men Sie ald Bräutigam entfchloffen fey zu Füffen. 
Ohn Zweifel müffen ihn begleiten 
- Biel feltene Vollkommenheiten. 


26. 
Cupido fehlängte fich, wie eine Heine Schlange, 
Um ihre MarmelsBruft, um ihren Hals, und fprach: 
Man zähle Laub und Staub, man zahl’ und rechne nach, 
Mit wie viel Sand der Strand des weiten Meeres prange > 
So bleibet doch wol ungezaͤhlet, 
Wie mancher Pfeil an ihr gefehlet. 


27. 
Auch Pfeiten, die gefchickt, zu eheilen, zu durchdringen 
Den allerfeinften Stahl, den haͤrt'ſten Diamant, 

That ihre kalte Bruft fo harten Widerftand, 
Daß ich verzweifelte, fie jemals zu bezwingen ; 
Sie wär’ auch, glaub’ ich, nicht gewonnen, 
Hart ich Fein Mittel — erſonnen. 


o 4 28. Der 
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28. 
Der rauhe Caucaſns, Ripheus graue Spige, 
Die Caurus Ungeftüm in ſtetem Schnee verfiedt, 
Sind nie von Heiner Gluht entbloͤſſet, und entdeckt; 
| Ihr Demant ſchmilzet nur von ungemeiner Hige. 
So, dacht’ ich, wird auch W = = Herze 
Nicht fehmelzen von gemeiner Kerze. 


29. 
Nun wuſt ich folche Gluht in Teutſchland nicht zu fin 
Drum cite’ ich, wo Apoll mit heiffern Flammen bitt, 

Und mit geradem Gtrahl jo Luft ald Land erbigt, 


Wie vor Prometheus that, die Fackel zu entzünden, * 
| Und ungemeine kiebes⸗Kolen 
Aus heiſſern Ländern ber zu holen. 
30. denn 
Es trug mich durch die Luft das Ruder⸗Werk der gligcl 1 Si 
Gleich bin nach Portugall, wo Tagus bleiche Fluht Int 


In güld’nen Ufern ſtroͤhmt, auf güld'nem Sande rubt; 
Wo Liffabon, trog Kom, bedecket fieben Hügel; 
Wo jedes Herz und Weyhrauch ſtreuet, 
Und nur der Lich’ Altäre weiber. 


31. 
So bald ich in die Stadt den ſchnellen Fuß geſetzet: 
Kam mir den Augenbli Herr & = = zu Geſicht. 
Sein Anſehn, das fo gar von ferne für ihn fpricht, 
Ward, nebſt dem Eugen Beift, von mir fo hoch geſchätet. 
Daß ich, die W = = zu. entzunden, 
Kein beffer Mittel glaube' zu finden. ” 
22. 
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32. 
Er war aus Indien, wie ich hernach vernommen, 
Wo der verbrannte Mohr, von Phoͤbus Gluht erhitzt, 
In Schattenslofer Luft faſt unaufhoͤrlich ſchwitzt, 
Nur erſt vor kurzer Zeit begluͤckt zuruͤck gekommen; 
Es gluͤht in ſeiner Augen⸗Kerze 
Der Sonnen Gluht, der Mohren Schwaͤrze. 


33. 

Rum, dacht’ ich, wird mirs ja mit W-- einſt gelingen, 
Ich Hoff, durch diefe Gluht, durch = = Augen-Brand, 
Den Marmor ihrer Bruft, des Herzend Diamant, 

Der Sinne Schnee und Eis zu ſchmelzen, zu bezwingen. 

Dieß iſt auch, wie ichs angefangen, 
Nach allem Wunfch von flatten gangen. 


34. 
Denn, als ich kurz darauf in ſeiner glimmen Seelen 
Die Luft, Sein Vater⸗Land zu ſehen, angefacht, 
Und Ihn zu Schiff, das Schiff beglücke nach Hamburg, 
bracht: 
Lich ichs an keiner Kunft, Sie zu entzunden, fehlen. 
Ich mifchte meiner Fackel Flammen 
Und Seiner Augen Strahl zufammen. 


3 5. 

Der Brand, womit das Land der Hundes⸗Stern verſenget, 
Die Gluht, bey der Bulcan in Aethnens Kluͤften ſchwitzt, 
Die Brunft, der Flammen Schwall, die bruͤllend von fich 

blitzt 
Der ſchmauchende Veſuv, wenn er die Felſen ſprenget, 
War dieſen Flammen nicht zu gleichen, 
Und dieſer Gluht muſt' ihre weichen. 
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36. 
1; Die, durch des Widderd Strahl, aufden gefror'nen luft 
1 Die Feſſel von Cryſtall zur Fruͤhlings⸗Zeit zergehn 
| Wie Wachs dem Syrius nicht taugt zu widerſtehn 

| So bat der W = = Herz zergehn und fehmelzen müffen, 
N Da 6 - = Flammen Gie gerühret, 
| | Und alfo hab’ ich triumphiret. 


| 

4 

| Ä | 37. 

4 Du fprichft, hub Venus an, von folchen heiffen Flammen 
; | Die 6 = s Herze nahrt, daß mir faſt ſelbſt der Rund 
i f Darüber waͤſſ'rig wird ; es ift mir aber fund, 

' Daß auch die ſtaͤrkſte Gluht bald lodernd fallt zufammen, 
{ \ Und, glaub’ ich, wird bey ihren Küffen 

Der Schmelzer ſelbſt zerſchmelzen müffen. 


38. 

Doch rühm’ ich deinen Fleiß, und bin gar fehr vergmige, 
Daß bein lieb: reizend Garn fo ſelt'nen Fang gethan 
Euch aber, Edle Zwey, geht ige mein Vortrag an, 

Die diefer frobe Tag beglückt zufammen füge: 

Es follen Eure glimme Herzen 
Auf Anmuhts⸗Roſen ſtetig ſcherzen. 


39. 
Der Weinſtock kann den Ulm ſo kraͤftig nicht belauben, 
| | Als Euch verfihrenken wird der warmen Arme Zwang. 
Es wird befchämer feyn, durch Eurer Küffe Klang, 
Das reizende Begirr verliebter Turtel-Tauben; 
Dan wird vom Schmelzen und Zergehen 
In Jahres⸗Friſt die Früchte ſehen. 


40. Drum 
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36. 40. ’ 
he durch ed BiterdEtrahl, unfdener Drum eilt! Es iſt bereits der Tag zu Golde gangen ; | 
De He non Grofal zur Zriblasgen Des Lichtd Monarch erbleicht, und weicht der braunen | 
Ve Bachs dem Eyeius micht taugt u ntz Nacht. | | 
Serben Be: Harp getgehn und hehe Auf denn, und ruͤſtet Euch zu der vergnügten Schlacht, 

Da & :: Flammen Eiezeikt, Mo man den Feind umarmt! Mich aber foll verlangen, 
Und alſo Hab’ ic rnmphuc, Ob, wie in allen andern Kriegen, 
Minerva nicht auch hie wird fiegen. 
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Jan wird DOM Emil Er Als of de Katten krold’ en beeten. 
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Ik fag verbaaft, de heele Straat, 
So vol Volck, als wanneer de Mieren, 
De kleine Koren-Draegers, t' Saat 
Verfaamlend, door malkander fwieren, 
T’was d’Onderfcheid, dat de Luy hier 
Geen Kooren, als de Mieren, droogen; 
Maer, ganfche Armen vol Papier, 
Mit Inct beclad en overtogen, 
Ik vraagde dan een oude Quant, 
Dien ik daar ook fag ftaan, en gaapen, 
En feide: Vrienpfchap, in paflant 
Ses, ſyn de Borgers hier in Wapen? 
Wat is dit voor een dol Fatſoen? 
Waar toe dit knorren en dit lermen? 
Wat is er in de Stad te doen, 
Dat Oud’ en Jong fo droevig kermen? 
Hoor, feid hy, Vriend, al is’t wat laat, 
Nochtans fal ik u d’Oorfaak feggen; 
Hier wohnt een feeker ADVOCAAT, 
K moet recht fyn Lof u voor gaan leggen: 
Een Man, die d’allerhoogfte Prys 
Verdient, wanneer de Luyden twiften; 
Een Man, die eerlyk is en wys; 
(Twee Saaken raar by de Juriften) 
Een Man, die felf Juftiniaan, 
Met al ſyn Helpers, wat kan Iceren, 
Die Paulus, Cajus, Ulpiaan, 
Capabel is om t’ informeeren; 


Een Man, die zecdig is en fil; 


Een Man. Wat fal’ker veel van praaten, 
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L ia verbaf, de hele Ser, 


So vol Volck, als wanneet de Vier 
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Vertäamlend, door malkande ir, 
Tr d Ondericheid, dat de Luyir 
Geen Kooren, als de Micren, di 
Maer, ganfche Armen vol Pant, 
Mit In& bechd en orertogen, 
Ik vraagde dan cen oude Qua, 
Dien ik daar ook lag Ian, cn gape, 
En feide: Vrienpichap, in palän 
$ez, ſyn de Borgers hier in Napa! 
Wat is dit voor een dol Farloen? 
Waar toe dit knorren en dt rm! 
Wat iser in de Stad te doen, 
Dat Oud' en Jong fo droerig ke 
Hoor, feid by, Vriend, al is’ wat in, 
Nachtans {al ik u d’ Oorfask Ice; 
Hier wohnt een fecker ADVOCAT, 
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Een Man, die d’allerhoogfte Prys 
Verdient, wanneer de Luyden taite 
Fen Man, die eerlyk is en ws; 
Tuce Saaien raar by de Juriften) 
en Man, die (elf Juftiniaan, 
Met al im Helpers, wa kan leeren, 
. Paulus, Carus, Ulpiaar, 
apabel ıs om t ' informeeren; 


Man, die zendig is en His 
Man- Wat Alher vgel van pcuuta 


8 ss ®$ 


Gy fiet felf, dat een yder wil 

Syn Saaken hem bedryven laaten, 
Maer, dat men fiet vor fyne Poort 

So treurig ftaen de Mans als Vrouwen; 
Is d’Oorfaak, als ik heb gehoort, 

Hy, is van Voorneem’ om te trouwen. 
En, wyl hy vaak is by de BRUYT, 

Om dus fyn Arbeit te verfachten, 


So worden hier de Luy gebruit, 


Vermits fe moeten op hem wachten. 
Een jonge Laf, die over zy 

T’geen, wat die Man feid, ook anhoorde, 
Bracht fyn Gedahten mee daarby, 

En riep flux uit, met deefe Woorde: 
Jou fo geroemdem ADVOCAAT, 

Doet dan niet wel fik te bewyven, 
Want, tot fo veeler Menfchen Baat, 

Moeft hy het Trouwen laaten blyven. 
De Liefde tot het Vaderland, 

Voor fo veel Weduwen en Weefen, 
Moeft, fynen heeten Minne-Brand 
: Om uit te bluffen, machtig wefen. 
Myn goeje Lands-Knecht, met Verlof, 

Seid’ ik: Jou Praaten en jou Woorden 
En al jou Reden fyn maer Stof, 

Men fou der Ratten mee vermoorden, 
Sau hy te improbeeren ſyn, 

Om dat hy heeft een Vrouw genomen ? 
En, weet gy niet, dat fyn Deflein 

Sal d’heele Staat re Baate komen ? 


Want, 
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Want, fo dat, wat ik meenig reis 
Vant fraaye Luy gehoort heb, waar is, 
Dat hier, te’Buxtehoud, een wys 
En eerlik ADVOCAAT heel rar is; 
So moeten wy, myn goeje Quant, 
Hem vriendlyk danken, en niet laaken, 
Dat hy nu, voor ons Vaderland, 
Gaet kleine ADVOCAADJES maaken, 
Die alfo eerlik, vroom en wys, 
En fo ervaaren in de Rechten, 
Als haer Papa, met Lof en Prys, 
D’ Onfchuldg’ ook naa fyn-Doot vervechten, 
De Vrienden hadden dit gehoord 
Opmerkfaam, tot het minfte Stuk toe 
Als’t uit was, vatten fy het Woord, 
En riepen beide: Daar ſlaa Gluck toe! 
Ik, die dit fchryf, was ook niet ftom, 
En riep, en roep noch: Heil en Seegnen 
Moet op dien braven BRUIDEGOM, 
En d’angenaame BRUYT ftets reegnen! 
Ik wenfch: Wat wenfch ik uw dan al! 
Leeft vroolik! leeft na uw Begeeren! 
Leeft als twe Duiven fonder Gal, 
En derıkt op Meinerts Slag en Heeren. 
Ik wenfch uw Gluck, Gefondheit, Kracht, 
En boven al, veel mooye KINDREN: 
K hou op, en wenfch uw gouye Nacht, 
Om jou niet langer dran te hindren, 
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Want, fo dat, wat ik meenig reis 


Vant fraaye Luy gehoort heb, wars, 
Dat hier, te’Buxtehoud, een wss 

En eerlik ADVOCAAT heel ze 5; 
$o moeten wy, mym goeje Quant, 


Hem vriendlyk danken, en nietiuks, . 


at hy mu, voor ons Vaderland, 
Gaet kleine ADVOCAADJES sub 


Is haer Papa, met Lof en Pr, 
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Die Kaufe der Belifa, 


beſungen von Belifander. 
ieoft, wiemanches mal, von Phöbus Gluht ent: 
glommen, 
BomDichter-Geift gereizt hab' ich mir vorgenom⸗ 
men, 

Belifa, Dein Verdienft und deffen Seltenheit 

Dem nimmer: fatten Zahn der all: verzehr’nden Zeit 
Durch Schriften zu entziehn, durch Verſe zu entveiffen? 
Allein der Wolftand hat mich immer fehweigen heiſſen. 

Heut? aber reiſſt dennoch die fo gefchickte Hand, 

Durch ihren Zauber-Rlang, des Wolftands ſproͤdes Band 
Mit Luft und Recht entzwey. Das gar zu füffe Tönen 
Der Kaute, die Sie fpielt, wird meinen Fehl befihönen ; 

Wo das gefehlet heifft, zu loben, was man liebt, 

Zu lieben eine Frau, die folche Wunder üßt. 

&o bald ihr Ton durchs Ohr ung fanft das Herze ſchlaͤget, 

Kocht gleich das Blue und wallt; die Seele wird bemeget, 
Und ſteigt, Verwund'rungs⸗ voll, aus unfer engen Bruſt, 
Auf Leitern der Mufic, ind Paradis der Luft, 

Mo, gleichfamvon der Welt Getuͤmmel abgefchieden, 

Sie, voller ſtolzen Ruh, ergegt, vergnügt, zufrieden, 
Bonjedem Tonerquickt, entzüskt burch jeden Schlag, 
Aus Furcht, Sie miſſe was, kaum Athem holen mag. 

Den Saiten muß an Klang ein filbern Gloͤckgen weichen ; 

Kein irdifches Merall kann Ihrer Anmube gleichen ; 

Dabero, weil Ihr Ton fo hell, fo rein, fo zart; 
So ſcheint's, ob ihre Hand auf unfichtbare Ahrt 
Ein himmliſch Glodten-Spiel mit güld’nen Strickgen zoͤge, 
Und ob die ſchlanke Hand nicht fprunge, fondern flöge- 
Die 
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Die Sinne folgen Ihr, die Herzen fliehn und ſtehn, 
Nachdem die Fluchten hoch, ſchnell oder langſam gehn. 

Bald finge ein Griff allein, bald rauſcht der Töne Weng, 

Und mache in Luft und Ohr ein liebliches Gedränge 
Bon lauten Cirkelchen; bald theilt Sie Maff’ und &it, 
In unbefchreiblicher gefchwinder Fertigkeit, 

Dit Regels mäffigen unzehligen Manieren. 

Oft drohet Sie mie Fleiß, den Wohl:Laue zu verliehen 
In einem falfchen Ton; doch zeucht die kluge Hand 
Aus einem harten Klang und herben Gegen-Stand 

Noch ſuͤſſ re Zaͤrtlichkeit. Will Sie aus Hendels Stüden 

Mit einem fanften Sag des Hörerd Ohr erquicen; 
©o.greifft ein jeder Griff ihm fo die Sinnen an, 
Daß er den Wunder-Ton nicht g’nug bewundern a 

Die Saiten weiß Ihr Beift fo Fünfklich auszubehnen, 

Daß eine füfle Klag', ein faſt verliebtes Sehnen 
Aus todten Sehnen bricht. Gefälle Ihr dann dCi; 
So gleicht an Schnelligkeit Fein rg Strahl, kin 

Pfeil. 

Kein Blitz, Fein Wirbel-Wind den wolgemeſſ nen Errur 

| gen, 

Die ihrer rafchen Hand niemalen mißgelingen. 

Der Töne Menge bricht, gleichwie ein Strom, erden 
Und ſcheint's, man hör’ in Ihr den ganzen Rufenehe: 
Diefelbe Leidenschaft, fo Drpheus ch den Thieren 
Bezaubernd eingeprägt, würd’ er igt felber fpurens 
Ampbion würde gar mehr Stein, als feine Stein, 
Und fein Delphin hinfort Arions Brücke, feyn, 
Wofern fie einmal nur Belifen zugeböret. 
Wie aber, wird von mir die Laute nur verehret? 
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Sumne felgen Iht die hetzen Ruh ati 
dem die fluchten hoch), ſcnel or cz 
ingt ein brif aleın, bald raufft ke {ei 
adt in daft und hr ein liehliäns hoa 
Icuren Cirkeldyen; bald cheile Ex die 
beſchteiblicher geſchwindet Fern, 
hel⸗ maſſgen ungehligen Rankent. 

et Cie mit Fleiß den Vohl kau pre 
em ſelſchen don; dach zutht be ir! 
nem harten Klang — —* 
se Zärtlichkeit. Dil Eieaus mer 
im ar de Hünend Ohren 
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2 sı # 
Was führ’ ich vom Elavier, und Ihrer Sing: Ahrt an ? 
Weit mehr, ald glaublich ift. Und mas? Belifa kann 
(Wird durch die Meng’ Ihr Ruhm gleich eher Hein , als 
groͤſſer) 
Das eine ja ſo gut, das and're faſt noch beſſer. 
* 


* 
Euch, die ihr Sie gehoͤrt, erſuch' ich, tadelt nicht, 

Ob haͤtt' ich Ihren Ruhm nicht hoch genug getrieben! 
Ihr andern, falls ihr denkt, hier waͤre viel erdicht't; 

So hoͤr't Sie erſt, dann ſprecht, ob ich zu viel geſchrieben! 

Als Dorinde bey einer nächtlichen 


Zuſam̃enkunft im Garten, Ihrem Thyrſis 
einige Raupen abnahm. 


Dich wundert nicht, annehmlichſte Dorinde, 
4 Daß ich fo manche Raupe finde, 
Die voller Freuden auf Dich Friecht 
Die Urfach’ iſt leicht zu ergründen : Ä 
Eie laffen gerne Bluͤht' und Kraut, 
Meil fie auf Deiner fehönen Haut 
©» Lilien ald Rofen finden, 
Und weil, wie Selfomin, Dein füffer Athem riecht, 
Daß aber ihrer viel’ auf mich zugleich gefommen, 
Die Du mit eig ner Hand mir abgenommen, 
Das ift vielleicht Darum gefchehn : 
Gie haben mich, in dem begrümnten Gange, 
Tür das, was ich zu feyn fo brünftiglich verlange, 
Tür Deinen Stengel, angefehn. 
x K ?e 
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Wege fiehende Linde, 
Kor ergrimmter Nord, mit ſtuͤrmeriſchem Brille 
Aus deinem dunkeln Neſt dein froftiges Geſicht! 
Laß deine wilde Wut, die fefte Felſen bricht, 
Doch einmal meinen Wunfch, der billig iſt, erfüllen! 


Beſtuͤrme, reiß, zerknirſch, erfchüttre, Ki 
Entblaͤttre, ſtuͤrz, zerſchmettre, brich, zerfplittre ka 
Den Linden-Baum, der Briareus gleicht, 
Der faft bis and Geſtirn mit hundert Armen reiht, |" 
Und mein Vergnügen mir mit hundert Armen raudt, si 
Ein jedes Blat, das ihm die freche Stirn belaubt, de 
Iſt mir ein grün Gewoͤlk, fo mein Geſtirn verdunfelt, hi 
Und Chlorid Auge deckt, das mie ein Demant funkelt. * 
Sey du ein Hercules, laß ihn Antaͤus ſeyn! | . 
Reif ihn mitStrumpf und Stiel aus feinem Gig! dodpmin! = 
‚Halt, Boreas, hör’ auf! laß deine ſtarlen Schaaren F 
Ja nicht nach meinem Wunſch mit dieſem Baum vetſahten! 
Ich uͤbereile mich. Sein rauſchender Smaragd, d 
an 


Der mir, dem Anfehn nach, fo viel Verdruß gemakht, 
Iſt, nun erkenn' ichs erſt, nie gnug von mir gefhatt 
Da ja vor Chlorid Augen:Blisen, 
Davon mich jeder Strahl verlegt, 
Mich feiner Blätter Schilde ſchuͤtzen. 
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Die wol: eingerichtete Republik. 


EP 1 einer groffen Stabt, mo bloß auf breiten Gaffen 
Mit gleichen Linien erhab'ne Häufer ſtehn; 
Wo dicke Waälle faft bis and Beftirne gehre, 
Und wo der Feftung Fuß zween groffe Ströhm’ umfaflen; 
Wo täglich taufend Schiff’ aus Peru Waren bringen ; 
Bofelbft kein Kaufmann klagt, im Handel nie betriegt ; 
Kein Krämer faͤlſchlich a er an 
ugt, 
Und wo fein Mächtiger beleidigt den Geringen; 
Woſelbſt der Raht befteht aus funfzig weiſen Alten, 
‚Davon kein einziger den Armen Recht verfagt, 
So daß fein Waife feufzt, und Feine Wittwe klagt, 
Weil ohne Leidenfchaft fie ftetd ihr Amt verwalten ; 
Mo kein Poete je den andern haſſt und neider ; 
Kein Alter feinen Sinn zu fehr auf Reichthum richt't; 
Wo nicht einmal ein Weib vom Nächften übel fpricht, 
Noch über die Gebühr und ihren Stand fich Eleidet; 
Woſelbſt die Priefterfchaft durch Werke mehr, ald Worte, 
Das fromme Volk erbaut, nichts, als die Bibel, lehrt, 
Mit Zank und Schmaͤhen nicht, mit Sanftmuht nur, 
bekehrt, 
Und führe fie, ohne Lohn, den Weg zur Himmeld-Pforte; 
Woſelbſt die Kranken meift ohn Arzeney genefen ; 
Mofelbft Fein Schuldener dem Glaubiger entläuft ; 
Bo kein Juriſt fo Zorn ald Recht ums Geld verfäuft: 
In dieſer Stade hin ich mein Lebtag nicht geweſen. 
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Lorsque la jeune 


Mademoifelle Languebeck 


recitoit une harangue Latine dans la 
derniere perfection. 


1 N aifes vous deformais, beaux Efprits, grands Au 
* teurs, 

Sur tout vous, Mesfieurs les Poetes! 

Ne brulez plus d’encens pour vos neuf dodtes Saurs, 
C eft trop d’honneur que vous leurs faites. 


La jeune Languebeck, qui fait d’ autres merveilles, 
Scait feule, à neuf ans, plus que toutes vos neul vieller. 


— E — 


Sur la fortune de Tirſandre. 


irfandre, que l’on voit par Iris avanct, 
La quelle a plus de feu au corps que dans 1a 


mehr 
wi 


tete, 
Ira fort loin, etant monte 
Sur une viguoureufe bete, 


FEED TRRRIEE chactut 


CANTATA. 
ARIA. 
Gprezza, amor, la fignoria 
Schiva baſſa fervitü! 
Voglio ardor per fimpatia: 
Amo, ma non fervo pil. 
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Un Servo, che riceve 

Merce fudata, falario'meritato, 

Al fuo Padron non ne refta ubligato, 
Perche gli da ciö che gli deve. 

Cofi Pamantc, che frä afpre catene 
Serve bellezza ingrata, 

Se, doppo mille pene, 

Intolerabili fofpir', eterni affanni, 
Riceve at fin i bramati favori, 

Non & poflibile che gli fian grati, 
A tanto prezzo avendoli comprati, 


ARIA. 
Finto è fempre ed € bugiardo 
Ogn’ ardor, che nafce tardo 
Sotto nome del Amor: 
E l’amorofo piacere, 
Che ricevo per dovere. 
Piace al corpo, non al cuor. 
Ma quando al primo afpetto 
Un fconofciuto affetto, 
Un non fd che, duoi cuori in un ferifce, 
E ciafcun cuor piagante ed impiagato, 
Amante e riamato, 
Percambio del fuo cuor, Paltro rapifce ; 
Quefto fi chiama amor. 
Sol quefta fiamma € pura: 
Ineftinguibile ſarà fol queft’ ardor, 
Che fomentato & dal’ alma Natura. 


Pp3 


ARIA. 








ARIA. 


Se tu voi, eterno amore, 
Ama, o Cara, non tardar. 

Che, fe dura il tuo rigore, 
Noflro amor non puo durar. 


Hochzeit Gedicht. 


Hart’ in der Thetis feuchten Schooß 
Eich fihon ermuͤdet eingefunden, 
Und band die matten Hengfte los; 
Er nahm die Diamant’nen Zügel, 
Die noch vom Schaum und Geifer naß, 
Und trieb fie, an die feuchten Hügel, 
In das von Thau beperlte Gras. 
Das falbe Kind der feuchten Erde 
Umnebelte die Ober: Welt; 
Der braunen Nache geſchwaͤrzte Pferde 
Berraten ſchon das Sternen⸗Feld; 
Diana Fam mit Garn und Negen, 
Die fle vom reinften Silber webt, 
Um das geſtirnte Wild zu hetzen, 
Daß in den blauen Feldern lebt, 
Als mich folch Strahlen: ſchwang'rer Schimmet 
Beredt' und lockte dergefkalt, 
Daß ich die ſonſt gewohnten Zimmer 
Verwechſelte mit Feld und Wald. 


>“ Lichts Monarch, der Fürft der Stunden, 
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Noflro amor non puo dz. 
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Es folgten meine munt're Fuͤſſe 
Den faft entzuͤckten Augen nach, 
Big ich zuletzt mich niederlieſſe 
An einem Silber: Haren Bach, 

Der unter einem Wald von Baumen 
Stelle einen Wald im Spiegel vor; 
Deß bolden Wafferd murmelnd Schaumen 
Erquickt' und abet’ Aug’ und Dhr. 

Dei linden Zephirs fanfted Saufeln 
Beſeel te dad Smaragd’ne Laub, 
Und, dnrch der Bluhmen riechend Keäufeln, 
Bebiefamt' er fo gar den Staub. 
Die alles nahm die frohen Sinnen 
Mit ſuͤſſem Trieb bezaubernd ein; 
Der ſchwarze Kummer floh von binnen, 
Und ließ mich ganz vergnügt allein. 
In folchem angenehmen Stande 
War meine recht zufried’ne Bruſt, 
Als ich was fonderlichd empfande, 
Noch zur Vermehrung meiner Luſt. 
Ich hoͤr'te die Siren der Buͤſche, 
Die wunder: füffe Nachtigal, 
Wie fie mit Hingendem Geziſche 
Erfüllte Wälder, Berg’ und Thal. 
Ich hoͤr'te fie bezaubernd ſtreicheln 
Mit holdem Gurgeln, Luft und Ohr; 
Es brachte ihrer Kaͤle Schmeicheln 
Die Leiter der Muſic hervor; 
Sie machte Fugen, Pauſen, Sprünge, 
Und Eontra-Puncte, daß ed ließ, 
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Ob ſie mit tauſend Zungen ſuͤnge, 
Und in viel hundert Roͤhre blies. 
Bald iſts, als ob ſie jemand riefe; 
Bald kraͤuſelt fie den reinen Schall; 
Bald fenkt fie ihn in holer Tiefe 
Durch einen angenchmen Fall. 
Es lafft, ald waren im Geaͤder 
Bon ihrem eingefchrenften Schlund 
Dom Wirbel-Wind getriebne Kader. 
So fcharf, fo reinlich und fo rund 
Formir't ihr enger Hals die Töne, 
Ja ſelbſt die ſchwer'ſten ohne Muͤh', 
Ohn alles Zwingen hell und ſchoͤne; 
Bald zieht, bald dreht, bald ſchaͤrft ſie ſe. 
Kein Fechter ſchwingt fo raſch den Degen; 
Die Wellen wallen nicht fo kraus; 
Kein Pfeil kann fich fo fihnell bewegen, 
Als fie die Noten bringt heraus. 
Iſts möglich, dacht’ ich, wohnt folch Klingen 
Go einem Heinen Seel'chen bey? 
Fſis moͤglich, daß von ſolchem Singen 
Die Quell ein toͤnend Staͤubchen ſey? 
Ein Federchen, drin Ton und Leben? 
Ein Fluͤgel⸗ ſchwingender Geſang? 
Ein Schall, ein Hauch, mit Haut umgeben? 
Ein ſingend Nicht8 ? ein bloffer Klaug? 
In ſolchen forfchenden Gedanken 
Vertiefte ſich mein muntrer Sinn. 
Ich ſchloß, nach hin⸗ und wieder⸗ Wanken, 
Es ſey was Himmliſches darin. 

















m 
D5 te mit raufend Zungen fin, 
Und nz hiel hundert Hühre Kind 

Kur! krauſelt fie den reinen Edul; 
fh fi ip im ber Zi 
Durch einen angenchmen Zul 
Fe faft, als maren im Grabe 
on ihrem eingefärenkten Ehlnd 
Vem Birhel-Bind gerichne Sahe, 
Es ſhatf fo teinlich und fe mad 
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Inzwiſchen kam, mit fanftem Fliegen, 
Der fille Gott, dad Kind der Nacht, 
Und hatte, mich in Schlaf zu wiegen, 
Den Zweig aus Lehe mitgebracht. 
Es fpürten meine ſchlaffe Glieder 
So bald des Zweiged Wirkung nicht, 
Als mir die ſchweren Augenskieber, 
Sich fehlieffend, raubten Glanz und Licht, 
Drauf brachte Morpheus feine Künfte, 
Und fehiekte feiner Traume Chor : 
Die ftellten mir, durch Luft und Dünfte, 
Ein Schatten:Bild, wie folget, vor: 
Mich daucht’, ich ware wie gefangen, 
Und fchlöffe mich bezaubernd ein 
Ein Wunder-Garten, deflen Prangen 
Dom Himmel fehien gemacht zu ſeyn. 
Die Mauern waren reine Spiegel; 
Bon Perlen Mutter war die Thür, 
Bon Gold die Angeln, Schloß und Riegel ; 
Der Grund war Jafpis und Porphyr; 
Die Berge fehienen von Rubinen, 
Bon Gold die Fluͤſſ' erfchöpft zu ſeyn, 
Die Peruan'fche Demant-Minen 
Entblöfft von jedem Edelſtein. 
Dieß alles, obs gleich nicht zu fchagen, 
War doch bey weitem nicht fo fchön, 
Als was auf den gevierten Plaͤtzen 
Im Barten felber anzufehn. 
Die Tulipanen und Tefminen, 
Die Amaranth und Taufendfihön, 
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Die lieſſen mir im holden Gruͤnen 
Den bunten Schmuck der Flora ſehn. 
Der Glanz der Roſen aus Idumen, 
Der Liljen weiſſe Perlen⸗Zier, 
Die ſtellten mir, in tauſend Bluhmen, 
Den hell⸗ geſtirnten Himmel fuͤr. 
Vertumnens und Pomonen Prangen, 
Als Fruͤchte tauſendfacher Ahrt, 
Sah man an krummen Zweigen hangen, 
Woran Fein Fleiß noch Kunſt geipart- 
Eitronen, die verguͤldet ſchienen, 
Umſchrenkt von reiner Silber⸗Bluͤht, 
Granaten, ſchwanger von Rubinen, 
Die Maulbeer, die von Purpur glübt, 
Die Datteln, Pfirfchen, Feigen, Trauben, 
Die Mandeln und die Welſche Nuß; 
Es bluͤhte, welches kaum zu glauben, 
Die Aloe und Pampelmuß. 
So treufelt? auch in groffer Menge 
Des edlen Balfams koͤſtlichs Naß 
Und falbere, durch kleine Gänge, 
Der Tellus Haar, dad Krart und Graf. 
Hymettus Hügel, Hyblens Wieſen, 
Arabiens begluͤcktes Reich, 
Was Saba je als ſchoͤn gepriefen, 
Sah man an dieſem Ort zugleich. 
Die Luft, die Herz und Geiſt erquickte, 
Ward von Ziebeth hiedurch beſchwehrt · 


Doch das, was ich zuletzt erblickte, 


War noch vielmehr verwunderns· wehrt. 





Be 

Due fielen mir im holden Grima 
Den bunten Echnud der Fe i 

Der Glanz der Bofen auf Jana 

Ar Ahen weiſſe Werken zur, 

Die Helten mir, in tauſend Fluke 

Den bel: gefirnten Simmel fi 

Vatumnens und Jomenen Prost 
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Ein Bufch, mo vieler Rofen Bligen 
Ein Berg: Wert von Rubinen fihien, 
Befchattete den Beinen Schuͤtzen 
Durch der Smaragdnen Blätter Grün, 
Das Kind, wovor die Götter zietern, 
Das alle Welt in Feſſel ſchlaͤgt; 
Bor dem fo Meer ald Luft erfchüttern, 
Der junge Greis, der Flügel träg't. 
Der blauen Augen funtelnd Prangen, 
Der güld’nen Haare Glanz und Schein, 
Die Milch: und Rofen: farb’ne Wangen, 
Die nahmen mich vermundernd ein. 
Er ſtund mit aufgefpärrten Lippen, 
Und reizete den Wiederhall, 
Der von den nah: geleg’nen Klippen 
Nachtönete den legten Schall. 
Er lachte laut, wie er verfpürte, 
Daß dieſes Wunder der Natur 
Ein deutliched Gefprach formirte 5 
Bloß aus den legten Sylben nur. 
Kief Amor: Echo, ich will fommen, 
Sch bringe den Narcif zu dir: 
So war die Antwort gleich = # = Willfommen. 
Und auf das letzte fprach fie = = = Hier. 
Er ſprach: Sag'ſt du auch, wenn man fraget, 
Die Wahrheit mol den Fragenden? 
Der Wiederhafl antwortet = = Fraget. 
Zufegt erfchallte nur ein = = = Denn. 
Wo ich fonft richtig prophezeye; 
So redeft du wol nimmer wahr, 
Sprach er; fie ſprach = = = ich propbegeye. 
Und auf das andre hört’ ich = = Wahr. 


Ha! 
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| Ha! fihrie er, dieß will ich probiren, 

| Sprich, was ich heut’ am Wege fach! 
| 
| 
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Drauf konnt’ er ziemlich Har verfpüren, 
Daß fie antwortet = = = Vegefadk. 
} Ja Vegeſack iſt ed geweſen, 
* | Sprach Eypripor Bermundrungsvoll 
! Doch ift noch eines aufzulöfen, 
| t Falls ich dir ganzlich glauben ſoll. 
1 Du bift, ob du gleich einſt getroffen, 
Von allem Argmohn nicht befreyt. 
4 Hierauf rief, uͤber alles Hoffen, 
N | Der Wiederhal ganz deutlich ⸗⸗ freyt. 
} Sch bin bemüht, ihn zu entzüunden, 
j Sprach er; wo bring’ ich Vegſack hin? 
1 Die Antwort blieb nicht lang dahinden: 
Sie rief ganz deutlich: = = = Vegfadinn. 
Kein Schall der donnernden Carthaunen, 
| Den man ganz unvermuhtet fpührt, 
| Kein-Blig erreget ſolch Erffaunen, 
Als dieſes Amors Sinne rührt. 
Sein munters Weſen aber wieſe, 
Daß ihm die Antwort wol gefiel, 
Indem er unaufhoͤrlich prieſe 
| | Die Wahrbeitd- volle Worter:Spiel. 
Ä | Bringt Weyrauch, fehrie er, baut Altaͤre, 
Ihr Sterblichen, und faunet nicht, 
Keicht Echo der Anbetung Ehre, 
Weil fie wie ein Dracul fpricht. 
Selbſt das Verhaͤngniß bat gefihrieben 
Auf Blätter, die von Diamant: 
E3 fol Dieß Paar Sich ehlich lieben, 


\ , 
j Das Echo igo ſelbſt genannt. - one 







Ha! ſcci en, Die mil ic pet, 
Eprich, mad ich heut am Br ii 
Dranf hut er jemlich Har echen 
Hof ie antwortet = = = decht 
Veſad it ed genen, 
Epradh Cppriver Bermundiuei 
Doch iſt noch eines aufjulckn, 
Jels ich Dir ganz gleun il 
Du bit, ob du gleich einß gerei, 
Yon alen Argmehn mitt Kat 
Sierauf sie, über aled Hefen 
Ge Wiederbal gan but + 
Id bin bemüht, ihm u enthinhen 
Eprad er; mo bring’ id Bit 
Die Intrwort lich nicht lang dahnde 
Eier ganz Dt: + dor 
din Echall der donnernden Garn“ 
In man gar unpermubtet befr, 
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Drum hab’ ich Tängft zween güld’ne Pfeile 

Auf dieſes Edle Paar gewetzt; 
Die Fackel brennet, und ich eile, 

Damit ed werd’ in Brand geſetzt. 
Kaum hatt? er dieſes ausgefprochen, 

Wie munderlich ift doch ein Traum!) 
Raum war fein Reden unterbrochen; 

Es ſchwieg die füffe Zunge Faum ; 
Als er die bunten Flügel vegte, 

Zween Pfeil aus feinem Köcher zog, 
Sie auf den güld’nen Bogen legte, 

Und wie der Blig von hinnen flog. 
Zugleich ensriß fich meinen Sinnen 

Paſithaͤns fchlafriger Gemabl; 
Es trieb ihn von Olympus Zinnen 
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Der frühen Damm’rung grauer Strahl; 





Der Garten, Schlaf und Traum verſchwunden 


So bald die feuchte Nacht verfchwand ; 
Mein friiches Auge ward entbunden; 

Es loͤſſte fich Ithakons Band. 

Ich ſah Aurora ſchon ſich zeigen, 

Des Titans Kind, des Tithons Luſt, 
Die Kraͤuter und das Gras zu ſaͤugen 
Aus ihrer Perlen⸗ſchwangern Bruſt. 
Apollo hatt’ den muntren Gaͤulen 

Den Zaum ſchon wieder angelegt; 
Die blaſſen Sterne muſten eilen, 

Als er die Roſen-Peitſche regt. 

Es röhtere der Berge Spigen | 
Sein noch vom Thau benetztes Haar, 


Das 
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Das mit viel Strahlen, Glanz und Blitzen 


Gekroͤnet und geſchmuͤcket war. 
ch dachte noch nicht völlig wieder; 
Ein Duft von Finfterniß und Licht 
Beſchwehrte noch die Augen:Lieder, 
Benebelte mir das Geſicht. 
Mir war, ald ob ich traumend machte; 
So fehr lag mir der Traum im Gint, 
Ja was ich fann, und was ich dachte, 
War Echo, Vegſack, Vegfadinn. 
Pfleg' ich gleich ſonſt den leichten Traͤumen 
In des Gedaͤchtniſſes Quartier 
Nicht lange Wohnung einzuräumen; 
So mich doch diefer nicht von mir, 


Bis, nach verfloff’nem halben Fahre, 


Sch meined Traums Begriff vernam, 
Da ich mit Herzens⸗Luſt erfahre: 
Herr Vegeſack ſey Bräutigam. 
Als ich nun mit begier’gen Sinnen 
Nach Seiner Schönen Namen frug: 
Da ward ich diefer Antwort innen, 
Daß Sie des Braut'gamd Namen trug 
Wie Phoͤhus, warın fein heit'res Bligen 
Der Wolken dunfeln Schleyer trennt, 
Pflege einem Irrenden zu nügen, 
Der weder Weg noch Stege kennt; 
So nüßte ben verwirrten Ginnen 
Die Nachricht. Denn den Augenblid 
Muſt' aller Nebel-⸗Dunſt zerrinnen, 
Sie brach des Irrthums Zweifel-Strick. — 
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Dad mit mel Etrablen, Glanz de 
belriut und gefchmudet ner. 

Id Dachte noch nicht väig mid: 
Ein Duft vom Finfermiß md it 

Seihmehrte noch die Augen haa 
Benchelte mir dad beſcht 

Nit mar, ald ob ich eräumend mai 
Go ſeht (ag mir der Sram in be 

In mad ich ſam und mad ut 
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Geftehet denn, beglückte Geelen, 
Bereinte Zwey, geſchaͤtztes Paar ! 
Daß meine Deutungen nicht fehlen, 
Und da, was Echo fagte, wahr. 
Mein Traum ift völlig eingetroffen ; 
Euch trifft Eupidend Wunder: Pfeil; 
Die Wunden, die durch ihn ige offen, 
Die werden durch Verwunden heil. 
Verwundet denn, und heilt Euch wieder ! 
Befchädigt und verbindet Euch! 
Bewaffnet Eure frifchen Glieder 
Mit Muht! theilt Wind und Sonne gleich! 
Es müfle flatt der Mord:Trompeten, 
Die fonft beym Kampfen üblich find, 
Ein tönend Kuß den andern toͤdten. 
Bid der verliebte Geiſt zerrinnt. 
Hie aber laſſ' ichd Keimen bleiben ; 
Die Feder wird mir weggeruͤckt. 
Denn, dieß nach Würden zu befihreiben, 
Iſt Amors Kiel allein geſchickt. 





Auf 
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Auf ein 
übel gerahtenes Feuer⸗Werk. 


as bonnernde Gebrüll der Enollenden Carthaunen 
Brach gar entfeglich log, und ſelbſt die fchmart 
Schaar 
Der Feuerwerker fühlt ein billiges Erſtaunen, 
Und dachte nicht vor Furcht, daß es bie Loſung mar, 
Doch wahrte diefe Noht kaum eine Viertel:Stunde, 
Als fich ihr tapfrer Geiſt großmühtig drauf beſann 
Man nahm, mit frecher Hand und aufgeblafnem Dun, 
Das ausgelöfchte Licht, und blied es wieder art. 
Gleich fFund das ganze Werk durchaus in lichten Flammen, 
Und ſtellte fürchterlich Veſuv und Aetna vor, 
Der Oſt⸗Wind aber trieb folch einen Rauch zufammen, 
Daß jeder Feur und Furcht aus Aug’ und Herz verlor, 
Doch wie wir alle nicht diefelbe Meynung begen, 
Und mancher, leidert nur liebt in Gefahr zu fiehn; 
So waren einige der Schauer fo verwegen, 
Und wünfchten wiederum ein wenig Feur zu ſehn 
Stracks ffieg mit groffer Pracht ein’ einzelne Racquete 
Sieg: prangend Himmel-an, als ob vom Sternenheit 
(So wie es mich gebeucht) fie frey Geleite bate 
Für ihres gleichen noch, fünf, ſechs, jedoch nicht mehr. 
Mir mepnten al’, ed mar’ ihr Bitten abgefchlagen, 
Weil einer Stunden lang fich Feine fehen Jieß; 
Allein es hatte fich weit anders zugetragen, 
Indem ſich Blitz⸗ gefehwind ein Paar auf einmal wied. 
Bon diefer Stachel-Schrift wollt’ = = noch weiter litt 
Bis endlich er zulege auf diefed Work verfiel: 
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Bun Es wär’ ein Rauch: Werk nur, Fein Feuer:Werf, geweſen. 
Auf cin Halt! fprach ich alfobald; halt! diefes iſt zu viel. 
ihr, (8 Frut⸗ Nein, ſprach er, nicht zu viel; du muſt das Ende hoͤren. 
ih gaehten — Ich ſcherz' und ſpotte nicht. Sie haben recht gethan. 
denerde behril de lalaui⸗ Mas heiſſt ed, ERIDERICH mit Feuer⸗Werken ehren? 
/ drug gu entleglih eh, ne Dan zündet Rauch: Werk nur allein den Göttern an? 


® aete iii TEEN 
N act nicht vor Furcht, fr Penfieri fopra la bellisfima Voliera 







mäbrte bee Rob lun ei Dr dell’ Altezza Serenisfima 

5 id be tapfer Gi grob J del | 

nuhn mit fe men Gloriofifl. Heroe, 

13 anggeldige Sicht, nd iS ame" 

und dad gage Bertdunuudteh Ü m | 
le fürchte Be me Bm 2 
er Tg Biker — 
oder eu und Zurdt - TENCIDE di 54a ä h | 
mir ade nice deſelbe Keau ke P von “ 


*9— geilt zt piü d’ogni altro augel felici augelli! 
muncher, leider! IF * 0 Ch’in prigione fi vaga e ſi gradita, 


ii Sicuri da’ nemici arditi e felli, 
pinſdien wiederum CM 3 Menate, pien di gioia, voſtra vita 
Cantando, or faltellando & or volando. 


.< fi ald ken Di ferro huopo non ha farvi voliere, 
ER) gebracht) fie fo —*p Non neceſſarie ſon gabbie ne reti, 

sed gleichen an für, * ange Acchioche ivi ftian dentro prigioniere 

‚rem al, es mar ibr dit Le turbe de gl’augei canori e lieti, 

ser Stunden lang fi Kt Si levin’ gabbia e-acciar } d’ogn’ augellino 


J —* Carcere volontario ẽl bel giardino, 

id Ziiegehmir? .. “ „it U bel giardino ogn’or lucente e terfo, 

Suudkeheit m “Abel giardin Onor del Univerfo, 
Pe Da Fenice 
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Fenice de’ giardin, coıne il Signore 

E de’ gl’Heroi Fenice e di valore. 

Mä che cantate augei e che garrite? 

Mi par udir un fempiterno viva. 
Pitagora non fon; pur fö, che dite: 
Vivi, viva! con voce alta e giuliva 

Viva l gran Prence, viva! Eugenio viva! 
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Sur le Portrait 


de Mr. PEnvoye Wich, 


ätable avec le Comte Lagnafco, Envoye 
de S. M. Polonoife, & le Baron de Kıip- 


hufen, Envoye du Roi de 
Prufle. 


L; vieux Neftor avecque fa dageſſe 
N’auroit pas fi long tenıs vecu, 
S’il n’avoit fü 

Se fervir du bon vin de Grece. 

$i donc le Vin de cette force abonde ; 

Confervez vous, illuftres Trois, 

Pour l’honneur de la Reine & l’eclat de vos Rois! 
Beuvez! car vous beuvez pour l’inter&t du Monde. 
Mais non, ne beuvez pas! charmè de vos images, 
Frapp® des traits de vos vifages 

Et de ce port majeftueux, 

Je crie: Si le Nedar par ordre du Deflin 

Eft la boiffon des Demidieux; 

D’ou vient que vous beuvez du Vin? 
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1a de’ giardin, come il Signore 
zl"Heroi Fenie e di valore. 
ve cantate zugei e che garrite? 
uir on Iempiterno viva, 

ra non don; pur fo, che die: 
‚a! con voce alta e giuliva 
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gran krence, vira! kugenio FIN: 
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Sur ke * 


| M. Polonoile, 
hulen, Envoge du Roi 


Prulfe 


eun Neftor arecquc ja Sarelke 


ch 
"uroit pas ũ long tems Wi 
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Alla Sua Spoſa. 
dio! vilafcio, Selve, ei Paftori, 
A Compagni, piante, Ninfe e prati, adio 
Non voglio piũ cantar i voſtri honori 
Sento nel cor piü nobile defio, 
Sento cangiar in ftile piu fublime 
Le baffe e femplice mie rime: 
Cefin’ i rauchi fuon d’altri ftromenti: 
Di mia Belifa fol canto i talenti. 
Mia penna mai farä per altr'oggetto intrifa, 


‚ Che per tua lode fol, bellisfima Belifa, 


Mr.PEnvoye ſi 


o avec le Comte Lad! 
k, & le baron en] 


Il tuo gran mierto fol, ch’ogn’ altro eceede, 
Eternerä mia penna e la mia fede, 

Cofi ambidui, vincendo il tempo e gl’ anni 
Di Fama andremo fü gl’occhiuti vanni. 


BEREFREEN PETENEDE EURO BERTEEER 


Grab. Schrift 


feines jung- verflorbenen Kindes. 
Ra ward gewünfcht, ich Fam, ich lebe’ ein Viertel Jahr, 
Ich fog, ich weint’, ich ſtarb: Dieß war mein Thun 
auf Erben. 


Sragt man, ob ich denn bloß dazu gebohren war ? 


Nein, aber wol, geſchwind ein Engelchen zu werben, 
rau EEE 


Sr. RIN ALDO CESARE, 


Maeftro di Capella. 
(ee € P’imperador frä tanti il primot 
Piü grand’ €] primo frà gl’ Imperadori, 
Fra Virtuofi non fol Cefare ti ſtimo: 
Se’ Cefare fra’ Cefari anori. 


242 
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Cantata. 


i lafci dunque, o fofpirata Clori! 
M Non ti rammenti, 
D’eterna fe, de’fpefli giuramenti 
Non ti fovien de fuilcerati ardori? 
Io fpero ancor che fiamma cofi pura, 
Non fpegnerä.cofi fatal fciagura. 
ARIA. 
Animato mio teforo, 
Perdo, fe ti perdo, il cor: 
_Frä fperanza, e frä’l timor, 
Godo e peno, e vivo e moro. 
Ma Cieli! che veggio! 
Gia gia’] mio ben ıh% tolto, 
Mi rubba e dona altrui deftino rio 
L’urna pretiofa ove €’] mio cor fepolto. 
O pena troppo amara, | 
Fato troppo crudele! 
Ma cangi pur o cara; 
Io reftero fedele, 
E tu vedrai, qual amante fon io. 
Moftro d’amor coftante, 
Tamo fenza defio. 
Fantafmo amante 
Merce di te non bramo, 
Afcolta, quanto t'amo. 
T’amerd, fe m’ami, o bella: 
Se mi lafei, tamerd. 
Se non torni, infida ftella; 
Te giamai inco]pero. 
3 * ih 
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Tu * 
Cantata 


ilafi dungue, 0 lolpas (x 
Non ti ramment, 
Diererna f£, deipcä gunas 


Non ti lorien de fuilcerati ardan! 
Io {pero ancor che hamma cob puz, 
Non Ipegnerä coli fatal ſciaguta 
ARIA 
Animato mio teloo, 
Perdo, fetipero, U" 
Frä dperanz, e In an 
Godo e peno, Evi et 
My Cieli! che veggio: 
5a gia] mio ** tolto, | 
fi rubba e dona altrui define 10 
'urna pretiol oe emo or 
pena troppo amafl, 
co troppo erudele! 


3 cangi pur 0 card 






Cantata, 
tradotta dal Tedefco, 


n una felva, pien di tremoli arbofcelli, 
La qual la man di Flora d’ogn’ intorno 


Di fiori vaghi e belli 
Hizveva adorno, 
Li, dove un lieve vento 
Le foglie di fmeraldo idolatrava, 
E fuffurrando in cento bocche e cento 
Del’ aria gli ardori temperava: 
Trovofli Tirfi, aſſiſo infü la Sponda, 
Che l’argentino humor 
D'un rio ſempre inonda, 
E del fuo crudo amor 
Penlando al fier martire, . 
Proruppe in quefto dire. 
‚ ARIA. 
Lafciate il (ofpirare, 
S’al voftro amato ben 
Potete palefare _ 
Ciö, che vi ftrugge il fen. 
Jo folo, o dura forte! 
Mi moro dal martire, 
Senza ch’io pofla dire 
. La Caufa di mia morte. 
O fortunati voi, di quefte valli amene 
Piumati cittadini ! 
Co’. canti matutini 
Spiegate i voftri ardori 
Al voftro amato bene; 


L'iftinto 


ee — 
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L’iftinto fol governa i voftri amori, 
Sol’ io fento, ahi laſſo, la raggiong 
Senza mai darıni aita, 
Accrefcere la fiera paffione, 
E la natura vuol, ch’io la ferita 
Nafconda, e celi il fuoco, 
Che l’alma ftrugge 3 poco à poco, 
ARIA. 
Solo a voi, antri profondi 
Pien di taciturni horrori, 
Scopro i fventurati ardori, 
Di miferia fecondi. 
Dico: tua belta divina, 
Cruda Filli, & mia roina, 
La bella Filli in queſt' ifante 
Efci dall’ ombra verdeggiante, 
Ove, per afcoltare le querelo 
Del fido amante, appofta 
S’era nafeofta, 
E per temprar un poco i fuoi tormenti, 
Gli diffe in queſti accenti 
ARIA. 
Ogn’ amante con gran grido 
Sä dolerfi al vento infido 
D’una amata crudelta. 
Ma fı fcorda facilmente 
De’ favori, s’egli fente 
Trattar feco con pietä, 
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Lutinto fol zoverna i voſtti anıc, 
Sol’ io fe, ahı lalfa, la raggies 
Senza mai darıı aita, 
creicere Ja fiera palfione, 
E la nacura vuol, ch’io la ferita 
Naconda, e celi il fuoco, 
Che l alm frugge a poco 2 poca 
ARIA 
Solo A voi, antri profoi 
Pien di tacıturni horror, 
Scopro i fventurat ardori, 
Di mileria fecondi 
Dico: tua belta diving, 
Cruda Filli, & mia ron, 
bella Filli in quef ilante 
+; Jall' ombra verdeggianke, 
e, per alcolace I querek 
| ido amante, appolta 


3 naleofta, | 

er temprar un poco ii torwerů 

e in quefli accenti 
ARIM. 

)zn’amapte Co $TAN grido 

} dolerfi al vento infido 

Yyyna amata erudelt 

1 fi Icorda facilmente 

> fivori, seglilente 

attar ſeco con * 
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Die Frau. 

—— reiches Weib verſchafft Bequemlichkeit; 

Ein kluges Weib vertreibt die lange Zeit 5 
Ein Weib von hohem Stand’ und vielen Ahnen 
Kann und den Weg zum Ehren-Tempel bahnen. 
Die Vortheil', ich geftch’3, find Bortbeil’ in der That; 
Doch) lange nicht fo groß, ald wenn man feine hat. 
— ac Lhtuch Livcbactrtz rg 


Die Heyraht. 
Men frag'te Socrates, was doch das beſte waͤre, 
IV Zu freyen oder nicht zu freyen. 
Drauf gab der Weiſe diefe Lehre: 
Thut, was ihr wollt; fo wird es euch gereuen. 


SSTERPETLEEPEITEEN 


Sinn-Gedicht wider die Liebe, 


worin alle Verſe fich nur in zweyerley Reis 
men endigen. 
GI Hr, denen Amors Brand durch Herz und Adern bricht, 
sg (Doch wer iſt wol, den nicht die Laſt der Liebe drücde?) 
Auf! loͤſchet Strahl und Gluht, hört, mas bie Wahrheit 
fpricht, 
Erkennet doch dereinft die mörderifchen Täcke, 
Wodurch der Blut⸗Tyrann, der falſche Böfewicht, 
Mit tauſend Griffen ſucht nur daß er euch beruͤcke; 
Stets hegt er über euch ein blutigs Hald- Bericht ; 
Recht in der gröften Luft zerbricht er euch das G’nicke ; 
Man fteht nicht ohne Dual bey ihm in Eid’ und Pflicht, 
Und doch iſt einer faſt, der fich vor ihm nicht bͤcke. 
Ihr kennt, was euch verlegt, und meiden wolle ihr's nicht · 
Day Ein 
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Ein Vogel haͤnget ſich in vorgeſeh ne Stricke; 
Es pfluͤgt die tiefe Fluht, es flieget nach dem Licht 
Das halb verſchlung'ne Schiff, die bald verſengte Mid, 
Ihr macht es eben fo, und fügt die Zuverficht 
Auf den, der nichtes fucht, als wie er euch erſticke 
In Striden, die er euch aus Wolluſt-Seide flicht; 
Der für der Frenbeit Gold nichts ſchenkt, als leere Blicke, 
Der, ſtatt verfprochner Luft, euch taufend Wunden fd; 
Berrabt, Betrug und Lift, find feine Meifter-Srüde 
Durch eine weiſſe Hand, durch ein geſchminlt Gefiht 
Stuͤrzt er euch manchesmal in Nobt und Ungelüdt. 
Sein Angſt undSchmerz iſt wahr, fein Anmuht ein Gedicht 
Er ſauget Blut und Mark, ſtatt daß er euch erquide; 
Er iſt der Seelen Wurm, des Leibes Peft und Gict. 
Drum fampft doch wider ihn, treibt ihn beherzt zurück! 
Denn weliher gegen ihn der Freyheit Schag verfiht, 
Den leitet und regiert ein guͤtiges Geſchicke. 
Mas aber nuͤtzt der Wunfch ? mag hilfe der Linterridht, 
Da ich, der Amor Eennt, fein Band doch nicht zerftüdk! 


FE EBENE CE BE I er 


Als Sein Affe geftorben war. 


run Hand! fo hat, nach langer Zeit, 
Dich, unfern ZeitBertreib, die Zeit denn au wer: 
trieben ? 


N 

Hat dich der Falte Tod, troß deiner Munterkeit, . 
Doch weggerafft und aufgerieben? = 
Nein, nein. Mich hat der Tod nicht weggerafft. 2 
Nachdem ich alles nachgeafft ; - 
So ahmet' ich zulegt auch allgemach N 
Erſt einem Sterbenden, ist einem Todten, nach. N 


3 0 + Eins 
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vetl henzet idm dotzeſh ne end; 
5 glas de tee fliht, es Rieger nahe! 
halb ınefflang ine Echiſſ die klarer: 
Sr mad ed chen fe, und ſcht de Jineis 
Sen. AX nictes fucht, als mieer dort 
Zerıden, due en euch aus Dalat£niı 
"der Frenbeit Gold nichts Khenke ati 
(tt ver ſotochner Bank, euchraufent 8x 
he, Betrug und Sk find hun Betinkt 
„eine weile Hand, buch na län: 
+ ex euch manchedmal in Habt ut Unze 
Spnaltund&chmerg tmabt kurlimuk:ı 
or Bu und Natk Matt Ihr aht. 


ö ser Exelen Burn, 83 Ben 


nyf doch wider ihn, trieb Biker“ 
ınl.der aegen ihn der Freydei kde 
xt und regiert em gitiges Ge 
‚ser mige der Vunſh mad he 

Amor leunt Kun Ba 
+ IRRREE TEN re 


| ei Afe geflorbm: 


M foßat, mad langer Zt 


ang Zeig/Bertreiß, Dei" 
‚ umerm Zi * 


falte Tod, ro hiner Bunt 


„ff und aufgerießen ! 


[' 
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Vich bat der Fed nicht mag! 


‚Ned mi 

‚ulege auch 0 

„Seren ig einen gott, ni 
40 b 


Einige 
Parodien 


beybehaltenen Reimen. 


Das neue Licht 


des erleuchteten Catharinen⸗Tages, 
an Ihro Majeſtaͤt, die Groß⸗Czarinn, 


Ssatharina Mlexewa, 


von der 


Fr. Bräfinn, Aurora von Koͤnigsmark. 
MADRIGAL. 


NS: einen hellen Strabl die dunkle Nacht gebierer, 
. Verdoppelt fich der Glanz, der durch die Wolfen 
u “bricht; 

Alſo Cathrinen-Tag mit neuem Schein fich zieret, 

Weil er vereinigt ift mie Alexewens Licht. 

Wie, Söttinn! hat Dein Glanz nicht allen Glanz befieger, 
Da Deiner Schönheit Pracht die Kaifer-Krone ſchmuͤckt; 
Da Dir ein folcher Held in Deinen Armen lieget, 

Der über alle Dich erhebet und begluͤckt? 

Drum foll auch diefen Tag fich keine Wolke finden ; 
Vergnügen, Heyl und Rubm werd’ ihm nur zugeſellt. 
Dir, Göttinn, wird das Gluͤck von neuen fich verbinden, 
Und Du verbleibeft ſtets ein Wunder.diefer Welt. 


Da5 Gegen⸗ 
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‘ Gegen: Saß 
des Hrn. Verfaſſers an die grau Gräfin. |, 
Wenn ſonſt das Morgen⸗Roht den weiſſen Tag gebieret. N 

Erbleicht fein Roſen⸗Glanz, der durch die Schatten 

bricht, 





My 
Beil Phoͤbus Erd’ und Luft mie ſtaͤrkerm Schimmersierd; ‘y 
Hier aber übertrifft AURDRY Phoͤbus Kicht. a 
Da feinen Glanz und Geiſt Ihr Glanz und Geiftbefiege, |... 
Mas Wunder, daßein Haupt das ſelbſt die Crone ſchmici. 


Durch Dein Verdienſt bekämpft, iu Deinen Feſſeln luge: 
Ein jeder fehagt den Tag, wenn man Dich ſieht, beglüch. 
Ja, wer Dich vollends hört, kann Feine Worte finden, 
Und war’ Apollo ſelbſt zu Huͤlf Ihm zugefelle) 

Dein Lob und Dein Verdienſt recht würdig zu verbinden. 
Drum Eurz: AURORA iſt die Zierde diefer Welt, 
rt ERNIIIIRHHNGRHBER , 


Leber des Hrn. DVerfaffers Portrait, 


von Hrn. Dr. Georg Jacob Hoͤefft. 
Men kann Dein beſtes Bild aus Deinen Schriften fen, 
. Weil Du injedem Dich aufs neu befannt gemacht, 

Daß ich bey jedem Stück daher auch oft gedacht: 
Mer ift vollkomm'ner wol, als BRICKES, jegemeen? 


Antwort des Hrn. Verfaſſers. 


&° oft ich ein Gedicht von Deiner Hand gelefen, 
2 Dad Du wie ſchon ed auch,doch inder Eil gemacht: 
Hab’ ich, darob erſtaunt, dieß oftermald gedacht: 
Apollo wäre ſelbſt Faum hurtiger geweſen. 
%* %* 
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Schuldigftes Beyleid 
der Teutſch⸗ uͤbenden Gefellfchaft 
über das frub;eitige Abfterben der erften und einzigen 
Tochter vom Hrn. Verfaffer. 


I. 
errn Brockes zartes Kind, andem mit Luſt zu lefen 
Ein lebend Ebenbild der Mutter Schoͤnheits⸗Pracht, 
Sieht mit dem Morger:Robt die Daͤmmerung der Nacht, 
Und hoͤret aufzu feyn, kaum da ed was gemwefen. 
Wie? gleicht dem ſchnellen Blig folch Anmuhts- voller 
Schein, 
Undmuß, was angenehm, zugleich hinfallig feyn ? 
Ja! diefen Schmuck mißgoͤnnt der Himmel unfrer Erden ; 
Drum muſt' ein Engel:Bild fo früh ein Engel werben. 
| von Triewald. 
Antwort. 


sl finnreich Troſt⸗Gedicht hab’ ich mit Luſt geleſen; 
23 Dein aufgeweckter Beift, der Wörter Schönheite- 
Pracht 
Sind mir ein heller Strahl in meiner Trauer⸗Nacht, 
Und für mein Leid ein Trunk aus Lethens Fluß, geweſen, 
Ber Deine Gaben kennt und ihren Wunder-Schein, 
Und nicht darob erftaunt : kann nicht vernünftig feyn, 
Ganz Schweden wuͤnſcht nebft ung, Du mög’ft, zum Nug der 
Erden, 
Go fpat ald möglich iſt, — —— werden. 


IE; 
erodes Sraufamkeit hat eine Heine Stadt, 
Und in derfeldigen gar wenige gemäblet, 
Daran sr feinen Grimm einmal verübet hat. . 
Daruͤber muß er ſeyn der Ewigkeit vermäbler. Durch 
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Durch ein unſterblich Werk +, das glücklicher gerahten, 
Als Aleranderd Ruhm und als Achilles Thaten. 

Das bringt den Tod zum Neid, ber fovieltaufend Jahr 
So manche Million von jung: und alten würget, 

Und ftrecft noch täglich bin die Menſchen auf die Baht 
Die Fein Befchlecht, kein Dr, fein Stand vor ibm verbirgt; 
Und gleichwol hat fich noch fein Meifter je gefunden, 
Der ihm und deffen Macht gewidmet feine Stunden, 

Daß er nun dieß erhaͤlt, und feinen Ebr:Geiz füllt, 
Thut er ein Meifter-Stüc von allen Graufamkeiten: 

Ermordet Brockes Kind, der Unfchuld zartes Bild, 
Laͤſſt vor der Zeit ein Grab der Anmuht zubereiten: 
In Hoffnung daß wenn Brocks fein balbserz muß begraht, 
Der Tod die Epr’ auch werd’, als wie Herodes, haben. 
Fabricius 


X 

Beantwortung. gr 

N bat, bey meiner Traur, ein Trauren bey mir fit, > 
Damich Fabricius zum Zweck bed Dichtend wähle, N 


Und mein entfel’tes Kind fo hoch gefchäger bat, 
Daß es fein Huger Vers der Ewigkeit ve 
Durch Dich ift ihm fo gar im Sterben das gerahten, 
Was kaum Achill gericht mit allen feinen Chaten 
Mein Kind kam auf die Welt, es lebt ein viertel Fahr, 
Und ward, faft da cd ward, vom Tode fhon ermwürgtl 
Itzt ſcheint es in der Gruft, es leuchtet auf der Bahr, 
Wo ſonſt der Welt Verdienſt verſchwindend ſich verbirgel, 
Wodurch ? Es hat in Dir folch einen Dichter funden, 
Der ewig ihm verlängt die kurzen Lebens⸗Stunden. 9 


+ Hiemit wird auf die vorhergehende Ueberſehung des 


Kinder⸗Mords gezielet. 
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: Yleganderd San und ala Mhılei Then 


man Rıionpenjung: unbahersitt 

saßen tälich hindi Deren 
Yrz Befählecht, kin Dr fein Earl niit 
teichmel batlich og len Keen 
mund deſen Pacht amt me 
aßermun dießerdäft, un ine äh! 
er ein Heiſter Erik vonalkı Granit 
order Brected Kind, vor lliſheh are" 
ver der Zeit cin hrahdet Imrhiabent 

Furn das nenn Brodit ums 
N die Ehr’aud werd), al? sie 
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an unferhih Bett, beglihke= Da aber Dein Gedicht mit fo viel Wit erfüllt; 


Sorabe’ich, reize nicht des Todes Graufamfeiten. 


Dei Ser aan Ra, ehe a falle Dein Todes · Bild des Todes wahres Bild, 


Under aus Ehr⸗Geiz münfcht ein Lob fich zu bereiten; 
So pwuͤng er Dich vielleicht, was liebes zu begraben, 
Umvon dem groͤſten Geiſt ein Ehren⸗Mahl zu haben. 

tt 


ILL, 
An die 


Reid, tragenden Eltern. 
De Himmel, als er Euch, Ihr edlen Stämme, ſetzte, 
Bedung zugleich fuͤr ſich von Euch die erſte Frucht. 
Doch hat er, als der Schnitt den zarten Zweig verlegte, 
Nur Eure Fruchtbarkeit, nicht euren Schmerz, geſucht. 
An Bäumen laͤſſt man oft die erfte Pracht vergeben; 
So dringt der Nahrungs ⸗Saft in neue Knofpen ein. 
und fo wird auch bey Euch, Ihr. Ausbund fehöner Ehen, 
Des erſten Kindes Tod der andern Lebenfepn. 
” Richey. 


| Antwort. 
(d meiner Ehe Zweig der firenge Tod verfeszte, 
YT9 Trug doch noch deſſen Stumpf in deinen Verſen Frucht. 
Ber hätt’ in einem Schnitt, der mich fo fehr verlenzse, 
Solch einen Balfam-Fluß, wie Dein Gedicht, geſucht? 
GOtt laß die Deinigen fo ſchleunig nicht vergeben ! 
Rein Mißwachs fepleiche füch in Deinen Gartenein, 
Damit die holden Zweig’ und Pflanzen Deiner Ehen 
Dir Stügen, Stäb’ und Stamm in Deinem Alter ſeyn ! 


IV: 
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IV. 
De Weisheit war bemüht, für ihren liebſten Sohn 
Die allerbefle Frau, die aufder Welt, zufinden, 
Die Liebe felber flieg erfreut aufihren Thron, 

Und fuche', ein wuͤrdigs Kind mie ſolchem zu verbinden, 
Als nun der edle Brocks das Mufter ſchoͤner Frauen, 
Drinalle Tugenden vereiniget zu fehauen, 

Die holde Lehmanninn, zu feiner Brant empfing; 
Kiefmanden Himmel an, Sein Ja⸗Wort drein zugeben. 
Der ſprach: Sch will euch nicht hierin zuwider leben, 

Sch fage Fa hiezu; jedoch mie dem Beding: R 
Ich will vondiefem Paar, das von fo fondern Gaben, 
Die erfte Frucht der Eh für mich zum Opfer haben. 
Drum traure nicht, daß Du ums erfte Kind gekommen! 
Der Himmel hat es Dir, und nicht der Tod, genommen, 

Kong. 


Antwort. 
Sa: wuͤnſchte König jüngfk, des Phoͤbus liebſter Sohn / 
J Für mich in meinerZraur ein Troſt⸗Wort zu erfinden 
Drauffchickt Apollo gleich von feinem Wolken⸗Thron 
Sein geiſtigs Feur herab, ihm König zu verbinden. 
Der Troſt nun wirkt foviel bey mir und meiner Frauen, 
Daß wir gelaffener den Tod des Kindes fchauen, | 
Das nach gar kurzem Kampf;des Him̃elsC ron’ empfing, 
Ein Merkmal meined Danks Dir nun dafuͤr zu geben, 
Wuͤnſch' ich in allem ſtets zu Deinem Dienſt zu leben, 
In allem fag’ ich zwar, doch nur mit dem Beding 
Verlange nicht von mir dergleichen Dichrer-Baben 
In fo betrübtem Fall, gefchägter Freund, zu haben: 
Weil bey dem beften Trofk, doch die Gedanken Fommen: 


Ich dürfte Feines Trofts, wofern mir nichts genommen, 
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IV. 
Ruuäheit mar bemube, fur ibernictnte 
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sr’, cum würdigs Kind mir klfenzuner 
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Tugenden dereiniget zu hauen, 
Se Lehmanninn zu feiner Örant ans; 
den Himmel an, Gein Ja-Bortbranpe 
Ih mil euch mich bierinpamier Is 
Ja biegu ; jedoch mir dem dedng 
on diefem Paar, das von ſo entern hot 
euch ber Eh fir mich zum Op ale 
ıremiche, Daß Du umd erfie Kin gel 
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Atwort. 
Ste baigjüngſt des See 
Hin meiner Zraur eingrof.den?® 
"Apollo gleich von feinem Vollaſt⸗ 
darr herah, ip König ja er 
valt fiel bepımir und mai 9 
Fer ben ob ei andeſheun 


ar furyem Lampf des HüneldEn 


nenen Danks Dir mun dafit ug 
em ſtets zu Deinem ee 6 
ch zwar, Doch nur mie bon DR 
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Ueber des 
Hrn. Verfaffers aus dem Italiaͤniſchen überfegten 
Kinder- Mord des Marino. 
dojrrotes laͤſſt das Blut unſchuld'ger Kinder flieflen ; 
Marino wagt fein Schiff aufdiefes ropte Meer. 
Die Frucht der hohen Fabrr,die Welfihland ſollt' erfprieffen: 
Lenkt itzt ein edler BROCKS zu Teutſchlands Ufern ber. 
Ergetzlichs Schresten-Bild: Blut: ſchoͤne Mord⸗Gedanken, 
Woraus die Kraft der Kunſt in kluge Seelen dringt, 
Ihr uͤberſteigt euch ſelbſt und eures Ruhmes Schranken, 
DaHamburgs Adler euch auf Teutſchen Fluͤgeln ſchwingt. 
Marino kennet kaum in Welſchland feines gleichen. 
SROERS trifft nicht nur mit ihm an Geiſt und Delen 
ein; 
Hier muß das Urs Bird ſelbſt dem ſchoͤnen Abdruck weichen. 
Marino wird in BROCKS mehr, als Marino, feyn. 
Richey 


Antwort. 
® ie Tropfen, welche nur aus meiner Feder flieffen, 
Vergleicht Dein Scherz: Gedicht Marino Weit 
heits⸗Meer. 
Da Dein berühmter Witz dem See-Mann ſollt erſprieſſen, 
Lenkt ſich Dein Hippocren auf meine Hüfte her. 
Schön unverdientes Lob: begluͤckte Mord:Bedanfen! 
Ich ſpuͤre ſelbſt, wie ihr durch Duft und Wolken dringte 
Ziveen Adler tragen euch aus aller Dichter Schranken, 
Beil ihr euchdurchMarin undRichey aufwarts ſchwinst. 
Doch da der ketzte will, es ſoll mir keiner gleichen, 
Ja räume mir im Marin Apollo Thron ſelbſt ein; 
Wenn er aus Scherz verficht, mir muͤſſ ein jeber weichen? 


IS vist, daßichniche gar ſoll mehr, als Wihen KT, 


555 


[2 


- = — Zn I 


u 4 U Zu 5 





Gegen Antwort. 


gie iſt's, daß ich nicht gar foll mehr, ald Richey, fon; 
So ſchriebſt Du, ald mein Vers an Deinen Ruhn 
fich wagte, 
Und Dir vielleicht zu viel, der That zu menig, fagte. 

Ja freplich ware wol die Einfalt ungemein. 

Wenn ohne dießdie Band dem Schmane weichen muß; 
So kann kein kluges Lob Dich mehr, als Richey, nenne, 
Warum? man wird ja dieß für Feinen Ruhm erkennen 

Daß Maro mehr geweſt, ald etwa Bavius. 
| Kick) 


Des Hrn. Verfaffers anderfeitige 
Gegen⸗Antwort. 


Ser ſchreibt, daß Maro mehr / als Bavius, zu ſchätzt 
Ruͤhmt freylich ungereimt und ſchlecht; 
Her aber Bavius wollt’ über Maro ſetzen, 
Der ruͤhmt Poetiſch zwar, doch falfch und ungerecht. 
Wiewol ige fällt mir ein: Es ginge doch molar, 
Therſitens Tapferkeit Achilles vorzuziehen ; 
Zu fagen: Irus bat an Croͤſus Geld gelichen, 
- Und Brockes Verſe mehr, ald Richep, zu erhöhen, 
Teil jeber fehn und fühlen Fann, 
- Daß es nur bloß zum Scherz geſchehen. 
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Gegen⸗Antwon 
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Gegen Antmort 


Chreißt, daß Raro mehrali —X 
Rihmt freylich ungereint und I“ 
Cabius woll über Naro ſihen 
Hıme doetiſh jwar, doch fuſſhunve 
of ige falle mir ein: Es ginge Kun 
Fapferfeir Achilles vorzupehen 
Ins hat an Oröluß Geld gelichen: 
tes Berfe mehr, ald Rice, mot? 
der ſcha und fühlen Fa, 
wur bloß pam Giherzgelbehe 
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Des 
Herrn Autoris 


letzte Gedancken 


auf Seinen 
krancken und ſterbenden 
Sohn. 


ein Sohn! mein wehrter Sohn! dem deines 
6 Schöpferd Hand 
Nebſt einem fehönen Leib, auch eine feine Seele, 


Zu unfrer Luft, verliehn! daß deine Dual mich quäle, 

Da dir der innerlich verfchloßnen Blattern Brand 

Dein wallend Blue verkocht, iſt leichtfich zu ermeſſen. 
Die Gluht, die dich erhigt, die Angſt, die dich erfüllt, 

Durch Schmergen, welche dir das Blut fo hefftig preß 


Daß dei fen, 
* dein verwirrter Geiſt entſtellet, flüchtig, mild, 
u dn alle Regel wirckt, gang auffern Schranken ſchweifft. 
= (einem Uhrwerck gleich, dag ohne fein Gewicht 
it lautem Raffeln vennt) auch ohnauf pörtich läuft, 
Erhitzt, erfüllt und preſſt auch mich. 
Es ſiellt dein muntrer Geiſt, dein Fleiß, die Faͤhig⸗ 
keit, 
Die ernſte Lehr⸗Begier, Begriff, Beſcheidenheit, 
Kr Den 





An dir in folchem Gr 


ss 


—— — 
Dein ehrlich fromm Gemuͤht, ein auſſerordentlich 
Mit wahrer GOttes⸗ Furcht erfüllt gehorſam Hertz 
Sich mir auf einmahl dar. Es haͤuffet meinen Schmert 
Die in ſo fruͤher Jugend 


ad verſpuͤhrte ſeltne Tugend. 


Ich ſteh verwirrt und dack: Ah! kan das möglid 


feyn ! 


Verdient fo feltned Gut ſolch eine felene Pein! 
Doch trat, in diefer Noht, mit lieblicher Geftalt, 


Die holde Schmeichle 


rinn, die Hoffnung, bey mir ein, 


Vertrieb der Sorgen Schwarm mit freundlicher Ge— 


walt, 


Berminderte den Gram, und floͤſſt in meine Seele, 


Des Troſtes Balſam⸗ 
Gehoffter Beſſerung. 


Saft und ein gelindes Oele 
Dein Raſen leget ſich: 


GOTT Lob! du ſchlafeſt ein- Die abgejehrte Glieder 


Erholen fich nunmehr 


Doch ach! nur kurtze Zeit. Dein Schmerk erwachet 


Und fuͤhleſt du nun er 
Der Blattern gifftig 


Die ſtrenge Bitterkeit 
Doch nur auf kurtze 


Dein matter Coͤrper ruht, 
wieder 

ſt die innerliche Gluht, 

Feur. Es mehrt der Krandheit 
Wuht 

und Schaͤrffe deiner Pein, 

Zeit. So ſtirbſt du denn? Ab 
nein, 


Du biſt bereits erblaſſt! GOtt Lob: ein früher Todt 


Entreiſſt dich deiner Pein, und endet deine Noht! 


So rief ich, und mit 
Aus des Verluſtes Gr 


Aus der beflemmten Bruſt mit Hauffen allgemach 


Recht. Doch ſtiegen bald hernach/ 
oͤß entſtandene Gedancken 


ind 


| 
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Me) Die ihm, faſt jäprig iffs, ein Zufall beyde Beine _ 
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Und trieben meinen Geift und Wis aus ihren Schrans 
den. 

Wie! dacht ich, folch ein Geiſt, der wie ein Morgen-Licht, 

In Rofens gleicher Pracht den fehönften Tag verfpricht, 

Boll reiner Heiterkeit, und welcher recht beſtimmt 

Der Delt zu nugen, ſchien; entweicht, verfleucht,, vers 
glimme ? 

Ein Geift, der ſchon fo früh, von denen gröffen Geiftern, 

Von unfrer Jugend Lehrs Vernunfft- und Sitten» Mei: 
ftern, 

Reimarus Richey, Wolff und von Sabricius, 

Die die gelehrte Welt mit Recht bewundern muß, ° 

Um feinen Fleiß, fein Feur, und redlichs Herb geliebt, 

mehr, ald man von ihm verlangete, verübg! 


' Den, wie fein ander Ich, der theure Seriba ſchaͤtzte, 


Und ſich an feinem Fleiß und muntrem Kopf ergößte, 
nd den er, da er ſtirbt, zum erſten mahl betruͤbt! 
Mein GOT! rief ich, fuͤr Leid erſtaunt, wie wenig laſ⸗ 


ſen 
Die Wege, die du gehſt, von Sterblichen ſich faſſen! 


Ein Geiſt, von dem man einſt die Groͤß und Art er⸗ 
kannt, 


Bis auf die Knochen, ganz verbrannt. 

Indem er dazumahl ohn Yechzen und Gemeine 

Die nackten Sehnen ſah, famt den entfleifchten Kno— 
chen, 


er Ki PET | Sa gar faſt allemal mit Lächeln ſelbſt den Band, 


Ge 


Die Zeit der ganzen Eur, faſt in die fieben Wochen, 
Deherit mie löͤſen haiff obgleich das Bein fo wund, 
j \ R r 2 Daß 
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Daß keine Stelle vorn noch hinten, fo gefund, 
Worauf er cd zu ruhen legen Eunnt, 
So daß man dann und wann , um feine Pein zul] _ 





dern, 

Und ipm den ſcharffen Schmerz ein merig jun | 

dern, a. 

Sein elend Bein, auf fein ausdrückliche Verlanga |." 

Muſt an ber groffen Zah', als in der Schwche, buy |" 

Wie du, den unfre Stadt Sa 

Ja Teurfchland ſelbſt, in fondern Ehren hat, 

| i Berühmter Carpzer, ihm dis Zeugniß oft gegeben, " N 
Daß feines gleichen die in deinem ganzen Leben NN 

Kaum vorgekommen fey. ch fage, folch ein it | 1 


Verkommt, und iſt nicht mehr? Ein früpes Edeka \ 
reift 


Den Baum, der blüher, aus, und ſtuͤrzt, mit ms | 
Grimm, 
Den feften Hoffnungs:Bau unhindertreiblid um? 


Wie zierlich zeichnetefk, wie lieblich blieſeſt du 
Die teurfche Floͤhte nicht ? Gab die Marhefis dir 
Nicht weit mehr Luft ald Muͤh ? Die rege Ihr: 


gier, „It 
Geſchickter Bartmannsdorff, die du bey ihm weht |); 
| teſt, 


| Wenn du zugleich mit ihm den regen Cirlel führte; 

| Ließ dir, zu deiner Luft, bey ihm nicht lange Ruh 
Bon der Erfindungs:Kraft, von feinen ernften Fragen, 
Laß, Woſſtands halber, ich dich ſelbſt ein mehrets I 


gen. 
Hd 
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Und du bift nicht mehr da! und du, geliebter Sohn, 
Licgft auf der Todten- Baar ? Und man begräbt dich 
fchon? | 

Ich weiß nicht, ob fehon lang es dir vorher geahnet, 
Daß dir der Todes⸗Weg fo früh, fo bald gebahnet 
Und fertig wurde feyn ; doch iſt es fonderlich 
Daß ich, vor Furzer Zeit, ein Stuͤck Papier, durch dich 
Belchrieben, auf dem Tifche fand: 
Borauf dein Nam, Gebuhrts⸗ und Sterbe⸗Jahr 
Das eben ein und dreyfig war, * 
Bon deiner eignen Hand, 
Banz deutlich ausgedrücket, ſtand. 

Ich ward, wie ich es ſah, dadurch gerührt, und ſtrich 
Dom Sterbe-Tahr, die Zahl, 
Im halben Eifer, aus. Doch, daß du dazumabl 
Mein nunmehr todter Sohn, mehr Rechte gehabt als 


ich, 
Liegt, leyder, jetzt bey unfer aller Klage, 
Mehr als zuviel am Tage, 


Wie fehr er num, fo lang er bier gelebet 

Der edlen Ehre nachgeſtrebet, | 

Zeigt diefes, da er einfk zum Bruder, den er lichte, 

Beil er fich auch mit ihm in allem Guten übte, 

Die Wort: Ich flürbe gern , ohn daß ich mich be 

Flagte; 
Wüft ich nur, daB man mich bedauren würde, fagte. 
Jetzt haft du, wehrter Sohn, was du gewuͤnſcht, erhal⸗ 
ten. 

Du ſtirbſt geliebt, beklagt, bedauret, und der Neib 

Setzt feinen Natter⸗Zahn vol Gift und Bitterkeit 
Rrz In 
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In dein Verdienſt noch nicht. Von Jungen ud we 
Alten | 
Bird dein geſchwinder Tod ald viel zu früh bekfagt. 
In des gelehrten Kohls fo wol gefegtem Schreiben, 
Wird ſtets dein Ehren Ruhm bif auf die Nacht 
bleiben. 
Der Feuer: reiche Zell, des theuren Schubarts Kiel 
Gebt deinem Nachruf faft ein unvergänglich Ziel. 
Die fpate Nachwelt wird, wer dir, mein Sohn, gm 
IM fen, 
Berühmter Brandenburg, in Deinen Berfen leſen. 
Mir wird, zum bangen Troft, fo viel von ihm gefagt, 
Daß ich zwar, im Verluſt, deffelben Gröff’ erkenne, 
Doch auch, durch den Beſitz, der mir im ihm geſchenlt 
Iſt er gleich nicht mehr da ; ich mich doch glücklichnenme: 
Beil mein gerührted Herz, auch ſelbſt im Leiden, I 
fer: 


Iſt gleich dein frommer Geiſt, vorjegt da du erhb 
| chen, 
Nicht mehr von und geſpuͤhrt, und von und meggen: 
chen; 
Iſt er doch würklich noch in der Natur. Kein Nicht 
Zerſtreuet und verfchlinge fein GOTT : gefällig Be 
fen. 
Es hat dein Schöpfer dich, zur ew'gen Daur, erleſen: 
Und werben wir dereinft, im Stande jenes Lichts, 
Einander wieder fehn. Wer wird dir den mißgönnen, 
Und dich mit Recht daher zurück verlangen können? 
Die mol fpriche mein gebeuge fich troͤſtend Ch+ Ge 
mapl, 
Dir 
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Die faſt noch mehr an dir ald jemand fonft verlohren: 
Und würd’ er in der Welt zum Koͤnigreich erkoh⸗ 
ren, 

Derlang ich ihn dennoch aus jenem Freuden-Saal 
Nicht wiederum zurüd. Noch fallt ein Troſt mir 
| ein, 

Der mein betrübtes Herz noch mehr zu frieden flellt: 

Iſt es kein groffed Glück, ein Wefen in der Welt 
Durch GITTES Huld erzielt, und nicht erzielt allein, ' 
Auch, durch diefelbe Huld, es fo erzogen haben, 

Daß es der ew'gen Lieb’, es emiglich zu laben, 

Vermuhtlich wird gefällig feyn ? 

Iſt es Fein groffes Gluͤck mie hoͤchſtem Recht zu nen: 
nen, 

Eich feft verfichern koͤnnen, 

Durch einen Theil von fich , zu GOTTES Luft und Eh⸗ 
ren, 

Die Zahl der Seeligen zu mehren ? 

Hab ewig Dank denn nun dafür 
O groffer Schöpfer, daß Du mir 
Gold) einen Sohn gegeben und genommen, | 
Der zur Vollkommenheit früh: bier und dort gekom⸗ 

men. 

Dem Danten füg’ ich noch ein ſehnlichs Flehen bey, 
Und ſuch, o GOTT, vor Div mein Seufjen auszufchüt- 

ten, 
Um, für die Uebrigen, ein gleiches zu erbitten. 

Erhalte was Du fehon In dieſem Leben. 


‚N. Durch Deine Gnade Guts den andern auch gegeben, 


Und führ” auch fie, wenn fie von binnen ſcheiden, 
Die den Verfkorbenen, zu Deinen Himmeld: Freuden ! 
Rr 4 So 
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So lebe wol mein Kind! leb ewig, ewig wol! 

Leb ewig, ewig wol! nachdem du wol geftorben! 

Genieß dad Bruder⸗Recht, das Chriſtus dir ermorden, 

Und ruhe, ſatt von Luft, von Freud und Anmupt voll, 

Nach kurzem auf der Welt empfundnem Schmerz und kei⸗ 
Ä ben, 

In deines Vaters Schooß, in ewig. ſeel gen Freuden. 

Indeſſen ſenken wir dein kalt entſeelt Gebein, 

Mit dieſer Grabſchrift, jetzt der kuͤhlen Erden ein. 


GoOttes⸗Furcht und Redlichkeit, Kunſt, Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Fleiß, 
Waren meiner Seelen Fruͤchte, waren Wer⸗ 
ke meiner Haͤnde: 
Darum ſchloß, o groſſer Schoͤpfer, auf Dein 
gnaͤdiges Geheiß, 
Sich, bey mir, ein ſchoͤnes Leben, auch mit eis 
nem fehönen Ende. 
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Der auch abweſend 
und ſo gar im Bilde 


Mqeſtaͤtiſche Muguft, 
als Selbiger von Deſſen geheimen Secretaire 
Hrn. König, 
mehr gefchildert als befchrieben 


worden, 
unterthaͤnigſt verehret. 
9 jüngft mit lauter Helden⸗Worten, worinn ein gei⸗ 


ſtig Feuer ſtrahlte, 
So Dein als Teutſchlands beſter Dichter von Dir 
ein Majeſtaͤtiſch Bild, 
Faſt wunderthaͤtiger Auguſt ſehr lebhafft und natuͤrlich 
mahlte; 
Ward mein und aller Hoͤrer Blut von unbekannter Gluht 
erfuͤllt, 
Die Pracht, die Ordnung, Koſtbarkeit, die Großmuht, 
Majeſtaͤt und Guͤte, 
Die Du bey Radewitz gewieſen, wovon durch Toͤnigs 
Kiel und Mund, — 
Ein Wunder: fehön faſt lebend Bild ung allen recht vor 
Yugen fund, 
Erregten mechfelöweiß in mir ein folches Wallen im Ge: 
| blüte ; 
Daß ich es kaum ertragen kunnt': und dennoch wuͤnſcht 
ich immer mehr 


Ars Bon 


166 
Von Deinen Thaten, Deinen Worten, von Deinen Ni⸗ 
nen, Deinem Weſen, 
Kon Deinem, bloß durch Dich alleüt, fo prächtig darge: 
-» ftellten Heer, 
Aus Königs Munde zu vernehmeh , aus feiner Helden: 
r Schrifft zu leſen. 
Es war, fo lang-er faf’.und ſprach, folch eine Stile zu 
verfitihren; 
So fehr hing aller Hörer Ohr von den berebten Lippen 


ab; 
Daß man kein Auge von ihm ließ. Ja daß aus Furcht 
was zu verliehren, 


Man ſchwer und ungern Athem zog, und ſchnell ihn mit 
der von ſich gab» 
Erſtaunen, Ehrfurcht und Vergnuͤgen, Bewunderung 
und Zaͤrtlichkeit, 
Verlangen, Sehnſucht und Ergoͤtzen, ſamt einer Demuhis⸗ 
vollen Liebe, 
Erzeugten durch die groſſe Menge ſo mancherley Bol: 
fommenbeit, 
In der für fie zu engen Bruſt, verwirrte, zwar doch ſuſſe 
Triebe. 
Mich uͤberfiel ein froher Schauer. Was muß denn denen 
wol geſchehn, 
Und ihnen wiederfahren ſeyn, die ale Pracht ſelbſt an⸗ 
geſehn, 
Ja, was noch mehr, Dich ſelbſt erblickt! rief ich, bald 
auſſer mir für Freuden, 
Und für Verwundrung, über alles, was ich von Deiner 
Pracht erfuhr, 
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An welches jetzt fich die Gedanken, wie vormahls Teutſch⸗ 
lands Augen weiden, | 
Ach; rief ich ferner, ſehnlichſt wünfthend, ady mögtenun 
auch die Natur, 
Die Dich am Cörper und am Geifte zum Wunder aller 
Welt gemacht, 
Die Div, Grogmächtigfier Auguft, (was fonft noch nie: 
mand wieberfahren, 
Noch jemand wiederfahren wird) in siemlich abgefloßnen 
Jahren, 
Des Alters Schwachheit abgenommen, ja Stärc®. und 
" Jugend mwiederbracht, 
Dir auch noch diefeg eingige, fo Dir vielleicht nur fehler 
ſchencken. 
Daß in beſtaͤndigem Erinnern und ſtets vergnuͤgtem 
Ueberdencken 
Der ſo Bewunderns⸗ wehrten Thaten, Pracht, Majeſtaͤt, 
Vollkommenheiten 
Dein groſſes Hertz erfuͤllet ſey mit ſoichen Luſt⸗Empfind⸗ 
lichkeiten, 
Die ja fo groß als Dein Verdienfk, und die demſelben völ— 
lig gleichen. 
Go wird, fo lang die Erde währt, fein Gterhlicher ſolch 
Gluͤck erreichen. 
Soll aber Deiner Thaten Glantz auch bey der ſpaͤten 
Nachwelt bleiben; 
So muß nur Koͤnig, keiner ſonſt, Dich ſchildern und Dein 
Thun beſchreiben. 
Denn wie ſonſt niemand als Apelles dort Alexander ſchil⸗ 
dern muſt; 
So bild auch hier allein Virgil den, mehr als Roͤmiſchen, 
Auguſt. 
i3 x 24 Beant⸗ 
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Beantwortete Stage 
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von Ihro Königlichen Majeftät 
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vorgenommenen, und alle von je her in der Welt 
gehaltene, an Ordnung und Koſtbarkeit 
uͤbertreffende 


Muſterung bey Radewitz 


1730. 


A. a, aus Bewundrungs⸗ voller Bruſt 

& Und mehr vor Freuden als aus Pflicht 
Das taufend- zungige Gerücht 
%om unvergleichlichen Auguft 
nd Seiner Mufterung die Wunder auspoſaunet, 
Die Seinen Geiſt noch mehr, als Seine Macht erböhn; 
Sprich: warum laͤſſt dein Blick mich nichts peftürgted 
n 2 


Warum erſtaunſt du nicht, da alle Welt erſtaunet! 
B. Bewundert man mit ftarrendem Geſicht 

Der Sonnen all⸗erwaͤrmend Licht 

und ihrer Stralen Lebens⸗Gluht, 

Die unauf hoͤrlich Wunder thut? 
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a 
. As 
— bey dem Abſterben 
nie DER der Wolſeligen 


| S.T. 
id du Frau Hof⸗Raͤhtin Pietſchen 


M Ortung md re Ihr Ches Herr von dem Herrn Derfaffer 


deſene ein — en 
r * 
hey ade u en 
ung aß ich die feltne Treflichkeit, 
173% Daß ich die Vollentommenbeit 
vla dui Von Deiner ſeligen, erblaſten Haͤlft' erzaͤhle, 


Die Deines Herzens Herz, die Deiner Seelen Seele; 

hr ver —* Gericht | Heiſcht Ihr und Dein Berdienft und hinderts auch zugleich. 
ſend⸗ IR | Dem würde folches wol, als Dir allein, gelingen? 
RNIT u Ein ſolches Wunder⸗Bild, fo Lieb⸗ ald Tugendereich, 

‚ıerung MER, + Kann feiner, als Du ſelbſt, befingen. 


| * Zwar hat ein Canitz Dir die Bahne ſchwer gemacht, 

liſt DT 1 Benn feiner Doris Ruhm nicht leichtlich zu vergröffern ; 
da ale Vel ar Don Beffers Frauen⸗Lob ift fehwerlich zu verbeffern, 
une a And Richey hat cs faft aufß allerhöchfke bracht, 
— Um, was vollkommen war, vollkommen zu beſchreiben. 

wirmend it | Sollt' aber es noch möglich feyn, 
" ahens Ol ! | Dergleichen höher noch zu treiben, 

under I So tann es feiner fonft als Pietſch allein, 
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Lucanus 9 
J— | Lib. IX. v. 556. ſeq. | > 


uid quaeri, Labiene, iubes? an liber in armis F 
Q Occubuiffe velim potius, quam regna videre? | 

An fit vita nihil? fed longa an differat actas? 
Fr I An noceat vis ulla bono? Fortunaque perdat ” 
4 Oppoſita virtute minas? laudandaque velle 
Sit fatis? et nunquam ſucceſſu crefcat honeſtum? 
Scimus, et hoc nobis non altius inferet Ammon. 


Haeremus cundi fuperis, temploque tacente * 
Nil facimus non fponte DEI; nec vocibus ullis Ss 
\ Numen eget: dixitque femel nafcentibus Autor A 
| Quicquid fcire licet: fteriles nec legit arenas, I 
Ut caneret paucis, merfitque hog puluere verum. . 
Eftne Dei fcdes nifi terra, et pontus; ct aër, - 
Et coelum, et virtus? Superos quid quaerimus ultra? | 
Jupiter eft quodcumque vides, quodcumque moueris. Fir 
Sortilegis egeant dubii, feınperque futuris I 
Cafibus ancipites: mie non oracula certum, is) 
Sed mors certa facit: pauido fortique cadendum ef! | 
Hoc fatis eft dixiffe Iovem - - - 8 
R 
u 
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j Ueberſetzung. 
Lucanus Ms verlangft du, daß ich frage, Labienus? Ob 
— ich frey 
Lib. IX. 3. 576.19 Mit dem Degen in der Faufk lieber kampfend untergehen, 
As in dem befiegten Kom einen König wolle ſehen? 


Labiene, ib! anlerum bein kurzes Leben nicht8? ob ein langes beffer ſey? 
lim potiis, qunngande» Ob tprannifche Gewalt einen Reblichen verleger? 
e velm potus, gi Db das Glück fich nicht, umfonft, fefter Tugend riderfeger ? 
1? fed longa an diferat at: ed gnug, mofernman nur etwas guts zu thun begehret ? 
la bono? Fortunagu pr Und ob durch des Ausgangs Glück fich der Tugend Wepre 
125? laudandage ve vermebree? 
ke mı = erkannt Diefes wiffen wir; und Hammon felbft fan mir's nicht 
nguam li er jeigen. 
„obis non alkius inferet Anm In ung allen ift was Göttlichd. Wenn auch gleich die 
nei, tempogee Gr Zempel ſchweigen, 
lupem, us al Dird, was GOTT verlangt , von ung ohn Geheiß den: 
fponte Dei ; nee OADTT noch vollbracht, 
irque lenel nakentbs WR Und ein GOTT braucht Feiner Wörter: Er, als unfer 
erilesmeehgkarmn | 5. oo Schöpfer, macht 
N Einmal, mag wir wiffen folen,ung beyder Gebuhrt befannr. 
, merlitgue hos puhert \ M nur wenige zu lehren, bat er diefen oͤden Sand 
Wahrlich fich nicht auserwehler, noch der Wahrheit lichten 


cha 
Hier in diefen Staub gefenker: Iſt der nom Sitz und 
a 
Etwas anders als die Erde, als die Luft, und als das Meer, 


‚li terra, et pont * IR] 
tus? Superos qud m. | 
mque vides, — * 
abü, ſeupetque —* 


oracula certum, UUnd der Himmelunddie Tugend? Wo iſt ſonſt der Goͤtter 
Be ind eer? 
;; pauo fortigut — Zuviter iſt was man ſieht: wo wir gehen, wo wir ſtehen. 
— AUnge wiſſe Zweifler forgen, Iofen, gramen, fürchten fich 


or den Fallen, welche fünftig. Kein Dracul machet mich, 
J —— u 30, rk } „se und Tapfere vergeben, 
Nug, daß Zevs uns dieſes faget = = > 
RX) N | 5 
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